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Lastenausgleichs-Gesetj  im  Juni? 

Auch  die  Gewerkschaften  verlangen  eine  echte  Vermögensabgabe 
Die  Besprechung  beim  Bundeskanzler  -  Die  große  Probe  für  die  heimaivertriebenen  Abgeordneten 


Von  unserem  Uonncr  Korrespondenten 

Kenner  des  Tempos  der  Verhandlungen  im 
Bundestag  sagen  voraus,  daß  die  endgültige 
Verabschiedung  des  Gesetzantrages  über  den 
Lastcnausgleich  für  den  Juni  oder  Juli  dieses 
Sommers  zu  erwarten  ist.  Sie  fügen  dabei  hinzu, 
daß  ein  solcher  Zeitablaut  noch  als  verhaltnis- 
müßig  günstig  anzusehen  sei.  Schlußfolgerung 
also  für  uns  Vertriebene:  sich  wieder  einmal 
mit  Geduld  wappnen!  Wenn  man  noch  wenig¬ 
stens  wissen  würde,  ob  sich  das  alte  Sprichwort 
.Was  langsam  kommt,  kommt  gut'  auch  im 
1  linblick  auf  den  Lastcnausgleich  bewahrheiten 
wird! 

Kurz  vor  Ostern  fand  die  Beratung  zwischen 
der  Bundesregierung  und  den  Vertretern  der 
großen  Vertriebenen-Organisationcn  über  den 
Lastenausgleich  statt.  Der  Bundeskanzler  selbst 
leitete  die  Verhandlung.  An  ihr  nahmen  u.  a. 
teil  die  Minister  Dr.  Lukaschek  und  Schaffer, 
der  Vorsitzende  des  LA-Ausschusses,  Abg. 
Kunze,  Staatssekretär  Dr.  Lenz  vom  Bundes¬ 
kanzleramt  und  der  persönliche  Referent  des 
Bundeskanzlers  Dr.  Rust.  Von  seiten  der  Ver¬ 
triebenen  waren  an  den  Verhandlungen  die  Her¬ 
ren  des  Präsidiums  des  ZvD,  Dr.  Kather,  J.  Wal¬ 
ler  und  Dr.  A.  Gillc,  sowie  der  federführende 
Sprecher  der  Vereinigten  Ostdeutschen  Lands¬ 
mannschaften  A.  de  Vries  beteiligt. 

Der  Bundeskanzler  griff  mehrfach  und  einge¬ 
hend  in  die  Debatten  ein.  Die  Beratung  ging  im 
Zeichen  einer  deutlich  bemerkbaren  Aufge¬ 
schlossenheit  vor  sich,  so  daß  es  sich  nicht  um 
ein  einfaches  Anhören  der  Forderungen  der 
Vertriebenen,  sondern  um  eine  wirkliche  Aus¬ 
sprache  handelte. 

Von  seiten  der  Vertreter  der  Heimatvertrie- 
benun  wurden  insbesondere  folgende  Punkte 
berührt:  Eingriff  in  die  Substanz,  Abschöpfung 
der  Kricqsgewinno  (Vermögenszuwachsabgabe 
für  den  Lastenausgleich)  und  die  Schadensfest- 
Stellung,  deren  politische  und  psychologische 
Bedeutung  besonders  hervorgehoben  wurde. 

Am  Vortage  der  erwähnten  Verhandlungen 
war  dem  Bundeskanzler  der  bericht  des  Vor¬ 
sitzenden  der  sogenannten  Sonne-Koinmission 
übeireicht  worden.  Vor  Schluß  der  Beratung 
hob  der  Bundeskanzlei  diese  Tatsache  hervor 
und  erklärte,  er  würde  diesen  Bericht  und  die 
Vorschläge  der  Heimaivertriebenen  zum  La- 
slenausgieich  aul  einer  der  nächsten  Regierungs¬ 
sitzungen  zum  Gegenstand  der  Beratungen 
machen.  Der  Bericht  der  Sonne-Kommission  be¬ 
faßt  sich  ja  bekanntlich  vor  allem  mit  Lösungs¬ 
möglichkeiten  für  das  Verlriebenenproblera. 


Das  12-Punkte-Programm 

Als  Grundlage  der  erwähnten  Verhandlungen 
diente  ein  12-Punkle-Programm,  welches  von 
seiten  der  Vertriebenen  dem  Bundeskanzler  vor 
einiger  Zeit  zugeleitet  worden  war. 

Das  erwähnte  Programm  last  folgende  Forde¬ 
rungen  zusammen: 

1.  Grundsatz:  Vertriebene  und  Kriegsgeschä- 
diqte  haben  seil  Eintritt  ihres  Kriegsschadens 
gegen  den  Staat  einen  Rechtsanspruch  auf  Ent¬ 
schädigung  (Kriegssachschadenverordnung. 
Währungsumstellungsgesetz.  Haager  Land- 
krieqsoidnung.  allgemeines  Landrerht).  Eine 
Erfüllung  des  Entschädigungsanspruches  macht 
die  Individuelle  Feststellung  der  erlittenen 
Kriegsschäden  notwendig.  Für  die  Vertriebenen 
hat  die  Feststellung  noch  eine  über  den  Lasten- 
ausgloich  binausgehende  Bedeutung  (Erbfolge, 
Rückkehr).  Das  Feslstellunqsgeselz  muß  vor 
dem  Laslenausqleichsgesetz  verabschiedet  wer- 

den.  _  , 

2.  Abgabe  aus  der  Vermögenssubstanz:  Bel 
größeren  Vei  mögen,  bei  denen  Subslanzleistung 
in  Geld  odei  Naturalgütem  möglich,  Sliindung 
der  Vermögensabgabe  nur  gegen  marktüblichen 
Zins  Bei  kleinen  Vermögen  Verrentung  der  Ab¬ 
gabe  mit  Zinssätzen  des  Regierungsentwurfes. 

i.  Bewertung:  Die  Einheitswerte  bedürfen  als 
Abgabebasis  einer  Korrektur  (auf  der  Ent- 
schädigungsseite  sind  die  Einheitswerte  keines- 
lalls  anwendbar).  Durch  eine  Indexklausel  müs¬ 
sen  Wer Ischwan kungen  ausgeglichen  werden. 

•t.  Höhe  der  Vermögensabgabe:  Der  Abgabe¬ 
satz  der  Vermögensabgabe  muß  progressiv  qe- 
Staflelt  sein.  Neben  Vermögensabgabe  muß 
eine  Vermögenssteuer  als  Ausqleichsabqabe 

erhoben  werden.  .  .  .  . 

5  Öffentlicher  Besitz:  Öffentlicher  land-  und 
forstwirtschaftlicher  Besitz  muß  abgabepflichtig 
werden.  Landabgabe  dei  öffentlichen  Hand  ist 
xiii  Seßhaftmadiung  vertriebener  Bauern  vor- 
dnnqlich  und  ohne  Schwierigkeiten  möglich. 

6.  Abgabe  auf  erhallen  gebliebenes  größeres 
llausratsveimogen  ist  unerläßlich.  Die  techni¬ 
sche  Durchführung  ist  ohne  Schwierigkeiten 

7^  Vermögenszuwachsabgabe:  An  Stelle  der 
voranseheneii  drei  Wahrungsgewinnaligaben 
hundertprozentige  Abgabe  joden  Vermogenszu- 


wachses  zwischen  1940  und  1948  (vgl.  Denk¬ 
schrift  des  Bundesfinanzministers  vom  Dez.  1949, 
Ziff.  62.). 

8.  Kriegsschadensrente:  Vollversorgung  mit 
aufgestockten  Sätzen  nach  der  Höe  der  erlitte¬ 
nen  Kriegsschäden.  Zuschüsse  der  öffentlichen 
Haushalte  an  den  Ausgleichfonds  in  Höhe  der 
ersparten  Fürsorgemittel. 

9.  Hausratentschädigung:  Mindestsätze  müs¬ 
sen  höher  sein  als  die  Einheitssätze  des  Regie¬ 
rungsentwurfes.  Aufstockung  der  Entschädi¬ 
gungssätze  nach  dem  Hausratverlust. 

10.  Hauptentschädigung:  Volle  Entschädigung 
für  verlorene  Kleinvermögen.  An  Stelle  starrer 
Höchstgrenze*  stark  degressive  Entschadigungs- 
stalfel  für  Großvermögen.  Möglichkeit  der  Auf¬ 
rechnung  etwaiger  Abgabeschuld  gegen  Ent¬ 
schädigungsanspruch. 

11.  Eingliederungshilfc:  Reihenfolge  der  Zu¬ 
teilungen  nach  sozialer  und  volkswirtschaft¬ 
licher  Dringlichkeit.  Eingliederung  besonders 
vordringlich.  Erforderlichenfalls  neben  Einglie- 
derungsentschädigung  Kredithilfe  seitens  des 
Ausgleidrfonds.  Hierdurch  auch  Förderung  des 
direkten  Naturalausgleichs. 

12.  Wohnraumhilfe:  Die  Mittel  für  die  Wohn- 
raumhllfe  müssen  als  echte  Entschädigunqs- 
leistungen  zum  Einsatz  kommen.  Sie  dürfen 
nicht  wie  meist  bisher  zur  Eigentumsbildung  bei 
Nichtentschädiqungsberechtiqten  dienen. 

Gerade  am  Tage  der  Beratung  'beim  Bundes¬ 
kanzler  war  die  Stellungnahme  des  Deutschem 


Gewerkschaftsbundes  zum  allgemeinen  Lasten¬ 
ausgleich  bekanntgeworden.  Diesem  Dokument 
kommt  eine  erhebliche  Bedeutung  zu.  Die  Stel¬ 
lungnahme  der  Gewerkschaften  ist  ja  in  der 
Frage  der  Mitbestimmung  von  besonderer  Be¬ 
deutung  und  Ein(luß  gewesen.  Erfreulich  ist  .es 
festzustellen,  daß  die  Gewerkschaften  sich  in 
sehr  wesentlichen  Fragen  des  Lastenausgleichs 
auf  einen  Standpunkt  gestellt  haben,  der  sich 
mit  dem  der  Vertriebenen  deckt. 

Die  wesentlichsten  Grundsätze  der  erwähnten 
Stellungnahme  sind  folgende:  Die  Gewerkschaf¬ 
ten  bejahen  die  Vollversorgung  für  alle  arbeits¬ 
unfähigen  und  hilflosen  Geschädigten  ohne 
Rücksicht  auf  Höhe  und  Art  der  früheren  Exi¬ 
stenz  oder  des  früheren  Besitzes.  Der  Vorrang 
der  sozialen  Existenzsicherheit  vor  dem  Ver- 
mögonsausgleich  bildet  für  die  Gewerkschaften 
eine  unabdingbare  Forderung.  Die  Gewerk¬ 
schaften  warnen  aber  dringend  davor,  das  Ge¬ 
setz  über  den  Lastenausgleich  auf  diese  Auf¬ 
gabe  zu  beschranken.  Daher  muß  der  Lastenaus¬ 
gleich  mehr  sein  als  ein  Versuch  zur  Sanierung 
der  Sozialfürsorge  und  Entlastung  der  Lander- 
haushalte.  Soziale  Existenzsicherunq  und  Ver- 
mögcnsentschödigung  müssen  gemeinsam  ge-, 
löst  werden.  Durch  die  Katastrophe  des  Zweiten 
Weltkrieges  ist  das  Eigentum  noch  mehr  zu 
einem  Zufallsbesitz  geworden,  als  das  früher 
der  Fall  war.  Da  jedoch  unsere  Gesellschafts¬ 
ordnung  das  private  Eigentum  anerkennt,  for¬ 
dert  der '  Grundsatz  gleichen  Rechts  aller  vor 


Vorfrühling  am  Memelstrom 


An  den  Litern  des  Memclslromes  ist  es  immer  ein  großes  Ereignis  im  Jahresablauf,  wenn  , dus* 
Eis  gellt".  Die  Ebenen  sind  olt  überschwemmt,  und  das  Wasser  trägt  die  Eisschollen  bis  vor 
die  Gehölte.  Die  weißen  Eisblöcke  vor  dem  hölzernen  Stall,  die  dunklen  Kielern,  die  sich  in 
dem  kalten,  klaren  Wasser  spiegeln  —  in  diesem  Bild  ist  viel  von  der  Eigenart  unserer  heimat¬ 
lichen  Memeltandsdiall  in  diesen  Tagen  des  V  orlrühlings. 


dem  Gesetz,  daß  der  Eigentumsanspruch  dessen, 
der  es  verloren,  genau  so  geschützt  werden 
muß,  wie  der  eines  Menschen,  der  jenes  zufäl¬ 
lig  behalten  hat.  Daher  haben  die  Vertriebenen, 
Ausgebombten  und  Sparer  einen  Rechtsan¬ 
spruch  auf  den  Lastenausgleich.  Die  Ablehnung 
eines  Entschädigungsanspruches  für  Vermögens¬ 
verluste  würde  als  schwerer  Rechtsbruch  emp¬ 
funden  werden.  Die  Neuverteilung  der  Eigen¬ 
tumstitel  am  vorhandenen  Sachvermögen  durch 
einen  sozialen  Vermögensausgleich  ist  daher 
eine  sittliche  Pflicht. 

Es  muß  daher  —  so  heißt  es  weiter  —  eine 
echte  Vermögensabgabe  durchgeführt  werden, 
ln  dieser  Hinsicht  ist  der  Entwurf  der  Bundes¬ 
regierung  völlig  ungenügend:  die  Vermögens¬ 
abgabe  nach  diesem  Entwurf  stellt  tatsächlich 


Die  Schadensfeststellung 

ln  letzter  Zeit  werden  verschiedentlich  unter 
den  Heimatvertriebenen  Fragebogen  und  Kar¬ 
teikarten  zum  Zwecke  der  Schadensfeststellung 
mit  der  Anforderung  verbreitet,  diese  Vor¬ 
drucke  auszufüllen  und  einzusenden.  Alle  diese 
Vordrucke  tragen  jedoch  keinen  amtlichen  Cha¬ 
rakter.  Es  ist  daher  allen  geschädigten  Ostver¬ 
triebenen  dringend  anzuraten,  solchen  privaten 
Aktionen  keine  besondere  Bedeutung  beizu¬ 
messen. 

Die  allein  gültigen  amtlichen  Vordrucke  zur 
Schadensfeststellung  werden  erst  erscheinen, 
wenn  das  Sdiadensfeststellungsqeselz  nebst 
seinen  Ausführungsbcstimmungen  in  Kraft  ge¬ 
treten  ist. 

Wie  wir  von  der  Leitung  der  Vereinigten  Ost¬ 
deutschen  Landsmannschaften  erfahren,  ist  bei 
den  Landsmannschaften  die  organisatorische 
Durchführung  der  Schadensfeststellung  bereits 
weitgehend  und  gründlich  vorbereitet.  Sobald 
die  entsprechenden  Gesetzesbestimmungen 
vorliegen,  werden  die  Landsmannschaften  alles 
Erforderliche  tun,  um  die  geschädigten  Lands¬ 
leute  bei  der  Durchführung  der  Feststellung  zu 
beraten  und  zu  unterstützen. 


nur  eine  Steuer  dar.  Diese  ist  praktisch  nur  eine 
Fortsetzung  der  Soforthilfeabgabe,  welche,  wie 
die  Praxis  zeigt,  über  die  Erhöhung  der  Preise 
auf  die  Allgemeinheit  abgewälzl  wird.  Die  Ge¬ 
werkschaften  verlangen  daher  eine  echte  Ver¬ 
mögensabgabe,  welche  mit  sofortiger  Fälligkeit 
durch  Abtretung  von  Eigenlumstiteln  oder  Geld 
eine  Vermöqensumschichtung  zugunsten  der 
Geschädigten  herbeiführt. 

Es  ist  kein  Zweifel  daran  möglich,  daß  durch 
diese  Stellungnahme  der  Gewerkschaften  die 
Position  der  Vertriebenen  wesentlich  gestärkt 
worden  ist.  Es  kommt  hinzu,  daß  dio  SPD  in  der 
letzten  Zeit  ihre  Stellungnahme  zum  Lastenaus¬ 
gleich  anscheinend  in  einem  für  die  Vertriebe¬ 
nen  positiven  Sinne  revidiert  hat.  Der  Vorsit¬ 
zende  der  SPD,  Dr.  Schumacher,  hat  kürzlich  in 
Schleswig-Holstein  erklärt,  seine  Partei  wolle 
die  des  Lastenausgleichs  werden.  Verschiedene 
Verlautbarungen  aus  den  Reihen  der  SPD  las¬ 
sen  erkennen,  daß  diese  Partei  bereit  ist,  in  be¬ 
stimmtem  Rahmen  den  quotalen  Lastcnausgleich 
anzuerkennen. 

Klare  Frontstellung! 

Während  im  Zusammenhang  mit  der  Protest¬ 
aktion  der  Vertriebenen  eine  Auflockerung  im 
Hinblick  aul  den  Lastenausgleich  eingetreten 
ist,  kann  auf  der  anderen  Seite  nicht  verkamst 
werden,  daß  die  Verhandlungen  über  den 
Lastenausgleich  im  Bundestag  selbst  noch  keine 
merkbaren  Veränderungen  im  positiven  Sinne 
erkennen  lassen.  Zu  bedauern  ist  hierbei  beson¬ 
ders,  daß  von  seiten  der  heimatvertriebenen 
Abgeordneten  nicht  die  enge  Zusammcnaibeit 
und  die  notwendige  klare  Frontstellung  gezeigt 
wird,  die  unbedingt  notwendig  ist.  Wir  können 
nur  hoffen,  daß  im  Bundestag  eine  einigermaßen 
ertiägliche  Beschlußfassung  zustande  kommt, 
wenn  die  heimaivertriebenen  Abgeordneten 
geschlossen  ihren  ganzen  Einfluß  für  eine  solche 
Losung  einsetzen.  Das  müßte  schon  heute  im 
Ausschuß  für  den  Lastenausgleich  geschehen. 
Leider  ist  dieses  aber  noch  nicht  der  Fall.  Man 
kann  nicht  verkennen,  daß  in  diesem  Ausschuß 
eine  ganze  Reihe  von  fachlich  hervorragend 
vorgebildeten  und  bis  ins  einzelne  genau  infor¬ 
mierten  Vertretern  von  Ministerien  sitzen,  die 
in  keiner  Weise  als  Anhänger  eines  für  uns  an¬ 
nehmbaren  Lastenausgleichs  angesehen  werden 
können.  Umso  notwendiger  ist  es,  daß  die  hei¬ 
matvertriebenen  Abgeordneten  in  diesem  Aus¬ 
schuß  auf  Grund  einwandfreier  Sachkenntnis, 
einer  bis  ins  kleinste  durchgeführten  Zusam¬ 
menarbeit  und  eines  unbedingten  Zusammen¬ 
haltens  unsere  Forderungen  vertreten. 

Es  kann  kein  Zweitel  daran  bestehen,  daß  die 
große  Probe  für  die  wirkliche  Bedeutung  der 


j 


5.  April  1951  /  Seite  2 


„Das  Ostpreußenblatt’ 


Jahrgang  2  /  Folge  7 


Stellung  und  der  Arbeit  der  heimatvertriebenen 
Abgeordneten  im  Sinne  des  Eintretens  für  un¬ 
sere  Zukunft  gerade  wahrend  der  Yerhandiung 
über  den  Lastenausgleich  abgelegt  werden  muß. 
Diese  Tatsache  kann  nicht  oft  und  deutlich  ge¬ 
nug  unterstrichen  werden. 

Die  Sprecher-Tagung 

Aut  der  Marz-Tagung  der  Sprecher  der  Ver¬ 
einigten  Ostdeutschen  Landsmannschaften  be¬ 
schlossen  diese  im  Hinblick  auf  die  bevor¬ 
stehende  Vierer-Konferenz  bei  der  Bundes¬ 
regierung  dahingehend  vorstellig  zu  werden, 
die  Bundesregierung  möge  darauf  hinwirken, 
daß  bei  den  Verhandlungen  in  Paris  keine  Re¬ 
gelung  zu  Lasten  der  deutschen  Interessen  und 
Rechte  im  Osten  'getroffen  wird. 

Nach  eingehender,  gründlicher  Beratung  über 
die  Frage  der  Neutralisierung  Deutschlands 
nahmen  die  Sprecher  der  Vereinigten  Ostdeut¬ 
schen  Landsmannschaften  hierzu  wie  folgt 
Stellung:  „Die  Sprecher  der  Vereinigten  Ost¬ 
deutschen  Landsmannschaften  halten  eine  Neu¬ 
tralisierung  Deutschlands  unter  den  gegebenen 
Verhältnissen  für  nicht  möglich.  Solange  kein 
Friedensvertrag  abgeschlossen  ist.  Staatsgebiet, 
Souveränität  und-  die  Möglichkeit  der  eigenen 
Verteidigung  nicht  festslehen,  ist  die  Neutrali¬ 
tät  eines  Staates  eine  Illusion.  Daher  begrüßen 
die  Sprecher  der  Vereinigten  Ostdeutschen 
Landsmannschaften  die  Ablehnung  eines  Neu- 
tralisierungsplanes  durch  Bundesregierung  und 
Opposition.* 

Bundestagsabgeordneter  Dr.  Plleiderer  be¬ 
richtete  als  deutscher  Vertreter  über  die  Ent¬ 
wicklung  der  Vertriebenenfrage  im  Rahmen 
des  Europarales. 

Der  Sprecher  der  Jugoslawiendeutschen, 
Franz  Hamm,  gab  einen  aufschlußreichen  Über¬ 
blick  über  die  Ergebnisse  seiner  mehrmonat¬ 
lichen  Reise  in  die  USA. 

Der  federführende  Sprecher  A.  de  Vries  legte 
in  großen  Zügen  dar.  wie  sich  die  Arbeit  in  dem 
vom  ZvD  und  den  Landsmannschaften  gebil¬ 
deten  gemeinsamen  Ausschuß  für  den  Lasten¬ 
ausgleich  entwickelt  hat.  Anschließend  schil¬ 
derte  er  den  Stand  der  Verhandlungen  mit  der 
Bundesregierung  und  die  Beratungen  im 
Bundestag. 

Der  Präsident  des  Amts  für  Soforthilfe,  Dr. 
Baron  Manteuffel,  referierte  in  umlassender 
Weise  über  die  Tätigkeit  des  Amtes. 

Uber  die  Einschaltung  der  Landsmannschaften 
in  die  Suchdienstaufgaben  und  für  die  Fest¬ 
stellung  der  Zivilvermißten  und  Verschleppten 
im  Rahmen  des  UNO-Auftrages  berichtete  Mi¬ 
nisterialdirigent  Dr.  Kleeberg  vom  Vertrie- 
benenministerium  und  Legationsrat  Dr.  von 
Tiützschler  vom  Bundeskanzleramt. 


Endlich  Konten-Umstellung 

Ein  Gesetzesantrag  im  Bundestag  -  Für  100  RM  6,5  DM  —  Auszahlung  der  Konten  über  20  DM 

in  fünf  gleichen  Jahresraten 


Eine  der  größten  Ungerechtigkeiten,  die  wir 
Heimatvertriebene  haben  erfahren  müssen,  war 
es,  daß  wir  auf  unsere  Sparbücher  oder  auf  die 
sonstigen  Konten,  die  wir  in  unserer  Heimat 
bei  Sparkassen  oder  sonstigen  Kreditinstituten 
hatten,  bisher  ketne  Auszahlung  erhalten 
konnten.  Bei  der  Währungsreform  wurden  sie 
vollkommen  unberücksichtigt  gelassen:  es  er¬ 
folgte  keine  Umstellung.  Die  gesparten  Be¬ 
träge  waren  bisher  praktisch  wertlos. 

Jetzt  endlich  wird  sich  der  Bundestag  mit 
einem  Gesetzentwurf  über  die  Aulwertung  der 
Reichsmark-Sparguthaben  von  uns  Heimatver¬ 
triebenen  beschäftigen.  Die  CDU  hat  unter 
Beteiligung  der  Abgeordneten  Dr.  Kather, 
Schütz  und  Wackerzapp  einen  entsprechenden 
Gesetzentwurf  eingebracht.  Er  sieht  vor,  daß 
Reichsmarkgulhaben  bei  Geldinstituten,  die 
ihren  Sitz  vor  dem  8.  Mai  1945  östlich  der 
Oder-Nelße-Llnle  oder  in  einem  vorübergehend 
in  das  Deutsche  Reich  eingegliederlen  Gebiet 
hatten,  im  Verhältnis  100:6,5  in  Deutsche 
Mark  umqcwandelt  werden  sollen. 

Anspruchsberechtigt  sind  bei  der  geplanten 
Umstellungsaktion  natürliche  und  juristische 
Personen,  die  ihr  Gläubigerrecht  an  einer  Spar¬ 
einlage  bei  den  genannten  Geldinstituten  durch 
einwandfreie  Unterlagen  nadiweisen  können 
und  die  ihren  Wohnsitz  am  26.  August  1939 
außerhalb  der  Grenzen  des  Deutschen  Reiches, 
jenseits  der  Oder-Neiße,  in  der  heutigen 
sowjetischen  Besatzungszone  oder  in  Berlin 
hatten. 

Im  einzelnen  sieh!  der  .Gesetzentwurf  vor, 
grundsätzlich  nur  Sparguthaben  in  Höhe  von 
mehr  als  100  Reichsmark  umzuwerten.  Die  Um¬ 
stellungsaktion  soll  von  den  Geldinstituten  des 
Bundesgebiets  durchgeführt  werden,  gegen 
deren  Entscheidung  den  Betroffenen  der  ordent¬ 
liche  Rechtsweg  offensteht. 

Die  neu  entstehenden  DM-Sparguthdben  auf 
den  sogenannten  Vertriebencn-Konten  sollen 
bis  zu  20  DM  sofort  auszahlbar  sein,  während 
der  Rest  in  fünf  gleichen  Jahresraten,  begin¬ 
nend  mil  dem  1.  Januar  1952,  verfügbar  wird. 
Die  Einlagen  sollen  außerdem  mil  dem  Zins¬ 
satz  für  Spareinlagen  mit  gesetzlicher  Kündi¬ 
gungsfrist  verzinst  werden.  Von  der  Auszah¬ 
lungsbeschränkung  kann  Im  Inleresse  der  Be¬ 
hebung  besonderer  Notstände  und  bei  Existenz- 


Neugründungen  nach  besonderen  Richtlinien 
der  Bundesregierung  abgewichen  werden. 

Sachverständige  nehmen  an.  daß  sich  in  der 
Bundesrepublik  etwa  2.6  Millionen  Helmatver- 
triebene  befinden,  die  Sparbücher  oder  andere 
Belege  datür  besitzen,  daß  sie  bei  den  Kredit¬ 
instituten  ihrer  Heimat  Guthaben  besaßen 
Nimmt  man  die  Höhe  dieser  Guthaben  mit 
durchschnittlich  1500  Reichsmark  an,  so  wurde 
es  sich  um  einen  Gesamtbetrag  von  rund  vier 
Milliarden  Reichsmark  handeln,  so  daß  die  Um¬ 
stellung  260  Millionen  DM  ergeben  würde.  Da 
die  Auszahlung  über  5  Jahre  verteilt  werden 
soll,  um,  wie  es  heißt,  schädliche  Auswirkungen 
auf  die  Währung  und  dul  die  Preise  zu  ver¬ 
hindern.  kommen  also  für  jedes  Jahr  nicht  viel 
mehr  als  50  Millionen  DM  in  Frage,  ein  be¬ 
trag,  der  alles  andere  als  hoch  ist. 

Die  Mittel  für  die  Umstellung  sollen  übrigens 
aus  dem  künftigen  Laslendusgleichsfonds  ge¬ 
nommen  werden.  Die  Geldinstitute  sollen  in 
Höhe  der  von  ihnen  gemeldeten  und  aner¬ 
kannten  Guthaben  der  Heimatvertricbenen  an 
diesen  Fonds  entsprechende  Deckungstorderun- 
gen  stellen.  Dur  dem  Bundestag  vorliegende 
Regierungsentwurf  zum  Lastenausgleich  sieht 
vor,  daß  aus  dem  Laslenausqlcichsfonds  lur  die 
Umstellung  der  Vertriebencnkonten  aul  die 
Dauer  von  füllt  Jahren  ein  Betrag  von  jährlich 
fünfzig  Millionen  Mark  berciigestellt  wird. 

Wie  gesagt,  es  handelt  sich  zunächst  erst  um 
einen  Gesetzesantrag,  der  noch  vom  Bun¬ 


destag  und  seinen  Ausschüssen  und  vom  Bun- 
desrat  beraten  werden  muß:  et  kann  noch  nach 
mancher  Richtung  hin  abgeandert  werden.  An¬ 
fragen  nach  Irgendwelchen  Einzelheiten  können 
daher  noch  nicht  beantwortet  werden. 

Zu  diesem  Antrag  wird  noch  manches,  zu 
saqen  sein.  Vor  dllem  muß  eine  Möglichkeit 
geschaffen  werden,  daß  diejenigen  von  uns 
Heimatvertriebenen,  welche  die  Unterlagen 
über  ihre  Sparkonten  usw.  nicht  mehr  retten 
konnten,  ebenlalls  berücksichtigt  werden.  Eine 
Losung  wäre  etwa  die,  daß  sie  entsprechende 
eidesstattliche  Erklärungen  abgeben. 


Neun  Millionen  Vertriebene 

Nach  der  letzten  Volkszählung 

Unter  den  47  575  700  Einwohnern  nn  Bundes¬ 
gebiet  sinci  am  13.  September  1950  bei  der 
Volkszählung  7  875  143.  das  sind  19.5  Prozent 
Vertriebene,  gezählt  wenden  Außerdem  wurden 
1  374  977.  das  sind  2,9  Prozent,  aus  Berlin  und 
der  Sowjetzone  Geflüchtete  ermittelt. 

Die  meisten  Hoimulvei  li  lebeneil  zählte  an 
dem  Stichtag  Schlesw  ig-l  lolstein  mit  14.5  Pro¬ 
zent.  Es  lolqon  Niedeisurhsen  mit  29.9  und 
Bdvern  mit  21.7  Prozent  Das  am  wenigsten  mit 
Heimatvertriebenen  besiedelte  Land  war  da¬ 
mals  Rheinland-Pfalz  mit  4,9  Prozent. 


Todeserklärung  erleichtert 


England  und  der  deutsche  Osten 


Uber  die  Frage,  wie  man  ln  England  über  die 
Rückgabe  der  deutschen  Ostgebiete  denkt, 
schreibt  in  der  „Frankfurter  Allgemeinen  Zei¬ 
tung"  der  Londoner  Korrespondent  Peter 
Grubbe: 

„Die  Forderung  des  Bundesminislors  Jakob 
Kaiser  auf  Rückgabe  der  deutschen  Ostgebiete 
hat  in  britischen  Regierungskreisen  starke  Be¬ 
achtung,  wenn  auch  nicht  gerade  eine  sehr  er¬ 
freute  Aufnahme  gefunden.  Man  weist  darauf 
hin,  daß  diese  Forderung  zum  ersten  Male  von 
einem  Mitglied  der  Bonner  Regierung  aul- 
gestellt  worden  ist.  und  man  gibt  der  Befürch¬ 
tung  Ausdruck,  daß  die  Anmeldung  dieses  An¬ 
spruchs  die  Stellung  der  Bundesrepublik  inner¬ 
halb  des  Westens  nicht  gerade  erleichtern 
werde. 

Die  englische  Haltung  gegenüber  dem  Pro¬ 
blem  selbst  ist  dabei  keineswegs  klar  und  daher 
nicht  ganz  einfach  zu  umschreiben.  Politische 
Kreise  des  Landes  sind  im  Grunde  viel  zu  ein¬ 
sichtsvoll,  um  die  Berechtigung  des  deutschen 
Anspruches  grundsätzlich  abzustreiten  oder  zu 
leugnen.  Da  zudem  die  derzeitige  polnische  Ver¬ 
waltung  der  Gebiete  nach  der  Vereinbarung 
zwischen  den  Alliierten  keine  endgültige,  son¬ 
dern  nur  eine  provisorische  Maßnahme  und 
England  somit  rechtlich  durch  sie  nicht  endgültig 
gebunden  ist,  steht  man  hier  der  deutschen  For¬ 
derung  nicht  ohne  ein  gewisses  Verständnis 
gegenüber.  Dies  wird  naturgemäß  durch  die  po¬ 
litische  Haltung  Rußlands  und  seiner  Satelliten¬ 
staaten  noch  verstärkt.  Weil  aber  eine  friedliche 
Lösung  des  Problems,  die  dem  deutschen  An¬ 
spruch  auch  nur  zu  einem  Bruchteil  gerecht 
werden  würde,  unter  den  jetzigen  Umständen 
kaum  Aussicht  auf  Verwirklichung  hat,  kann  die 
deutsche  Forderung  zur  Zeit  auf  keinerlei  bri¬ 
tische  Unterstützung  rechnen,  welche  Partei 
hier  auch  immer  die  Regierung  stellen  mag. 

Diese  Haltung  wird  sowohl  In  konservativen, 
als  auch  vor  allem  in  sozialistischen  Kreisen 
noch  durch  die  Belürchtung  verstärkt,  daß  eine 
offizielle  Billigung  oder  auch  nur  Duldung  des 
deutschen  Anspruches  durch  Großbritannien 
nicht  nur  tn  Frankreich  erhebliches  Mißfallen 
erregen,  sondern  vor  allem  in  Osteuropa  eine 
scharfe  Reaktion  auslösen  würde.  Eine  solche 
bloße  Duldung  würde  sogar  nach  hiesiger  An¬ 
sicht  sich  eindeutig  zugunsten  der  kommunisti¬ 
schen  Regierungen  Osteuropas  auswirken  und 
die  Aussichten  auf  eine  politische  Neuorientie¬ 
rung  in  diesem  Raum  entscheidend  schwächen. 
Da  man  in  London  nach  wie  vor  mil  der  Möu- 
lichkeit  einer  solchen  Neuorientiet"''o  rechnet, 
ist  die  englische  Haltung  in  dieser  Frage  schon 
aus  diesem  Grunde  neoativ  festgelegt. 

Andererseits  gibt  man,  wenn  auch  nicht  offi¬ 
ziell.  zu,  daß  Deutschland  in  seiner  jetzigen 
Form  selbst  Im  Falle  einer  Vereinigung  der  bei¬ 
den  Zonen  wirtschaftlich  nicht  existieren  kann. 
Man  vermeldet  daher  sorgfältig  nicht  nur  jede 
eigene  Festlegung  In  dieser  Frage,  sondern  nach 
Möglichkeit  auch  jede  Erwähnung  des  Problems 
und  beschränkt  sich  darauf,  lestzustellon.  daß 
die  derzeitige  Regelung  nicht  endqüllig  sei. 
Diese  Haltung  entspricht  nicht  nur  der  eigenen 


Unsicherheit  sowie  der  traditionellen  englischen 
Methode,  über  unbequeme  Fragen  möglichst 
wenig  zu  sprechen  in  der  Hoffnung,  daß  schließ¬ 
lich  der  Zcitablauf  von  selbst  eine  Lösung 
bringen  werde,  sondern  sie  verwandelt  darüber 
hinaus  die  politisch  ungeklärte  Situation  der 
deutschen  Ostgebiete  in  einen  Faktor  der  sich 
unter  Umständen  als  politisches  Handelsobjekt 
gegenüber  beiden  Seiten,  dem  Osten  wie  West¬ 
deutschland,  verwenden  läßt.  Eine  solche  Mög¬ 
lichkeit  setzt  allerdings  voraus,  daß  die  nesamte 
Frage  nicht  in  die  allgemeine  politische  Dis¬ 
kussion  hineingezogen  wird.  Denn  eine  solche 
Diskussion  könnte  England  unter  Umständen 
zwingen,  seine  bisherige  Reserviertheit  aulzu¬ 
geben  und  offen  Stellung  zu  beziehen.  Eine 
solche  Festlegung  würde  iden  Wert  der  Gebiete 
als  mögliches  politisches  Handelsobjekt  ver¬ 
ringern.  Aus  diesem  Grunde  wird  jede  Erörte¬ 
rung  des  Themas  durch  offizielle  deutsche 
Stellen  auf  eine  überwiegend  unfreundliche 
Aufnahme  in  Großbritannien  zu  rechnen  haben, 
ohne  daß  darin  bereits  eine  sachliche  Entschei¬ 
dung  in  der  Frage  selbst  zu  sehen  ist.’ 


Das  Gesetz  zur  Aendeiung  von  Vorschriften 
des  Verschollenheitsgesetzes  vom  15.  Januar 
1951  bestimmt,  daß  alle  Personen,  die  vor  dem 
1.  Juli  1948  im  Zusammenhang  mit  Ereignissen 
oder  Zuständen  des  letzten  Krieges  vermißt 
und  seitdem  verschollen  sind,  lür  tot  erklärt 
werden  können.  Es  bestimmt  weiter,  daß  Perso¬ 
nen,  die  ln  Gefangenschalt  oder  in  eine  ähnliche 
Lage  geraten  sind,  ebenfalls  für  tot  erklärt  wer¬ 
den.  wenn  nach  Ende  des  Jahres,  in  dem  sie 
noch  gelebt  haben,  fünf  Jahre  verstrichen  s  nd 
und  während  dieser  Zeit  keinerlei  Anhalts¬ 
punkte  dafür  vorfiegen.  daß  sie  noch  am  Leben 
sind.  Diese  Frist  verkürzt  sich  auf  ern  Jahr, 
wenn  der  Betreffende  sich  damals  ln  Lebens¬ 
gefahr  befunden  hat; 

Mit  anderen  Worten:  W'er  bis  zum  Ende  des 
letzten  Kriegsjahres,  das  ist  der  31.  Dezember 
1945  aul  irgendeine  Weise  ein  Opler  des  Krie¬ 
ges  wurde,  ohne  daß  ehr  Nachweis  lur  seinen 
Tod  erbracht  worden  ist,  kann  vom  t.  Januar 
1951  für  tot  erklärt  werden,  wenn  nicht  irgend¬ 
welche  Tatsachen  (Lebenszeichen,  Berichte  usw.) 
dagegen  sprechen.  Hierbei  ist  es  unwesentlich, 
ob  es  sich  um  Wehrmachtsangchörige  hn  enge¬ 
ren  oder  weiteren  Sinne  oder  um  Zivilpersonen 
handelt. 

Die  neue  Regelung  gilt  also  künftig  auch  für 
Kriegsgefangene,  die  noch  immer  nicht  zurück¬ 
gekehrt  sind,  und  von  denen  kein  Nachweis 
für  ihr  Weitenleben  vorliegt.  Doch  wird  gerade 


Lehrstühle  für  Ostforschung 
an  den  Universitäten  gefordert 

Auf  Ihrer  diesjährigen  Mitgliederversammlung  ln 
Stuttgart  hat  die  Deutsche  Gesellschalt  lur  Europa¬ 
kunde  an  die  Kultusminister  der  Länder  der  Bundes¬ 
republik  die  Bitte  ausgesprochen,  Lehrstühle  lür 
Fragen  der  Ostforschung  zu  schallen.  ln  der  Ent¬ 
schließung  wird  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  diese 
mit  stellungslosen  vertriebenen  Professoren  und 
forschem  aus  dem  Osten  besetzt  werden  sollen. 


in  diesen  Fällen  das  Gericht  mit  besonderer 
Sorgialt  prulen  müssen,  ob  Verschollenheit  im 
Sinne  des  Gesetzes  voi  liegt,  da  auch  Fälle  denk¬ 
bar  sind.  in  denen  Kiiegsgulangene  in  Lagern 
unteigebracht  wuidcn,  die  völlig  von  der 
Außenwelt  abgesdinitfen  sind,  und  eien  Insassen 
keine  Verbindung  mit  ihren  Angehörigen  ge¬ 
stattet  wird.  St. 


Eine  Richtigstellung 

Dr.  Schreiber,  Staatssekretär  im  Bundesmini- 
steriuin  für  Vertriebene,  erhält  auf  Ctund  von 
falschen  Pressenachrictilen  immer  wieder  Briefe, 
die  ihn  zu  der  ioigeuden  Riehl1 'Stellung  ver¬ 
anlassen: 

„Aus  einer  großen  Zahl  von  Briefen  erfahr« 
ich.  daß  Nachrichten  in  Umlaiil  sind,  nach  denen 
ich  Ende  Februar  in  Bad  Boll  geäußert  hätte:  ,, 

.Keine  nennenswerte  Grunne  der  Vertrie¬ 
benen  verlange  einen  quolalen  Ausgleich.* 

Ferner  soll  idi  nach  einer  Zeitungsnotiz  er¬ 
klärt  haben,  daß  große  Vermögen  gar  nicht  er¬ 
setzt  werden  sollten. 

Ich  habe  —  natürlich  —  weder  das  eine  noch 
das  andere  gesagt.  Ich  beziehe  mich  auf  meine 
unmißverständlichen  Erklärungen  auf  der  Jah¬ 
resversammlung  der  Ki  Insvertrauensleute 
(wiedergegeben  im  Oslpreußenbldtl  Nr.  5,  Jahr¬ 
gang  2.  vom  5.  Marz  1951)  und  wiederhole  fol¬ 
gendes: 

„Ich  weiß  muh  eins  mit  der  überwältigenden 
Mehiheit  der  Verlm-bcnen,  die  einen  quotalen 
Lastenausgleich  mit  einem  äußersten  Maß  an 
sozialer  Abstillung  für  richtig  halten.  Das  be¬ 
deutet  mit  andern  Worten,  daß  d«*r  I  —lenaus- 
gleichsanspi uch  grundsätzlich  nach  der  Höhe 
des  erlittenen  Verlustes  bemessen  sein  soll, 
daß  aber  bei  kleineren  Verlusten  der  Prozent¬ 
satz  der  Entschädigung  höher  sein  soll  als  bei 
größeren  Vei Insten  oder  nnt  andern  Worten, 
d«iß  der  Prozentsatz  für  die  unterm  Vermögens« 
teile  hoher  sein  soll  als  lur  die  oberen  Vcr- 
mogensteilc.* 


Schaffer  ins  Stammbuch 

Sonne-Bericht  kritisiert  die  Maßnahmen  der  Bundesregierung  in  der  Vertriebenenfrage 
Der  für  den  Lastenausgleich  vorgesehene  Betrag  von  1,5  Mrd.  DM  wird  als  viel  zu  gering  bezeichnet 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Es  ist  last  ein  Jahr  her,  seit  die  Veröfient- 
lichung  des  sogenannten  Walter-Reports  ztun 
ersten  Male  das  Vertriebenenproblem  tn 
Deutschland  über  den  Kreis  der  caritativen  Ver¬ 
bände,  insbesondere  der  kirchlichen  Organisa¬ 
tionen,  Ins  Blickfeld  der  politischen  Öffentlich¬ 
keit  der  Welt  gerückt  hat.  Bekanntlich  war  der 
Waller-Report  das  Ergebnis  einer  Untersuchung, 
die  von  einer  USA-Kommrssion  durchgeführt 
worden  war.  Als  Fortsetzung  der  damaligen  Ar¬ 
beit  kann  in  gewissem  Sinn  die  Tätigkeit  der 
Sonne-Kommission  angesehen  werden,  die  im 
vergangenen  Herbst  in  sehr  gründlicher  und  de- 
taillierter  Arbeit  sich  ein  Bild  von  der  Lage  der 
Vertriebenen  im  Bundesgebiet  geschallen  und 
dementsprechende  Vorschläge  ausgearbeitet 
hat.  Der  Vorsitzende  der  Kommission.  Mr. 
Sonne,  ein  aus  Dänemark  stammender  natura¬ 
lisierter  Amerikaner,  war  kurz  vor  Weihnachten 
in  die  USA  gereist,  um  mit  dortigen  Stellen  die 
endgültige  Formulierung  bestimmter  Vorschläge 
abschließend  zu  besprechen.  Es  wurden  damals 
erhebliche  Hoffnungen  an  diese  Aktion  ge¬ 
knüpft.  insbesondere  lag  Veranlassung  vor  an¬ 
zunehmen.  daß  nicht  unbeachtliche  Mittel  aus 
den  USA  für  die  Vorfinanzierung  des  Lastenaus- 
qieidis  flüssig  gemacht  werden  können. 

Der  Bericht  der  Sonne-Kommission  ist  der 
Öffentlichkeit  noch  nicht  bekannt  gegeben 
worden.  Aus  amerikanischer  Quelle  verlautet 
Jedoch,  daß  infolge  der  gewaltigen  wirtschalt- 


liehen  Veränderungen,  die  im  Zusammenhang 
mit  dem  Korea-Konflikt  vor  sich  gegangen  sind, 
die  Aussichten  für  die  Bereitstellung  von  Mit¬ 
teln  aus  den  USA  sich  in  erheblichem  Maße  ver¬ 
ringert  haben  Ob  und  in  welchem  Umfang  eine 
finanzielle  Hilfe  für  die  Lösung  der  Vertrie¬ 
benenfrage  aus  den  USA  heute  noch  zu  erhoffen 
Ist.  kann  im  einzelnen  noch  nicht  völlig  über¬ 
sehen  werden.  Aber  es  ist  leider  damit  zu  rech¬ 
nen.  daß,  wie  gesagt,  sich  die  Lage  in  dieser  Be¬ 
ziehung  wesentlich  verschlechtert  hat. 

Es  scheint  jedoch,  daß  von  amerikanischer 
Seite  aus  versucht  wird,  aul  anderem  Wege, 
wenn  auch  ln  bescheidenem  Maße,  finanzielle 
Mlttel  für  die  Lösung  des  Vertriebenenproblems 
zu  schaffen.  Es  wird  wiederum  aus  amerika¬ 
nischer  Quelle  berichtet,  es  sei  geplant,  von  den 
Besatzungskosten,  die  der  Bund  ln  diesem  Jahr 
zu  zahlen  haben  wird,  etwa  eine  Milliarde  als 
sozialen  Beitrag  zur  Verteidigung  des  Bundes¬ 
gebiets  bereitzustellen  und  als  Grundlage  für 
eine  Lösung  der  Vertriebencnfraqe  zur  Ver¬ 
fügung  zu  stellen. 

ln  welcher  Form  und  in  welchem  Umfang 
dieser  Plan  verwirklicht  werden  wird,  ist  ,m 
einzelnen  noch  nicht  zu  ubersehen.  In  jedem 
Falle  besteht  aber  dieser  Plan,  und  es  wird  an 
seiner  Durchführung  gearbeitet.  Schon  in  näch¬ 
ster  Zeit  dürften  die  deutsch-alliierten  Verhand¬ 
lung  darüber  beginnen.  Wie  man  hon,  unter¬ 
stützt  die  Bundesregierung  diesen  Plan. 
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Deutsche  Heimat  im  Osten 


Die  erste  große  Schau  unseres  deutschen  Osten  in  Düsseldorf 


Es  ist  notwendig,  zunächst  etwas  über  die 
Vorgeschichte  der  Ostdeutschland-Schau  zu 
sagen,  die  jetzt  in  Düsseldorf  gezeigt  wird. 

Am  6.  April  1950  nahm  das  Berliner  Stadt¬ 
parlament  einmütig  einen  Antrag  an,  in  dem  der 
Magistrat  von  Groß-Berlin  beauftragt  wurde,  im 
Jahre  1950  eine  Ostdeutsche  Ausstellung  reprä¬ 
sentativen  Charakters  vorzubereiten  und  durch¬ 
zuführen,  die  später  als  Wanderausstellung  auch 
in  der  Bundesrepublik  gezeigt  werden  kann. 
Eine  derartige  Ausstellung,  so  hieß  es  in  der  Be¬ 
gründung,  sei  besonders  geeignet  und  notwen¬ 
dig,  um  das  Zusammengehörigkeitsgefühl  und 
die  Verbundenheit  aller  Deutschen  mit  dem 
deutschen  Osten  zu  erhalten  und  zu  vertiefen. 
Berlin  sei  berufen,  diese  Aufgabe  in  Angriff  zu 
nehmen,  um  in  allen  deutschen  Landern  das  Ge¬ 
wissen  für  diese  Lebensfrage  des  deutschen 
Volkes  wach  zu  halten,  Ziel  und  Zweck  der  Aus¬ 
stellung  waren  so  klar  und  deutlich  genug  Um¬ 
rissen. 

Vor  allem  mit  Hilfe  des  Bundesministeriums 
für  gesamtdeutsche  Fragen  wurde  dann  unter 
Anwendung  der  Mittel  moderner  Ausstellungs¬ 
technik  eine  große  Schau  geschaffen,  die  vom 
24.  November  bis  17.  Dezember  in  Berlin  als 
Ausstellung  in  den  Messehallen  am  Funkturm 
zu  sehen  war.  Nun  ist  die  Schau  nach  West¬ 
deutschland  gekommen,  und  zwar  zunächst  nach 
Düsseldorf.  Die  Ausstelliuig  ist  dort  am  17.  März 
im  Beisein  des  Bundespräsidenten  eröffnet  wor¬ 
den;  sie  soll  bis  zum  15  April  dauern.  Als  Ver¬ 
anstalter  zeichnen  das  Bundesministerium  für 
gesamtdeutsche  Fragen,  das  Land  Nordrhein- 
Westfalen,  die  Stadt  Düsseldorf  und  die  Nord¬ 
westdeutsche  Ausstellungsgesellschalt  in  Düs¬ 
seldorf.  Schirmherr  ist  Bundeskanzler  Ade¬ 
nauer;  dem  Kuratorium  gehören  u  a.  an,  der 
Präsident  und  die  Vizepräsidenten  des  Bundes¬ 
tages.  Ministerpräsident  Arnold,  die  Bundes¬ 
minister  Kaiser.  Lukaschek  und  Lehr  und  der 
Oberbürgermeister  von  Düsseldorf. 

Es  handelt  sich  bei  dieser  Ausstellung  also 
nicht  um  ein  Unternehmen  irgendwelcher  Ver¬ 
bände  der  Heimatvertriebenen,  vielmehr  ist  es, 


Zu  unseren  Bildern 

An  der  Eröffnung  der  Ausstellung  .Deutsche 
Heimat  im  Osten ‘  nahm  auch  Bundespräsident 
HeuB  teil.  Unsere  Aulnahme  7.cigl  ihn  hei  dem 
Gang  durch  die  Schau,  Links  von  ihm  (vom 
Leser  aus  gesehen l  Museumsdireklor  Dr.  Erwin 
iVcirio/ny  ( früher  Danzig  und  Tilsit ).  der  die 
wissenschaftliche  Leitung  der  Ausstellung  hat, 
rechts  von  ihm  Dr.  Kurl  Pagcl,  Letter  des  Kul- 
lurrelerales  im  Bundesininistcrium  lür  gesamt¬ 
deutsche  Fragen.  Foto:  Owsnlcki 

Links  oben:  Der  Sprecher  unserer  Landsmann- 
.schalt,  Staatssekretär  Dr.  Schreiber,  während 
seiner  Ansprache. 

n  der  Mille:  Ein  Interessanter  Teil  der  Ans¬ 
ehung,  vor  allen i  für  die  Kinder,  ist  die  aus 
inem  Elchsdwullcr.  einem  Wildschwein  und 
i  .ncm  schwarzen  Sittich  bestehende  Tiergruppe. 

Foto:  Ruth  Hallenslcben 


wie  schon  die  Angaben  zeigen,  der  von  amt¬ 
lichen  und  politischen  Stellen  unternommene 
Versuch,  dem  Teil  unseres  Volkes,  der  durch 
solch  eine  —  naturgemäß  an  Großstädte  gebun¬ 
dene  —  Ausstellung  erfaßt  werden  kann,  die 
Bedeutung  des  deutschen  Ostens  vor  Augen  zu 
führen.  Ob  das  in  Berlin  gelungen  ist,  darüber 
gehen  die  Meinungen  doch  auseinander.  Nicht, 
daß  etwa  Umlang  und  Qualität  der  Ausstellung 
den  Ansprüchen  nicht  genügt  hätten,  im  Gegen¬ 
teil,  aber  in  Anbetracht  der  Millionenbevölke¬ 
rung  von  Berlin  und  des  weiten  Einzugsgebie¬ 
tes,  den  die  Umgebung  darstellt,  blieb  die  Be¬ 
sucherzahl  hinter  dem  zurück,  was  man  hätte 
erwarten  können,  ln  den  vierundzwanzig  Tagen 
der  Ausstellung  wurden  rund  60  000  Personen 
gezählt.  Die  Hälfte  davon  waren  Schüler  der 
Schulen  in  Westberlin;  von  den  übrigen  30  000 
Besuchern  kamen  nach  Pressemeldungen  etwa 
20  000  aus  dem  Ostsektor  von  Berlin  und  aus 
der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Westberlin 
stellte  also  nur  etwa  10  000  erwachsene  Be¬ 
sucher.  An  dieser  Zahl  gemessen  war  die  Aus¬ 
stellung  also  kein  Erfolg.  Die  Schau,  so  hieß  es, 
habe  im  Schatten  der  großen  Industrie-Ausstel¬ 
lung  und  der  Vorweihnachtsstimmung  gestan¬ 
den,  zum  anderen  auch  habe  die  Werbung  nicht 
alle  Möglichkeiten  ausgenutzt.  Einer  unserer 
Leser  schreibt  uns,  es  sei  —  mit  Ausnahme  des 
Plakates,  das  nichts  besonderes  ausgesagt  habe 
und  kaum  ins  Auge  falle  —  von  amtlicher  Seite 
kaum  etwas  geschehen,  um  das  Publikum  zum 
Besuch  der  Ausstellung  zu  ermuntern,  dies  aber 
sei  nötig  gewesen;  für  die  Automobil-  und  die 
vorangegangene  Industrieausstellung  sei  ganz 
andere  Reklame  gemacht  worden.  Auch  von 
wesentlichen  kulturellen  Veranstaltungen,  mit 
der  die  Ausstellung  hätte  .untermauert*  wer¬ 
den  können,  sei  keine  Rede  gewesen. 

Weshalb  das  hier  gesagt  wird?  Weil  der  Be¬ 
such  der  Ausstellung  in  Düsseldorf  ebenfalls 
sehr  zu  wünschen  übrig  läßt.  Der  Schreiber  die¬ 
ser  Zeilen,  der  am  Mittwoch  und  am  Donners¬ 
tag  der  ersten  Ausstellungswoche  die  Schau  be¬ 
suchte,  hatte  den  stärksten  Eindruck  zunächst 
nicht  von  dem,  was  die  Ausstellung  zeigte,  son¬ 


dern  von  der  Besucherleere  in  den  beiden 
großen  Hallen.  Es  ist  nicht  übertrieben,  wenn 
man  sagt,  daß  in  den  Vormittagen  dieser  beiden 
Tage  meist  mehr  Aufsichtspersonal  und  Ange¬ 
stellte  der  Ausstellung  zu  sehen  waren  als  Be¬ 
sucher.  Es  hat  wirklich  keinen  Sinn,  das  hier  zu 
verschweigen  oder  gar  Schönfärberei  zu  treiben. 
Gerade  wir  Heimatvertriebene  haben  allen  An¬ 
laß.  die  Dinge  so  nüchtern  zu  sehen  wie  sie  sind, 
und  in  diesem  Falle  bleibt  uns  nur  übrig,  fest- 
zustellen.  daß  das  Interesse  an  dieser  Ausstel¬ 
lung  bei  der  einheimischen  Bevölkerung  recht 
gering  ist.  Denn  selbst  bei  dem  an  und  für  sich 
schon  schwachen  Besuch  sind  die  Heimatver¬ 
triebenen,  das  läßt  sich  leicht  feststellen,  in  der 
Mehrheit.  So  aber,  wie  die  Ausstellung  auf¬ 
gebaut  und  wie  sie  gedacht  ist,  wendet  sie  sich 
viel  weniger  an  die  Heimatvertriebenen  als  an 
die  einheimische  Bevölkerung.  Gewiß,  auih  wir 
werden  mancherlei  Gewinn  aus  dem  haben,  was 
auf  dieser  Ausstellung  zu  sehen  ist,  vor  allem, 


wenn  wir  unseren  Blick  von  unserer  eigenen 
Provinz  auf  die  anderen  Gebiete  des  deutschen 
Ostens  richten.  Es  wird  kaum  einen  unter  uns 
geben,  der  sein  Wissen  um  diese  Dinge  hier 
nicht  auch  bereichern  und  vertiefen  könnte,  und 
in  besonderem  Maß  gilt  das  für  unsere  Jugend. 
Aber  am  wichtigsten  ist  es  doch,  daß  die  ein¬ 
heimische  westdeutsche  Bevölkerung  sich  eine 
Vorstellung  davon  machen  kann,  was  das  ganze 
deutsche  Volk  verliert,  wenn  der  deutsche 
Osten  für  immer  abgetrennt  bleibt.  Man  kann 
dem  Sprecher  der  Landsmannschaft  Schlesien, 
Ministerialrat  Dr.  Rinke,  nur  zustimmen, 
wenn  er  in  Düsseldorf  bei  der  Eröffnung  der 
Ausstellung  in  seiner  Ansprache  sagte:  .Die 
Aufklärung  über  den  deutschen  Osten  muß, 
wenn  sie  Erfolg  haben  will,  im  Inland  be¬ 
ginnen.  Leider  findet  man  auch  im  Westen  und 
Süden  der  Bundesrepublik  mandimal  nicht  das 
notwendige  Verständnis  für  den  deutschen 
Osten.  Ich  habe  manchmal  das  Empfinden,  daß 
manche  Leute  denken,  daß  wir  aus  einer  sla¬ 
wischen  Steppengegend  kommen,  wo  die  Wölfe 
durch  Straßen  laufen,  daß  man  manchmal  nicht 
weiß,  daß  wir  aus  Ländern  mit  alter,  deutscher 
Kultur  kommen,  aus  Ländern,  die  dem  gemein¬ 
samen  deutschen  Vaterland  große  Dichter,  Den¬ 
ker,  Wissenschaftler  und  Wirtschaftler  ge¬ 
schenkt  haben.  Ich  glaube,  daß  diese  Ausstel¬ 
lung  die  Aufgabe  hat,  auch  diese  Lücke  zu 
schließen.  Es  gilt.  Versäumtes  nachzuholen. 
Diese  Ausstellung  soll  insbesondere ein¬ 
heimische  Volk  in  die  Schau  bnngen,  um  ihm 
zu  zeigen,  daß  wir  aus  einem  Land  kommen,  wo 
wirklich  deutsche  Kultur  zu  Hause  war,  und 
nicht  aus  einem  Land  östlicher  Kultur."  Und 
Staatssekretär  a.  D.  von  Bismarck,  der 
Sprecher  der  Pommern,  fügte  in  seiner  An¬ 
sprache  hinzu:  „In  dieser  Ausstellung  sollen 
sich  alle  wie  zu  Hause  fühlen.  Insbesondere 
wünschen  wir,  daß  auch  die  westdeutsche  lu¬ 
gend  hier  lernt,  weiß  und  empfindet;  Auch  der 
Osten  gehört  zu  unserer  Heimat.  Das  ganze 
Deutschland  soll  es  sein!"  Staatssekretär  Dr. 
Schreiber  rundete  in  seiner  Ansprache 
dieses  Bild  ab,  wenn  er  vor  allem  von  dem  histo¬ 
rischen  Auftrag  der  Ostdeutschen  sprach  und 
davon,  daß  im  Osten  nicht  die  Uniformität  einer 
kolonialen  Organisation  zusammengefaßl  ist, 
sondern  daß  er  in  aller  seiner  Vielfalt  eine  Ge¬ 
meinschaft  der  geschichtlichen  Entwicklung  dar¬ 
stellt,  eine  Gemeinschaft  der  politischen,  der 
wirtschaftlichen,  der  geistigen  und  der  künst¬ 
lerischen  Leistungen  und  eine  Gemeinschaft 
eines  nie  erlebten  Schicksals.  Niemals  aber  sei 
der  weltgeschichtliche  Auftrag  des  deutschen 
Ostens  deutlicher  geworden  als  heute.  Und  des¬ 
halb  dürfe  diese  Schau  nicht  wehmütige  Erinne¬ 
rungen  wachrufen,  sie  sei  vielmehr  zu  ver¬ 
stehen  als  ein  Zuruf  aus  einer  großen  und 
starken  Vergangenheit  in  eine  bedrohliche 
Gegenwart. 

Bundesminister  Jakob  Kaiser  führte  aus, 
daß  dieser  Zuruf  nichts  zu  tun  habe  etwa  mit 
einem  Ruf  nach  einer  kriegerischen  Ausein¬ 
andersetzung.  Jeder,  der  die  Ausstellung  be¬ 
sucht  —  so  sagte  er  — ,  wird  den  Impuls  zu  ;ner 
aktiven  Ostpolitik  verspüren,  zu  einer  weit 
aktiveren  Ostpolitik  als  wir  sie  bis  jetzt  ver¬ 
folgt  haben.  „Aber  lassen  Sie  mich  das  emo 
deutlich  sagen:  Aktive  Ostpolitik  ist  weiß  Gott 
keine  Kriegspolilik,  sie  ist  eine  Politik  des 
Friedens.  Es  gibt  keine  Kriegstreibereien  der 
Bundesrepublik!  Sie  bestehen  allein  in  d''r 
Phantasie  der  Grotewohle,  in  ihrer  Phantasie 
und  ihrer  auftragsgemäßen  Propaganda.*  Wir 
wehren  uns,  so  führte  der  Minister  weiter  aus, 
dagegen,  kommunistisch  zu  werden:  „Wir  leh- 
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non  das  ab!  Wir  wollen  eine  europäische  Lösung 
der  deutschen  Frage.  Wir  wünschen  Verständi¬ 
gung  aller  europäischen  Völker.  Wir  wollen 
echte  Kooperation.  Wir  wissen  uns  in  diesem 
Ziele  auch  mit  den  Völkern  Osteuropas  e'niy. 
Denn  wir  setzen  diese  Völker  nicht  gleich  mit 
ihren  augenblicklichen  kommunistischen  Macht¬ 
habern.  Ein  geeintes  Europa  ist  aber  wohl  nur 
möglich,  wenn  aul  Unterdrückung  und  Entnatio¬ 
nalisierung  anderer  Völker  verzichtet  wild.  Ein 
geeintes  Europa  ist  nur  möglich  aui  der  Grund¬ 
lage  von  Recht  und  Gerechtigkeit.  Die  Heimal- 
vertnebenen  haben  diese  Grundsätze  in  ihrer 
Charta  niedergelegt.  Diese  Grundsätze  sind  im 
Grunde  die  Leitgedanken  dieser  Ausstellung. 
Die  Ausstellung  mahnt  uns  alle?  miteinander, 
nicht  müde  zu  werden,  bis  Deutschland  wieder 
Deutschland  geworden  ist!* 

Das  alles  sind  richtige  Feststellungen  aus 
berufenem  Munde.  Sollen  sic  aber  nidht  bloße 
Worte  bleiben,  dann  eben  müssen  die  reichen 
Möglichkeiten,  welche  die  Ausstellung  bietet, 
genutzt  werden.  Wir  sind  uns  darüber  klar: 
Man  kann  nicht  die  besondere  Atmosphäre 
unseres  deutschen  Ostens  in  ein  paar  Hallen 
ci  Wangen,  nicht  den  Geist  und  den  Charakter 
der  Menschen,  die  dort  lebten,  man  kann  hier 
nicht  die  Ströme  fließen,  nicht  die  Aehren 
rauschen  und  die  Maschinen  laufen  lassen.  Ge- 
lade  bei  solch  einer  Ausstellung  wird  deutlich, 
welche  Grenzen  dem  Bemühen  gesetzt  sind,  all 
das  lebendig  werden  zu  lassen,  was  einst  war. 
So  stellte  auch  Bundesminisler  Kaiser  in  seiner 
Ansprache  lest,  daß  diese  Ausstellung  nur  Zei¬ 
chen,  nur  Sputen  des  einstigen  Reichtums  der 
deutschen  Ostgebiete  bringt. 

Die  Goldene  Bulle 

Es  war  natürlich  recht  schwierig,  geschichtliche 
Vorgänge  und  geistige  und  wirtschaftliche  Tat¬ 
bestände  so  anschaulich  zu  machen,  daß  sie  ohne 
langwierige  Erläuterungen  den  Beschauer  un¬ 
mittelbar  ansprechen,  schwieriger  umsomehr, 
als  ja  nicht  beliebig  viele  Hallen  mit  beliebig 
viel  Material  gefüllt  werden  konnten.  Es  waren 
viele  Köpfe  und  Hände  am  Werk,  und  es  ist  — 
zum  ersten  Male  seit  1945,  was  dieses  Thema 
angeht  wirklich  eine  Schau  aufgebaul  wor¬ 
den  die  nichts  Behellsmäßiges  nna  nichts  Impro¬ 
visiertes  an  sich  hat.  Wenn  trotzdem  manch  ein 
Wunsch  offen  bleibt,  dann  liegt  das  in  der 
Natur  einer  solchen  Wanderausstellung,  die 
s:hon  ans  räumlichen  und  technischen  Gründen 
nicht  Vollständigkeit  anstreben  kann,  wie  etwa 
ein  Museum.  Wieviel  Arbeit,  wieviel  Fleiß  und 
wieviel  Liebe  auch  gehört  dazu,  um  solch  eine 
Schau  zu  schalten  und  autzubauen! 

So.  viel  ist  in  dieser  Ausstellung  zu  sehen, 
d  iß  schon  eine  bloße  Aufzählung  all  der  Dinge 
den  Rahmen  dieses  Berichtes  überschreiten 
würde.  Die  Fülle  alles  dessen,  was  da  zeigt,  wie 
deutsch  unser  Osten  war  seit  vielen  Jahrhun¬ 
derten,  wie  reich  er  war  an  geistigen  und  mate¬ 
riellen  Gütern,  wie  schön  er  ist.  diese  Fülle  kann 
nur  mit  einzelnen  Beispielen  angedeutet  wer¬ 
den.  Sehr  kostbare  Dinge  sind  dabei,  wie  zum 
Be. spiel  das  Original  der  berühmten  Goldenen 
Bulle  von  Rimini,  die  Kaiser  Friedrich  II.  1226 
erlassen  hat  In  ihr  wird  bekanntlich  nach 
Recht.sti.teln,  die  damals  im  Abendland  unbe¬ 
stritten  Gültigkeit  hatten,  Hermann  von  Salza 
und  dem  Deutschen  Ritterorden  das  Preußen¬ 
land  als  Besitz  zucjesprochen.  Schon  dieses  über¬ 
aus  wertvolle  Dokument,  rund  250  Jahre  vor 
der  Entdeckung  Amerikas  geschallen,  besitzt 
eine  überzeugende  Beweis-  und  Symbolkralt. 
Mit  ihm  beginn!  eine  einzigartige  Kette,  ge¬ 
schmiedet  ans  unvergänglichen  Taten,  eine 
Kette,  deren  Glieder  aus  allen  Gebieten  stam¬ 
men,  aul  denen  6ich  menschlicher  Geist  betäti¬ 
gen  und  menschliche  Tatkraft  bewähren  kön¬ 
nen.  Was  alles  hat  Ostdeutschland  sich  selbst 
und  dem  ganzen  deutschen  Volk  allein  auf  kul¬ 
turellem  Gebiet  gegeben!  Das  Annchen  von 
Tliarau-Liod  unseres  Simon  Dach,  das  in  Hein¬ 
rich  Alberts  Arien  von  1642  in  der  Urschrill  zu 
se  hen  ist  und  die  „Klage"  der  Käthe  Kollwitz, 
die  als  eindringliches  Symbol  über  der  ganzen 
Ausstellung  steht,  sind  nur  zwei  Beispiele  da- 
lür.  was  trotz  aller  erzwungenen  Beschränkung 
in  dieser  Schau  zu  sehen  ist  Wieviele  Namen, 
vor  denen  die  meisten  Beschauer  erstaunt  den¬ 
ken  werden:  „Also  auch  der  ist  ein  Ostdeut¬ 
scher!" 

Noch  stärker  wird  für  die  meisten  Besucher 
wohl  der  Eindruck  davon  sein,  welch  gewaltige 
materielle  Werte  in  unserer  Heimat  verloren 
gegangen  sind.  So  geben  Schaubilder  eine  Vor¬ 
stellung  davon,  daß  Ostdeutschland  geradezu 
das  Fundament  der  Ernährung  des  deutschen 
Volkes  war.  Denn  über  die  9,5  Millionen  der 
eigenen  Bevölkerung  hinaus  ernährte  es  noch 
weitere  5,5  Millionen  der  deutschen  Bevölke¬ 
rung  auf  friedensmäßiger  Grundlage.  (Eines 
d.nser  Schaubilder  geben  wir  hier  wieder.) 
Wenn  von  Ostpreußen  als  dem  „Paradies  der 
Tiere"  gesprochen  wird,  von  Pommern  als  der 
.Ilmmat  der  Kartoflel",  von  Schlesien  als  dem 


„Geburtsland  der  Zuckerrübe",  so  sind  das  nur 
Leitworte  aus  der  Vielfalt  dessen,  was  gerade 
zu  dem  Thema  „Beitrag  des  Ostens"  zur  Ernäh¬ 
rung  Westdeutschlands  zu  sagen  wäre. 

Zehn  Milliarden  DM 

Weil  in  unseren  nordöstlichen  Provinzen  die 
Landwirtschaft  ganz  und  gar  im  Vordergrund 
stand,  wird  —  auch  von  uns  Ostdeutschen 
selbst  —  die  Bedeutung  unterschätzt,  welche  die 
Industrie  im  gesamten  ostdeutschen  Raum  hatte. 
Auch  den  meisten  von  uns  wird  es  neu  sein,  zu 
hören,'  daß  in  Ostpreußen,  Ostpommern,  Ost- 
Brandenburg  und  Schlesien  die  Industrie  im 
Jahre  1936  Werte  von  insgesamt  4.2  Milliarden 
Reichsmark  erzeugt  hat.  was  jetzt,  nach  den 
heutigen  Preisen,  für  uns  einen  Ausfall  von  bei¬ 
nahe  10  Milliarden  DM  bedeutet.  Wenn  wir 
an  die  schlesische  Steinkohle  erinnern  und  an 
das  ostpreußische  Holz,  an  die  oberschlesischen 
Blei-  und  Zinkvorkommen,  an  die  8<hle»ische 
Textilindustrie,  an  die  Zellstoff-  und  Papier¬ 
industrie  in  allen  ostdeutschen  Gebieten,  an 
die  gewaltigen  Braunkohlenvorkommen,  an 
die  Industrie  der  Nahrungs-  und  Genußmittel, 
der  Steine  und  Erden,  an  den  Bernstein  des 
Samlaädes,  dann  wird  uns  schon  bei  dieser  sehr 
summarischen  Aufstellung  klar,  was  hier  ver¬ 
loren  gegangen  ist. 

Ob  aber  der  ostdeutsche  Boden  hier  karg 
war  und  dort  reich,  ob  er  ln  seinem  Innern 
Schätze  barg  oder  nicht,  gleich  groß  war  überall 
der  Fleiß  seiner  Menschen.  Es  ist  schon  von 
tieferer  Bedeutung,  wenn  am  Eingang  der  Aus¬ 
stellung  in  einem  monumentalen  Glasgemälde 
unsere  ostdeutsche  Heimat  in  großen  Gestal¬ 
ten  ihrer  arbeitenden  Menschen  ihren  Ausdruck 
findet.  In  glühenden,  lichtdurchlluteten  Far¬ 
ben  und  in  einer  feierlichen  Art  —  wie  in  den 
Fenstern  einer  Kathedrale  —  und  überzeugend 
in  Haltung  und  Ausdruck  stehen  eie  vor  uns: 
der  Fischer  von  See  und  Hali,  der  Reiter  auf  dem 
edlen  Trakehner,  der  Hauer  im  schlesischen 
Bergwerk,  der  Bauer  überall  im  deutschen 
Osten,  -und  die  Mutter  mit  ihrem  Kind  wie  der 
Urgrund  allen  Lebens,  und  sie  werden  um¬ 
schlungen  von  den  Symbolen  der  Heimat,  ob  es 
nun  solche  der  Sladt  sind  oder  der  Landschaft, 
des  Schaffens  in  der  Fabrik  oder  auf  dem 


Bauernhof.  Der  schlesische  Maler  Professor 
Kowalski  hat  so  mit  diesem  monumentalen 
Glasgemälde  eine  leuchtende  Sinfonie  unserer 
ostdeutschen  Landschäfl  und  ihrer  Menschen 
geschaffen. 

So  wäre  noch  manches  von  dieser  Ausstel¬ 
lung  zu  sagen,  so  zum  Beispiel  von  den  bunten 
Wappen  der  Provinzen,  von  den  Dichlerworlen. 
die  unter  den  Farben  der  Landschaften  stehen, 
davon  auch,  daß  in  einem  Durchgang  zu  einer 
Halle  das  gesamte  deutsche  Gebiet  jenseits  der 
Oder-Neiße-Linie  im  Maßstab  I  :  100  000  iku- 
gestellt  ist,  so  daß  jeder  Heirualvertriebene  aut 
dieser  Karte  seinen  Geburtsort  finden  kann. 
Allein  die  Aufzählung  würde  lange,  recht 
lange  dauern.  Als  Ergänzung  za  diesem  Ueber- 
b! ick  bringt  die  Ausstellung  dann  nodi  einen 
Ausschnitt  aus  der  sowjetisdien  Bc-salzungs- 
zone;  an  wenigen  eindrucksvollen  Beispielen 
wird  gezeigt,  wie  dort  nach  den  in  dei  Sowjet¬ 
union  entwickelten  Vorbildern  der  Prozeß  der 
Bolschewisierung  vor  sich  geht. 

Der  Eintrittspreis  zu  hoch 

Es  ist  also  schon  reichhaltiges  und  Intel - 
essantes  Material  vorhanden,  geeignet,  die  oft¬ 
mals  geradezu  erschütternde  Unkenntnis  des 
deutschen  Westens  üöer  unsere  ostdeutsche 
Heimat  wenigstens  etwas  zu  beheben,  und  es 
wird  in  ansprechender  und  oftmals  unterhalten¬ 
der  Art  dargebaten.  Aber  es  muß  nun  auch  von 
all  den  in  Frage  kommenden  Stellen  das  Not¬ 
wendige  getan  werden,  um  einen  erheblichen 
Teil  unseres  Volkes  zu  diesem  Material  hinzu¬ 
führen.  Zunächst  müssen  wohl  einige  sozusagen 
technische  Hindernisse  aus  dem  Weg  geräuml 
werden.  Der  Eintrittspreis  von  I  DM  zum  hei 
spiel  ist  geradezu  ein  Mittel,  vom  Besuch  de* 
Ausstellung  abzuschrecken.  Zu  den  viel  DM. 
die  ein  Ehepaar  mit  zwei  Kindern  allein  für 
den  Einlritt  zahlen  mußte,  kommen  noch  die 
Fahrtkosten,  die  sich  für  Familien,  die  etwa  aus 
dem  Ruhrgebiet  oder  aus  Köln  herankommen 
wollen,  besonders  hoch  stellen.  Es  ergeben 


dem  gesamten  Elal  «lei  Ausst"!  un.|  keiw 
scheidende  Rolle.  Del  All  SW'  ‘I. 
jenen  schließlich  doch  ohne  Zal  hing  des  Lin 
tritlsgeldes  in  die  Ausstellung  hiriemzu lassen, 

wird  keine  Steigerung  der  ,  und" 

eien  schon  weil  er  vom  Zut.ill  abhangt  und 
weil  niemand  mit  ihm  rechnen  kan" 
besten,  man  wurde  bei  dieser  Ausstellung 
überhaupt  aul  ein  Eintrittsgeld  verzichten  oder 
es  aber  aul  zehn  oder  zwanzig  ■  ks‘ 

setzen  und  zudem  für  Familien  verbilligte  Fa* 
milienkartcn  ausgeben.  Fein,  wenn  die  Bun¬ 
desbahn  —  ähnlich  wie  es  be  i  anderen  Aus 
Stellungen  geschieht  -  für  den  Besuch  dieser 
kusSuig  auch  iur  einzeln.  Personen  ver¬ 
billigte  Fahrkarten  (Abstempelung  in  der  Aus¬ 
stellung!  ausgeben  wurde.  Man  so»  e  über- 
liaupt  alle  nur  denkbaren  Möglichkeiten  aus¬ 
nutzen.  um  Iur  einen  starken  Besuch  zu  wer¬ 
ben  also  Plakate  schaffen,  die  tatsächlich  wir¬ 
ken’  weiter  durch  den  Rundfunk  werben,  wobei 
schon  kurze  Hinweise  forderlich  waren,  und 
schließlich  Iur  alb-  überhaupt  erreichbaren 
Schulen  den  Besuch  obligatorisch  machen.  Uin 
mit  Theodor  Fontane  zu  sprechen:  „Das  ist  em 
weites  Feld.  Luise  .  - 

Es  ist  geplant,  die  Ausstellung  auch  in  Mün¬ 
chen  stattlinden  zu  lassen,  in  Hannover,  in 
Hamburg  und  in  mancher  anderen  Stadt  und 
es  wäre*  zu  begrüßen,  wenn  sie  auch  in  bonn 
gezeigt  werden  wurde.  Hoffentlich  wird  man 
in  diesen  Orten  die  Möglichkeiten  nutzen.  Es 
ist  Aulgabe  aller  veranl  wörtlichen  Kreise,  lüf 
eine  Ausstellung  zu  werben,  die  nichl  das  An¬ 
liegen  einbs  Standes  odei  einer  Berufs-  oder 
Wirlschaflsgri'.ppe  ist.  und  «ach  nicht  das  einer 
Landschaft,  sondern  die  getragen  witd  von 
dem  Gefühl  lüi  das  Lebensrechl  des  deutschen 
Volkes  und  lur  seine  Wurde  und  Größe.  Ke. 
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Annchen  von  Tharaii 

In  der  Ausstellung  ist  Annetten  von  Thurau  von  Simon  Oatii  in  der  Ursch  ri//  in  llvinth.ii  Alberta 
Arien  von  1642  zu  sehen.  Diese  Aufnahme  leigt  den  oberen  teil  du  lirschlilt 


„Unterricht  ostdeutscher  Raum" 

Von  der  Tätigkeit  des  Arbeitskreises  für  Schleswig-Holstein  -  Referenten  bei  den  Schulräten 


Daß  die  deutschen  Gebiete  jenseits  der  Oder- 
Neiße-Linie.  die  heute  unter  fremder  Verwal¬ 
tung  stehen,  auch  im  Unterricht  der  Schule  nie¬ 
mals  vergessen  werden  dürfen,  diese  Forderung 
haben  die  Eltern  der  heimatvertriebenen 
Schüler  in  Schleswig-Holstein  —  ebenso  wie  in 
den  andern  Ländern  —  schon  lange  erhoben. 
Sie  konnte  aber  erst  durchgesetzt  werden,  als 
die  Wahlen  zum  Landtag  im  Juli  1950  den 
Willen  der  Heimatvertriebenen  nachdrücklicher 
zutn  Ausdruck  brachten. 

Auf  eine  Anregung  des  Landesvorsitzenden 
des  BdH.,  Dr.  Gille-Lübeck,  bildete  sich  im  Ok¬ 
tober  1950  aus  heimatvertriebenen  Lehrkräften 
aller  Schulgattungen  ein  „Arbeitskreis  für  den 
Unterricht  ostdeutscher  Raum",  in  dem  auch  ein¬ 
heimische  Lehrkräfte  vertreten  sind.  Es  wurde 
lür  zweckmäßig  erachtet,  daß  die  Ostkunde  nicht 
als  isoliertes  Sondergebiet  oder  Sonderfach  in 
den  Lehrplan  der  Schulen  eingeführt  wird,  son¬ 
dern  daß  dieser  Unterricht  als  immanentes 
Unterrichtsprinzip  in  allen  Fä¬ 
chern,  in  denen  dies  möglich  ist,  durchgeführt 
werden  sollen.  Diese  Anregungen  haben  bei  der 
Landesregierung  Schleswig-Holstein  weitgehen¬ 
des  Verständnis  und  Entgegenkommen  gefun¬ 
den.  Landesminister  Dr.  Dr.  Pagel  betont  in 
seinem  Erlaß  vom  31.  Januar  1951,  daß  nach 
wie  vor  das  ganze  Deutschland  zum 
Unterrichtsgebiet  aller  Schulen  gehört  und 
daß  das  Schicksal  der  Ostgebiete  aufs  engste 
mit  einer  gerechten  und  dauerhaften  Lösung  der 
gesamteuropäischen  Fragen  verknüpft  ist.  Die 
äußere  Organisation  ist  in  der  Weise  geregelt, 
daß  bei  jedem  Kreisschulrat  bzw.  Stadtschulrat 
eine  Lehrkraft  als  Referent  für  den  Unterricht 
„Ostdeutscher  Raum'  bestellt  ist  und  an  jeder 
Oberschule  der  Lehrkörper  einen  Kollegen  ge¬ 
wählt  hat,  der  sich  als  Obmann  dieses  Unter¬ 
richts  beratend  und  fördernd  besonders  an- 
nimmL  Auch  Anregungen  und  Wünsche  von 
Seiten  der  Elternschaft  werden  hier  gern  ent¬ 
gegengenommen  und  soweit  als  möglich  be¬ 
rücksichtigt. 

Für  die  Hand  des  Schülers  bringt  der  altbe¬ 
kannte  Verlag  Ford.  Hirt-Kiel  (früher  Breslau) 
lür  das  4.  und  5.  Schuljahr  in  einer  Reihe  von 
Heften  Sagen  und  Märchen,  Geschichten  und 
Gedichte  aus  dem  Volkstum  der  Länder  um 
Saale,  Elbe,  Neiße,  Oder,  Weichsel,  Pregel  und 
Memel  heraus.  Gleichzeitig  erscheint  hier  die 


neue  Aufgabe  des  E.  v.  Seydlitzsdien  Erdkunde¬ 
unterrichtswerkes  in  einer  Einheitsausqabe  iür 
alle  Schularbeiten.  Hier  werden  die  Ostgebiete 
gleichwertig  mit  denen  des  Raumes  der  Bundes¬ 
republik  Deutschland  behandelL  Vom  7.  Schul¬ 
jahr  ab  gabelt  sich  dies  Werk  für  die  Bedürf¬ 
nisse  der  Volksschule,  der  Mittelschule  und  der 
höheren  Schule.  Für  die  Hand  des  Lehreis  bringt 
der  Göttinger  Arbeitskreis  im  Verlag  von 
P.  Flemming-Hamburg  eine  Schriftenreihe  her¬ 
aus,  die  den  heutigen  Stand  der  Geschichts¬ 
wissenschaft  über  das  Preußenland,  Pommern, 
Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  vermittelt. 
Weitere  Helte  über  die  kulturelle  und  wirt¬ 
schaftliche  Bedeutung  des  ostdeutschen  Raumes 
sind  in  Vorbereitung  und  werden  in  Kurze  er¬ 
scheinen. 

Was  insbesondere  Ostpreußen  anbetrilft.  so 
erscheint  Ende  April/Anlang  Mal  im  Verlag 
Rautenberg  &  Möckel  in  Leer  (Osllrieslandl  ein 
vor  allem  für  die  Jugend  gedachtes  Buch  „Ost¬ 


preußen  erzählt*,  das  -  aui  200  Seilen  — —  eine 
Fulle  von  lebendig  gi  schriebunen  Aufsätzen 
und  Schilderung)  n  aus  .dien  Gebieten  des  Le¬ 
bens  in  Ostpreußen  bringen  wild,  auch  aus 
seiner  Geschichte  und  seiner  Kultur,  Es  wird  im 
Unterricht  ubei  den  ostdeutschen  Raum  mit 
großem  Nutzen  verwandt  weiden  können. 

Das  Volksbildungsiniiusterium  in  Kiel  hat  die 
Absicht,  in  nächster  Zeit  besondere  Lehrer¬ 
tagungen  zu  veranstalten,  ui  denen  die  Fragen 
des  Lntemchls  „Ostdeutscher  Raum*  und  ihre 
besondere  Behandlung  zum  Gegenstand  von 
Aussprachen  gemacht  weiden. 

Da  in  Hamburg  und  Nieders.ichsen  ähnliche 
Bestrebungen  un  Gange  sind,  konnte  eine  Füh¬ 
lungnahme-  untereinander  von  besonderem 
Wert  sein. 

Dr.  Geoig  S.hwa.z,  Reinbek  bei  Hamburg, 
Goethe, dl",  I  Vorsitzender  des  Arbeitskreises 
Kiel.  Iridier  Leitei  dei  Oberschule  iur  Jungen  in 
Konigsbetg-Melgethen. 


Um  die  volle  Gleichstellung 

Die  Frage  der  „131.“  vor  der  Lösung 


Der  Gesetzentwurt  lür  die  von  §  131  des 
Grundgesetzes  erfaßten  Personen  ist  am  19. 
März  vom  Unterausschuß  des  Beamtc-rirechls- 
ausschusses  des  Bundestages  in  endgulliqer 
Form  verabschiedet  worden.  Die  gesetzgeben¬ 
den  Körperschaften.  Bundestag  und  Bundesrat 
werden  nun  die  letzte  Entscheidung  tällen. 

Die  Verhandlungen  im  genannten  Unteraus- 
schuß  haben  rn  mancher  Beziehung  politive 
Veränderungen  in  den  ursprünglichem  Gesetz- 
anlrag  hineingebradit.  Etwa  300  000  Personen 
werden  so  oder  anders  unter  die  Wirkung  die¬ 
ses  Gesetze«  fallen.  Die  Ausgaben  welche 
durch  die  Durchführung  dieses  Gesetzes  ent¬ 
stehen  werden,  dürften  jährlich  rund  750  Mil¬ 
lionen  DM  betragen.  Von  den  rund  300 (KH)  Per¬ 
sonen  werden  etwa  200  000  Versorgunqsbezüge 
(Ruhegehalt  und  Hinterbliebenenrenten)  erhal¬ 
ten,  während  dem  Rest  ein  Uebergangsgeba1' 
(Wartegeld)  ziugestanden  wird 

Der  vom  Gesetz  erfaßte  Personenkreis  sl 
wesentlich  erweitert  worden.  Es  s:nd  hinzuu* - 


n,nch  '"‘Unten-  oder  larifrechllidii 
denen  I  .  *  Ulenstveihältnis  gesla 

offen 1 1  fht"  '  V": .^"B'-sti-llten  und  Arbeiter  d 
I  u-  1  v,Tbände  von  qeblc 

ö f t en 1 1  i rh e n*'  u* 1  c '! f lC,  1-  VHR  Körperschaften  d, 
Kimm  l  lii  s  (Sparkassen.  Giroverbänd 

ehematioen^P  ^’i'v'  dll,on°men  Verwaltung  d' 
staatlicher  "’lek!»rals  Böhmen  und  Mähre 

Iremciet  Staat  n'r  ko“un«l«-  Dienststelle 
aiHi  lu,  ,,  . ’  R'  soweil  sie  deutsche  Volk 

wo  den  qweSTV’n,d  "U  v«lri*btne  anerkan 
bezoaen  im  '  "  's!  in  rtas  Gesetz  mü  e: 

“  An  h!,  “:;“1  llhp'  dreißig  verschi 

. . 


rt«h,e‘  im  allgemein 

das  heißt'rn  t' 1  <loulschen  Beamtengesetz 

G?ei«“LT  nderCn  W""™-  <>aß  dUvol 

te  W  eb  n,  "  "  ,UI  «‘"^halts-  und  H 

tei  W. ebenen tenlenemplancjer  gesichert  M. 
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Auskunft  wird  gegeben 

Ueber  nadtstchend  auffcefohito  Landsleute  llcecn 

llcImKchrermcldunisen  viu  :  i.  ziermann  Paul  ÜLh 

1902.  Zlvlllnt..  Umrtw.n.  :,,c".  «,«  D,wte„  'Kr,U 
AUensteln.  2.  Adlr.ll,  Vorname  unbek  ^eb  ea 
1902.  war  bei  dei  Polizei  aus  Ostpieullcn  3'  ai 
brecht.  Vorn,  unbek,  »et»,  ca.  1895.  Ztvillntern 
Fleisch« rmelslei ,  verh.,  aus  SensbuiR.  ,  Bohnen- 
Siennel.  Bruno,  »ob.  ca  l«.2i  s.ildat  !  and  wir: 
ledig,  aus  Ostpreußen  r.  Bumdgrl,  Kuit  obei- 
gefr.,  Landwirt,  ledig,  aus  Insterburi:  e.  Danielreck 
Charlotte,  geb.  1912.  I**d! ::  aus  Sdimidtsdoi  l  Kiels 
sensburg.  7.  Ureaschcwski.  Fritz.  «eb  ca  1912 
O bei  gefi  ..  Land«!  beiter,  vcilt.,  aus  Bednarlcen 
Kreis  Osterode.  S.  Kugel  l,  Paul,  geb  ca  19115’ 
Tischler,  verh.,  zwei  Kindei.  aus  Woimdln  9  Ernst' 
Hudolt,  geb.  1900.  Soldat.  Schweizei  verh  zwei 
Kinder,  aus  Ostpreußen.  111  Gedenk.  Eiwiri,  geb. 
ca.  1931  Schdlei ,  ledig,  aus  Seerappcn.  Ktcis  Sami 
land.  11.  Giagowski,  Willi,  geb  ca  laut  L'tlz  . 
Kaufmann,  Verh..  aus  Cian/  12.  Hauke,'  Euch! 
ecb.  ca.  1914.  halte  Autovei  mlttlung,  verh..  ans 
Itastenburg,  13.  Helnke,  Fritz,  geb.  ca,  1912,  Uffz  , 
Stcuerinspcktoi .  verh..  aus  Königsberg  14  ilicplci. 
Agathe,  geb.  ca  1922.  ledig,  aus  dei  Gegend  von 
Guttstadt.  15.  Kenrpa.  Maris,  eeb.  1921.  Obeigefr  . 
Schlosser  und  Jungbauer,  ledig,  uns  Sasscndoit. 
Krs.  Ostciode.  16.  Klndlcr,  Harry,  geb.  1906,  Metz¬ 
ger,  verh.,  zwei  Kinder,  aus  Künlgsbeig.  17.  Kusch- 
steln,  Frau.  Vorn,  unbek..  geb.  ca.  1893.  verh., 
Cafo-Besltzcrln.  aus  AUensteln  18.  Kludoroweit. 
Richard,  geb  2ii  7  97.  Zlvülntci  n.,  Bäcker,  aus 
Wittkampen.  Krs.  Ebenrode.  t9.  Konopki.  Johann, 
Rauer,  aus  Gr.  Jauei  Krs  Lotzen.  20.  Krlckhahr.. 
Irmgaid.  geh.  1928.  ledig,  aus  Königsberg.  21  K10- 

nenberg.  Otto,  geb.  c«.  1876  In  Heinrichsdorf,  Ober- 
nelrelter,  verh..  aus  Rosenwalde.  22  Libuda.  Wil¬ 
helm,  geb.  1922.  Gefi  Schmied,  ledig,  aus  Rnstcn- 
burg.  33.  Marter.  Riehaid.  Landwirt  und  Händler, 
verh.,  aus  Hasselbeig.  bei  Hohcnfürst.  24.  Masdi- 
kapowltz.  Otto.  geb.  ca.  1906.  Ai  beiter,  verh.,  aus 
Insterburg,  Eigens  Abbau  25.  Müller.  Otto,  geb. 
ca.  ,J0t— 1905,  Obergefr..  Landwill,  verheiratet,  aus 
Kamswykcn.  Krs  Insteiburg  26  Nowakowskl. 
Vorn,  unbek..  geb  ca.  1896,  Voikssturm  (Offizier), 
Lehrer,  verh..  aus  Kauschen  bei  Tempen  27.  Pc- 
iragst.  Ernst,  geb.  190«.  Gefi  .  Fische  1 .  verh  ,  Itlnf 
Kinder,  aus  Memel  28.  Pldras,  Emil.  geb.  ca. 
1902.  Obergefr..  Landwirt,  verh  .  aus  Ostpreußen. 
29.  Plnntek.  Friedrich,  geh.  ca  ISMio.  Obaigefr. 
Landarbeiter,  verh..  aus  Peltsehondot  f.  30.  Pukart. 
Max.  geb  1912.  Obeigefr.  Metzgermeistei .  verh., 
zwei  Kinder,  aus  InsU'rbtirg  oder  Umgebung. 

31.  Riedingei.  Horst,  geb.  4  I  1928.  In  Pr.  Hol¬ 
land.  Arbeitsmann,  aus  Pr  Holland.  Rciteistr.  6. 

32.  Sam! and.  Alben,  geh  ca.  mos.  Pionier,  verh.. 

zwei  Kinder,  aus  Königsberg,  Obei  haberberg  li. 
33  Spoha.  Erich.  Blickermeister,  verh  .  aus  Kümgs- 
berg-Kalthof,  frühere  Hermann  -  Göring  -  Straße. 
34.  Schaf frlcnski.  August,  geb.  i»3o,  Ztvtlintern.. 
ledig  aus  Darethen.  Kiels  AUensteln.  35.  Scheffler, 
Adoli.  Straßenarbetlor.  verh..  aus  Elbing  oder  Pr. 
Holland.  36.  Schlemminger,  Filedrtch.  geb.  189,. 
obergefr..  Bauer,  verh..  aus  Adamsbausen.  Kreis 
Gumbinnen.  37  Schulze.  Adolf,  geb.  1910.  Sam- 
Uff/  Dachdecker,  verh..  aus  Ostpieußen  J« 
stecke!  Kart.  geb.  1894.  Ziviltntcrn..  war  bei  einem 
Flelschermeister  tätig,  verh..  aus  Mohrungen. 
30  stelnbom.  Gustav,  geb.  ca.  1902.  Oberwacht- 
metster  Schlosse»,  verh..  aus  der  Gegend  von 
Schloßberg.  40.  Timm.  Wilhelm,  «ob.  1M9.  Haupt- 
inann  Landwut.  Witwer,  zwei  Kinder,  aus  Königs¬ 
berg.  4L  Weniger.  Brunhilde,  geb.  1934.  ledig,  aus 
Ostpreußen.  Zuschriften  unte»  YJV* 

RückDOrto  unte»  Nr.  S.  L*.  St.  10  an  die  Geschäfts¬ 
führung  de»  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a) 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 

* 

ÄÄ«rf=;sS 
srs,Ä  ^£»«3 

Bi'-r^r^n^un^Tochter  Hzngard.  wohnhaH  Nassei 

erbeten.  # 

Herr  Eduard  Fischer,  früher  Friedhofsverwalter  In 
Anqerapp.  »Hz.  wohnhaft  in 
Kreis  Memmingen,  war  >n  der  Z »■ «t  von 
in  An  ge  rapp  E.  kann  über  den  Verbleib  narb- 
stehend  aulgelühtler  Landsleute  Auskunft  ertedom 
I.  Georci  Lutlermoser.  2.  Frau  DrexUng,  3.  Eh«.foulr 
Eflllnski,  4.  Frau  Bnllmus.  a.  Frau  Sellok.it.  <>.  Frau 
Hausmann.  7  Sohn  von  Hausbesitzer  Orubnr  Jl. 
Jahre),  samtlicfi  aus  Auncrapp.  8.  Albal,  Besitzer  «US 
Pelle, lauen  0  Trau  Worat.  10  Frau  Gerltml  Gul- 
weid,  11-  Frau  Höppnrr  (Schmied l  12.  Fc». 
Matzkuhn,  13.  Frl.  Mornot  Gunthar.  14  Gerichts 
sckrelär  Kon, .um.  IS  Frau  Paul.  U  Kaufmann 
Guddwaller  Sir..  17.  rrau  Stacks  sämtlich  aus  An 
ocrapp.  IB.  Hut.  Kalasl.  raml  aus  Goldap.  (JA«»* 
Icwski.  Schmi.d  aus  I lall» »I-  20  Frl_ j-J'f '^°<'  *" 
BteUBsbcrq  21  Frau  Marquurdl  au-  Kchlauqen.  M  s 
Goldap  22  Besitzet  Former  aus  Sausn  pp  n.  -  I.  tl 
leute  Weinbcrt,  aus  S.rnppau  U.  Fern.  Maubert  aus 
Ancicrapp.  25.  Suhl,  ' Flau  \\  '  '  .  .  .  . 

Angerapn.  26.  Vater  Lenz,  aus  Bcyntihmn.  27  t.ustas 

Ä1  aus  M,g, 2k  p.l  'Valsgot.  aus  An- 

gerapp.  2<t.  l.aMh-wsk.  c..  T.  lahrc.  aus  Alles"  »b 
Ml  Prcik  iBernampullerll  aus  i  hnstiänkehrm  n.  .  • 
Kutz.  früher  Kämmerer  ans  D,m.e!au.  J2.  . 

erbarme, 5«e,  aus  JtabnrJ.  «*  ^ 

ÄT..ÄÄ  Vlarimme  Rentier. 

•  •  lij  f'itio  i»  SrbiTTim«  »  •*»»* 

mann  ans  Konu|sl»'‘ru  »'»  1  ''  „  tiw  nr.„ 

Kooigtber«.  37  F .  B„rd„  aus  d.-r  Pn»ta*  >»  f 

Salein  aus  der  Prov  uz  oder  Kr.-.s  Anr^rapp.  ».  H- 
rieh  Kupankc  aus  d-r  Pros  mz.  4d  Frau  Id«  Atndt. 
geb.  Rohmami.  ans  Elhino.  "  M«  S*enk  «ng«b 

dem  Kre.se  Goldap  *  *  '  44.  Eh,.|..,lt..  und 

Enkelkind  Rnbsä'k'  ..de.  R.pns.ak  ■'..s  der  ProvInz, 
IS.  Fricrlricf.  Pietsib  aus  Sk.irupem  n.  K"  ''ngeraPP. 
4".  Gustav  Braun  Ai.uernpp  lAI, baul.  47  f'01'1" 
Marmulla,  frah.  ,  Prediger,  o.lelshtirg.  ^  Frau 

Durban.  4'*.  Hamasrhiin.  ai  l.ud  'am  ‘  K- . 

qciapp.  51.  Ebel.  „I.  Srhlilz.  L„m",.rl  aus  dem  Kr.  .s. 
\  IZ  es.»  r  >  F» ,i  ,  Wutsh  r  Stronpan,  'r» 

ÄPP-  /üs-hD.Ie,, Mn.er  Beifüg .  von  Ruck- 

porto  .in  obig»  An^bnli 


Vermißt,  verschleppt,  gefallen,  gesucht . . . 


Herr  MuH  n  It  Ion  ■ 
it  Okiobci 

»iinholz,  M»itt«  i  sli.iit»* 
n:tsb;ntc  At»>k»»nh  • 

I).  K'il  I  «.i  ■4'i 

nrl  .loh.nHH’iburg-Arv«« 
tili'.’  mul  •»!»•»  2-'  I 

»ti» flW  *  " 

r<*n  Zwilling»*  H.ins 


T. 


sil/ff.  etwa  55  Jahre,  au»  Naujehnen.  Krel»  Goldap, 

%\v"  Sohn  Helmut,  etwa  17  Jahrv,  Tochter  Hildr- 
nard  |?|,  etwa  15  Jahr«.. 

• 

Frau  \nna  Mai,  <)tK'r*Billinq»hdufc«*n  über  Nortcn- 
Harib-nberu.  früher  Königsberg.  I.  Rundt«*!  Nr.  3. 
Kami  ub»*i  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen: 

Fritz  H-imU-r  und  Frau  Rosa.  2.  Rudoll  Diester 
und  Frau  Lu»»«*,  3.  Frau  Gertrud  Hoppe,  4.  Frau 
Gertrud  Bartsch.  5.  Frau  Olga  Kretschmann.  sämtlich 
Königsberg,  I.  Rundteil  3;  6.  H»*rr  Rückert  und  Frau 
\nna,  Prokurist  bei  Henze  &  Mahlow.  Königsberg; 
7.  Horn,  pf'nsiomertc'r  Postbeamter  aus  Tupiau, 
ß.  Trau  Gertrud  VVisbar  oder  Wisbert,  Königsberg. 
Artillerlestraße  30 — 32  ;  9.  Fraulein  Berta  Tobien,  49 
Jahre,  Schuifruu  aus  Königsberg:  10.  Frauletn  Ger¬ 
trud  Arndt,  Königsberg.  Straße  unbekannt. 

• 

Herr  Ludwig  Molzkus,  (24|  Lammershagen.  Kreis 
Pion,  kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft  er¬ 
teilen;  Otto  Buch  Schmied.  wohnhaft  gewesen 
Ernstwalde  Kreis  Insterburg,  60 — G5  Jahre;  Frau 
Meinckat,  ca.  (»0  Jahre,  wohnhaft  gewesen  Nemo* 
nien.  Kren»  Lablau,  Tochter  mit  einem  Lehrer  im 
Rheinland  verheiratet;  Frau  Kelch,  ca.  60—05  Jahre, 
Hausbesitzerin  in  Liebenfelde,  Kreis  Ldbiau. 

• 

H**rr  Ernst  Steinke  Morel  bei  Hohenwestedt,  Kreis 
R»‘ndshurg,  kann  über  folqende  Landsleute  Auskunft 
erteilen:  Pionier  Steiner,  früher  Deputant  im  Kreise 
Insterburg,  vom  Bau-Pionier-Batl.  I,  1.  Komp.,  Pionier 
Boyen,  früher  Bauer  im  Kreise  Treuburg,  bei  dersel¬ 
ben  Komp.;  Pionier  Rasner.  früher  Bauer  »m  Kreise 
Inst«*rburg.  hatte  acht  Kinder,  die  vier  kleinsten 
Wdren  mit  der  Mutter  »n  Sachsen,  die  vier  großen 
mit  Treck  auf  der  Flucht,  war  ebenfalls  in  der  Kom¬ 
panie.  Ueberlobende  des  Bau-Pionier-Batl.  I,  1. 
Komp.,  mögen  sich  bitte  melden t 
* 

Herr  Walter  Tallarek.  |23)  Blumenthal,  Albrecht- 
strafte  6.  kann  über  Gsnther  Ziesolleck,  geb.  22.  1. 
25,  aus  Königsberg,  und  über  Horst  Lempke,  geb. 
12.  5.  2ö.  aus  Königsberg.  Auskunft  erteilen. 

* 

Herr  W.  Buttkowski.  Leitzinqen  4.  über  Soltau/ 
Hannover,  kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft 
erteilen:  Volkssturmmann  Fritz  Wilkop  aus  Neu- 
werder,  Kreis  Orteisburg,  sowie  Burghard  Werner 
(Uffz.),  aus  Ribben  (Mühle),  Kreis  Sensburg. 

Herr  Franz  Waldhauer.  früher  Königsberg,  Stern* 
wartstr.  1/2,  jetzt:  (24  a)  Maschen  i.  Lüneburgischen, 
Krs.  Harburg.  Fachenfelder  Weg,  ist  am  9.  4.  45  in 
Königsberg  mit  vielen  Kameraden  von  der  Luft¬ 
schutzpolizei  (Sanitäts-Luftschutz)  in  Gefangenschaft 
geraten  und  kann  über  nachstehende  Kameraden 
Auskunft  erteilen:  1  Reuter.  Fnseurmeistor.  2.  Sentz, 
Beruf  unbekannt;  3.  Plotz,  Kaufmann;  4.  Waschlewski, 
Beruf  unbekannt;  5.  Olsdilies.  Drogist;  6.  Karins. 
Friseur.  Zuschriften  an  obige  Anschrift. 

Herr  Wilhelm  Schiemann,  (13  a)  Ebersdorf  b. 
Coburg  217,  kann  über  Kraftfahrer  Erich  Lemke, 
Königsberg.  Wehrmachtsstreife  Gruppe  Samland, 
Auskunft  erteilen.  Zuschriften  an  obige  Ansdirifl.  , 

Frau  Emma  Wolff,  Bad  Kissinqen,  Markt  5,  kann 
über  das  Ehepaar  Lehrer  Janzen  aus  Königsberg- 
Maraunenhol.  beide  in  den  80er  Jahren.  Auskunft 
erteilen.  Zuschriften  an  obige  Anschrift. 

lieber  Edith  Kösling.  wohnhaft  gewesen  Zimmer¬ 
bude  über  Fischhausen,  liegt  eine  Nadindit  vor. 
Zuschrilten  an  die  Gesdiattsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  06tpr**uflen.  (24  a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b 
erbeten. 

Herr  August  LetUu,  Belum  152L  Jib»*r  Otterndorf 
NE.  Land  Hadeln.  kann  über  einen  Scbmiedemeister 
(Name  nicht  bekannt),  aus  Jüdischen.  Kreis  Gum¬ 


binnen.  volle,  kräftige  Statur,  etwa  50  Jahre  alt. 
Auskunft  erteilen. 

Herr  Dr.  Fritz  Moeller,  Dusseldorl-Eller,  Sturm* 
Straße  97.  kann  den  Tod  nadistehend  aufgelührter 
Landsleute  bustätigen:  1.  Oberstleutnant  Pluquct  (7), 
trug  auf  den  Achselstücken  das  R  der  reitenden  Art.- 
Abt.  Insterburg;  2.  ein  über  70jdhnqer  Heerrshacker- 
nreister,  der  Herrn  Dr.  Moeller  deshalb  "ln  Erinne¬ 
rung  blieb,  weil  er  trotz  seines  hohen  Alter»  Wehr- 
machtauniform  trug» 

Herr  Erich  Gurband,  Gend. -Meister  a.  D..  Wigge¬ 
ringhausen  über  Soest  West*  kann  über  folqeude 
Landsleute  Auskunft  erteilen  Eduard  Rosigkeit. 
Cend. -Meister;  Kurt  Zube,  Gehn. -Meist er;  Emst  Neu- 
ntann.  Hauptwachtmeister.  alle  aktive  Angehörige 
der  Gendarmerie  im»  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

Herr  Max  'ducket,  (20a)  Neuwamibifchen,  Hanno¬ 
ver-Land,  kann  Auskunft  erteilen  über  Frau  Johanna 
Bosk  geb.  Magazin,  geb.  4  1  1892  in  Königsberg. 

Zuschriften  an  obige*  Anschrift 

Achtung,  Wormdittrr!  Wer  sucht  Flau  Margaiete 
Suchalski  (evtl,  ähnlich  lautend).  1945  ca.  23  Jahre 
alt.  und  Ihr  damals  etwa  3'*  Jahre  altes  Sohn- 
chen  sowie  die  etwa  17  Jahre  alte  Schwester  und 
die  Mutter?  Der  Vater  war  Hilfspolizeiwachtmei- 
ster.  zuletzt  ln  Königsberg.  Frau  Margarete  Su¬ 
chalski  aus  Wormditt  ist  mit  ihren  Angehörigen 
am  11.  April  1945  aus  Plllrfu  mit  dem  Lazarettschiff 
-Posen“  herausgefahien:  die  -Posen“  w'utde  durch 
Bombenangriff  vor  Heia  versenkt.  Nähere  Aus¬ 
kunft  erteilt  Zahnarzt  Dr.  Erich  Lenkeit.  Beiden- 
fleth  über  (24)  Wilster  (Schleswig-Holstein). 

Herr  Willi  Lotz,  Wctzlai,  Güllgasse  8.  kann  Aus¬ 
kunft  erteilen  über  den  Gefreiten  Fritz  Naplerskl 
aus  Sallcschen  bei  Saberau  bei  Königsberg.  Die 
Angehörigen  und  Fräulein  Irene  Massenek,  auch 
aus  Sallcschen,  werden  gesucht. 

Frau  Elise  Otterdorf.  (13a)  Alzenau,  Ufr.,  Hanauer 
Straße  73.  kann  über  nachstehende  Landsleute 
aus  Königsberg  Auskunft  erteilen:  1.  Herr  Otto 
Pröck.  geb.  Nov.  1876.  2.  Frau  Naujoks.  Balga- 
straße  5;  3.  Fr!.  Wentz.  geb.  14.  7.  1866.  Wlcbeslraüe: 
4  Frau  Bant.  ca.  64  Jahre;  5.  Frau  Fehr  und  Kind, 
geb.  7.  7.  20:  6.  Herr  König.  Lochstädtei  Straße: 
7.  Frau  Arndt,  Lochstädter  Straße;  8.  Herr  und 
Frau  Bluhm.  Balgastraße  3:  9.  Frau  Traute,  Balga- 
straße  4;  10.  Frl.  Grete  Borchert.  Balgastraße  8. 
geb.  IB80  oder  1881;  11.  Hei  r  Heinrich,  Balgastraße 
Nr.  9.  —  Zuschriften  unter  Eieifügung  von  Rück- 
poito  an  die  obige  Anschrift. 

Es  liegt  eine  Nachricht  vor  über  den  Postschaff¬ 
ner  Louis  Budw'eg.  geb.  11.  8.  1892  in  Schackwicse- 
Elchniedcrung,  Heimatanschrift  Bnttanien.  Kreis 
Elchniedei  ung.  auf  den  gleichen  Namen  lautend 
personaluntei lagen.  Fotos  usw.  Zuschriften  erbittet 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hambuig  24,  Wallstraße  29  b. 

Ueber  Max  Dischereit.  geb.  2.  3.  1920.  Uffz..  von 
Beruf  Zimmermann,  aus  Brassendorf.  Krs.  Lotzen, 
UeRt  eine  Heimkehremachrlcht  vor.  Zuschriften 
erbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpieußen.  (24a)  Hamburg  24.  Wallstraßc  29  b. 

Ueber  nachstehend  aufgerührte  Landsleute  lie¬ 
gen  Nachrichten  vor;  es  werden  die  Angehörigen 
gesucht:  1.  Krohnwald.  Wilhelm,  geb.  26.  10.  03  ln 
Laugszargen:  gesucht  wird  Krohnwald.  Ferdinand, 
aus  Neuhof-Szillen,  Kr.  Tilßit-Ragntt:  2.  Kroll, 
Richard,  geb.  3.  11.  25  in  Borchersdor f-Samlanci. 
gesucht  wird  Kroll.  Julius,  aus  Trenk.  Kr.  Samland. 
Post  Goldschmiede:  3.  Böhm.  Fritz,  geb.  21.  5.  27  In 
Groß-Neuhof  bei  Rastenburg,  gesucht  wird  Böhm, 
Otto,  aus  Groß-Neuhof  bei  Rastenburg;  4.  Dorrock, 
August,  geb.  15  6.  09  ln  Pilchcn.  gesucht  wird  Doi- 
lock.  August,  aus  Hirschwalde.  Kr.  Insterburg: 
5.  Schlegel.  Leo,  geb.  11.  2.  25  in  Alt-Gat  sehen,  ge¬ 
sucht  wiid  Schlegel,  Auguste,  aus  AU-Gai flehen. 
Kt.  Heil.sberg;  6.  Bclew’ok,  Georg,  geb.  29  .  7.  1922 
in  Bcnem.  gesucht  W'ird  Belewok.  Johann,  aus 
Wossedcn.  Kr.  Hellsberg.  7.  Fliege,  Johann,  geb. 
13.  9.  06  ln  Spcngen,  gesucht  wird  Fliege,  Anna,  aus 
Spengen.  Ki.  Memel;  8.  Bergmski.  Max.  geb.  4.  11. 
1911  in  Saagen,  gesucht  würd  Bergmski.  Anna,  aus 


Heinrichswalde.  Kr.  Pr.  Eylau:  t*.  Kiause.  frltz, 
geb.  20.  4.  03  ln  Kreuzburg,  gesucht  wird  Familie 
Kiause  aus  Kreuzbuig,  Gartensti.  182:  10.  Mählich. 
Alt i cd.  geb.  28  .  6  .  06  in  Breslau,  gesucht  wird 
Mählich.  Heita,  aus  Pillou,  Festungsstr.  fi;  11.  Roch. 
Johann,  geb.  28.  1.  10.  ln  Golltngen.  gesucht  wird 
Ruch.  Waldine.  aus  Muntau,  Ki.  Sensbuig:  12.  De- 
gotschin.  Erich,  geb  15.  5.  1921  In  PCUz,  gesucht 
wird  Degotschtn.  Julius,  aus  Spiegels,  Kr.  Rasten¬ 
burg:  13.  Saschck.  Ei  Ich.  geb.  3.  II.  24.  gesucht  wird 
Saschek.  August«*,  aus  Johanmsbuig.  Stadtrand¬ 
siedlung  55;  14.  Schcluk.  Alfred,  geb.  26.  12.  1910  in 
Hol  länderet,  gesucht  wird  Scheluck.  Kail,  aus  Weh- 
lau-Wattlau.  Sandetthei  wlg;  15.  Thumm.  August, 
geb.  7,  12.  10  »n  Werncgltten.  gesucht  wird  Thumm. 
Martha,  aus  Wemegitlen.  Ki.  Hellsberg.  Zuschrif¬ 
ten  unter  Beifügung  von  Rückporto  untei  Nr. 
Su.-Mü.  2  an  die  Gcfchäftsführting  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  (24a)  Hambuig  24,  Wallstr.  29  b. 

f  •  •  •  .. 

Auskunft  wird  erbeten 

Nachstehend  aufgelührte  Landsleute  werden  von 
Angehörigen,  die  sich  in  Litauen  aulhaltcn.  ge¬ 
sucht:  Werner,  Hannelorc,  geb.  25.  8.  39  in  Königs¬ 
berg.  Eltern  Bäckermeister,  1947  verstorben,  kam  47 
ins  Marauncnhöfer  Waisenhaus,  ferner  die  Tanten 
Sophie  und  *  Charlotte  W,,  Schneidermeister  aus  Lo- 
wenhageif/Ostpr.,  Seewieserweg.-  Kahnert,  Alfred, 
geb.  2.  2.  14  in  Königsberg,  war  Soldat  »n  Ostpreu¬ 
ßen»  Rtüchsbahnoberzugführer  Franz  Bartsch,  geb. 
1L  9.  37  In  Königsberg.  SchönMießer  Allee  22  24  zu 
Hause.  Sohn  Georg  Bartsch,  geb.  8.  2.  21  in  Königs¬ 
berg,  Soldat  in  Ostpreußen;  Robert  Torkler  (Ober¬ 
kellner)  und  Frau  Luise,  g«*b  Neumann.  1947  wohn¬ 
haft  Königsberg,  Maraummhof.  Zuschriften  erbittet 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  des  Herrn 
Gerhard  Witzke.  1944  Feldwebel  bei  der  Wehrmacht, 
Feldp.-Nr  15  654  zuletzt  bei  seinen  Eltern  Bank¬ 
angestellten  Witzke  in  Königsberg.  Beetzenberger¬ 
straße  3  wohnhaft  gewesen?  Zuschriften  erbittet  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Hamburg  24.  Wallstr  '29b. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
des  Kindes  Günter  Schluszus,  geb.  7.  10.  1943,  aus 
Neu-Nassau.  Kreis  Insterburg,  evakuiert  nach  Ve¬ 
nedien,  Post  Sonnenborn.  Günter  Sch.  kam  wegen 
Durchfall  ins  Krankenhaus  Mohrunqen.  blieb  dort 
einige  Wochen.  Bei  einem  Besuch  wurde  der  Mut¬ 
ter  gesagt,  er  solle  noch  acht  Taqr  bleiben;  während 
dieser  Zeit  überraschten  die  Russen  Venedien,  nie¬ 
mand  durfte  den  Ort  verlassen.  Als  die  Mutter  nach 
zwei  Wochen  ins  Krankenhaus  kam.  sagte  eine  alte 
Schwester,  der  Arzt  mit  den  Kindern  und  einigen 
Schwestern  «ei  im  Januar  1945  ins  Reich  abgefahren, 
angeblich  nach  Sachsen  oder  Thüringen.  Der  Name 
des  Arztes  ist  entfallen.  Zuschriften  erbittet  di® 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Gesucht  wird  die  jetzige  Anschrift  von  Dr.  H.  Gu- 
sovius,  zuletzt  bei  der  Ostpreußischen  LandgeseU» 
schalt.  Zweigstelle  Schröttersburq.  tätig  gewesen. 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
st  rafte  29b. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  der  Frau  Frieda 
Borowski.  geb.  Bartsch,  und  deren  Sohn  Manfred, 
geb.  im  August  1933  in  Königsberg?  Heimatanschrift 
Königsberg.  Kaporner  Str.  10c.  Zuschriften  erbittet 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  der  Familie 
Bergknecht,  Schlachtergeschätt  in  Johannisburg?  Sohn 
Bfuno  war  RegierungsinspektoT  in  Stolp,  Wilhelm- 
straße,  beschäftigt  beim  Landrutsamt  Stolp.  Zusditlf- 
ten  erbittet  Gesdiült$füh(;unci  dar  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  Otto  frenzel, 
wohnhaft  Königsberg.  Nasser  Garten  52,  Fcldps-Nr, 
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n>  R«M(am«*n  Kmls  Goldap, 
gekomm-n  ft/t  Hannen  «r- 
i.i  L  •int*  ob»  r  lolgnndc 
,  I,m»  I  Bertha  Koloss««. 
Iahte.  Re.  Derltaii  ans  Ca" 
Ida  S?h  wester 
i{< »sin  • ,  r»i.  45  Jahre. 
l««h.»nni>btir<?*Arvs.  und 
Grete  «*l wo  15  Jahre*, 

Iah"  Ci.'-u'.-n«1*"  l|,.,li..nn.‘.!..!r.i-s.Mssl...r,|:  4. 

",  -VMIUSI.  mvt  Frau  Xu.f.sl.-  l'l  bei.le  -Iw« 

Z  ,  (  eaen-l  . . sie,",  To. Wer 

, ha  l'l  etwa  n  Iah-,  ....  .  Km.le,  I7.S.I  nn»- 
I  hea i  etwa  Ml  Uhr«.,  wer.lüh  n  C.oltt'll»  hrirn- 
vo„  Ih.i.  t,  .  „tüdcii.-halleii  Valer  snü 

r,  SÄroÄ-Ws;. 

Mhle|,|.l,  ,llls  T i aki.HiV.en,  h.-.s 

.  Manier  4.S  Jahre,  aus 

loitkuil  K.e.s  C-.OL1.U*.  «-«-v  Ka»i»or.  Bo* 


Von  der  Folge  1  des  Ostpreußeublattes  ab  ver- 
oMenthchen  wir  fortlaufend  Namen  von  in  der 
Sowietunion  verstorbenen  und  zu¬ 
rückgehaltenen  Zivilpersonen.  Die 
Namen  6ind  von  Heimkehreriinnenj  aus  russischer 
Internierung  bzw.  Kriegsgefangenschaft  aufqegeben 
worden. 

Sollten  Sie,  liebe  Landsleute,  über  diese  verstor¬ 
benen  bzw.  noch  zuruckgehaltenen  Zivilint»*rnierti*n 
ergänzende  Angaben  machen  können  oder  den  Vor- 
bl»*th  der  Angehörigen  wissen,  bitten  wir.  der  Ge¬ 
schäftsführung  d«*r  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hamburg  24  Wdllstr.  29b,  uns  dieses  mitzuteilen. 

ln  Ihrer  Zitschrift  bezi«*hen  Sie  sich  bitte  wie  folgt 
auf  diese  Anzeigen-  .Betr.  Zivilinternierte;  Kenn¬ 
ziffer  .  .  ..  Angabe  de«  Namens  und  Vornamens  des 
Gemeldeten"  (ln  der  Schreibweise,  wie  er  in  unserer 
Z«*itschrilt  veröffentlicht  steht). 

Bei  jeder  Rückfrag«'  und  Meldung  an  uns.  diese 
Personengruppe  betreffend,  bietet  allein  du-  Angab«- 
«trr  Kennziffer  und  des  Namens  und  Vornamens  des 
Internierten  die  Gewahr,  daß  Ihre  Mitteilung  richtig 
dusgowertet  werden  kann. 

Ritte  nennen  Sie  uns  in  Ihrer  Zuschrift  alle  bekann¬ 
ten  ergänzenden  Personalien  zu  den  Internierten  bzw 
ihren  Angehörigen  oder  auch  Berichtigungen  zu  den 
von  uns  aulgefuhrten  Angaben,  da  der  Heimkehrer 
meistens  nur  noch  Namenshruchstücke  aufgibt,  die 
ihm  ln  Erinnerung  geblieben  sind. 

Ueber  sich  selbst  machen  Sie  bitte  am  Schluß  ihres 
Briefes  folgend«  \n«jaben:  Name,  Vorname,  Mädchen¬ 
name.  Geburtsdatum.  Heimatanschrift,  jetzige  An- 
*,1111111 

Sind  Sir  wdbst  in  russischer  Internierung  gewesen? 
I«  nein?  Bis  wann?  In  welchem  Lager  (Nummer  und 
Ort)? 

Bitte,  gedulden  Sie  sich,  wenn  wir  Ihnen  auf  Ihre 
Zuschrift  nein  sofort  Rückantwort  erteilen.  Wir 
w erden  Ihre  Mitteilung  mit  Hilfe  von  Rotkreuz-Such- 
dlenstsüdlen  sorgfältig  auswerten  und  dabei  mit  un- 
«li  ren  eingegangenen  Zuschriften  vergleichen  müssen. 

ln  den  hier  folgenden  Absätzen  kommt  zunäthsl 
d»e  Kennziffer,  dann  folgen  die  Personalien  dos  Gc- 
meldeten,  und  zuletzt  w«»rd«*n  der  Name  des  mel¬ 
denden  Heimkehrers  oder  du*  Namen  der  vermut¬ 
lichen  Angehörigen  angegeben. 

50  741  45  Gosse.  Vorname:  unbekannt,  geboren: 
unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Borken.  Kr.  Ottelsburg, 
Zivilberuf  Bauer;  gemeldet  von  Ley.  Han». 

50  109  45  Gottschalk.  Vorname:  unbekannt,  gebo- 
jen:  ca.  1885.  zul.  wohnhaft:  Mühlhausen.  Kr.  Pi  - 
Hoiland.  beschäftigt  gewesen:  Stadt.  Elekti .-Wer ke: 
gemeldet  von  Mtschke,  Walter 

50  182  49  Gottschalk  (Frau).  Voiname:  unbekannt, 
zul.  wohnhaft:  Metgethen  Königsberg.  geboren 
ca  1900.  Bei  uf:  Kohlenhandlung;  gemeldet  von 
Bethke.  «eb.  Grube.  Erika. 

50  610  49  Grnbowskl,  Frieda,  geboren:  ca.  1923  23. 
zul.  wohnhaft:  Ganshorn  Ostpr..  Zivilberuf:  unbe¬ 
kannt:  gemeldet  von  Belg.  Elfrledc. 

50  507  49  Giamberg  (Frau).  Vorname:  unbekannt, 
geboten:  ca.  1908.  zul.  wohnhaft:  Rastenburg  (Ehe¬ 
mann  war  Müh  len  besitzen;  gemeldet  von  Schnd- 
winkel.  geb.  Pcllkowski.  Maua. 

50  563  49  Gredich  (Gredik).  Bi  uno.  getrogen:  ca 
1900.  zul.  wohnhaft  Allenstein.  Zivilberuf:  Elektri¬ 
ker;  gemeldet  von  Schirnnacher,  Herbert. 


0  600  G leger,  Christine  (Christel),  geboren:  ca. 
1920.  zul.  wohnhaft:  Königsberg.  Beruf:  Straßen¬ 
bahnschaffnerin  (?),  gemeldet  von  Pesties.  Hilde¬ 
gard. 

1  864  Grendn.  Josef  (?).  geboren:  ca.  1900.  zul. 
wohnhaft:  Rößel.  Zivilberuf:  Eisenbahner';  gemel¬ 
det  von  Manskc.  Eiwin. 

50  962  49  Grickc  (Frau),  Vorname:  unbekannt,  ge¬ 
boren:  ca.  1905,  zul.  wohnhaft:  Ostpieußen.  Zivll- 
beiuf:  Hausfrau:  gemeldet  von  Knobel.  Inge. 

All  Nachf.  IV  Z  Grindel  (Frl.).  Vorname-  unbe¬ 
kannt.  geboien:  unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Ost¬ 
preußen.  Zivilberuf:  unbekannt:  gemeldet  von  Ku- 
chenleitung  der  Kuchenpi  ovlnz  Sachsen. 

50  273  48  Gropp,  Iwan,  geboren:  ca.  1895,  zuletzt 
wohnhaft.  Königsberg  Pi ..  Stadtteil  Amaitenau-Hu- 
fen.  Zivilberuf:  Reichsbalminspektor:  gemeldet  von 
Dzaebel.  Herbert. 

50  182  49  Gioss  (Frau).  Voiname:  unbekannt;  ge¬ 
boren  ca.  1896.  zul.  wohnhaft:  Metgethen  Königs¬ 
berg.  Zivilberuf:  unbekannt;  gemeldet  von  Bethke, 
geb.  Giube.  Erika. 

50  167  49  Groß.  Anton  (?).  geboien:  ca.  1910  20.  zul. 
wohnhaft:  in  der  Nähe  von  AUenstein,  Zivilberuf: 
ev.  Pfau  er;  gemeldet  von  Maschke.  Günther. 

51  093  Gioß.  Irmgard,  geboien:  unbekannt,  zuL 
wohnhaft:  Münsterberg,  Kr.  Hellsberg  Ostpr.,  Zl- 
vllbeiuf;  unbekannt;  gemeldet  von  Boenigk,  Mur- 
gaiete. 

50  827  49  Groß.  Kurt,  geboren:  unbekannt,  zuletzt 
wohnhaft:  Könlgsbeig  Pr..  Zivilberuf:  unbekannt: 
gemeldet  von  Kummutat,  Anni. 

50  697  50  Großkopf  (mannl.).  Vorname:  unbe¬ 
kannt.  geboten:  ca.  1902,  zul.  wohnhaft:  Sensburg 
Ostpreußen.  Zivilberuf;  unbekannt,  gemeldet  v«>n 
Penkwttz,  Gei  hm d 

50  741  45  Grosowsk»  (mannl.),  Vorname:  unbe¬ 
kannt.  geboien:  unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Allcn- 
stein.  Zivllberuf:  Bahnhofsgärtner;  gemeldet  von 
Ley.  Hans. 

0  623  Grube.  Otto,  geboien:  unbekannt,  zuletzt 
wohnhaft:  Königsberg  Pt ..  Zivilberuf:  unbekannt; 
gemeldet  von  Diewe.  Em*t. 

0  653  Gtünau.  Margarete,  geboren:  ca  1902.  zul. 
wohnhaft:  Königsberg.  Zivilberuf:  unbekannt;  ge¬ 
meldet  von  Duns.  Ruth. 

50  234  50  Grimberg  (GrüneberR).  Voiname:  unbe¬ 
kannt.  geboren:  ca.  1898.  zul.  wohnhaft:  Kontgs- 
bcigPi..  Zivilberuf:  Piof.  an  der  Unlvoisität  Kö¬ 
nigsberg;  gemeldet  von  Dreyer.  Richard. 

51  526  49  Giüneberg.  Hedwig,  geboren:  ca.  192G. 
zul.  wohnhaft:  Warkallen  Ostpr.,  Bauei nlochtei ; 
gemeldet  von  Bösnder.  Christine. 

51  056  49  Giunewald.  Maua,  geboren:  ca.  1896.  zul. 
wohnhaft:  AUenstein,  Zivilberuf:  Heimarbeiterin: 
gemeldet  von  Wersch.  Amanda. 

50  555  50  Griinheidt.  Adolf,  geboren:  unbekannt, 
zu!,  w'ohnhaft  Gr.-Pailsch.  Ki.  Bartenstein  Ostpr .. 
Zivllberuf:  unbekannt;  gemeldet  von  Mey,  Kurt. 

50  697  50  Grünheid.  Gerhard,  geboren:  ca.  1929. 
zul.  wohnhaft:  Komgsbeig.  Zivilberuf:  unbekannt: 
gemeldet  von  Penkwitz.  Gei  hat  d. 

50  765  48  Gi unke,  Paul,  geboien:  unbekannt,  zul. 
wohnhaft:  lm  Ki.  Braunsbci  g  Osipi Zivilberuf: 
Bäcker:  gemeldet  von  Fisahn,  Brigitta. 

2  162  Giunenbeig.  Angelika,  geboien:  ca.  1920. 
zul.  wohnhaft:  Münsterberg,  Kr.  Hellsberg.  Zivil- 
beruf:  unbekannt;  gemeldet  von  -  Bialek.  geborene 
Fromm.  Ido- 

30  555  3ü  Grunw'ald,  Vorname  unbekannt,  gebot  en 
unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Pr. -Holland,  Zivllberuf: 
Kataster-Direktor  :  gemeldet  von  Mey.  Kurt. 

1488  Grunwald.  Albert,  geboren:  unbek. unt.  zul. 
wohnhaft:  Königsberg  Pr.-Tanncnwalde(  Zivilbe¬ 


ruf:  Bauarbeiter;  gemeldet  von  Mischöfskt.  Erich. 

1  488  Grunwald.  Martha,  geboren:  ca.  1916.  zul. 
wohnhaft:  Ostpreußen,  Zivllberuf:  unbekannt:  ge¬ 
meldet  von  Weidner.  Gustav. 

51  038  49  Grunw'ald.  geb.  Thater,  Therese,  gebo¬ 
ten:  ca.  1905  10,  zul.  wohnhaft:  Roßel  Ostpr  .  Zivil- 
beruf:  unbekannt:  gemeldet  von  Kuckltck.  Hilde¬ 
gard. 

50  325  3«  Gudat  (Frl.),  Vorname:  unbekannt,  ge¬ 
boren:  ca.  1912.  zul.  wohnhaft:  Pakalehnen.  Kr.  In¬ 
sterburg,  Bauer ntochter:  gemeldet  von  Bundt.  Ru¬ 
dolf. 

50  182  49  Gudath,  Margaieihe.  geboren:  ca  1922, 
zul.  w'ohnh.:  Königsberg  Pr..  Zivtlberuf:  unbekannt; 
gemeldet  von  Bethke.  geb.  Grube.  Erika. 

50  302  48  Gudd.  Vorname:  unbekannt,  geboien: 
unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Königsberg  Pi ..  Zivil¬ 
bet  uf:  Fliesenleger;  gemeldet  von  Bieber,  geb.  Kos- 
ney.  Elsa. 

50  273  48  Gusew'lus  (mannl.).  Vorname;  unbe¬ 
kannt.  zul.  wohnhaft:  Königsberg  Pr..  Krugstiaße 
9b.  geboren:  ca.  189u.  Zivllberuf:  unbekannt;  ge¬ 
meldet  von  Dzaebel.  Herbert. 

51  093  49  Guski.  Maria,  geboien:  unbekannt,  zul. 
wohnhaft:  Ncugai sehen.  Kr.  Heilsberg.  Zivllberuf: 
unbekannt:  gemeldet  von  Boenigk,  Margarete. 

50  295  49  Guß.  Vorname:  unbekannt,  geboten:  un¬ 
bekannt.  zul  wohnhaft:  Könfgsbei g  Pr..  Zlvi’.beruf: 
Ingenieur  der  Königsberger  Werke  und  Straßen¬ 
bahn;  gemeldet  von  Goeike.  Erwin. 

50  159  49  Guttmann.  Maria,  geboien:  ca.  1896  98, 
zul.  wohnhaft:  Goldap  Ostpi ..  Zivilbeiuf:  Bäuerin: 
gemeldet  von  Bajbrat.  Eva. 

»  653  Gutzeit.  Edith,  geboren:  ca.  1930.  zul.  wohn¬ 
haft:  Tapiati,  Zivilbeiuf:  unbekannt;  gemeldet  von 
Duns,  Ruth. 

51  309  48  Gutzeit  Erika,  geboren:  unbekannt,  zul. 
wohnhaft:  Ostpreußen.  Zivllberuf:  unbekannt;  ge¬ 
meldet  von  Seidel.  Hanna. 

1  518  Gutzeit.  Gustav,  geboren:  unbekannt,  zul. 
wohnhaft:  Eydtkau.  Zivilberuf:  Oborzollsekretär;. 
gemeldet  von  Kussina,  Edi. 

50  T25  49  Gutzeit.  Marianne,  geboren:  unbekannt, 
zul.  wohnhaft;  Königshohe.  Kr.  Sensburg,  Zivilbe- 
ruf:  unbekannt;  gemeldet  von  Hahn.  Irmgatd. 

All  Nachf.  IV  Z  Haag,  Gerda,  geboien:  ca.  1924, 
zul.  wohnhaft:  in  Ostpieußen.  Beiuf:  unbekannt; 
gemeldet  von  Preuschoff.  Barbai a. 

2 154  Haag.  Helene,  geboren;  unbekannt,  zuletzt 
wohnhaft:  Königsberg  Pr.,  Krcuzburger  Straße.  Zi¬ 
vilberuf:  unbekannt:  gemeldet  von  Belitz,  Günther. 

2171  Haak.  Ernst,  geboren:  ca.  1885.  zul.  wohn¬ 
haft.  Königsberg  Pr..  Roßgarten.  Zivilberuf:  Bau¬ 
arbeiter:  gemeldet  von  Böhm.  Ernst. 

0  600  Hanich  (Hanigk).  Hedwig,  geboren:  ca. 
1912  15.  zul  wohnhaft:  Ostpieußen.  Hellsberg  (?), 
Beruf:  Hausfrau;  gemeldet  von  Hambradi.  An¬ 
gelika. 

51  360  49  Hantel.  Hugo,  geboren:  ca.  1905  08.  zul. 
wohnhaft;  Kr.  ,Bi Rimsberg,  evtl.  Tiedrnnnnsdorf. 
Zivilbeiuf:  Landwirt:  gemeldet  von  Pohllng,  Kuit. 

50  182  49  Hardet  (Frau),  Vorname:  unbekannt,  zul. 
wohnhaft:  Metgethen.  Königsberg  (Glaset cl):  ge¬ 
meldet  von  Bethke.  geb.  Grube.  Erika. 

3  879  Harsdi.  Voiname:  unbekannt,  geboien:  un¬ 
bekannt.  zul.  wohnhaft:  Treubui v  Ostpr.,  Zivllbe¬ 
ruf:  unbekannt;  gemeldet  von  Kaliauke  (Rechtsan¬ 
walt). 

50  285  49  Hnrtnch  (Frau),  Vorname;  unbekannt« 
geboten:  ca.  1910,  zul.  wohnhaft:  Ostpieußen.  Be¬ 
ruf;  unbekannt;  gemeldet  von  Sundei,  Waltraud. 
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Flrlcv  Gustav  ca  «  Jahre  und!  Hinz,  Gustas.  geb.  I*.  ».  75.  u.  Ehe-  Kossack.  Johannes  (llansl.  geb.  *4. 
riricy.  uusu\,  to  u«"  c.  »  .  •  ....  i  i.m  tu  m  tfahtenpn.  Kt  Ruß»«- 


Touren-,  Sport-,  Renn-  und  Jugendröder 

direkt  ab  Fabrik  •  Günstige  Preis«.* 
Mehrfarbiger  Prachtkatalog  grali 
E.  &  P.  WELIERDIEK  •  Fahrrodfa'-  V 

BRACKWEDE  -  BIELE  FE  10  ™ 


Ehr  frau  Emma.  ca.  46  Jahre  geb. 
Molnaucr.  sowie  Kinder  Hein/. 
18  J.,  Irmgard,  21  J.  Heimatan¬ 
schrift  Fürstenau  Oatpr.,  im  Mürz 
lWä  aus  Rastenburg  ventchleppt. 
Nacht,  erb.  unt.  Nr.  7  144  die  Gc- 
scr.aftsluniunft  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstraße  29b. 


frau  Elisabeth.  geb  Schefflet, 
geb  3«.  «.  H3.  sowie  deien  Enkel 
lleidrun  Schmidt*  geh 
alle  zuletzt  wohnh.  Konljisoei  »*.- 
Ponaith  Buddcsti  aße  14.  zuletzt 
gesehen  am  «.  4  45  In  der  N  »he 
von  Gollau  bei  Könlgftoeiß- 
Nacht  erb  Weiner  Hinz.  Wup- 


lu  1920  ln  Kabienen.  Ki.  RöOcl, 
/ul.  wohnh.  KlNusdorf.  Kr.  Rößcl. 
zul.  bei  Panz.-Krs.-  u.  Aus»)  -Abt 
lü.  Zlnten.  Stab-Nacht  -Zc  .  letzte 
Nacht,  vom  11.  1.  45.  seitdem  ver¬ 
mißt.  Nadir,  erb.  Fr.  Elisabeth 
Kossack.  Laufen  bürg  (Baden). 
Hauptstraße  13. 


Abrolat,  Gerhard,  geb.  4.  8.  22.  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Haselberg.  Schlll- 
felder  Straße  17.  Ki.  Schloßberg. 
Ober  gef  r.  bei  der  FPNt .  20  117  C. 
letzte  Nacht,  aus  Ostpreußen  im 
Januar  1945.  Nadir,  erb.  Otto 
Abrolat,  <22a)  Dornap-UntcrdUs- 
sei  315  b.  Kr.  Mettmann. 


Helmut  geb  1917  und  Fuchh.  Han».  San  -Uff/,  geb.  23.  11.  -- 
lÄr^nS?*  'pt'hXm.  ,9*  Schw.ddcm  Ar.  Treu-  Ho 

Nacht,  erb.  Willi  Bey.  Homburg- 


1920  In  Schwiddern  (kr.  Treu-  Hoffmann.  Gustav,  Gefr.  KPNi 
bürg).  Fndpn  i»9  701  K.  Letzte  46  502  C.  ver  mißt  seit  dem  I*».  10 
Npc*  rbt  im  Januar  1945.  Nachi.  44  bei  dci  Abwchtkämpfcn  1m 


per tal-Wichlinghawscn.  Jungsti  Krause.  Paul.  Schmiedemst r..  geb 

Nr.  10.  _ ___  7.  II.  91  ln  GUitedfeld,  Kl  W 

Eylau.  zul.  wohnh.  LtldtkenfllOH- 
Kr.  Heiligen  bell,  wurde  am  13.  -• 
1945  in  Maldahnen  bei  lianzig 
vom  Ticck  gefangen  genommen 


stein.  Ende  Febr.  Ptllau-Königs- 
berg.  angebl.  beim  I.  Bat.  eines 


rvi.  Uelzen 


Lütjenburg. 


Iloffmann.  Otto,  geb  .7  12.  U6  in  Gut  N^udOif, 

Pz.-Gren:-R,lS.  .der  Dtv.  „GroB-  Geber.  UtaMfe.  «eb.  Boeraeh.  so-  m' Kletal  „umkrhrer!  Krem».»«.  Erich,  geb. 

Gnie.  Kr.  Gei  trauen,  war  im 
Krieg  uk.  gestellt,  auf  der  Flucht 
mit  seiner  Farn,  bis  Kletn-Glu- 
schen.  Kr.  Stolp  zus..  von  dort 


dctitschland**  Nachr.  erb.  Paul 
Bolt.  (23)  Hambergen  135.  Bez. 
Bremen. 


Andrrsrh,  August,  und  Farn.;  Gut- 
zell,  Ruth.  geb.  Andersch.  früh. 

yj!?  „S"  Horchen.  Julius.  RcTchsbahn-Ob.- 
Ämb^ng  Sekr..  fr.  Braunsberg.  Rogitte, 

tir-  ÜTI,  8o  ?*  i.  N*St"u  Weg.  Nadir,  eib.  Emil  Kalender. 

,  =  Kill.  Rotcnburg-H°-  Ju£k.  Ki.  Schleswig, 

henesch.  Bremer  Str.  B  18  Hann  „ 

Horrrnann.  Franz.  Pol.-Mcistet 
Achtung  Kußlandhrtmkehrer!  aus  Königsberg,  so!!  angeblich  im 

Aluast»  Kurt,  San. -Sold..  Feldpn.  April  1945  Im  Gefangenenlager 
24  505  D.  geb.  3.  9.  24.  Heimfeldc.  sutblack  an  Ruhr  erkrankt  und 
Kr  .  Ebern ode  Ostpr*.  Vermißt  am  In  ein  Lazarett  überführt  worden 
5.  11  43  bei  Osery  nöidl.  Kiew.  sein.  Wer  war  mit  meinem  Mann 
Nachricht  erb.  H  Atwast.  (16)  zusammen  und  kann  mir  irgend- 
Schönbach  ü.  Kirchhaln,  Kr.  Mar-  eine  Auskunft  geben?  Frau  He-  Gajewakl«  Charlotte,  ca.  30  J..  aus 
bürg  Lahn.  lene  Borrmann.  Lübeck -Wulfs-  Dorf  b.  Passenheim  Oatpr.  Nach 

77T.il'  ^  ....  dort.  Wulfsdorfer  Weg  2.  früher  licht  erb.  Fr.  Hellbardt. 

AK?i*aBnE^5eb,r?‘rfibÄtf-y?*'  Königsberg.  Gesekussti aße  1  Moordor f  Ostfr lesland, 

oei  2.  Komp,  lamdcsschützcn 


wie  Geschwister  Maria.  Kurl. 

Reinhard.  Kannelore,  Christel. 

Renate  und  Inge:  Farn.  Michel, 

Anna  und  Sohn  Klaus:  alle  zul. 
wohnh  Kucke,  neeac.  Mltlel.t,.  5. 

Kr.  Eichniederung,  letzte  N«ehr.  ?“'*  ÄÄ  fÄ 

Frau  Buchholz,  Anna,  aus  Gr 


cdeisaida  64  bzw  11.  Post 
Pockau.  Flöhatal  Land  (Sachsen). 
Familie  Kruniat.  Fritz,  ans  Friecle- 
be»  g  Post  Spucken.  Elchniedcrung. 
Letzte  Nachr.  Lauk  b.  Perwllten 
über  Königsberg.  Nachr.  erbittet 
Erich  Bqprsch,  Pohlhauscn.  Post: 
Buk  üb.  Siegburg.  Siegkrels. 


(23) 


Blumenau.  Kiels  Kischhausen. 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  7  98  an  Ge¬ 
schäftsführung  dei  Landsmann- 


14  10  13.  aus  Königsberg  Pi  - 

Hosenauer  St r  43.  Feldpn.  rj  5*H 
(Obetgefr.).  letzte  Nach«  Aue.  44 
Ja&sv  (Rumänien)  Kreinulat, 
Enno,  geb.  19  3.  26.  aus  Kbg. 

Vor  st.  l.ungg  144.  F*pn  01  <30  r 
Panzer) äget.  letzter  Einsatz  Mi'u 
1945  Gotenhafen.  Nachi  4*»b.  Ot.*» 
Kremular.  (24b)  Neumünstcr 
Jungmannstraße  28, _ 


ge  nügt 


n.,nn  kommt  vdllig  kosten- ^ 
-  los  unsei  Interessanter  Web-’ 
waten  -  Katalog  ru  Ihnen. 
Auf  diese  Welse  können  Sie 
,.u  Hause  in  aller  Ruhe  be¬ 
quem  emkaufen.  Viele  hun- 
derttausende  von  | .nullen 
machen  es  schon  seit  vielen 
Jahren  io  Nutzen  auch  Sie 
öle  vorteile  des  Direkt- 
Einkautsi  schreiben  Sie  uns 
eute  noch  folgende  Karte 


0#tPr  Hamburg  24.  Wat!-  Krivgvr^  „crma„n,  geb.  15.  U 
stiaße  29b.  un<j  Ehefrau  Mbertine,  cb.29.3 


Pi. -Holland,  dann  Einsatz  /.us.  B°rst,  Auguste,  geb  Amcndc.  aus  Achtung.  Eisenbahner:  Gayk.  Cu- 


mit  Major  Beutler  (Bahnhofs-  Gerdauen.  Sie  wurde  am  11.  2. 
Wirt)  und  21g. -Händler  Werner  «  bei  der  Flucht  Uber  die  Ft 


aus  Mohrungon.  Nactir.  erb.  für 
die  Ehefrau,  die  noch  in  Ost¬ 
preußen  ist.  Emst  Kunkel,  (17a) 
Mannheim-Kafei  tal,  Herxhclmei 
Straße  3. 


Nehrung  in  Richtung  Kahlberg 
auf  ein  Fuhr  werk  der  Fa.  Dreng- 
wltz,  Insterburg.  Dachpappren- 
Fabr.,  gesetzt  Nachr.  erb.  Ernst 
Borst.  Geisenbrunn.  Post  Gil¬ 
ching.  Uber  München. 


stav,  geb.  ca.  1910-14.  Weichen¬ 
wärter  Bhf.  WUlenberg:  Jurkutat. 
Erich,  geb.  1914.  RB. -Betriebs¬ 
werk  Passenhelm;  Hoegel.  Hans, 
«eb.  ca.  1914-16.  RB.-Gehllfe  Bhf. 
Grammen;  Annighöfrr?.  Hans, 


Isbancr.  Paul.  geb.  28.  4.  98.  zul. 

wohnh.  Fürstenwalde  b.  Königs¬ 
berg.  kam  bei  der  Kriegsmarine 
in  amerik.  Kriegsgefnngensch.  u. 
hat  sich  von  44  an  laufend  ge¬ 
meldet.  seit  46  keine  Nachi..  soll 
geflohen  sein.  Genauer  Zeit¬ 
punkt  und  Ziel  der  Flucht  unbe¬ 
kannt.  Nachr.  erb.  für  die  Ehe¬ 
frau  ln  England  u.  Nr.  7  178  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann- 


1870.  deien  Tochter  Maria,  «cb 
fi.  oi.  meinen  Sohn  Rentliolu. 
geb.  8  3  3«.  meinen  Schwieger¬ 

vater  Ostrowski.  Ludwig.  u*-u.  ■-> 
3.  1871.  alle  waren  am  21  oder 
22  1  P‘45  aul  dem  Bf.  Hirsen- 

buig  Westpi  und  wollten  nach 
Pommern  fahion.  Seitdem  Keine 
Nachricht  Nachr.  erb.  Walter 
Krieger.  Mülheim  Ruin .  Kuhlen» 
daht  102 


« 1P'  '  H,m*>ur*  U  Wa,U  Kru«rh»l.  EIH.  «eb.  17 

Straße  29  b. 


geb.  1914.  aus  Insterburg.  RB  -  Jezlorowskl.  Horst,  geb.  8.  10.  28 


Attb  ’  iSf^fnn^r'Ä  B»nk'  Gertrud,  keb  Bunk.  Ko- 
lue,  f  Inhtit  im  Sr,  mn  .  nlRsber«.  Oberhabeibei  R.  I.  Rund- 

.einer  Einheit  im  Winter  1940  in  teil  sowle  deren  Kinder  und 


Rumänien  und  kam  am  18.  1.  45 
nach  Orteisburg,  wo  ich  noch  Ver¬ 
bindung  am  20.  t.  45  mit  Ihm 
hatte.  Seitdem  fehlt  jede  Spur. 
Nachr.  erb.  Frau  Meta  Kirsch¬ 
stein.  (14a)  Hiddesen  über  Det- 
mold-Lippe.  Schulweg  4. _ 

Bagdcuu/.  Kurt.  geb.  18.  T. 
selber«  (Ostpr.).  Krs.  Sehloßberg. 
Panzer-Gr..  Marsch-Komp.  Panz.- 
Gr.-Ers.-Bat.  41 3  Litzmannstadi 
C  1.  Letzte  Post  9.  12.  44  aus 
Plauen  Sachsen.  Nachr.  erb.  Bag- 
dowltz.  Otto,  Rotbach  b.  Weller 
im  Allgäu. 


Mutter.  Hat  mich  im  Hochsom¬ 
mer  1943  noch  In  Könlgsberg- 
Ponarth.  Barbarastr..  besucht, 
seitdem  fehlt  jede  Spur.  Nachr. 
erb.  Frl.  Elsa  Deubler.  (21a) 

Bünde  Westf  Bahnhofstraße  56.  GeeIhaarf  Hermann,  geb. 
Buchholz.  Martin,  geb.  3.  12.  1911, |  Schlosser  meister .  und 


Gelr.  Bhf.  Albrcchtsort,  u.  Frau 
Martha  Annighöfer?.  Bauemtoch- 
ter  aus  Gr.-AIbrechtsort;  Brh- 
rendt,  Otto,  geb.  1914.  RB.-Betr  - 
Wait  Bhf.  wormditt.  seit  194! 
Felderscnbahnei  im  Osten.  Nach¬ 
richt  erb.  unt.  Nr.  7  101  an  Ge¬ 
schäftsführung  d.  Landsmannsdr. 
Ostpr..  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 


Kieuzlngen.  Ki  Elctm«eilei  miß. 
wurde  in  der  Nachi  vom  2.  3.  2. 
45  aus  Meinungen  verschleppt. 
Nachricht  erb.  Paul  NÖtzel.  (24) 
Brügge  Uber  NeumUnstci 

Sadfn  A4??n  Cf rank”  Kuhn.  Erich,  geb  4.  l.  25  Kup- 

Heimk.  am  28.  10  io  ln  Frank-  pen<  Kr  Mohrungcn.  Fun 

Nadir..  ..Florian-Oeyer  -D 


zuletzt  wohnh.  Neuhoff.  Kr.  l.öt- 
zcn.  auf  der  Flucht  im  Febr.  4 
als  Z'vil-Gefang.  nach  Rußl.  (Ural) 


de 


10.  2.  85. 
Ehefrau 


wohnh.  eeilln.  letzte  Anschrift 
Nachr.-Kan..  S.-Art.-Ers.-  und 
Ausb.-Abt.  (m)  59.  Nadrr.-Bat. 

Frankfurt  Oder,  Hornkas.  Kam 
ca.  22.  1.  zum  Einsatz  nach  Kö- 
nlgsber«.  seitdem  vermißt.  Nach-  Gendritzki,  Josef,  geb.  21.  3.  27  in 
rieht  erb.  Helene  Buchholz.  Gum-  Lengainen  ”  A%1 


Hedwig,  geb.  Günther,  zuletzt 
wohnh.  Allensteln.  Robcrtstr.  9. 
Nachr.  erb.  Fr.  Eilt  Onasch.  Kie!,: 
Kirchhofallee  12  ptr. 


Heimk.  am  28.  10 
furt  O.  entlassen  und  spater  aul 
einer  russ.  Dienststelle  in  Berlin 
gesehen  worden:  Winkelhardt, 

Anton,  Uffz..  geb.  25.  4.  20  in  Gei- 
scnkirchcn.  Heimatanschr.:  Neu¬ 
hoff.  letzte  Feldpn.  15  978  D. _ 

Nachr  icht  erbittet  Fr.  Frieda  Kühn.  F'rttz.  Danzig.  Ern/ciiiandels- 
Jeziorowski.  Hamburg  20.  Gustav-  Ver  band.  Zcllmcr.  Karl.  K<mn;s- 


FPNR.  32  270  C.  letzte  Nachi  H: 
12  44  aua  Budapest  Nach»  «mi> 

Lina  Kuhn.  (23)  Volkensen  über 
Scheessel  Kr.  Bremer  vor  dt* 


mcrsbach  Rhld.,  Körnenrtr.  25. 

Haida,  Elisabeth,  geb.  Neumann.  Pr. -Holland  Ostpr.!  Carl,  Gustav 
geb.  2.  12.  13  in  Elbing,  besch.  -  •«  *'"1 

Drogerie  Polarslic.  KÖnigsbcrg- 

Ponarth.  wohnhaft  Königsberg. 

Hans-Sagan-Str.  102  II.  mit  Sohn 
Bieter-Jürgen,  geb.  28.  ü.  37.  in 
Königsberg:  wo  ist  Farn.  Polarftle 
aus  Ponaith,  wo  Frau  Franz,  bürg. 

Maurerwitwe,  aus  Kbg..  Betreu-  Heimkehrer  d.  Feldp.-Nr.  12  414  A! 
er  ln  van  Dieter?  Zuschr.  erb.  (z.vmek,  F:rlch,  Gefr..  geb.  18.  10. 
Albert  Neumann.  Brühl  bei  Köln.  1925  ln  Kl.  Leschiencn.  Kreis 
postlagernd.  Orteisburg,  letzte  Nachr.  am  7.  1. 

Barkowski,  Fritz,  geb.  9.  1.  1881.  »945  aus  dem  Raume  von  SchloB- 

krleßsbcsch.  von  1914  18.  Heimat-  ber«  Ostpr.  Nachr.  erb  Ludwig 
anscrtrin  Königsberg  -  Balileth.  Czymck.  (23)  Minmelagc,  Kreis 
Palmnlckci  Weg  22,  seit  Febr.  45  Bersenbrück.  t 

vermißt,  Nachr.  erb.  Frau  Bertha  Dietrich.  Otto.  geb.  25.  10.  19  in 
Harkowskl.  (14b)  Tailfingen  Drausenhof.  Kreis  Pr.- Holland 


Leo-Straße  4  IV 

Jost,  Otto.  geb.  29.  4.  *27  tn  Neu- 
hain.  Hcimatanscht  Sabangen. 

Kr.  Ostei ode.  zul.  1.  Ausb.-Komp. 

E.-  u.  A. -Grenadier bat.  2  ln  Al¬ 
lenstein.  letzte  Nachr  .  9.  1.  1945.  Lang 
Nachr  .  erb.  unt.  Nr.  7  157  die  Ge- 
„  .  «nncu  s,„w. schäf tsführung  der  Landsmann- 

Reb.  19.  9.  89  in  «»!'»“•  erb.  Paul  Gendritzki.  Gisscliade  sc+iaft  OstpreuUen.  Hamburg  24. 

Wohnort  Schmauch.  Am  lo  2.  45  pos,  Ah,ensb<>k,  Kl  Eutin.  Wallstrafle  29b. 

von  den  Russen  verschleppt.  Wei  h 

war  mit  ihm  zusammen?  Nachr.  Königsberger:  Glcse.  Gustav.  Apo-  Ka,san«  ".iiter.  Reo.  4.  8.  im 
erb.  Frau  Adolfine  Carl.  Ratze-  theker.  «eb.  31. -8.  75.  Frau  KÄte. 
bürg.  Schweriner  Str.  20  in  Lauen-  geb.  Hagemann.  Inh.  der  Han- 


Kr.  Allensteln,  zul. 
W'ohnh.  Guttstadt  Abbau.  Wurde 
im  Dezember  44  zur  Panz.-Ausb. 
nach  Zinten  einberufen.  Nachr. 
erb.  Paul  Gendritzki.  Grsselradc. 
Post  Ahrensbök.  Kr.  Eutin. 


bei«.  Getreidewirtschaft»  -  Ver¬ 
band  Wer  kann  über  diese  Pei- 
sonen  Auskunft  geben?  Nacht, 
eib.  Helmart  Lindtter.  Vailheiclc- 
Rahden.  Kr.  Lübbecke  West f 

Edith,  geb.  20.  6.  99.  und 


Maurov/at.  F  ranz,  O.  P.  S.,  geb. 
2  7  1,!  trnci  1*1»  AU  Käthe,  geb. 
Thiel  ö  De/.  1878.  ebenso  Tocfi- 
tri  Eli>:ibcth  Bor»,  geb  Mauroszat 

.»oi.  ;•.)  .  aus  RastcnburK/Ostpr., 

Hismai  ekstr  *.  Elisabeth  Bos 
wurde  zuletzt  mit  Kind  zwischen 
Kor  scheu  und  Haitensteln  «eseh. 
i>ns  Kind  wind'  «päter  vom  R.K. 
t.tf  honu-Klri  Nachr.  erb.  Ger- 
tiud  Matnoszai  (13  a)  Bayreuth, 
Leopoldatraüt  IRl 

Mielke,  c  lirisiel.  geb.  5.  10.  1920, 

In  Ai '  Ki  Johannisburg. Ostpi'., 
mußt«-  .th  am  18.  2.  45  In  LötZCn 
bei  iim  Russen  melden.  Wer  war 
spater  mit  ihr  zusammen?  Naeh- 
:>r?  .  .-ib  Albeit  Mielke.  Krähen- 
w  1 1  tkcl  u  Hannover.  Dorf  str.  17. 

Muh  lack.  Frieda,  geb.  Wolf.  geb. 

4  .»  21  in  Kl.  Sausgartcn.  Kr. 

Pr  F.ylnu.  zul  wohnh.  Dantau,  Kr. 
Pt  Km.ui,  wurde  ln  SdiÖnedtJ 
Ostpi  von  den  Kindern  getrennt, 
seit  lo45  vermißt  Nachr.  erb. 
Rieh  \\  «ru  (13b)  Rosenheim, 
Ebcisbcißci  Straße  6. 


Tochter  Edith,  geb  20.  Mai  193«. 

Heimatanschr.:  Königsberg.  Un¬ 
terhaberberg  8  c.  beide  194«  noch 
ln  Königsberg  gesehen  worden  N>|„OI1>  ,.auli  .,tb.  ,u.  9,  u3  |n  uj,. 
König.  Erna.  geb.  Nltsch.  53  .1  i,.„  ,j  let/ie  Anschrift 


Wurtt..  Hechinger  Straße  157. 
Har^ubri,  Franz,  «eb.  14.  4. 


seaten-Apothekc  Hanseaten-Dro- 
geric,  Konlgbs.,  Hammer  weg  10. 
Vermißt  nach  d.  Inbrandsetzung 
unseres  Hauses  Kgb.-Amalienau. 
Hammerweg  10.  am  10.  April  45. 
Zuletzt  gesehen  in  Judttten  bei! 
Königsberg.  Wer  gibt  Auskunft 
über  das  Schicksal  meinei  Eltern?; 
Nachr.  erb.  Hellmuth  Giese. 
Hüls  bei  Krefeld.  Mocrsische 
Straße  10. 

Uffz.  b.  Flak.  FPNr.  45  163  L, Grätsch,  Emilie,  geb.  Stlllgcr,  geb. 


Heimatanschr.:  Tilsit,  194«  in  Kö¬ 
nigsberg  gesehen.  Nachr.  eib, 
Frl.  Herta  Bartel,  Bad  Pyrmont 
Hurnboldtstraße  14. 


90. 


Endvegen.  Kr.  Niederung,  zuletzt 
wohnh.  Königsberg.  Sternwat  t- 
str.  56  57  (St raßenbahnschaf fnci ). ! 
Nachr.  erb.  Beiiha  Barsuhn,  Ber- 


25.  ll.  64:  Frau  G.  war  Anfang 
Mai  1945  in  Palmnicken.  Kreis 
Snmland.  bei  Farn.  Urbtgkcit. 
Wer  weiß  etwas  von  Familie 
Urbigkeit  od.  deren  Töchtern,  fr. 


führung  der  l.andsmannschalt  Grell.  Valentin,  geb.  11.  10.  89.  Inh. 
Ostpr..  Hamburg  24,  Wallstr.  29b  -  - 


Wiesbaden,  letzte  Nachr.  15.  1. 

45  auf  der  Fahrt  vom  Westen 
nach  Posen  zur  Infanterie.  Nachr. 
erb.  Gustav  Dietrich.  (20b)  Echte 

_ _ _  a.  H.  67  über  Northeim  Hann 

iln-Charlotlenbg.,  Sömmoring  28.  Domnlng,  Max,  Schlossermstt ..  Hel-  f •  fS1',  k 

Baomann.  Arno.  Gefr..  geb.  8.  10  matanschr.  Königsberg  Pr..  Alt-  S5. m^rFrtc^isheim 
1925,  Trausen.  Kr.  Gerdauen.  war  stadtlsclic  Trankgassc  2—4.  Nachi.  2  ®’  Eckn,cl‘heim 

1917  In  Wöterkclm  b.  Kölschen  erb.  unter  Nr.  7  4  die  Geschäfts-  -  _ pwieieiq. 

Trecker füh rer.  Nachr.  erb.  Minna 
Baumann,  Röddensen  (ib.  Lehrte 
(Hannover )- 

Königsbcrgkämpfcr!  1.  Komp.  Inf.- 
Kegt.  Wacht- Bat.  Kbg..  Dewitz- 
Kaserne,  Kanonenweg.  Bartri, 

Gustav.  Geff  ..  geb.  22.  1.  01  in  Kl. 

Drebnau.  zul.  wohnh.  Ponacken. 

Kr.  Samland.  soll  im  Febr.  45  ini 
F*ort  ..Königin-Luise**  gewesen  u. 
später  zur  Veipfl  -Komp,  gekom¬ 
men  sein.  Nachr.  erb.  Fr.  Anna 
Bartel.  Königreich  42,  Üb.  Ham¬ 
burg-Harburg  1. 

Achtung!  F'eldpn.  07  423  C  (Veteri¬ 
när-Komp.)!  Behr,  Max,  geb.  2.  2.  Drews,  Helmut,  geb.  17.  9.  1917  in 
1 91  Mn  Oßnagorren,  Ki.  Angerapp.  Hellsberg,  hatte  ein  Geschäft  ln 


Königsberg.  Hindenburgstr.  72. 
war  Schulhclzer  in  der  Hans- 
Schemm-Sehule  u.  Obdachlosen¬ 
asyl  Hindenburgstr.  Nachr.  erb. 

Fr.  Berta  Kai&an.  Bremen,  See-  Langhals.  Gertrud.  Frau.  geb.  BUtt- 
wenjestraße  166  nei .  geb  3.  fi.  iH  aus  Königsberg-  Könlgsberger! 

Pr..  Hindenburgstr.  65a.  Im  Som¬ 
mer  1947  in  Litauen  gesehen  wor¬ 
den.  Wer  kennt  ihr  Schicksal? 

Nachricht  erb.  Willy  Langhals. 

Eckemförde  Holstein.  Frau-Klaia- 
Straße  6. 

I.asrhat.  Erna,  geb.  17.  5.  24  in  Tn- 

wellenbruch.  Kr.  F'.chnredci imp, 


Berlin-Brandenburg.  Nachr.  erb. 
Gustav  Nelson.  Dortmund«  KÖ- 
I  84.  fr  Lötzen.  Gymna- 
sialstt  aße  14 


Gesucht  werden  die  Angehöri¬ 
gen  des  Wachtmeisters 

Bruno  Katschinski 


Feldpost-Nr.  57  995. 

Erkennungsmarke  Nr.  137 
1.  Art.-Ers.-Abt.  21.  Letzte  Ein¬ 
heit:  23.  S.Fs.W.R.2.  Er  soll 
nach  Angaben  eines  Kamera¬ 
den  aus  Muhlau,  Post  Marien- 
burg.  stammen.  Nachricht  erb. 
Ernst  Hagen.  (13a)  Marxgrün  34. 
bei  Hof  Ober  franken. 


N'cumarm,  Maria, 

geb  Schwarz,  geb.  12.  4  1903, THH 
nlßstXMc  Pt  .  Neuer  Graben  22  u. 
Nässet  Galten  5  n.  Ponaith.  mit 
Sohn  Friedet,  geb.  14  3.  1936« 

letzte  Nacht.  1948  aus  Wi Intus.  Li¬ 
tanei;.  Nachr.  erbittet  Richar^ 
Sdiwarz,  (22a)  Essen  -  noibcdk, 
Schloßslraßc  loi. 


am  8.  3.  45  voi  Danzig  von  Rus-  Achtung!  Rumänienkämpfer!  Ort- 


Dombrowskt.  Emil, 

Gefr.,  Beruf  Autoschlosser,  ge- 
iHuen  29.  10  .  07  in  Arys,  wurde 
am  31.  3.  45  ln  Pillau  der  Spez  - 
Komp  226  zugeteilt  und  Ist  am 
1.  4.  45  nach  Königsberg  ge¬ 
kommen.  Wer  war  mit  ihm 
zusammen?  Nachr.  erb.  Frau 
Elisabeth  Freitag,  (23)  Tiste  12, 
Sittensen. 


der  Fa.  Gust.  Leeder  (Bahnspe 
dRion.  Kohlenhandl.  u.  Lebens- 
mrttelgesch..  u  Ehefrau  Auguste, 
geb.  Wagner,  sowie  Greif,  Agathe, 
geb.  J5.  9.  91,  zul.  wohnh.  bis  zum 
Einmarsch  der  Russen  in  Cranz. 
Königsbcrger  Str.:  Koyek,  Her¬ 
mann,  und  Ehefrau  Maria,  «eb 
Greif.  «Cb.  1882.  u.  Greif,  Robert, 
geb.  15.  9.  91.  zul.  wohnh.  Königs¬ 
berg  Pr..  Arnoldsti.  9.  Sekr.  bei 
der  Stadt  verw.  Kbg,,  soll  als 
Volkssturmmann  beim  Kampf  um 
Kbg.  gefallen  od.  schwer  ver¬ 
wundet  liegengebiicben  sein 


Insterburg!  Katülnn.  Lothar,  geb. 

7.  3.  28  ln  Insterburg.  Melder 
beim  Stab  einer  F'lak-Kampfgt . 

Qua&sendorf  westl.  Zoppot  (Feld- 
postn.  41  995  A.  L.P.A.  Berlin). 

Baute  am  10.  3.  45  mit  Kam. 

Krahn  und  2  Danziger  Jungen 
unter  Uffz.  Wcinhustcr  3  km  von 
Mischau  Leitung.  Lothar  und 
einer  der  Danziger  Jungen.  Wal¬ 
demar  Krüger,  kam.  lebend  In 

russ.  Gefangcnsch.  Der  2.  Dan- - -  . 

ziger  Junge.  Krahn.  u.  Uffz.  W.  Lindner,  Curt,  Tischlermei^t« 


Mit  verschl..  März  47  aus  Rußld. 
Moskau  Rotes  Kreuz.  Postfach 
102  1085  gemeldet,  seitdem  keine 
Spur.  Wo  sind  Läget  führe  i  Ge¬ 
org  Klages  aus  Litauen  und  l.a- 
gerführcrin  Gerda  Wiuck  aus 
Danzig,  die  evtl.  Auskunft  «eben 
können?  Beide  sollen  ln  Schles¬ 
wig-Holstein  sein.  Nacht,  erb 
unt.  Nr.  7  97  an  Geschäftsführung 
d.  Landsmannsch.  Ostpr..  Ham¬ 
burg  24.  Wallstr.  Mb. 

Lczim,  Käthe,  geb.  ca.  1910  Ge* 
wer  beobet  lehr  er  m  an  der  OMGS. 
Königsbei  g  Pr.,  zuletzt  wohnhafi 
Auguste- Viktoria- Allee,  gegenub. 
Handelshochschule.  Naclu  erb 
Ilse  Borstingcr.  Hambut  c-Bemc* 
dot  f.  Schlebnschwcg  18b 


mann,  Kurt,  gcl)  29,  I.  98  ln 

Meißen  (Sa.),  letzte  Nachr.  vom 
K  •  tz  im  Märx  45  bei 

Dils^eldm!  I.letz,  I  ritz,  «eb.  9.  5. 

1 907  Bullrhow-Stottin.  letzte  Nach- 
»leht  2ü,  8.  44  Kinnänlcn  am  Fluß 
Ptvilh.  vva  beim  Stab,  beide  zul. 
wohnl-  Königsbei  g  Pr..  Siedlung 
Sthünfiicß.  N..d u.  erb.  Karl  Al- 
br  e»hi .  Rusdoi  f-schtoswig. 

\chtiiug  stallngradKämpfcr!  Osch- 
lies.  Fritz,  «ci.»  20  4.  22  in  Sto- 


Ets 


retteten  sich.  Wer  Lothars  wei¬ 
teres  Schicksal  kennt,  melde  sich 
bitte  bei  Franz  Kastilan.  (33) 
Verden  Aller.  Münchmeyerstr.  18. 


Königsbei  g-Rothensteln  Mi 


aus 

)wei 


Kt 
-B.h 
mit  io  Am 
nact»  Uicsi 
au»  Kiew 
Nach  ncht  . 
18  345)  Nil 
lies,  ll t r sa i 
Platz  IU. 


Welilau  bis  11».  10.  42 
t  Königsberg,  kam 
•  oin:cn  dci  Einheit 
Sa..  >.  ll.  42  Nachr. 
dann  25.  12.  42  letzte 
.•  Stalingrad  (Feldpn. 
-hi  erb.  Helene  Osch- 
i.  Kr.  Calw,  Aurellus- 


weg  34.  war  am  12.  4  45  noch  aul  ,vh. 
der  Nehrung.  Nactn  erb.  C 


Lindner. 
Straße  7. 


(16)  Fulda. 


zul.  wohnh.  Gr.  IUmcn.  Kr.  An- 
ge  rapp.  Stabs-Gefr..  letzte  Nachr. 

1944  von  der  Ostfront.  Nachr.  erb. 

Anna  Hehr.  Hof  Vici  kamp  b.  Bro¬ 
kenlande  üb.  Neumünster. 

Bend  Irr.  Julius,  geb.  28.  1.  1895,  an¬ 
geblich  zuletzt  im  Kampf  Haupt- 
bahnhof  Königsberg  Pr.  gewesen: 

Pendler.  JulltiN.  geb  23.  4.  1922, 

Feldpn.  33  5M.  letzte  Nachi  ich: 
fi.  iu.  1944  Saloniki.  Griechenland. 

Wer  weiß  etwas  über  sie  zu  be¬ 
richten?  Nachr.  erb.  Frau  Emma 
Rcndiei.  Nienburg  Weser.  Boil- 
mannstr.  19,  früher  Altonkiieh. 

Kiels  Tilalt-Ragnlt. 

Achtung  Heimkehrer!  Bergmann, 

Heinz,  geb.  20.  5.  29  ln  Biuns- 
höfen  (Jewonlschken).  Kr.  An¬ 
gerapp.  zul.  wohnh.  Kaltenbach. 

Kr!  Goldap.  war  evakuiert  nach 
Stennsee.  Kr  FtoCel,  wurde  am 
14.  4.  45  von  den  Russen  »ur  8m- 
dau  nach  Ra  tenburg  verschleppt. 

Nachr.  eib.  Kr.  Minna  Bergmann. 

GÖrgeshausen.  Diez  Lahn,  Unter¬ 
westerwald. 

Achtung,  Heimkehrer  aus  Litauen! 

Beyer,  Harry-Siegfried,  geb.  28.  11.  .  ,  .. 

1934.  und  Wolfgang,  geb  31.  7  40.  hichler,  Rudolf,  geb.  am  5.  J0.  91 
»>eldc  in  Königsberg.  Mozart- 
Straße  13.  Beide  Kinder  waten 


Nachr.  erb.  Josef  Greif.  (23)  Sage  Heimkehrer!  Kawohlus.  Erich,  Gefr. 
in  Oldenburg,  b.  Rud.  Hellbusch.  bei  Feldp.-Nr.  21  318.  verw.  25.  3  Achtung.  Kreywöhner!  Lindv/us, 


der  Burgstr.  2.  seit  Jan.  45  ver-  45  Helllgenbeiler  Kessel.  Nachr. 

mißt.  Nachr.  erb.  Hedwig  Dvews.  Königsherßer!  Grundles,  Eberhard.  crb  M  Kawohlus.  Langholz  üb. 
(13b)  Schongau  a  Lcch,  Chiistof-  geb.  28.  2.  1929.  Bis  Ende  Februar  Eckemförde. 

straße  Rösslebrau  1945  Lehrling  in  der  Gärtneret  -  _  .  _  . 

nr„  ‘1  6  24  pevsc.  Glrulat.  Kgb..  Bachat.  11.  Nachr  Ktmeln,  Frida,  geb.  Gronwald.  geb 

PS*J  e,b  Flau  Anna  Gr  undles.  Der  sau. 

Ostpr.,  Samland.  feldpn.  ll  «34  A.  .  H  . 

Ende  d.  Krieges  als  Gebirgsjäger  Kl  p,on  HO,ST 
ln  der  Slowakei  und  In  russ.  Ge-  Guitmann.  Dr.,  Arno,  Zahnarzt, 
fangenschaft  geraten.  Drüse.  Ger-  20  11.  90.  zuletzt  wohnhaft 

.  kam 


hardt,  geb.  27.  2.  27  in  Peyse  Sam¬ 
land.  Im  Januar  45  als  ausgebtl- 
deter  Pionier  von  Stablack- 
Ost  pr.  nach  Succase  bei  Elbing 
einer  unbekannten  Einheit  zuge- 
tcilt.  seitdem  keine  Nachr.  Nachi. 
erb.  Paul  Dröse.  (23)  Weener  Ems. 
Neue  Straße  35. 


Dzlenian  Karl. 

geb.  23.  ll.  1900  in  Krugianken. 
Kreis  Anger  bür  g.  Obgefr  ..  zul. 
bei  der  Hunde-Ersatz-Staffcl 
N.A.A.  1.  Stablack-Nord-Kletn- 
Decksen.  Nachricht  erb. 

Emil  Dzienlan. 

(2lb) Oberstüter.  Hattingen  Ruhr 


Insterburg.  Wtlhelmstr.  37 
am  8.  4.  45  im  Raiffeisenhaus  in 
Königsberg  in  iuss.  Gefangen¬ 
schaft:  war  zusamm.  mit  seiner 
Schwester  Herta  Bolz,  geb.  Gutt-I 
mann.  «eb.  ll.  9.  93.  zul.  wohnh. 
Kgb..  Schloßtclchslr.  10.  Nachr. 
erb.  Marta  Guttmann,  (20a)  Gif¬ 
horn.  Moor  weg  10.  _ 


Gutzeit,  Else.  geb.  5.  4.  25.  Heimai-; 
anschr.:  Döllstädt  trei  Pr.  Eylau.; 
Nadir,  erb.  Fr.  Etfilede  Krause 
Altenfurt  251  b.  Nürnberg. 

Achtung.  Königsbrrgcr!  Gutzelt. 
Friedrich,  geb.  13.  4.  91.  zuletzt 
wohnhafi  Rothensteinei  Str.  28. 
war  zul.  1945  in  der  Wrongel- 
kaseme  und  später  Lg.  Schleier - 
madierstt.  Nachr.  erb.  Frau  Jo¬ 
hanna  Gutzeit.  Hamburg  20. 
Letimweg  5.  bei  Matull. 


mit  der  Mutter  Beyer,  Eva.  «eb. 
Juraschke.  zus.  in  Kbg.  bis  Jan. 
1947.  Mutter  soll  am  io.  3.  47  ver¬ 
storben  sein.  Die  beiden  Jungen 
sollen  angebl.  nadi  Litauen  ge¬ 
gangen  sein  Nachr.  erb.  Heinz 
Beyer,  Rheine  Westf..  Ib!>en- 
bürener  Straße  48. 


In  Königsberg  Pr ..  Eichler,  Berta, 
geb.  Neumann.  geb.  3.  12.  1892  ln 

Albehnen.  Kr.  Helllgenbell  Ostpr..  Hahs.  Lory,  Frl..  aus  Danzig,  Heu¬ 
früh.  Königsberg  Pr..  Turner-  buder  Str.  14  D.  war  bis  Jan.  45 
straße  6  ptr..  dann  Hagcnstr.  51  I.  mit  Anita  Flakowsk»  zusammen; 

Vater  war  im  RAW  Kb«. -Ponaith  Köpel.  Elisabeth,  geb.  F!akow*skl 

als  Maschinenschlosser  Nachr  zul.  wohnh.  Blschofsburg.  Tan-  DJ*  Bordieit  - 

erb.:  Kurt.  Helmut-  u.  Gerhard  nenbergirtr.  37.  Nachi.  erb.  Franz  Heimatanschr.  Kö-  Achtung,  Samländrr! 


18.  3.  15.  und  Tochter  Rosemarie, 
geb.  31.  10.  37  In  Königsberg,  so¬ 
wie  Sohn  Ottfricd,  geb.  10  l.  45 
In  Schönfließ  b.  Königsberg.  Hei¬ 
matanschr.:  Sdrönflicß-Kömgsbg. 

WallmelMcrhaus.  Letzter  Aufent¬ 
halt  Königsbei  g.  Holländer  bäum 
11  b  (Htr.-Haus)  b.  Fr.  Sdüidtt.  Llppki,  Viktor. 
Nachr.  erb.  Fr.  Hedwig  Balcke.  Widi  innen.  K 
(16)  Reichensachsen.  Kreis  Esi*h- 
wege.  Landstraße  33 
Klein,  Max,  Schnridrr,  Wolfsee. 

Kr.  LÖtzcn.  geb.  12.  2.  07  ver¬ 
schleppt  24.  2.  45  v.  Springborn. 

Kr.  Heilaberg,  m.  einem  gewissen 
Stcgmund  aus  Adlersdoif.  Kreis 
letzen.  Nadi  Aussage  eines  Zi- 
vilhelmkehrers  soll  er  mit  einem 
Wolfseer  Anf.  März  45  m.  einem 
Transp.  v.  Georgenburg  n.  Sta¬ 
llno.  Rußl..  im  gleich.  Waggon 
zusammengewes.  sein.  Unterwegs 
an  Ruhr  erkrankt.  Nach  4  od.  5 
Tag.  im  Lag.  Stallno  verstorb.  u. 
von  ihm  selbst  beerdigt  worden 
sein.  Narii  Heimkehr  des  Wolf- 
seers  ist  er  mit  meinem  Bruder 
nicht  zusammengewesen.  Nachr 
erb.  Emst  Ktein.  (16)  Griesheim. 

Am  Sportfeld  2.  St. -Stephan-Sied¬ 
lung  üb.  Datmstadt  2. 


Emil,  und  Ehefrau  Auguste. 
Suttmann,  Lindv/u*,  Emma,  iii 
17.  11.  117  Krnklit'N.  Christoph. 

Fr  au  Meta,  geb  Calei  A  in  t 
wohnh.  Kreywöhnen.  k.  Tilsit 
Jur  kühn.  Christoph  uncl  Ki.n 
Martha,  «eb.  Rummel,  wolmn  s«« 
kalten.  Kr.  Tilsit  Nach:  ob 
Otto  Ltndszus.  (16)  Glied»*:.  K 
Friedberg.  Hessen.  Bahnhol.  f, 
Königsbei g  Pr. 


geh.  2J  <1.  ur,  m 
Rastenbui«.  ein¬ 
gesetzt  im  Räume  Biaunsberi: 
Heiiigenbeil.  seit  mm./  p.4.  vrT . 
rrrlh  Ehcfi.m  Maria,  eb  W 
der.  sowie  Kinder  Werner.  Haus 
oder  Peter,  let/ie  Wo  -  s.-i, 

leide.  Kt  Scfiloßbovg  Fiai  1 
mit  »>etoen  Kindern  nach  Sue)i- 
sen  im  Kreise  Annnbcr« 
tet  Nachr  erb.  Hugo  l  ,ppk 
D01  tmund-Schar  nluu  st ,  Hahnrn- 
hölz  36  38. 


Ob  -Zahl-Mstr.« 
Schönlließ.  Kreis 

' •  > gsbe r  « .  wurde  im  März  1945 
Kampf  ln  der  Festung  Königs- 
i«  ocli  gesehen,  letzte  Feldpn. 
»fi«  A  Nachr.  erb.  Fr.  Ijolte 
Siefenhoven  195  Post  Him- 
•  1  am  RI  cm. 

I  rn>l.  «eb.  2V.  4.  1926  hl 

i>"ru.  Kiels  lieydekrug, 

-Nr.  44  927  C.  letzte 
)>  Nachr.  erb.  Uhl 
G«  -  -Führung  dei 
hall  ostpr.,  Ham¬ 
burg  /4  Wullsttalie  29b. 

Plogsrhiio.  Konrad.  Gcbauhr»tr.24, 
'  Pi  IMogschtiCS.  Heinz, 
Gouicitt  -uh  u  bei  Mohrungen» 
Hauingardt.  l  ritz.  Bctriebsdlrck- 
■  ’  ‘  bn  <;*•  Ostpr ctrßischen  Land- 
1  hafr  K..ui;sberg  Pr,  Wohn, 
’  »>  i  aße  78.  Kurpjuhn. 
iierlicrt.  Wriietcr  von  Faber» 
iadflsnhe  l.anggossc  113.  KÖ- 
uig>beigPi  Nachr.  eib  Richaid 
K  -s,-  Osnabrück.  August* 

II  nun  Königst^erg'Pr.f 
Nr uilor  fei  Straße  132. 


Prlelkis 
Winde 
Gefr..  f«*u 
Nactn.  .lar 

Nr  7  l.v»  ri 
Latulsmunr 


l.ojewskl.  Johann 

Ob,-r Rof ;..  geb  Id  3  it  v.1. 

»11s  Lenzendorf.  K i  l.vck  i  ,  i,i- 
postn.  28  796  C,  b»M  riet  2  Ki, 
t-and.  -  Schutz  -  Sich.  -  Bai  hv> 
•etzte  Nach,  7,  ,  Blls  (|em 

Baume  Warschau.  Nach.  ciu. 
Frau  Anna  l.ojewskl, 

(JOal  Leitei  b.  Hrmnovc, 
_  SchulstraiJo  a. 


Bitter.  Willi.,  geb.  2.  1. 


vero,  Kr.  Pr.  Eylau.  und  Frau 
Margarete,  geb.  Seldlei .  geb.  22. 
3.  »0  in  Königsberg.  Bitter.  Her¬ 
bert,  geb.  23  .  9  28,  Königsberg. 

Bitter,  Hannelore.  geb.  16.  10.  39. 
Nadir,  crb.  Leg.  Kurt  Bitter. 
2  BEC.S.A.R.C  Dujria  (Marol) 
nttsrhkowskl.  Elisabeth.  verw. 


Ravensburg  Württemberg1*"  SS.' 

00  in  xa-  Eder;  UJridh  ^/^lOT^.^ete.h,  wtth.,  Rentner,  geboten  TXT*' 


j  Piangc,  Minna,  geh.  Pein,  letzte 
Konlgbbciß  Pr.,  Mon- 

kcngiisM*  31.  nach  dem  EinBÜliB 
d»*i  Russen  wohnh.  tn  Kbg.-Po- 
n.uilr  Nädrrlcht  erb.  Fr,  BU#| 
Stein:*!,  Neubr  ncJr hausen  81  Über 
l?ä«Minv  Pc/n  k  Bremen' 
l’r.rnii*.  Johd,  geb.  2.  11.  04  in 
Scher  leide  Ki  Warburg.  Feldp- 
Nr.  16  713.  letzte  Nachr.  v.  18.  I* 
4>  aus.  Thor ir  Westpi.  Nadir,  erb. 
Hcrmine  Piantc.  Herzlake,  Kreis 
Meppen  Ems. 


Waltersdorf.  Kr.  Helilgenl>eil.  er 
krankte  auf  der  Flucht  u.  wurde 
am  22.  2.  45  im  Auffangkr anken- 
hausStutthof  aufgenommen.  Wer 
weiß  etwas  üb.  seinen  Verbleib? 
Nachricht  erb.  Erich  Gei  lach 
Ostereistedt  bei  Zeven.  Kr.  Bre 
mervöidc. 


hart’  VSSL  21,1  wohn-  Koch,  Emil,  Stabs  gefr  .  geb  14  4  Landstraße  37. 


halt  Li  eben  fehle- Alexen,  letzte 
Nachi.  Jan.  45  aus  Licbcnfelde. 
soll  dann  verschleppt  sein.  Nach¬ 
richt  erb.  Paul  Engel.  Hamburg- 
Osdorf,  Am  Landpflegehclm  1. 


,V,'£e!£  ’  SK‘ms-  Siemsei 


Hippel.  Franz,  geb  28.  ä.  1902  In 
Relchenbctg  Ostpr.,  Landwirt. 


191.  ln  Btlzhöfen.  zul.  wohnh  Maielke.  >ict»  grt>  ,  « 

Legnltlen,  Kt.  Hetllgenbetl.  zul.  sic, bürg  rueoi  ,,  ,,,  ,  1"' 

Futtermstr.  bei  der  Artl.:  naef,  c.l J:.UF  ^hnli. 

Entlassung  aus  russ.  Gefangen¬ 
schaft  machte  K.  steh  Im  I5cz.  47 
auf  d.  Weg.  seine  Eitern  In  Ost¬ 
preußen  zu  suchen,  die  inzwi- 


burg,  SlehrstraUe  30,  Ist'  1945 
gebl  bis  Königsbei  g  geknmmt^  s'raUc  74 
M^i',{,edC  SP'"  Nndn.  e,b.'  R;,rizw Ul. 
KU*bm!"e“l  ,Mh'  p«.  !?■  «.  im 


Hubles.  Wilhelm,  geb.  13.  10.  19*9  in 
Scinvn  heilt,  u.iliies,  Anna,  geb 
Kuthmng.  geb  !>.  11.  1912  In  Neu- 
In,.  Rabies,  Willy,  geb.  10.  t.  193« 
in  Pinien  Alle  zuletzt  wohnhaft 
Hipkolm  b.  Wehlau  Ostpr. 
N.n'iv.  erb.:  Fr.  Hedwig  Tritt.  <») 
1  m  Oldbg.,  Goeth«- 


Miege  geb.  Petrusch.  geb.  25.  3.  »-tsenmenaer,  Hermann,  «eb  13.  I.  verschleppt  am  7.  2.  1945.  Apiil  sehen  nach  d.  Rheinland  kamen  .. 

1887.  zuletzt  wohnh  Königsberg.  19®?.  *ul-  wohnh.  Sielkelm.  Kr  soll  ei  an  Ruhr  im  l.azaictl  Sol-  Wer  hat  ihn  aesehenT  Nach,  ,,UU**a1,  nruno,  Königsbi 

stclnrn  I3a  Bilschkowskl.  Paul,  Lablau.  Im  Au«  45  in  lnsteibnrg  dnn  und  Giaudenz  gelegen  haben  eib  Fr.  Anna  Röhl.  Wcrhahn-  . 

Lok. -Führer  I.  R  .  sowie  Tochter  In  russ  Gefangenschaft  Nadti.  Nachr  erb  Paul  Kuhn.  (21b)  hof  b.  JOlich  Rhld.,  Be.-  Aachen 

Mlgge.  Irene,  geb.  I.  10.  18.  apilter  l!.“1181' E  m*~  Dortmt'nd'  Walllndcudtet  Sir.  206  Kempa.  Iluüoll  ,.,h  „  ,  ,»  Iul 

verh..  Slleliuchtei  K»ie  und  Eva  "  rn.  Friedensallee  100  Samlllndrr  11.  Iluniandhelmhclirrr!  wohnhaft  Altkiichen-Oitelabuig 

B-..  und  Sohn  Werner:  Petrr  ch.  Erlat,  I  berhard,  und  Joachim,  zul  Hlnlz.  Ad-ilberi,  Pmici  geb  12  '  ■  - 

Emil,  au*  Königsberg,  und  Ehe-  wolmh.  Insterburg.  Wllhelmtr.  4.  tcj,.  »Cr  w.  ,  mu  ihm  tm  Mai 

da  wichtige  Nachi.  v.  Vater,  bitte  ode,  Juni  1945  m  Königsberg  tm 
sofoit  m -.den.  Frau  Hlldegatd-;  Poll.  -PrÄstd  ,.u,emmcn7  Nach, 

Alice  Ki  lat.  Berlin-Zehlendorf-  crb.  Ernstmc  III. .Iz,  Unzhurgt  n3, 


frau  Anna,  geb  Schiemann,  so¬ 
wie  Tochtci  Ursula.  Nach, .  erb 
Frau  Erna  Eugelke  (24a)  Hörne. 
buruN.  E.-Volksheun. 


West,  Niklasstr.  41. 


Kreis  BUhL 


Silge werk:  Kaiitrnbcrg.  Elise,  geb 
7.  b.  88.  und  Frida,  geb.  13.  y  y;, 
beide  zut.  wohnhaft  Königsbei  g 
Flüche, str.  18.  Nactn  eib.  Schw 
tda  Kuinpa.  Flensburg.  Sildei- 


I  graben  31,  bei  Hartmann. 


Hmdenbu,gsr,--»r'",^r'ß  Pr- 

ÄurS; 

CioB.  geb.  30  '  ISlT/jude"“'  LRz 

pr'der'Ä,^ 

Nach,,  erb  Gütel«  si.V^?  ,heRSu- 

(patanschr  ;  c;.  Mattussai,  Kbg 


I  Pf..  Lange  Rem, 


Irmg.ird-Ituth,  geb.  I» 
und  Krose,  Hannelore,  geb 

...  wurden  Ende  Jan.  10 

,  '  Kmde,  krankenhaus,  König»" 
•>•1«,  samitter  Alice  etngcllcferl. 
Kadi  ,-ine,  Mitteilung  de»  Chef- 
tuztes  l).  Rau  wurden  die  KW* 
«u  s|i..tegiens  am  26.  I.  4J  W 
as  Auswetchltrankenhau»  Neu- 

■  '  ; cu  gebrachl.  Von  dort  End* 
■'•I"  mit  Dampfer  „Warthcland' 

■  1  1,1"'  aus  in  die  Klnder-A»', 
'  Kranket, hauiea  Gotenhafen 

evakuleit.  Nachricht  crb.  FrlU 


_  r»  ,  ,  Mouiiiuu  CIU.  gr»»«- 

1  W,Jh«  K  <2,ö)  Llntcl  17»  W*1 
i  Ujcdenbruck/WcatL 
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Kurator  Dr.  h.  c.  Hoffmann  verstorben 


Am  7.  Matz  HI51  verschied  in  LugAno  im  n  »„ 


nui-umvci-tuat  zu 

tMUS  FOtdrlch  Hofrm.im  Eh^nwno^r" 
n  Ischen  Hochschule  Dan*lg.  EhSenbüniVr 
dtyStsc  nuol:V.nl.Y.e  ralL  “ 1  Grt,ti'>fh''  EhrennntMhcd 
&  GÖttlnger**A rhieYtsk tclsesf  KBms  Vor“(z*"',e' 

«rIü.-?0ilrtberRJ  ,n  SOt  teilen  geboren,  besuchte  ei 
Vorschule  und  Gymnasium  in  Görlitz  und  »tu. 
dlerle  an  den  Universitäten  Heidelberg  Beilln  und 
Breslau.  189«  trat  er  In  den  Jusu/dlenst  .m  BezlYk 
des  Obei  landesgei  ichts  Breslau  und  wurde  1305  /um 
Landrichter  ernannt.  Beeil»  im  Jahre  da, auf  tr2l 
J2J  Verwaltungsdienst  übet  und  war  b  •  zum 
Jahr  192/  ln  den  Regierungen  von  Posen,  Blom¬ 
berg  und  Schncldomiihl  tätig,  lum  wurde  er  Ober- 
leglei  ungsi  al  und  sländlgri  Verlierer  des  Regie* 
lungspräsldenten.  Mn  Wirkung  vom  I.  okiober 

'Ya'i6  7  Jum  Kuialu'  dei  Atbei tus-Unlver- 
sltät  ln  Königsberg  ernannt. 

iiia*1  Friedrich  Morrmann  war  der  erste  voltamt- 
ü**  „Kü.'n,^r  nn  rt,c  Albertina  gekommen.  Ule 
Preußische  Slaatsregiei  ung  wollte  mit  dieser  Er¬ 
nennung  zum  Ausdruck  bringen,  welche  erhöhte 
Bedeutung  sie  dieser  an  äußerster  und  gerahrdeter 
Stelle  des  Landes  gelegenen  Hochschule  belmnß. 
Die  Erwartungen,  die  man  dem  neuen  Kuiator 
cntgegcnbrachle.  sollten  In  vollem  Maße  crtdllt 
werden.  Friedrich  Hoffmann.  selbst  ein  Sohn  des 
deutschen  Ostens,  begriff  sofort  die  große  Auf¬ 
gabe.  vor  die  er  sieh  gestellt  sah.  Bereits  beim 
Wiederaufbau  der  Danzlget  Hochschule  griff  er 
tatkräftig  ein.  man  dankte  Ihm  durch  die  Ver¬ 
leihung  der  Würde  eines  Ehrensenators.  Denn 
keineswegs  beschränkte  sich  Hoftmanns  Denken 
und  Planen  auf  die  engere  Tätigkeit  in  der  Unl- 
versltäts Verwaltung  Das  trat  deutlich  hervor,  als 
cs  darum  ging,  die  KOnigsberger  Albertina  von 
Innen  heraus  neu  aufzubauen.  Im  Sinne  Jahrhun¬ 
derte  alter  Uebei llefei ung,  als  eine  Pflanzstätte 
deutschen  Geistes,  die  Ihre  Kraft  nach  Osten  aus¬ 
strahlt,  und  die  Ihren  Sinn  fand  als  Mittler  zwi¬ 
schen  Ost  und  West.  Wer  die  mannigfach  gespon¬ 
nenen  Fäden  hier  verfolgt,  der  sieht,  daß  sie  ln 
Irgendeiner  Form.  wenn  auch  nicht  immei  sicht¬ 
bar.  ln  der  Persönlichkeit  Friedrich  Hoftmanns 
sich  verknüpfen.  Die  hier  von  ihm  geleistete  Ar¬ 
beit  —  die  Universität  dankte  Ihm  durch  die  Ver¬ 
leihung  der  Würde  des  Dr.  phil.  honoris  causa  — 
hat  Ihre  Wirkung  ausgeubt  bis  weit  ln  das  vierte 
Jahrzehnt,  das  Ihm  freilich  manche  Anfeindungen 
gebracht  hat.  Indes  hat  er  der  Knnlgsbergcr  Unl- 
vcrsltätsverwaltung  bis  zum  Ende  voi  gestanden, 
bis  er  selbst  ihre  Pforten  Im  Januar  1945  schließen 
mußte. 

Ein  neuer  Abschnitt  des  Lebens  begann  für 
Friedlich  Hoffmann,  und  dies  zu  einer  Zelt,  In  der 
andere  sich  der  wohlverdienten  Ruhe  des  Alters 
hlngrbon.  Friedrich  Hoffmann.  dem  der  Krieg 
selbst  schwerste  Wunden  geschlagen  hatte,  trat  als 
erster  und  einziger  bald  auf  den  Plan  und  rief 
zur  Sammlung  der  Geister  und  der  Menschen  auf, 
die  da  dem  Chaos  entronnen  waren.  Nunmehr 
weithin  für  Jeden  sichtbar,  begründete  er  die  allen 
KOnlgsbergern  bekannle  Meldestelle  der  Albertus- 
Urslversltäl.  an  die  sich  ein  jeder  wenden  konnte, 
der  da  In  Not  und  Bediüngnls  geraten  war.  Zum 
zweiten  Mal  In  seinem  Leben  stand  er  vor  einer 
Aufgabe,  an  die  wohl  niemand  gedacht  hatte,  die 
aber,  einmal  ln  Ihrem  Wesen  erkannt,  oslprcußlsch. 
ostdeutsch  Im  reinsten  Sinn  des  Wortes  war.  Zum 
zweiten  Mal  ln  seinem  Leben  wurde  Friedlich 
Hoffmann  tum  Mittelpunkt  der  alten  Albertina, 
wenn  diese  auch  Jetzt  nicht  mehr  sichtbar  war. 
Ein  Helfer,  ein  Berater,  ein  Freund  wurde  er 
uns  allen,  die  wir  von  Königsberg  kamen,  ein 
getreuer  Ekkehard,  wie  man  von  ihm  gesagt  hat. 
Und  heute,  wo  wir  In  llefer  Trauer  dieses  er¬ 
füllte  Leben,  das  ein  reiches  war.  überblicken,  da 
bedenken  wir.  aus  welchen  Wurzeln  dieses  Dasein 
seine  Kraft  nahm,  und  wir  sind  dankbar,  una 
eines  Wortes  erinnern  zu  dürfen,  das  er  selbst  In 
einem  seiner  Rundbriefe  zu  uns  gesprochen  hat: 
„Die  innere  Wahrheit  eines  Geschehens  liegt  nicht 
In  den  äußeren  Ereignissen,  sondern  Im  Menschen 
selbst  In  der  Reinheit  und  der  Kraft  seines  Her¬ 
zens.  Im  Charakter,  ln  seiner  Innersten  Persön¬ 
lichkeit“. 

Für  die  Angehörigen  der  Albcrtus-Unlvcrsltät 
Königsberg  Preußen 
Professor  Dr.  Götz  von  Seile. 

Mir  dem  langjährigen  amtlichen  Vertreter  und 
persö’nllchen  Freunde  von  Kurator  Hoffmann,  der 
als  Rechts-  und  Universitätsrat  in  ständigem  Ver¬ 
kehr  mit  Ihm  stand,  sei  es  gestattet,  ergänzend 
allen  Helmatvertrlebcnen,  Insbesondre  allen  Uni- 
versltütsangehörigen  dif  Persönlichkeit  und  die 
Leistungen  Hoffmann»  für  unsere  Heimat  ln  Er¬ 
innerung  xu  rufen. 

Er  »ah  seine  Lebensaufgabe  In  der  ständigen 
Fürsorge  für  unsere  ostpieuOlsche  Hochschule  und 


Ihre  Ansehungen.  Al*  Vorgesetzter  und  Leitet 
seinci  behörde  bi  achte  er  allen,  die  ihm  unter¬ 
standen.  ein  weitgehendes  Wohlwollen  und  ein  mit 
Herzensgute  gepaartes  Verständnis  für  ihre  Sorgen 
entgegen.  In  dieser  Hinsicht  wai  er  unübei treff- 
<cn  Trotz  der  beschtankten  Mittel,  die  er  zur 
Verfügung  hatte,  verstand  er  es.  viel  Not  und 
hlcnd  zu  mildern.  Zahlreiche  Dankesbriefe,  die 
mir  duich  die  Hände  gegangen  sind,  legen  Zeugnis 
lüJ'1_«!'lie  warmherzige  Hilfsbereitschaft  ab.  Zahl- 
» eichet  Doktoranden,  die  hilfsbedürftig  waren, 
wurden  ln  großzügige»  Weise  die  Gebühren  et  • 
lassen.  Beamte  und  Angestellte,  die  fähig  und 
tüchtig  waren,  wurden  nach  Möglichkeit  geför- 
dert.  Hierbei  galt  nur  charakterliche  und  fachliche 
Eignung.  Alle  andern  Gesichtspunkte  schieden 
aus.  und  zwar  auch  In  den  zwölf  Jahren  des  Na¬ 
tionalsozialismus  Vereinzelte  Versuche,  die  poli¬ 
tische  Zugehörigkeit  ln  den  Vordergrund  zu  schie¬ 
ben.  blieben  erfolglos. 

So  war  es  denn  auch  kein  Wunder,  daß  et  ganz 
allgemein  die  Liebe  und  Verehrung  der  Unlveral- 
ttttsangchörlgen,  Insbesondere  deilcnlgon  des  Ku¬ 
ratoriums  genoß.  Bei  kleineren  festlichen  Behoi- 
donveranstaltungen.  die  regelmäßig  auch  nach  1933 
statt  fanden,  wurde  er  als  Vater  seine»  Betriebs¬ 
angehörigen  bezeichnet  und  gefeiert  und  zwar  von 
allen  ohne  Untet schied  ihrer  sonstigen  politischen 
oder  religiösen  Einstellung. 

Die  Universität  zu  modernisieren  und  uuszu- 
bauen,  war  ihm  ein  besonderes  Herzensbedürfnis. 
Mit  Hilfe  des  hochverdienten  Oberbaurats  Gerlach 
entstanden  neue  moderne  Kliniken  und  Institute. 
Es  sei  hier  nur  an  die  neue  Anatomie,  die  Poli¬ 
klinik  für  Innere  Kiankhelten.  die  Zahnklinik, 
die  Klinik  für  Haut-  und  Geschlechtskrankheiten., 
den  Erweiterungsbau  der  Frauenklinik  usw.  er¬ 
innert. 

Und  doch  genügte  dieses  Alle»  dem  Nimmer¬ 
müden  und  Nimmer rastenden  nicht.  Ei  plante 
für  Königsberg  eine  völlig  neue  Universität,  die 
ein  Vorbild  für  ganz  Osteuropa  werden  sollte. 
Auf  dem  Gelände  des  vor  den  Toren  von  Königs¬ 
berg  gelegenen  Gutes  Beydrltten  sollte  diese  Uni¬ 
versität  mit  den  wichtigsten  Kliniken,  einem 
modernen  Hörsaal  und  Verwaltungsgebäude,  mit 
Studentenheimen.  Sportplätzen  und  vielen  Grün¬ 
anlagen  entstehen.  Die  ersten  Zeichnungen  füt 
diese  Schöpfung  ganz  großen  Stils  lagen  bereits 
voi,  und  er  kämpfte  auch  schon  um  die  Mittel 
zur  Verwirklichung,  Der  unglückliche  Ausgang 
des  Krieges  hat  alledem  ein  Ende  gemacht. 

Kein  Wunder,  daß  dieser  nur  auf  das  Allgemein¬ 
wohl  bedachte  Mann,  der  selbst  von  voi  bildlicher 
preußischer  Anspruchslosigkeit  und  Bescheidenheit 
war  und  dessen  Dienstraum  so  einfach  ausgestatlet 
war.  wie  ich  es  bei  keinem  anderen  Bchördenchcf 
gefunden  habe,  eine  Reihe  ihm  ergebener  Freunde 
hatte,  zu  denen  auch  ich  midi  zählen  dutfte.  Und 
er  sclbei  war  der  zuverlässigste  und  treueste 
Freund,  den  man  sich  denken  konnte.  Vielen  von 
uns  hat  ci  mit  seinem  klugen  Rat  und  selnet 
großen  Welterfahrenheit  geholfen  und  Miß¬ 
geschicke.  die  den  einen  oder  andern  trafen,  ge¬ 
mildert  und  in  ihren  Folgen  abgebogen. 

Oefters  bis  ln  die  letzten  Jahre  In  Königsberg 
unterhielt  er  Im  Verein  mit  seiner  Gattin  eine 
gepflegte  Geselligkeit  Hier  kamen  Menschen  der 
verschiedensten  Berufe  zusammen,  lernten  einan¬ 
der  kennen  und  ei  leichterten  auch  denen,  die  von 
auswärts  nach  Königsberg  kamen,  wesentlich  das 
F.inlebcn.  Boi  solchen  Gelegenheiten  wurden  gei¬ 
stig«?  Gespräche  aller  Art  geführt,  oft  verschönt 
durch  musikalische  Darbietungen,  so  daß  Jeder 
reiche  Anregungen  mit  nach  Hause  nahm. 

Sein  Bild  wäre  nicht  vollständig.  wenn  sein  vor¬ 
bildliches  Familienleben  nicht  erwähnt  würde.  In 
seiner  Gattin  hatte  er  eine  an  allen  seinen  Inter¬ 
essen  teilnehmende  Lebensgefährtin,  die  Ihm  ein 
Heim  geschaffen  hatte,  in  dem  er  nach  der  Arbeit 
Entspannung,  Ruhe  und  Erholung  linden  konnte. 
Von  den  vier  Kindern  (diel  Söhne  und  eine  Toch¬ 
ter)  sind  zwei  Söhne  als  Fltegerofflzierc  im  letzten 
Kriege  geblieben.  Die  Kinder  liebten  und  verein¬ 
ten  Ihn.  kamen  auch,  als  sie  ei  wachsen  waren. 
Immer  wieder,  so  oft  sic  cs  konnten.  Ins  Vater¬ 
haus. 

Jetzt  Ist  er  schneller,  als  wir  es  gedacht  haben, 
von  uns  gegangen.  Wir  werden  Ihn  sehr  vermis¬ 
sen.  Seine  Ai  beiten  ln  Göttingen  in  der  stark  bean¬ 
spruchten  Meldestelle,  die  einzig  in  Ihrer  Art  ist. 
und  im  Göttinger  K iclsc  waren  noch  lange  nicht 
abgeschlossen  und  beendet. 

Immer  aber  werden  wir  seiner  ln  tiefer  Liebe. 
Verehrung.  Dankbarkeit  und  Anhänglichkeit  ge¬ 
denken.  Möge  er  nach  einem  Leben,  »eich  an  Er¬ 
folgen.  aber  auch  reich  an  Mühe.  Arbeit  und 
mancherlei  Leid  sanft  und  ln  Flieden  ruhen. 

Honnef  Rh..  Im  Marz  1951 

Dr.  Carl  Schiemann. 

Landgei  ichtsdhektor  a.  D. 


Vermißt,  verschleppt,  gefallen,  gesucht . . . 


Auskunft  wird  erbeten 

Fortsetzung  von  Sette  5 

und  lettter  Truppenteil  unbekannt?  Nachrlriu  erbltli't 
die  Gosdiäflsführung  der  Landsmannsthält  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  Wiillslt  20b, 

Diu  Angehörigen  nadilolgcnd  genannten  Kinde» 
werden  gesucht:  Horst  Pohl,  heute  etwa  15  Jahre 
alt,  Ellern  wohnten  in  Dotnnau,  Vater  war  Gärtner, 
ist  gefallen.  Horst  war  mit  seiner  Mutlet.  Groß¬ 
mutter  und  Bruder  auf  einem  Sdtill  nach  Swinemünile 
gekommen,  dort  durch  Bombardierung  ausemander- 
gekommen,  Mutter  ging  mit  ihm  zurück  nach  Ost¬ 
preußen  und  starb  dort  1941.  an  Hungertyphus  Horst 
kam  nadi  Königsberg  ins  Waisenhaus.  Zuschrift 
erbittet  Geschäftsführung  der  Lundsmunnsduilt  Ost- 
preullen.  Hamburg  24,  Wallt.tr  29b. 


Nachstehend  aulgetUhrie  Heimkehrer  suchen  Ihr« 
Angehörigen:  es  wird  um  Nachricht  über  deren  Ver- 
delb  gebeten.  1.  Laddach,  Allred  geh.  22.  4.  04  aus 
’roslkcn,  Krs.  Lyck,  sucht  Amille  Ladcach  gib, 
iarllick,  gob.  19.  5.  1872  und  Hedwig  Laddadi.  geb. 
7  10  02  aus  Groß-Upallen.  Krs  Lotzen.  2.  Lauschu*. 
lenno.  geb.  22.  10  24  aus  Plausdrwarren.  Kl», 

ilsil.  stillt!  seine  Ellern  Alexander  Lauschu«.  geb. 

5  1898  und  Anna  Lauschus.  geb.  Ostwald.  au« 
'lausch warren.  Krs  Tilsit  »  Lehmann.  Gerhard, 
leb.  2t.  I.  25.  aus  Wormditt.  Markt  9.  sucht  »eine 
dulter  Klara  Lehmann,  geh. 

902—1904.  und  seinen  Bruder 
a.  1923  aus  Wormditt.  Markt 
ieb.  29.  10.  17  aus  Ganglau 


Puschinskl,  geh.  ca. 
Horsl  Lehmann,  geb. 
9.  4  Loten».  .loset, 

Krs.  Allensteln.  sucht 


rlnett  Vater  ri.ui/  Lorenz,  geh  22.  3.  1888.  äu* 
anglaii,  Krs.  Allenste,.,  5.  Loten»  R'*ard.  euch» 
•Ine  Eltern  Wilhelm  Loren/,  geb.  I.  I.  1884.  und 
Iw, ne  Loren»,  gob.  I  II.  1897  aus  C, deinem  Krs 
nqerburg.  0.  Mehrw.lld,  Gisalu,  geb.  7.  9.  23,  aus 
dnlysberg.  Hansating  53a,  sucht  ihre  beiden  Schwe- 
ern  Christel  Mehrwutd  geb.  14.  2.  19.1,  und 

1  ft  raut  Wengcl,  geb.  Mehrwald,  geh  17.  t>  1320. 
ns  Königsberg,  Hansaring  53a.  7  Meyke.  Erna.  geh. 
f  3  •'.!  aus  Gtlgendli  bei  Hohenstein.  Krs.  Oste¬ 
rde  «uchl  Hans  Torkel  aus  Suusgdllcn,  Krs.  Heycle- 
mg  H.  Mlkal  Werner,  geh  II.  7.  17.  aus  Komgs- 
i'tti  Gut  Snandloeit  IC,  such!  seinen  Vater  Karl 
likat  geh  2t.  2.  1882,  und  seinen  Bruder  Georg 
Itkat  gi  b.  18  5  1923  aus  Königsberg.  Gut  Span- 

Inen  'ui.  g.  Monnek.  Paul,  geh  b.  2.  22  au»  Lotzen, 
rcht  seine  Eltern  Paul  Monnek.  geb.  «  '8«2  un<l 
eie  ne  Monnek.  geh.  Blask.  geb.  ca.  1897  sowie 
•ine  Schwester  Renale  Monnek.  geb.  12.  2.  1928.  aus 
ot/en  10  Morchel  Gerhard.  Geburtsdatum  und 
leimaianschrlll  unbekannt,  sucht  Ernst  Rellin  aus 
umcjSberg,  ZtöguUlr  II.  Mullei.  Fritz,  uab.  II. 


07,  aus  Groß-Jagerndort.  Krs.  Insterburg,  sucht  seine 
Mutter  Maria  Mittler,  geb.  Holm,  geb.  Ui.  II.  1902, 
aus  Insterburg,  Gcrichtsstr.  28,  und  seinen  Bruder 
Heinrich  Müller,  geh.  10  2.  1885.  aus  tnsteiburg.  Am 
Hermannshof  7.  12.  Müller,  Helmut,  Geburtsdatum 

und  Hemialansctiritt  unbekannt,  sucht  seinen  Vater 
Karl  Müller  geh  1  7.  1883  und  «eine  Schwägerin 
Hildegard  Fächer  geb.  15.  7.  1917,  aus  Königsberg, 
n  Nickel  Mart«  geb  Reske,  geb.  13.  11.  09.  aus 
Königsberg.  Krauscsslr.  5.  sucht  ihre  Schwester  Magda 
Skopnidt  geh  Reske,  qel).  24.  10.  II,  aus  Königs- 
hergPonarth.  Dru<senstr.  31.  Zuschriften  erbeten 
iinlti  Nr.  S.  MO.  X  an  die  Geschäftsführung  der 
LdP-rtraaiinstliaft  Ostpreußen  I24äl  Hamburg  24. 
Walls! ruhe  29b 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  Carl  Pessarra. 
Anotheker.  geb.  18.  3.  1872.  aus  RoBel.  Kleiner,  alter 
Herr,  sehr  lebendig.  Brillenträger  Smtzbart.  ganz 
kurz  geschorenes  Haat  Im  NöVember  1945  aus  Ost¬ 
preußen  Uber  Lager  Küstrtn.  Kronskamp -Mecklbg. 
nach  WolTUtn  ae  »gewiesen  Soll  dort  in  einem  Mas¬ 
sengrab  beigesetzt  worden  sein  In  einem  parkahn- 
liehen  Gn'shi.l  von  Wolriim.  Nachricht  erbittet  die 
Geschäftsführung  der  LanUsmannschall  Ostpreußen, 
(24«l  Hamburg  24.  Wallstr.  ?9b. 

Uebei  lebende  der  FOhternachwuehsschule  (Krlezs- 
uchulei  Potsdam,  insbesondre  des  I.  Bataillons 
bitte  melden’  Das  Patptllon  Kriegsschule  Ist  In  Relt- 
wcln  südlich  von  Kflslrfn  wie  vom  Erdboden  ver¬ 
schwunden  und  mit  Ihm  viele  Ostpreußen.  Die 
Kriegsschule  ist  In  den  Tauen  zwischen  dem  l.  und 
4  2  45  ln  zwei  Bataillone  geteilt  und  Hals  Uber 
Kopf  an  die  Ostfront  geworfen  worden.  Das  1. 
Bataillon  unter  Führung  von  Major  Olms  ging 
voran,  und  zum  Erstaunen  des  dahinter  stehenden 
2.  Bataillons  kehrte  kein  Mann  zurück.  Wir  bitten 
um  Nachrichten  über  das  Schicksal  der  Männer 
des  I  Bataillons.  Zuschriften  In  allen  Fällen  an 
che  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 

Ueber  Willy  Gaupries,  geb.  30.  9.  04  In  Tilsit, 
liegt  eine  Nachricht  voi  Die  Ehefrau  Agnes  Gaup- 
tles,  geb  Böhm.  Allenstein.  ehemalige  Hermann- 
GÖring-StraOe  14.  wohnhaft  gewesen,  oder  Ange¬ 
hörige.  werden  um  Meldung  gebeten  bet  der 
Landsmannschaft  Ostpieußen.  Geschäftsführung 
Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 

Für  nachstehend  aufgeführte  Personen  liegen 
Lichtbilder,  Urkunden  sowie  Fnmlllenpapierc  vor: 

1.  Mech.-Ob.-Gefr.  Gerhard  Lukas,  geb.  12.  3.  1923: 

2.  Dtoglst  Klein,  Tapiau.  Kreis  Wehlau:  3.  Ober- 
wachtmelstcr  Cäsai  Wlesner,  wohnhaft  1940  In 
Dirschau.  Zuschriften  erbittet  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 
Wallstraßc  29  b. 

Wo  befinden  sich  nachstehende  Landsleute: 
Johanna  FrUhbrodt.  geb.  Strasdos.  geb  12.  2.  1870 
ln  WerxnupOncn.  Krs.  Tilsit,  und  Helen  Hölzel. 
geb.  15.  10.  1500  tn  Blocken,  Krs.  Gumbinnen,  beide 


wohnhaft  gewesen  Gr.-Waltcrsdorf  (Waltctkeh- 
mcn).  Krs.  Gumbinnen.  Zuschriften  erbittet  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallstr.  29  b 

Wei  weiß  etwas  über  den  Verbleib  des  Rudolf 
Gülland  aus  Schobensee.  Kiels  Ortclsblirg?  Mittei¬ 
lungen  Uber  sein  Schicksal  erb.  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hambuig 
24.  Wallstraße  29  b. 

Wegen  der  Angcstelltenverslcherung  werden  ge¬ 
sucht:  Viehhändler  Block,  Gut  Klcin-Ncuhof.  Kreis 
Rastenburg,  oder  dessen  Ehefrau  oder  Amtsvorsle- 
her  Schwarz  aus  Phlltppsdorf  oder  dessen  Sohn  von 
Paul  Krawttz  In  Oststeinbeck.  Bcz.  Hamburg,  Brcd- 
denweg  7. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  Frau  Grete  Bey, 
geb.  Bohnke,  geboren  13.  10,  13  aus  Brlensdorf,  Krs. 
Pr.-Holland.  Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24, 
Wallslroße  29b. 

Stadtverwaltung  Königsberg 

Gesucht  worden-  Insp.  Herbert  Wkhmann,  De¬ 
zember  45  in  einer  Lagorkrankenstation  »n  Königs- 
borg.  Franz  Sctdler,  1945  in  Schncldemühl;  Amt¬ 
mann  Thiele,  1945  im  Sammellager  Georgenburg  bei 
Insterburg;  Ang*st.  Gustav  Schwarz  rock;  Bauober- 
insp.  Paul  Jürgens,  Struttentauamt;  Hans-Georg 
Wrona,  Fahnenjunker  3.  Komp.  Pi.-Bt.  Ulrich  von 
Hutten;  Obersckr.  Hedwig  Olivier  krank  au!  dem 
Dampfer  Potsdam  in  Sollnitz  ongekommen;  Angest. 
Else  Neubauer,  Sparkasse;  Schlosser  Franz  August 
Tietz,  Sdiithmi  Contlenen:  Hauptrendant  i.  R.  Otto 
P reu IV  April  45  In  Rauschen  in  die  Hände  der  Russen 
gefallen;  T^chn.  Lehrerin  i.  R  Frieda  Kolba.  Kum¬ 
merauer  Straße  23,  später  ln  Rauschen  gesehen  f?). 
Ferner;  Wiegrotz,  Erich  Aibin.  Julius  Gnaß,  Gut  zeit 
(Srhrnieilcmcister).  Frau  Milk.  Heinrich  Schrade. 
Karl  Groß,  Richard  Scidowskl,  Willi  Fohrt,  Werner 
iBauinsp.),  Fritz  Borbe.  Fritz  Harnisch,  Alfred 
Behrendt.  Hook  (Sparkasse),  Richard  Seikowski. 
Willy  Binder,  Alfred  Schustern«,  Teophil,  Hildegard 
Wcnniscbkdt,  Assistent  In  Kcrwin.  Klara  Bollnus. 
Lauschke.  .Spitz,  Lauket.  Heinrich  Dehrinn  Walter 
Heinrich,  Erwin  Christian  Carl  Lech  leite  r.  Jaschinski, 
Albert  Audi  hm.  Siegfried  Ader,  Erwin  Gorska,  Kurl 
Murzoch,  Karl  John.  Kurt  Wenning,  Herta  Lindtnt  r, 
voreh  Srhleslger.  Schlicker.  Theodor  Neumann.  Hans 
Fiock,  Bruno  Wiemer,  Walter  Kirbns.  von  Lawze- 
witsch,  von  Lojcwski.  von  Waschkowski,  Franz 
Sauwan,  Licsbeth  Hien,  Otto  Fritsch.  Peter  Ruffitn, 
Herta  Sebald.  Richard  Schmeer,  Böhm.  Wiesbaum. 
Franz  Kuhnert.  Erna-Irene  Thinim.  Ilse  Kerstrup. 
Familie  Teschner.  —  Bei  Anträgen  Freiumschlag  bei¬ 
fügen.  —  Bestellungen  für  di«-  gedruckte  Anschriften¬ 
liste  (Preis  1 —  DM)  werden  jetzt  entgegengenom¬ 
men.  Anschrifiensammelstelle  de»  Königsbernei 
Maqistrat&beamten.  Angestellten  und  Arbeiter,  (Itvj 
Biedenkopf.  Hospitalstraßc  I. 


Bestätigungen 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Herr  Artur  Augustin, 
früher  Königsberg.  Költelstr.  8.  einen  Obst-  und 
Gemüsehandel  in  Kbg..  Junkerstraße  S.  betrieben 
hat.  ein  Auto  besaß  und  Kriegsrente  bezogen  hat? 
Er  benötigt  ferner  Bestätigungen,  daß  er  Invallden- 
marken  geklebt  hat.  Femei  sucht  er  Zeugen,  die 
bestätigen  können,  daß  er  ln  Königsberg.  Elbing 
und  Stuhm  aus  politischen  Gründen  Inhaftiert  war 
(insgesamt  ein  Jahi,  acht  Monnte).  Zuschriften  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  dci  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Herr  Otto  Grohnert, 
geb.  am  24.  10.  1928  In  Königsberg,  von  Kindheit  an 
bis  1944  bei  seiner  Mutter,  Frau  Losch,  in  Königs- 
beig,  Bachstraßc  60.  gewohnt  hat?  Ab  Sommer 
1944  wohnte  Herr  Grohnert  mit  seinei  Mutter  In 
der  Tlergartcnstraße  52.  Nach  der  Schulentlassung 
will  Herr  G.  die  Lehrerbildungsanstalt  In  Memel 
besucht  haben.  Zuschriften  erbittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

Paul  Czcnla.  geb.  am  25.  2.  1899  in  Allenstein.  hat 
von  1914  bis  1917  bei  der  Fhma  Boensch  und  Kocgcl 
In  Allenstetn  als  Maschinenbauschlosscrlehrling 
geai  beitet.  Von  1917  bis  1918  war  C.  Soldat.  Von 
1918  bis  1925  erfolgte  Einstellung  bei  der  Reichs- 
bahnt epnraturwerkstatt  ln  Allensteln.  Von  1925  bl» 
1932  war  Herr  Czenia  bei  den  Prymuswerken  (Kln- 
dci  wagenfabrlk)  als  Werkmeister  tätig.  Von  1933 
bis  September  1934  ln  der  Wald  Schlößchen- Brauerei 
ln  Allensteln  als  Masehinenmeistci  beschäftigt.  Wer 
kann  oben  angeführte  Angaben  bestätigen  und  wer 
•rsnn  e  »tl.  als  ehemaliger  Arbeitskollege  Angaben 
über  een  empfangenen  Lohn  machen?  Zuschi  Iften 
erbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 

Fraulein  Ursula  Geruschke.  wohnhall  in  der 
Schweiz,  benötigt  dringend  eine  Geburtsurkunde. 
Wer  kann  bestätigen  (eventuell  Lehrer  Plärrer  usw.). 
daß  sie  am  15.  4  1327  in  Grünhoff  bei  Lotzen  geboren 
ist?  Letzt«?  Heimatanschrift  wdr  Angerburg.  Litz- 
mannstr.  4?  Die?  Muttor  heiratete  am  13.  4.  1928  in 
Lötzen.  hieß  ddnn  Anna  Ida  Reinhardt,  geb.  29.  4. 
1907.  starb  dm  27.  8  1929  im  Krdnkimhdus  /u  Lotzen. 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Zu.-  Ausstellung  von  amtlichen  Urkunden  wer¬ 
den  Zeugen  gesucht,  die  den  Aufenthalt  folgende» 
Personen  in  den  angegebenen  Zeiträumen  bestäti¬ 
gen  können;  Schkadr.  Erika,  geb.  am  25.  2.  1926 
in  Seligenfcld.  von  1939  bis  zur  Vertreibung  in 
Weitzdorf  bei  Königsberg.  Frau  Lewczenko,  Lise¬ 
lotte.  geb.  8.  5.  1929  In  Königsberg,  von  1939  bis 
zur  Flucht  In  Hctdemaulen  bei  Königsberg.  Frau 
Brüser.  Gerda,  geb.  17.  *.  1927  tn  Königsberg,  von 
1939  bis  zur  Flucht  ln  Königsberg.  Koggenstr.  7  III. 
Herr  Janzon.  Gerhard,  geb.  26.  3.  25  in  Drtisken. 
Kreis  Ebenrode,  von  19.39  bis  zur  Flucht  ln  Rienau. 
Kreis  Samland  Dörf  Herr  Rudau.  Ilorst,  geb 
19.  4.  1929  in  Marienbuig.  von  1939  bis  zui  Flucht 
In  Allensteln.  Tiautzigerstraße  53.  Zuschriften  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b.  unter  der 
Nr.  Fl.  A.  M.  G./51. 


Auc  der  landsmannschaftlichen  Arbeit  in  . . . 


HAMBURG 

Heinidtbuncl  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.  V. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte; 
Kreisgruppe  Insterburg  am  7  April  um  19  Uhr  in  der 
Äislerhdlle,  An  der  Alster  83. 

Kreisgruppe  Bartenstein  nml  Pr.-Eylau  am  7  April  um 
19.30  Uhr  im  Bürqcrkcller,  Bletthenbrücke  4. 
Kieisgrupp«  Heiligenbell  am  8.  April  um  16  Uhr  Im 
Restaurant  Paul  Bohl.  Hamburg  21.  Mozartstr.  27. 
Kreisgruppe  Neidonburg  am  B  April  um  16  Uhr  im 
Restaurant  Bürgerkeller.  Bleichenbrücke  4. 
Kreisgruppe  Treuburg  und  Goldap  am  14.  April  um 
18  Uhr  im  Restaurant  Lüllmann.  Hamburg  6.  Kl. 
Sdtäferkamp  36. 

Kreisgruppe  Aileustein  am  14  April  um  20  Uhr  im 
Bürgerkellnr  Bleichenbrütkc  4. 

Kreisgruppe  Gumbinnen  am  15.  April  um  16  Uhr  Im 
Restaurant  Paul  Bohl.  Hamburg  21.  Mozartstr.  27. 

» 

Der  Ostpreußenchor  Hamburg  lädt  alle  Landsleute 
zu  seinem  am  15.  April  um  17  Uhr  Im  Wlnterhuder 
Fährhaus  stattfindenden  Frühllngslesl  ein.  Der  Chor 
wird  Helmatlieder  und  andere  Weisen  zu  Gehör 
bringen,  die  Konigsbcrger  Fischfrauen  werden  im 
ostpreußischen  Platt  ihre  Spezialitäten  sanfter  und 
herzhafter  Art  darbieten,  und  mit  anderen  wird  auch 
Atiguslo  Oschkenat  vertreten  sein.  Zum  Tanz  spielt 
die  Kdpellc  des  Chors. 

Die  monatlichen  Treffen  der  Gamhfnner  erfreuen 
sich  steigender  Beliebtheit.  Am  II.  Marz,  vor  vollem 
Saal,  hielt  Landsmann  Naujoks  einen  fesselnden  Vor¬ 
trag  über  „Gumbinnen  Stadt  und  Land  1945  bis  49“. 
Auf  dem  nächsten  Treffen  am  15.  April,  um  16  Uhr. 
wieder  bei  Bohl.  Mozartstraße  27  (Linie  Ifl  oder  35), 
wird  der  Vortrag  fortgesetzt  und  ein  Film  .Heimat 
/Wischen  Weichsel  und  Memel“  vorgeführt.  Ein¬ 
tritt  frei. 

Aul  der  Zusammenkunft  der  Lycker  am  17.  März 
schilderte  Landsmann  Wenzel  aus  Bdrtendorf  »eine 
Erlebnisse  in  Lyck  unter  polnischer  Herrschaft  bis 
zum  Oktober  1945.  An  einem  Sonntag  in»  Mai  soll 
ein  gemeinsamer  Familienausflug  in  die  Umgebung 
Hambutqs  liihr«?n  Einzelheiten  werden  beim  April- 
treffen  hekanntgegeben.  das  am  21.  April  um  16  Uhr. 
im  Lokal  Lütmdnn.  Kleiner  Schäferkamp  36  (Nähe 
Bahnhof  Sternsrhan/.c)  stattliudet.  Interessenten  an 
der  Sterbegeldversicherung  werden  besonder»  zu 
diesem  Treffen  gebeten,  um  die  Versicherung  ab¬ 
zuschließen. 


Am  15.  Mäiz  trafen  sich  die  vier  Memelkreise 
Hamburgs  »m  Wlnterhuder  Fährhaus.  Der  Vor¬ 
sitzende  erstattete  Bericht  Über  Tagesfragen,  be¬ 
sonders  über  den  Lastenausgleich.  Wir  dürften 
nicht  milde  werden,  füi  unsei  Recht  und  die  Her¬ 
stellung  des  sozialen  Friedens  zu  kämpfen.  Im 
gemütlichen  Teil  sorgte  dei  bekannt«-  ostpreußische 
Humorist  Heinz  Wald  unter  dem  Motto  ..Lat  de 
Flöchte  nlch  hänge**  mit  seinen  ..ostpreußischen 
Babbcleien“  für  die  so  notwendige  Entspannung 
von  clcn  Sorgen  des  Alltags. 

NIEDERSACHSEN 

Loeffke  als  ostpreußischer  Vertreter  ln»  Landes- 
Vorstand  des  ZvD.  Forstmeister  Loefikc.  zweiter 
Laiuicsvoisitzender  der  Arbeitsgemeinschalt  ost- 
preußischer  Gruppen  in  Niedersachsen,  wurde  auf 
der  Landesdelegiertentagung  des  Zentralverbandes 
der  vertriebenen  Deutschen,  die  am  14.  März  In 
Hannover  stattfand,  als  Vertreter  der  Ostpreußen 
ln  den  Landesvorstand  des  ZvD  gewählt. 

Hannover 

Die  Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen 
in  der  Landeshauptstadt  Hannover  weihte  am  17. 
Marz  in  einer  kle;ncn  Feier  ihr  Gc*«haltszimnior  im 
Leine-Schloß  ein  Mäh  hatte  damit  gewartet,  bis  es 
einigermaßen  ausgestaltet  war.  Als  Gäste  waren 
Vertreter  des  ZvD.  anderer  Landsmannschaften  so¬ 
wie  Herren  de»  Regierung  erschienen,  denen  die 
Uebernahme  dieses  Raumes  durch  die  Landsmann¬ 
schaft  wesentlich  zu  verdanken  ist.  Kreisvorsitzender 
des  ZvD  Hannover-Stadt,  Ratsherr  Walter  Moeller. 
wies  in  seiner  Ansprache  auf  die  dem  Remter  der 
Martenburg  ähnliche  Bauweise  des  Raumes  hin. 
Auch  hier  ist  cm  einzelner  BogcnDfcilcr  Mittelpunkt 


des  Ganzen.  Eingedenk  dieser  Symbolik  solle  die 
Landsmannschaft  immer  ihre  Arbeit  vofffchten  — 
Das  neue  Geschäftszimmer  dient  auch  der  gemein¬ 
samen  Jugendgruppe  der  Landsmannschaften  der 
Ost-  und  Westpreußen.  Jugendgruppe  „Ordens- 
fand*,  als  Heim. 

Am  22.  März  vereinte  sich  die*  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Gruppe  Hannover,  zu  ihrer  Jahres¬ 
hauptversammlung.  Der  1.  Vorsitzende.  Reg  -Insp. 
Kehr,  konnte  in  seinem  Jahresbericht  vor  allem  auf 
di«  Verdoppelung  der  Mitgliederzahl  und  den  sehr 
erfolgreichen  Verlauf  des  Ostpreußen-Tages  1950 
im  Juli  in  Hannover  verweisen.  —  Der  bisherige 
Vorstand  wurde  im  wesentlichen  wiedcrgewählt.  die 
Landsleute  Kehr  und  Pieper  sind  Vorsitzende.  —  Am 
Himmelfdhrtstagc.  dem  3  Mal.  trifft  sich  die  Lands¬ 
mannschaft  um  15  Uhr  auf  clcn»  Lindener  Markt  zu 
einem  Ausflug  zu  Landsmann  May  am  Benther  Berg. 

Rad  Harzburg 

Zum  Geburtstag  unserer  Agnes  Miegel  fanden 
sich  auf  Einladung  der  Landsmannschaft  ostpreußi¬ 
sche  und  einheimische  Verehrer  unserer  Dichterin 
zusammen.  Frdu  Marcello  Wodaegc,  sprach  und  las 
in  einer  mit  tiefem  Verständnis  aufgebauten  Folge 
aus  den  Werken  der  Künstlerin  Sie  leitete  mit  den 
schönen  Versen  ein.  In  denen  die  feste  Verwurze¬ 
lung  mH  dem  Blut  der  Ahnen  und  dem  Land  der  Hei¬ 
mat  zum  Ausdruck  kommt,  und  gab  aus  Prosa.  Lyrik 
und  Balladen  eine  Auswahl,  die  ganz  besonders  die 
Kraft  und  Schönheit  der  dichterischen  Sprache  Agnes 
Miegel»  erklingen  ließ.  Die  ergriffenen  Hörer  hatten 
den  Eindruck,  daß  hier  aus  dem  Boden  unserer  ost- 
preußischen  Heimat  eine  Kunst  erblüht,  die  über 
Deutschlands  Grenzen  hinaus  deutsches  Wesen  als 
unlösbaren  Bestandteil  des  mütterlichen  Bodens  ver¬ 
stehen  läßt. 

Harlingerode 

Einen  sehr  glücklichen  Plan,  Ostdeutschland  in  sei- 
n«»r  bildlichen  und  dichterischen  Schönheit  der  lu¬ 
llend  und  der  Einwohnerschaft  nahezubringen.  führte 
die  Lehrerschaft  durch  Auf  Anregung  unseres  Lands¬ 
manns  Goehrt.  der  aus  den  uns  eng  verbundenen 
westpreußischen  Kreisen  stammt,  hatten  sich  vertrie¬ 
bene  Lehrer  aus  Jeder  der  großen  Landsmannschaf¬ 
ten  vereint.  Jeder  sprach  ein  pdar  einführende 
Worte  über  seine  Heimat,  gab  durch  Lied  und  Ge¬ 
dicht,  mitunter  in  Platt  den  Klang  des  Landes  und 
zeigte  dann  mit  begleitenden  Worten  und  Sprüchen 
zwanzig  bis  dreißig  Bilder  aus  Stadt  und  Feld.  Küsten 
und  Bergen  Ostdeutschlands.  Ost-  und  Westpreußen. 
Pommern.  Brandenburg,  Schlesien,  das  Sudetenland 
und  als  Abschluß  auch  die  heutige  braunschweigische 
Landschaft  folgten  einander  zu  einem  geschlossenen 
Bilde  des  großen  Deutschland  und  seiner  untrennbar 
ihm  verbundenen  Ostprovinzen.  Die  Lieder  trug  der 
Chor  der  Schule  unter  Lehrer  Lücke  großenteils  mehr¬ 
stimmig  vor.  Die  Bildwand  war  mit  den  Wappen  der 
Länder  und  einem  großen,  echten  Elchkopl  umrahmt, 
den  ein  Einwohner  nuslieh.  A\ni  Nachmittag  hörte 
und  sah  in  zwei  Vorstellungen  die  gesamte  Schule, 
an»  Abend  die  Einwohnerschalt.  Heimische  und  Ver¬ 
triebene  dller  Landsmannschaften  gemeinsam  dies 
Helmatbild  von  seltener  Fülle  und  Geschlossenheit. 
Die  Schule  hdt  sich  mit  dieser  Veranstaltung  ein 
großes  Verdienst  erworben  und  clor  alten  Forderung 
der  Landsmannschaften  auf  Betonung  ostdeutscher 
Heimatkunde  im  Unterricht  in  vorbildlicher  Weise 
Hilfe  geleistet. 

Buxtehude 

Die  Einmütigkeit  der  Ostpreußen  zeigte  sich  auf 
de»  Mitgliederversammlung  nm  13.  März,  als  die 
Abstimmungen  über  Satzungsänderung  und  Neu¬ 
wahl  von  Vorstandsmitgliedern  einstimmig  erfolg¬ 
ten.  Der  Vorstand  berichtete  über  die  Delegioi- 
tentagung  in  Hannover  und  über  die  Jugendburg 
Ludwigstein,  wohin  ein  Mitglied  entsandt  worden 
war.  Be»  der  Vorführung  der  Filme  „Schiffe 
fahien  Über  Berge  —  Eiseinte  ln  Masuren  —  Bern-. 
Steingewinnung  —  Wildschweine  und  Elche“  gaben 
Landsleute  aus  den  bcti-effcnden  Gebieten  Er¬ 
läuterungen. 

Burgdorf/Hann. 

Auf  der  Jahreshauptversammlung  »tu  Schützenhaus 
wurden  Karl  Kannacher  (Cranz)  und  Karl-Heinz  Kan- 
nacher  (Korschcn)  zum  ersten  und  zweiten  Vorsitzen¬ 
den  der  ländsmannschaftlichen  Gruppe  gewählt.  Der 
eingehende  Jahresbericht  konnte  einige  besonders 
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wertvolle  Veranstaltungen  hervorhehen,  so  die  Fr  r- 
stunden  ,Der  0»ten  und  der  deutsche  Geist“  um  .Tug 
der  Heimat*  und  um  ersten  Advent,  wo  die  Alten 
und  die  Kinder  beschenkt  wurden,  und  unter  den 
geselligen  Veranstaltung  _*n  das  Winterfest  .Bi  uns 
tu  Hus“,  das  Gartenfest,  ein  Fleckessen  im  Oktober 
und  die  Silvesterfeier.  —  Der  Krcts  junger  Ostpreu¬ 
ßen  unternahm  im  letzten  Sommer  häufige  Wander¬ 
fahrten  per  Rad.  meist  in  die  Heide,  und  eine  Om* 
nibusfahrt  ln  den  Harz.  Der  schon  traditionelle  Früh- 
tiusflug  am  1.  Mai  soll  die  Wanderungen  dieses 
Jahres  eröffnen. 

BREMEN 

Bremen 

Der  Ost-  und  Wevtpreußenbunö  in  Bremen  ver¬ 
anstaltete  um  14.  Marz  den  Farbfiimvortrag  von  Dr. 
Herbert  Ecke  .Zwischen  Hall  und  Meer“,  von  dem 
wir  bereits  mehrfach  berichtet  haben.  Die  ausgezeich¬ 
nete  Darstellung  der  Heimatlandschaft  in  Wort  und 
Bild  hinterließ  einen  tieien  Eindruck. 

Bremerhaven 

Am  12.  Marz  fand  das  Monatstreffen  d»*t  Landsmann¬ 
schaf!  hnmattreuer  Ost-  und  Westpreußen  statt,  das 
wieder  erfreulich  gut  besucht  war.  Frau  Petter-Danzig 
las  die  Ladung  eines  Hochzeitsbitters  aus  der  Gegend 
von  Lenzen,  wie  sie  vor  hundert  Jahren  gepflegt 
wurde,  und  anschließend  von  den  .Kraje-Bictcrn* 
der  Kunschcn  Nehrung.  P.  Walsdorfl-Pillau  er¬ 
gänzte  diese  Darstellungen  aus  dem  Brauchtum  der 
Heimat,  indem  er  von  mancherlei  Sitte  und  Aber¬ 
glauben  berichtete,  wie  er  ihn  Zuhause  noch  können- 
gelernt  hatte.  Reicher  Beifall  zeigte,  daß  der  kleine 
Voitrag  Widerhall  fand.  Der  uns  schon  vertraute 
Schreitcrsche  Chor  brachte  dann  zunächst  zwei  vier- 
fctimmige  Heimathoder.  Es  wäre  zu  wünschen,  daß 
die  treuen  Bemühungen  von  Herrn  Schreiler-Stargard 
(Pommern)  um  die  ostdeutsche  Jugend  Bremerhavens 
immer  weitere  Kreise  erfassen  würden;  und  es  war 
ermutigend,  mit  welcher  unbekümmerten  Sicherheit 
die  Jugend  unsere  Heimatlieder  sang. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Lübeck 

•Tag  der  zerstreuten  Helmalkirche".  In  der  Zeit 
vom  !.  bis  3.  September  wird  in  Lübeck  der  .Tag 
der  zerstreuten  Helmatkirche"  abqehalten,  der  Hei¬ 
matkirchentage  der  einzelnen  Landsmannschaften, 
Heimdtqottesdienste  und  einen  Ostptarreriag  Vor¬ 
sicht. 

In  der  Organisation  der  Landsmannschaft  der 
Ostpreußen  in  Lübeck  ist  nach  der  Königsberg«?» 
Kreisgruppe  die  Kreisgruppe  der  Memel- 
linder  mit  zur  Zeit  rund  270  Mitgliedern,  die 
im  Dezember  1948  gegründet  wurde,  die  größte. 
An  jedem  ersten  Freitag  im  Monat  treffen  sich  die 
Mcmelländer  in  Lübeck  im  Cafe  Grewc  zu  Monats¬ 


versammlungen.  auf  denen  über  die  Arbeit  der 
Landsmannschaft  beuchtet  wird.  Tagesfragen  be¬ 
sprochen  und  den  Landsleuten  Ratschläge  gegeben 
werden.  Am  19.  Dezember  1950  wurde  eine  wohl¬ 
gelungene  Weihnachtsfeier  veranstaltet,  auf  der 
etwa  60  Kleinkinder  beschert  und  mit  Kaffee  und 
Kuchen  bewirtet  werden  konnten.  Am  3.  März  51 
fanden  sich  die  Memelländer  In  der  Stadthaile  ln 
Lübeck  zu  einem  gut  besuchten  Winterfest  zu¬ 
sammen  Hierbei  erfreute  der  Jugendchor  der  Ost¬ 
preußen  die  Landsleute  mit  ausgezeichneten  Ge¬ 
sangs-  und  anderen  Vortrigen.  Sonstige  Daibte- 
tungen  und  fröhliche  Tanze  hielten  die  Memellän¬ 
der  ln  den  schönen,  mit  den  Elchschaufelgirlanden 
geschmückten  Raumen  der  Stadthaile  bi»  lange 
nach  Mitternacht  beisammen.  Die  Monats  Versamm¬ 
lung  im  Mal  soll  mit  der  Weibe  der  Memclland- 
fahne  und  der  Feier  des  Muttertages  1951  verbun¬ 
den  werden.  —  Bei  dei  im  Herbst  stattgefun¬ 
denen  Neuwahl  wurden  einstimmig  gewählt;  Als 
Kreisgrupoenobmann:  Paul  Gerber,  als  seine  Ver¬ 
treter;  Frau  Else  Patzcker  und  Herr  Albert 
Brosche!!,  als  Kassenführer:  Herr  Robert  Reicheit. 

Die  Kreisgruppen  Al  lenstein.  Osterode.  Mohrun¬ 
gen  und  Pr.  Holland  hatten  ihre  Mitglfedei  am 
S1  Win  im  Caf£  Grevc  vereint,  wo  sie  nach  einem 
Referat  von  Landsmann  Zerahn  Uber  den  neue¬ 
sten  Stand  des  Lastenausgleichs  ein  paar  gemüt¬ 
liche  Stunden  verlebten  Die  Jugendgruppe  er¬ 
freute  die  Besucher  mit  Liedern  und  mit  einigen 
ln  ost p reu ßi sehe i  Mundart  voigetragenen  Gedich¬ 
ten.  Die  Leitung  hatte  die  Landsmännin  Frau 
Moreyko.  Allenstein.  deren  reger  Einsatz  in  dem 
guten  Gelingen  der  Veranstaltung  den  schönsten 
Lohn  fand.  Um  die  vielseitigen  Aufgaben  dei 
Kreisgruppen  noch  intensiver  zu  gestalten,  for¬ 
derte  sie  die  Landsleute  zur  freiwilligen  Mitarbeit 
auf.  Die  Anmeldungen  dazu  nehmen  die  oben¬ 
genannten  Kreisgruppen  jederzeit  gerne  entgegen. 

GlUckstadt  Elbe 

Auf  der  Jahreshauptversammlung  dm  15.  Mdrz 
gab  der  bisherige  Vorsitzende  M-'hner  den  Talig- 
keits-  und  Kassenbericht,  dem  sich  eine  lebhafte  Aus¬ 
sprache  anschloß.  In  den  anschließenden  Neuwahlen 
wurden  Herbert  Klinger  und  Horst  Krüger  zum 
ersten  und  zweiten  Vorsitzenden  gewählt  Die  Ver¬ 
sammlung  genehmigte  eine  neue  Geschäftsordnung 
und  die  Umwandlung  der  örtikhen  Arbeitsgemein¬ 
schaft  der  Landsmannschaften  in  den  BdH. 

Pinneberg 

Zu  einem  Stadteretgnis  wurde  die  Aufführung 
des  Farbfilmes  „Zwischen  Haff  und  Meer“  von 
Dr.  Ecke  am  20  Februar  im  „Ostci  holder  Quellen- 
tal“.  Stellvertretender  Landrat,  Bürgermeister  und 
Bürgervorsteher  waren  mit  einer  Anzahl  einhei¬ 
mischer  Gäste  erschienen.  Der  Vorsitzende  Wie- 
chcrt  begrüßte  sie  herzlich,  bestätigte  mit  Freude 
den  offenen  Sinn  des  Stadtobei hauptes  für  die 
Ostvertriebenen  und  gab  seiner  Hoffnung  Ausdruck, 
daß  bald  die  letzten  hemmenden  Schranken  zwi¬ 
schen  Vertriebenen  und  einheimischer  Bevölkerung 
fallen  mögen.  Der  piächtlge  Farbfilm  brachte  un¬ 
vergeßliche  Bilder  vom  Elchwild  aus  nächster  Nähe, 
zahlreiche  Einzelbilder  von  Vögeln  und  riesigen 


Vogel  sch  warmen,  dem  Wachsen  und  Wandern  der 
Dünen  deni  Leben  und  Treiben  der  Nehrungs- 
fischei.  Dr.  Ecke  umrahmte  den  Film  durch  einen 
fesselnden  Voitrag.  Reicher  Beifall  dankte  ihm. 
Auch  die  Lehieischaft  aus  dem  entrissenen  Osten 
war  et  schienen  und  hatte  veranlaßt,  daß  auch  die 
ostdeutsche  Schuljugend  zahlreich  der  Einladung 
folgte. 

Uetersen 

Die  Programmgestaltung  d«*r  Sowmrrarbeit  war 
Gegenstand  einer  Vorstandsbe^prechung.  Konzerte 
im  April  und  Mai,  Ausflüge  in  die  Liineburaer  Heide 
und  nach  Friedrichsruh.  ein  Kinderfest  im  August 
und  ein  Oktoberfest  sind  u.  a.  vorgesehen  Die 
Jugend  soll  besonders  berücksichtigt  werden.  Zu  den 
Uebungsabeuden  zur  Einstudierung  von  Theater¬ 
stücken  und  Tanzen,  die  jeden  Donnerstag  bei  Berg 
stattfinden,  ist  besonders  die  Jugend  cingeladen. 
Dort  soll  auch  auf  einem  wochentLchen  Sprechtag 
Auskunft  über  alle  Vertriebenen! ragen  gegeben 
werden.  —  Vertrieben»*  und  Einheimische  sahen  den 
ausgezeichneten  Lichtbildervortrag  .Wo  des  Halles 
Wellen  .  .  von  Herrn  Storck. 

Heide 

Die  seit  Juli  l‘J48  in  He  de  bestehende  Landsmann¬ 
schaft  der  Ostpreußen,  unter  dem  Vorsitz  von  Herrn 
Ldskowski  (früher  Goldapl,  begina  vor  einiger  Zeit 
ihre  Jahreshauptversammlung.  1950  wurden  veran¬ 
staltet  acht  Heimatabende,  zwei  Tanzabende,  ©owie 
eine  Weihnachtsfeier  Die  Abende  waren  allgemein 
gut  besucht  und  sehr  abwechselungsrnrh  gestaltet. 
Nach  einem  Dichtcrabend.  bei  dem  Ottiried  Grat 
Findcenstem  aus  seinen  Werken  lds.  folgte  ein  Ör- 
chesterkonzert  unter  de»  Stablührung  von  Herrn 
Michalowski  (früher  Insterburg  Tilsit)  Emen  beson¬ 
ders  heimatvorbtindenen  Abend  brachte  ein  Licht- 
btldervortrag  uber  Ost-  und  Westpreußen  mit  ver¬ 
bindenden  Worten  von  Studtenrat  Hasse.  Vnlaßlifh 
des  zweijährigen  Bestehens  der  Singememschoft 
wurde  ein  Liederdbend  durchgefuhrt.  Der  Dirigent. 
Hen  Kosney  (früher  Königsberg)  hat  mit  seinem 
Chor  beachtliche  Leistungen  erzielt,  so  daß  sich  die***' 
Chor  allgemeiner  Beliebtheit  erfreut  Dir  Bunten 
Abende  wurden  vom  Spiclkreis  Ost.  in  Verbindung 
mit  der  Singgemeinscbalt  bestritten  Den  Abschluß 
des  Jahres  bildete  die  Weihnachtsfeier  mit  einer 
Kinderbescherung  am  Nachmittag  und  einer  Feier¬ 
stunde  am  Abend  für  die  Erwachsenen.  Hierbei  ge¬ 
langte  das  ostpreußischc  Marchenspiel  .Der  Brum- 
topf  und  die  Pfeffernüsse"  (von  Frau  Magarcte 
Kudnigl,  von  Kindern  gespielt,  zur  Aufführung.  Im 
großen  und  ganzen  kann  man  sagen,  daß  die  Abende 
ihren  ausschließlichen  Zweck,  uns  die  Heimat  in 
Wort  und  Bild  nahe  zu  bringen,  vollkommen  erfüllt 
haben. 

Petersdorf  a.  H. 

Vor  den  Ostpreußen.  Westpreußen  und  Pommern 
und  zahlreichen  einheimischen  Gästen  brachte  die 
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lÄ  Ä  W  -ter  Vorsitzende  der  Ost- 
Lu tsebei  luu.-nd  im  Kreis  Flensburg  Heitere  Dar- 
bedungen  mit  Mus  k.  Gesang  und  Tanz  lullten  einen 
großen  Ted  des  stimmungsvollen  Abends. 
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Geburtstage 

Das  ältest.  Mitglied  d.  i  OsIpruuDcn-Vcremigunfl 
Mannheim,  d.-rliuhet.  Hausbesitzer  IranzGemb 
aus  Königsberg,  begm.i  am  10  Mar/  seinen  Ha.  Ge- 
burtstan  Er  verbringt  *>♦  »irn  Lebensabend  bei  »einen 
\ni|Hhoriqrn  unM-r.-m  Lt.mism.inu.  M«mhinonmelst*r 
Oskar  Kraus-,  früher  Oster  öd*  Gna ide  großer 

körperlicher  und  gristin»*r  Frische  ornuiglidil  es  ihm. 
„n  der  Arb»*  i  d.  j  V.-n  tiiirjung  tciUtinehmen  und 
die  '  «usammLmgt'u  rt*»p  Imäßig  zu  besuchen.  Seme 
ganze*  Liehe  gehört  du  »amlantltschen  Bernstein* 
küst»  an  der  <•:  -  .1,  lahie  >*  !•«•*  Das  Ostpreußen- 
biatt  als  Bot.-  d*  r  alten  He  nw»  wird  von  ihm  oft  un¬ 
geduldig  erwartet  und  noch  ohne  Brille  gelesen.  Wir 
wünschen  unserem  getiruien  Landsmann  noch  recht 
viel  froh*!  Stunden  im  Kreise  seiner  Angehörigen 
und  die  Erfüllung  seines  Wunsche*,  die  alte  Heimat 
wir  derzusehen. 

Ihren  hr  Cieburtstng  begeh»  am  1t  April  Tri.  Maria 
Hoffmann  in  votier  Fusche  ln  der  Familie  ihres 
Neffen  n  Hülseberg.  Kreis  Osterholz.  —  Ihren  85. 
Geburtstag  feiert  am  u  April  Frau  Minna  Sariowski, 
geb  Schmidt,  aus  Lyck  bei  >hrrn  Kindern  in  Weetzen/ 
Hannover.  Am  Steinkamp  7. 

85  Jahre  alt  wird  am  '»  April  Michael  Walter, 
Fischer  und  Landwirt  aus  Tawe  itn  Kreis  Elchniede- 
rung.  Er  lebt  jetzl  mH  seiner  Ehefrau  in  Holstein 


Achtung.  Pr.  Eylau!  Schink,  Karl.  Soltmahncn,  Kreis  Angerburg! 
Bezirksschornstelnfegermstr..  geb.  Chlebowltz,  Carl,  geb  20.  4.  66. 
5;  »•  90  In  Königsberg  Pi.,  soll  und  Frau  Charlotte,  geb.  Ehten- 
sich  Ende  Jan.  45  per  Fahrrad  mit  beim.  geb.  9.  5.  67.  waren  nach 
„rückwärts.  wahr-  Rhein,  Kreis  Lotzen,  gefluchtet; 


Kadzuwett,  Martha,  geb.  Sisnowski.  srfi-Hni  nolT  i™war*i„wa5r‘  Krc,R  Lotzen  gefluchtet; 

ceb  17  4  22  ln  Steffenswalde,  w  e  ^  R,cht-  Heiügenbell  oder  Chtcbowltz,  Emil,  Tischler,  geb. 

Mansfeld.  Kr.  Königsberg,  bc-  15.  6.  1895  (aus  Regeln.  Kr.  Lyck); 
wegt  haben;  Schink  war  verwit-  Chlebowltz,  Paul,  Landw.,  geb. 
wet  und  hatte  sich  wieder  ver-  15.  4.  1900.  und  Krau  Auguste, 
lobt  mit  Ft  1.  Else  Korweck.  deren  geb.  Kaipowskt.  sowie  Kinder 
Eltern  eine  Buuernwlrtsch.  in  Ab-  Werner  und  Horst  netzt  ca.  19  u. 
bau  Mansfeld  besaßen.  Zwecks  18  J.).  Nachr.  erb.  Elfi.  Rogowski. 
Beantragung  von  Waisenrente  für  Rethem  (Aller),  Rodewaldct 


Kr.  Osterode,  zu!,  wohnh.  Kö¬ 
nigsberg.  Hlndenburgstr.  fi8.  letzte 
Nadir,  aus  Kbg.  vom  4.  3.  45. 
Nadir,  erb.  Richard  Radzuwelt, 
Bad  Rothenfelde  T.W..  Wellcngnr- 
tensUaße  132.  _ * 


Trübe.  Kurt,  Platzlandwirt,  geb.  22. 
5.  ca  1900.  u.  Frau  K*tc,  geb.  11. 
4..  zul.  wohnh.  Jesau  b.  Königsbg. 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  7  83  an  Ge¬ 
schäftsführung  der  t^ndsmann- 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29b. 


Haitey.  Hans.  Verwalumgsbauassi-  den  Sohn  des  Schink.  isi  Jede.  Straße  233 
stent  (Sdtatilen  Lil.),  zul.  Laser  Anhaltspunkt  von  Wichtigkeit 
Wcissewarthe  bei  Tancerhutte.  Meldungen  erb.  unter  Nr.  7  fi  die  Kontcsbrrzer:  Surunck  Herbert 
Nnrhr.  erb.  Rudolf  ReRge,  Ham-  Geschäftsstelle  dei  Landsmann-  ßcb^  H  *7  l»2SPr|n  Königsberg 
^,'  Ve.a‘CmCrRClhC25'  hOChPtr"  Hamburg  24.  Wall-  Ärhaft  gew  Köülg^rg  P.*: 

bei  Retk.  Straße  29  b.  Altst.  Eergstr.  4S  49.  nach  dem 

Rogaischus,  Michel,  geb.  29.  9.  1900.  Ausbomben  Kastanienallce  2  c. 

Landwirt  1.  Thaleiken-Jakob.  Kr.  Schneider,  Max,  geb.  4.  8.  99  ln  Letzte  Nachricht  Jan.  1945  vom 
Memel.  Xachi.-Batt.  Schw.  Art.-  Sen lesi en .  sowie  Tochter  Käthe,  Gren.  -  Ers.  -  Bat.  497.  Ecmburg 

*c,  8-  2*’  ,n  Ramten.  Kr.  Oste-  Saale.  Am  22.  1.  45  wahrschein- 

Hcimatanschr. :  Mohrungcn-  an  ^te  Oderfiont  abgestclll. 

Abbau;  beule  wurden  im  Febr.  45  Fpn.  unbekannt.  Nachr.  eib.  Max 
vom  d.  Russen  verschleppt.  Nach-  Sprunck.  (22a)  Haan  Rhld.,  Dleker- 
richt  erb.  Fr.  Ida  Schneider.  ,tiaße  27 
Fürth  Bay..  Bergstraße  11. 

Schoreit,  Otto,  geb.  30.  8.  92.  früh.  Flachs.  Berta,  geb.  Scharmacher. I 
Königsberg,  Manensti.  lt.  seine  geb.  24.  10.  ??.  und  deren  Kin-1 
Frau  Liesbet  und  Sohn  Armin,  der  Inge.  geb.  ca.  Jun:.  u  Vera 


Urbat.  Georg,  geb.  3.  4.  1883.  aus 
Tilsit.  Grünwalder  Str.  70.  letzte 
Nadir,  vom  Rclchsb.-Lagci  Kor- 
schen.  Nachr.  erb.  Kurt  Urbat. 
Michclstadl  Hessen,  Waldstr  109. 


Wentzeck.  Gustav.  Maurer,  und 
I  ..  Karotiae« 

zul  wohnh.  Lötzen.  Gymnasial- 
straße  7.  Im  Febr.  45  zuletzt  In 
Braunsberg  gesehen.  Nachr  eib, 
u.  Nr.  "50  die  Geschäftsführung 
d.  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
(24a)  Humburg  24,  Wallst« .  29  b. 


Heimkehrer!  Zacharias.  Erich,  geb. 

l.  7.  13  in  Ratmanndorf  Ostpr., 
zul  wohnh.  Elbing.  Kraft  holz* 
dorfet  Weg,  verm.  seit  1945, 
letzte  Nachr.  aus  Wyshkow  (Ruß¬ 
land).  Gefi.  bei  14.  Pz.«-I.-G.-Kp. 
Gren.-Rgl.  62.  Nadir,  erb.  Gustav 
Zacharias.  (24b)  Cht  iMianskoog 
(ibei  Meidoi  f. 


Ers.-Abt.  47  Heiisbcig.  Gronau- 
Kaserne.  Seil  15.  l.  45  keine 
Nachr.  Wer  war  mit  ihm  zus. 
«»der  kennt  die  Einheit?  Nachr. 
erb.  Frau  Anna  Rogaisdius.  (23) 
Leei  OstfiiesL.  Hohcellern  7. 
ftuprrlus.  Franz,  «ob.  24.  12.  98, 

wohnhaft  Königsberg  Pr..  Feldpn. 
05  660.  Kampfraum  Mehlsack 


Vichöfer,  Herbert,  geb.  23.  12  .  36  in 
Mecken.  Kr.  Ebrniode.  ist  im 
April  47  von  Fiiedland  nach 
Litauen  gefahren,  u.  von  dort 
nicht  mehr  zurückgekehrt:  wurde 
v.  Bekannt,  in  der  Nähe  v.  Schau- 
Icn  auf  einen  Bauernhof  ange- 
tioffcn.  Nachi.  eib.  August  Vie- 
höfer.  Helsinghausen.  Post  Haste 
über  Hannover. 


Wiln»  r.  Albert,  geb.  28  3.  1914  ln 

Allenstein,  Malet  geiillfe.  von 
1937-1939  bei  der  mot  Polizei  »n 
Kontgsbg.,  letzte  Anschi  Feldw  . 
Feldp.-Nr.  27  953.  vermißt  s**it 
Jan.  1943  ln  Stalingiad.  kämpfte 
zwischen  Don  u.  Wolga.  Wllner, 

Xnif.n,  geb.  11 

Zimmermann.  Fcidp.-Ni.  19  167. 
vermißt  seit  10.  6.  41  in  Mogiiew 
bet  ßurgau  Rußland  Nactu.  erb. 
Fr.  Maria  WUner,  Harsefeld  130. 

bei  Stade  NE. 


Zarrath,  Frieda,  geb  5.  8.  23  in 
Wokelten.  Kt  P«  Eylau.  zuletzt 
wohnh.  Schön  wiese.  Kr.  Pr.  Ey¬ 
lau.  zul  gesehen  in  Pnlmnfcken. 

August  Zarrath» 
Braun  sch  we » g .  Am  Fuhsekanal  lt. 


-etzte  Nachricht  Febr.  45  Wer  Nachr*  crb-  Max  Schoreit.  Hade-  geb.  11.  3.  38  (?).  Bei  ihi  wohnte 

marcr4inn  G*  i-  n  l  h Qri-rin^  IT  n  v  t  Vrh-i  rniTrlli»! 


ihr  Bruder  Ernst  Srharmarher 
(Schneider),  alle  zul.  wohnh.  bis 


kann  mir  Auskunft  über  meinen  marschcn.  Kr.  Rendsburg. 

Frau C  *  He !  e  n  e  *  ’  Te  Omann  °o?den-  Srh"arm*  Bruno,  geb.  1.  4.  01  ln  Jan.  1945  in  Kbg.-Kalthof  1049 
bürg  m  Holstein  Laukensti  11  K“’*‘gsberg.  Oberzahl  me  lstei  bei  »Nachr.  erb.  Otto  Bollgoen,  (13a) 

g  «oisiein.  la lUKensu.  u.  dci  Heeiesstandor tkasse  Kgb..  Kaubenhelm  12.  Post  Ipshelm. 

Heimkehrer!  Schneider,  Walter,  wurde  ab  27.  I.  45  ln  der  Trom 


Yollmar.  Alfred,  Obeigefr  .  Bauer, 
geb.  2  11.  1910.  Geburts-  und 

Wohnort  Käshofen.  Ki.  Zwfci- 
brücken  Rhein-Pfalz.  Feldpn.  24  934 
D.  4.  Luftwaffcn-Felddlv.  (Funker 
bei  der  lelditen  Art.).  Letzte 
Nachr.  vom  Juni  1944  von  Wi- 
tebsk.  Nachr.  crb.  Frau  Wilhel¬ 
mine  Vollmar.  (22b)  Kärhofcn.  Kt. 
Zweibrücken  Rheinpf. 


Telegraphenbauamt  Könlgvherg! 

'V  inn.it  »  \\  •  Ii.ll  I.  (KK  i  r . 

12.  1927  in  GotHbischkcn.  Kici:, 
Schaken  (Litauen),  zuletzt  Tele- 
graphcnbaulehi  ltng  in  Königsbg. - 
Pr.  Letzte  Nachricht  Weihnach¬ 
ten  1944  Angeblich  Mitte  Jamtai 
1945  nadi  Stettin  verlegt  Nacht 
erb.  Martha  Winnat,  (23)  La¬ 
strup  Üb.  Oldenburg. 


Zlrrmantt.  Anton,  Uff/..  Heimat- 
ansdir.  Alienstcln.  Memelland- 
straßc  5.  letzte»  Einsatz  Schloß- 
berg.  Anfang  Jan.  45  zu  einem 
I.eh i gang  n.  Ai.vs  kommandiert. 
Nadir,  eib  Fi .  Maria  Ziermann, 
(22)  Obci  wesel  Rhld.-Pf»,  Kirsch- 
straiie  29 


geb  13.  11.  19  in  Groß-Schollen.  melplatzkaserne  kaserniert,  seit-  Emil,  Landwirt,  geb.  1.  12. 

Kieis  Ttlslt-Ragnit  Ostpr.,  Fpn.  dem  keine  Nachr.,  soll  angeblich  1*77.  zul.  wohnh.  weepers.  ki. 
33  817  D.  Letzte  Nachricht  Jan.  »Juni  45  bis  Anf.  Jan.  46  im  Lager  ^r.?zl^Un?^in> 


1945  Jesau  b.  Königsberg  Ostpi  Georgenburg  b.  Insterburg  gewc-  Russen  verschleppt,  zul.  am  4^  3. 

nr .  . r,  .  .  »  i  - -  j  .  _  ]9i.i  in  Mnn i  M fl p P n  u ÖCP h  *  Kl I* /-■  Ö I 


Wer  weiß  etwas  üb.  sein  Schick-  sen  u.  dann  nach  Rußland  trans-  i?45.|ln 


sal?  Nachi.  erb  Frau  Emilie  portiert  worden  sein.  Nachr.  erb. 


Schneider.  Leo  -  Schlebusch  III. 
Saarstraße  2. 


Meta  Schwarm.  Celle.  Brabandt- 
straße  7. 


6.  Batt.,  II.  Abt.  Art. -Regt.  161 
Feldpn.  24  160  D.  im  Juli  45  von 
Lager  Labiau  krank  nach  Königs- 


Wabbel,  Ernst,  geb.  14.  12.  1904. 

Kalgen  bei  Königsberg.  Wer  war 
mit  Ihm  am  1.  7.  46  in  Mai- 
schansk  2022  (Lazarett)  in  russ. 
Gefangenschaft?  Wabbel.  Martha, 
geb.  Pot  reck,  aus  Kalgen.  25.  1.  45 
zu  ihrer  Schwester  nach  Berlin 
geflüchtet.  Nachricht  erb.  Anna 
Wabbel.  (22b)  Mannwciler  übet 
Rockenhausen. 


Hußlandhc imkchrrr !  Weng.  Josef, 
geb.  13.  8.  1894  ln  Be  wem  ick.  Ki 
Hellsberg  Ostpr  Wurde  am  18.  2. 
1945  in  Mehlsack  Ostpi.  von  dei 
Polizei  zur  Wehrmacht  zurückbe- 
haltcn  Seitdem  keine  Nachricht 
Nachr.  eib.  Alois  Weng.  Gvhum  12, 
Kr.  Bremervörde,  früh.  Blanken¬ 
see.  Kr.  Hcilsbeig. 


Zirpncr,  Amalie,  geb.  Steppat, 
Erika, 

Jahrg.  1934.  Hcimatanschr.:  Ncu- 
wicsc.  Ki.  Labiau.  zul.  wohnh, 
am  29.  l.  45  :n  Fuchsberg  b.  Kö¬ 
nigsberg  und  seither  vermißt. 
Nachi,  <  i b.  u.  Ni  7  62  an  Ge- 
schiiftstührung  der  Landsmann- 
chafi  Ostpi eußen.  Hamburg  34, 
Wallst raßc  29  b. 


Schallnus.  Gustav,  geb.  1.  8.  87.  zu- schuklat  Emst  ö*»h  r  19  «7  a„  berg  gebracht.  Nachr.  erb.  Fr.  Joh 


letzt  wohnh.  Hermannsdorf.  Kr.  Eest  b  Arhüt<am* 

SehlnOherff  Wer  u/a,  m.t  ihm  ,m  S.” ,  *  _Al  ™ml.  Königsberg 


Mar°I  a/r8ll  "kJ  'aIh  h?**  ilTlviit*11  Pr"  lelz,ei  Wohnort:  Cranz:  im 
wiriR*  hüi'  Knlh)ah'  IMS  in  Tilsit  verschleppt  s 

W  ick  bei  Flensburg  ZUS..  Schall*  durrh  rii«  Kammaltrancnn,-»  * 


Steckcl.  Malltnghauscn  13.  Kreis 
Diepholz. 


H i  _  - *  *-  Steppke.  August,  geb.  3.  7.  72.  und 

nus.  Minna,  geb  Mauer  geb.  Nachr.  ert.  W)«  SSÄ'SS).  "k!r.£ 

naCh  dCr  Wietzendorf  207  Uber  Sol, au.  Mar.'ha  gÄ  sfeppkL  geb  ^  n' 


8.  2.  86.  zul.  wohnh. 

Fl.  aus  Ostpr.  ln  Danzig-Schid- 
lilz,  GUnther-Deskowski-Str.  68. 
Nachr.  erb.  Paul  Schallmis.  (21b) 
Menden.  Kr.  Iserlohn.  Bismarck- 
straße  28. 


Sanden  (Zmovdzin),  Walter. 

geb.  29  .  5  02.  zuletzt  wohnh. 


Kr.  Lötzen.  soll  August  1945 
ln  Hamburg  gesehen  worden 
sein.  Nachricht  erbeten  an 
C.  Zmoyiztn.  (13b)  Buchloe. 
Zeppeiinstraße  23. 


Srharfcnort.  Hermann.  Bauer,  geb 
1890.  aus  Spitzings.  Kr.  Snmtand 
War  bis  Aug.  45  in  seiner  Heimat 
seitdem  fehlt  Jede  Spur.  Nachr 

erbittet  Frau  Elise  Scharfenort, _ 

Maine  Holst..  Wilhelmstraße  32.  gclenz.  Viehkaufmann.  Heimat-  Ostpi  eußen,  Hamburg  24.  Wall- 
Srhefflcr,  Emil,  früh.  Gr.-Kuhrcn;  anschr.  Abschwangen.  Kreis  Pr.-  stiaße  29  b 
Tobe,  Anton,  fr.  Gr-Kuhren:  vom  Eylau,  nebst  Frau  u.  verh.  Toch- 


1909.  alle  zul.  wohnh.  Gr.  Bell- 
schwltz  Kr.  Rosenberg;  Jetzlaff, 
Johanna,  geb.  Steppke,  geb.  23. 
6.  13.  zul.  wohnh.  Freistadt  Ab¬ 
bau  Ostpr.:  Wandersce,  Marie, 
geb.  Steppke,  geb.  9.  9.  04.  zul. 
wohnh.  Dt. -Eylau,  Bahnhofstr.. 
letzte  Nachr.  Jan.  45.  Nachricht 
erb.  unt.  Nr.  7  143  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft 


Wagner.  Klfriede.  geb.  Augustin, 
von  1939— -1944  DRK-Schwester.  soll 
mit  Ehemann,  eben!  San.-Uffz., 
noch  45  ln  Danzig-Gotenhafcn  im 
Lazarett  zus.  gearbeitet  haben. 
Heimatanschi.:  Königsberg.  Köt- 
tclstr.  8.  —  Relnke,  oithopädi- 
scher  Schuhmachermeister..  Werk¬ 
statt  Königsberg.  Steindamm. 
Wohnung  Juditten,  arbeitete  fürs 
Vers.- Amt  Kriegsbeschädigte.  Zü¬ 
sch  r.  erb.  Artur  Augustin.  Frel- 
lingen,  Biockh.  tib.  Blankenheim- 
Elfel. 


Zogetser.  Arthur,  geb.  30.  1.  1896, 
letzter  Wohnoit  Schwarzfetde, 
44  z  Kraft- 
fahr-Ei s  -Ausbild. -Abt.  Osterode 
etngez.  25.  Jan  45  einer  Marsch- 
Kump  irei  Königsberg  zugeteilt. 
Nachricht  erb.  Fr.  M.  Zogciser. 
Stolpe,  Pteetz-Ld.  Holstein. 


Heimkehrer!  Königsherg! 

Gruzewskv,  n  a  n  s , 

Landwfrtschafts-lnsp..  geh.  14.  12.  0ö.  beschäftigt  bis  zur  Ein- 


«-..u-uwumi.v.nsp,,  ”c*n  ix.  im),  Deschdltlgt  biszur  Ein¬ 
berufung  bei  de  Landesbauernachatt  Ostpr.  Königsberg;  Fcld- 
wv  tlem  ir>.  45  vennlßt.  zu»,  geseh.  in 
staDiack  Wer  hat  ihn  »*  einem  »»stp.  oder  mssischen  Lager 
getroffen  Nachr.  **1  b.  u.  Nr.  7  24  die  GescfiäftsfUhr ung  der 
Landsmannschaft  Ostpi  eußen.  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 


Fllegerhoi^t  Neukuhren  die  Ar- 


v-  !5.r:  Na?lr‘ erb  ,  Rieht*1  •  Achtung,  Rußlandhclmkehrer! 

bcitskameraden  schlicht.  Neu-  (14a>  Stuttgart-W.,  Rosenberg-  streit,  Richard,  geb.  29  6.  18  ln 
1  ''**•'  "  •**  a-  *  Fichtenfließ.  Kr  .  Tllsit-Ragnit. 

soll  1947  ln  Kiew  gesehen  wor- 


mann.  Fritz  und  Otto  Specht,  Straße  106  1. 

Otto  und  Fritz  Aschakies.  Trepke,  c  _t 

Mehlfeld.  Franz  Duwe,  Hermann  Else.  Frau,  etwa  45  J..  .  n  Nach«  eib.  unt.  Nr. 

Scheller,  fr  Ankrehncn.  Fritz  ^,au  öes  Gen.-Hauptmann  Franz  •  äftsführung  dei 

Scheller,  fr.  Kalashöfen.  Kr.  Sam-  Semem»,  früher  wohnh.  Thier-  7  126  dg  GCsäraitsiunrung  ocr 

land.  Zu  sehr.  crb.  August  Scfrel-  «»»"t,  Ki.  Marienburg.  Nachr. 

Icr.  Alvern,  Post  Garssen  bei  >»,■»'  1 Gertrud  Krause,  120b) 

Schnedinghausen  ub.  Northeim. 


Landsmannschaft  Ostpr.. 
bürg  24.  Wallstraße  29  b. 


Celle. 


Teschke.  Günther,  geb.  24.  6.  24. 
Scheffler,  Wllh.,  nebst  Farn..  Ko-  Kr.  Lyck!  Sendzik.  Friedrich,  geb.  wohnhaft  in  Dietrichswalde  bei 
ntgsberg,  zul.  evakuiert  bei  den  13.  2.  93  ln  Mechowen.  zul.  wohnh.  Friedland  Ostpr.  Letzte  Nachricht 
Eltern  Farn.  Becker.  Bianden-  Ebenfelde.  Einsatz  O.  T.  Eben-  August  44  aus  Frankreich.  Raum 


bürg  am  Frischen  Haff.  Nachr.  felde.  zul.  Jan.  45  in  Sensburg  ge-  von  Calais.  Nachr.  erb.  Friedrich 


Wagus.  Käthe,  geb.  1883  In  Jakobs¬ 
dorf.  Kr.  Rowinbcig  Westpr.  bei 
Riesenburg,  von  dort  1945  ver¬ 
mut!.  Rieht.  Westen  gefluchtet 
Nachr.  erb.  Emil  Kicbs.  (14b) 
Obei  reute  Allgäu.  Kr.  Lindau-B 
Nach  Angaben  eines  Heimkehrers 
1948  sollen  2  Kameraden  aus 
Ostpr..  einer  aus  Regelnltzen. 
Kr.  Lyck.  mit  meinem  Mann. 
Deutsrhmann.  Willy,  geb  1  1.  10. 
aus  Stiadauncn.  Kr.  Lvck.  Im  I-a- 
gcr  Rosittefl  Lettld  zus.  ln  Ge¬ 
fangenschaft  gewesen  sein.  Wo 
befinden  sich  die  beiden,  die  an- 
gaben,  daß  mein  Mann  Anfang 
Juli  45  dott  an  Ruhr  verstoiben 
ist?  Letzte  Feldpn.  06  576  U.A.K. 
Nachr.  erb.  Fr.  Emmy  Deutsch- 
mann.  Lübeck,  Krcmpelsdorfer 
Allee  74. 


erb.  Paul  Brausewetter,  Meet-  sehen;  Kopinski.  Auguste,  geb.  Teschkc.  Hommershausen.  Kreis 


schow  üb.  Dannenberg.  Elbe, 
gchillbach.  Fritz,  Uffz..  geb  16.  1 
1886  ln  Schwarzort.  Kr.  Memel, 
letzte  Nachr.  Jan.  45  aus  Schwatz- 
ort  (Feldpn.  06  350  G).  Schillbach, 
Kurt.  geb.  19.  12.  21.  Sch*aizort 


Waschkewltz.  geb.  12.  3.  90  in  Wos-  Frankenberg  Eder  (Hessen), 
zellen,  zui.  wohnhaft  Eichensee;  . 


Kleszewski,  Otto.  geb.  27.  12.  03  Teschke,  Herbert,  geb.  21.  2.  21. 
in  Wischnlewen.  letzte  Nadir.  1944  wohnhaft  in  Dletrtchswalde  bei 


aus  Rumänien  (Feldpn.  44  196).  Frlcdland  Ostpi  .  Fp.-Nr.  22  384  E. 


BtsrnV.  Feldpn.  M  12  040  8  Mar  dorf  Holst,  b.  Preetz.  Kr.  Plön. 
Postamt  Amstei dam  von  dort  So|ka<  Ferdinand.  Königsberg  Pr. 


Nachr.  erb.  Marie  Sendzik.  Pohns-  vermißt  im  März  1944  in  Ruß¬ 
land  (SUdabschnitt).  Nachi.  erb. 
Friedrich  Teschke.  ltommcishau- 


Waschkles,  Helene,  Gertrud,  geb 
12.  4.  27.  Sie  wurde  am  22.  1.  45 
von  Ihrer  Mutter  auf  der  Flucht 
vor  Nautzken  getrennt.  Wer  wai 
mit  ihr  In  So r genau  zusammen? 
Nachr.  erb.  Maiia  Waschkies.  fr. 
Coadjuthcn.  Kr.  Hcydekrug.  jetzt 
Osthusen  bei  Süderwisch.  Kreis 
Dithmarschen.  Marne-Land. 


letzte  Nachi.  im  Dez.  1944.  Nachr. 
eib.  Else  Schillbach.  (20)  Stadt 


langjähr.  Mitarbeiter  d.  Fa.  Ru¬ 
dolf  Kaistadl.  Königsberg  /  Pi. 


sen.  Kr.  Frankenberg  Eder  (Hes¬ 
sen) 


oldendorf,  Decnser  Str.  25,  Kreis  Letzte  Post  12.  2.  45.  seitdem 

Holzminden.  _ 


Italicnkämpfcr!  Srliikowski,  Wal-  zum  Russenei nmamch  mit  mei- 
ter,  geb.  7  9.  19.  Feldpn.  02  942  nem  Mann  zusammen*  Nachr.  er- 


keine  Narhrichi  Wer  wa  bis  Thlergarth.  Werner,  geb.  27.  9.  07. 
keine  Nachricht.  Wer  war  Dis  Gen  -Ldschafts-Dir.-Insp.,  Wohn. 


letzte  Nachi .  aus  Imola  Italien  bittet  Frau  Luise  Solka.  (13a) 


Königsberg.  Gen.-Litzmann-Str., 
Zahimstr  b.  Gebührcnst.  Kgb.. 
zuletzt  Guttstadt  Nachr.  über 


"■«*'!;  ««?>•  F,ai'  “Ä?“*  P,inW«  107  <Ume"  meln«n  Sohnrib  Fr.  K.  Blller. 

kowskl.  Uetersen  Holst..  Lohe  20a  franken».  -  - 


Weiß,  Anna.  geb.  Lunau,  ceb.  I« 
11.  07,  letzte  Nachr  aus  Königs¬ 
berg,  Stcf feckstr.  63.  v  Sept.  46 
War  zus.  mit  ihrer  Mutter  Ft. 
Maigenfeid  und  Kusine  Frida 
Barsnick,  früher  Kgb..  Judittei 
Allee  19.  Nachi  ctb.  Elisabeth 
Weiß.  Solingen-Ohligs.  Hülsen  21. 


Garantie  -  Fahrräder-  Chrom 

Em  fctorkr*  Rad  md  Freilauf  u.  Rücktritt.  Halbballonberedving  komplett  mH 
Dvnamo- "  •'-•uchl  g.öVolt  3W  .  Glocke.  Pumpe.  SchJoB. Gepäckträger,  md 
Garantie  I05.-Ii.uneniai;  109.-  Ruckgaberecht. Direkt  anPrivate  Ständig 
Nacfabestc  u.igu  Daukadueiben  Pracht-Kalologmit  Abt-  ■  engraU» 

|  lr,ep*d  -  Fahrradbau  -  Paderborn  6a 


Itzehoe.  Sandberg  (2. 


Tuu.Mint,  Ida.  geb.  Stegun.  zuletzt 
wohnh.  lruterbuig,  Frtedtichatr.4. 
soll  evtl,  nach  Berlin  zu  Emma 
Toussaint  gefluchtet  sein.  Nachr 
erb.  Maria  TOUOftHint  (lf»)  tten- 
gci-shatiaen  Uber  Kassel  7,  bei 
Bauer  Icke. 


Weiß,  Hans-Jürgen,  geb.  2V  t.  23 
In  Hclnrlctiswalde  Kr  Elchnie- 
clerung.  zul.  wohnh.  In  Tilsit. 
Llndenstr  2S.  wurde  am  12.  3.  43 
ln  der  Nahe  von  Danzig  von  der 
Seite  seiner  Mutier  von  einem 
Russen  mit  Lkw.  verschlepp! 
Nachr.  erb.  Eva  Richert.  Patten¬ 
sen  ui.  üb.  Winscn  Luhe. 


Der  Kindersudidienst  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes.  Hamburg  -  Altona,  Allee  125-131, 


suc+ii  lur 


Osipreußcnkmdor  ihre  Angehörigen. 


Bild  Nr.  26 


«  t  s,  Vornam'-  Heinrich:  geb.: 

Kam  ,  ZT  Tr  Haa"-  «“«WWond. 
aus  cner  Klinik  ,n  Fraucnburg/Ostpr. 


Jahrgang  2  !  Folge  7 


können ^  ^  H°'bM  d,u  Di<"»«ntnnc  Hochzeit  leiern 

Melü’  M.i.hf,"1  V0'l"n‘,It  ihr  Lebensjahr  Frau 
P  h.,Mhlht''  i!IC^  Sd>>om<»nn.  Sie  slamint  aus 
na  n,  ,„  J  N"r<''’n,>u  r<l-  Kreis  Gcrdauon.  wohnte 
sphlor  in  Ktinlusboiu  »ml  lebt  Jetzt  bei  ihrer  Tortiter 
in  Schwarzenbek.  SrtielestraBe  II.  —  83  Jahre  all 
wurde  am  11  Meiz  Emil  Milinowski  aus  Komas- 
borg,  jetzt  in  Lopstedt  G.  St  73  bei  Luhr.  J 

Seinen  80.  Geburtstag  fciaite  am  2.  April  Tisdiler 
Augusl  Pawolzik  uns  Pluwken,  Kreis  Treuburg,  jetzt 
m  Soüngen.  —  HO  Jahn»  «I*  wird  am  H.  April  Witwe 
Mathilde  Bartnick  aus  Allenstein.  Jetzt  in  Bad  Saiz^ 
guter.  Hugonstrufte  32,  bei  Ihrer  Tochter  —  Sein  80 
Lebensjahr  vollendete  am  17.  Marz  Friedrich  Borrek' 
früher  Eisenbahner  in  Rustenburg.  jetzt  im  Altersheim 
m  Göppingen.  _  Am  2.  April  wurde  Frau  Wilhelmine 
Eglinski,  früher  Jakstem  im  Kreise  Gumbinnen,  bei 
Ihren  Angehörigen  in  Celle,  Am  Berge  S  80 
Jahre  alt. 

Die  Fieisrtiermeisterwltwe  Frau  A.  Wittkowski  aus 
Httlsbcrti,  in  (21d)  Oslcnlelde  bei  Oelde,  Vin- 

,rUAP  3i„b^iintJ  ‘!m  4  Al>nl  ,hron  80-  Geburtstag. 

Am  20.  Miliz  konnte  Frau  Johanna  Brodda,  geb. 
Relchenbftch,  tn  verhältnismäßig  guter  geistiger 
und  körperlicher  Frische  ihren  83.  Geburtstag  be¬ 
gehen.  Das  Ehepaar  Brodda  lebt  Immer  noch  in 
der  alten  schönen  Heimatstadt  Osterode.  Kirehen- 
straßc  39,  wo  Herr  Brodda  trotz  seiner  Bü  Jahre 
noch  beruflich  tätig  ist. 
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“"■a.  19-  Geburtstag  wird  am  M.  April  der 
trimere  Landwirt  Gustav  stuhlert  feiern,  früher 
in  Tenneiai  (Hamutten)  im  Memoiiand,  Jetzt  in 
Mcinklrchen  (Altes  Land),  Kreis  Stade. 

Ihren  79.  Geburtstag  lederte  am  23.  Marz  Witwe 
Maria  Bahlo  aus  Insterburg,  seit  .Mai  1950  wohnt 
*ie  bet  ihrer  Tochter  in  Scbupbadi-Wolfadi/ 
Schwarzwald. 

Seinen  77.  Geburtstag  beging  kürzlich  der  Lehrer 
Bolin  aus  Rucken,  Kreis  Elcbmederung,  jetzt  bei 
seinen  Kindern  in  Herzberg/Harz.  —  77  Jahre  alt 
wurde  am  15.  Mar/  Johann  Adolf  aus  Allensteln, 
letzt  in  Hamburg-Altona,  Harkortstraße  22.  Er  ver¬ 
ließ  die  Heimat  erst  1940. 

Sein  75.  Lebensjahr  vollendet  am  11.  April  Eduard 
Richter  aus  Lodcen  Kreis  Osterodoi  er  wohnt  in 
Neufl-Randenberg,  Dahlienstr.  38.  —  Seinen  75.  Ge¬ 
burtstag  feiert  am  30.  April  Arthur  Rogalla,  früher 
Allonstcin.  Jetzt  in  Heilbronn.  —  Ain  19.  April  he- 
gehl  Frau  Gertrud  Drewnack,  früher  in  Königsberg, 
jetzt  in  Bevensen.  Kreis  Uelzen,  ihren  75.  Geburls- 
—  Ihren  75.  Geburtstag  beging  am  13.  Februar 
Witwe  Berta  Seedc  aus  Königsberg;  sie  wohnt  bei 
ihrer  einzigen  Tochter  in  Marburg/Lahn,  Am  Erlen- 
graben  7.  —  Seinen  75.  Geburtstag  beging  am  10 
Februar  Franz  Kadgiehn  aus  Quednau.  Kreis  Königs¬ 
berg.  jetzt  in  Windeberg  über  Mühlhausen/Thür. 

Am  8.  April  kann  der  ehemalige  Gastwirt  Rudolf 
Goroncy,  früher  in  Blcssctlen,  Kreis  Osterode,  seinen 


7S.  Geburtstag  feiern.  Er  wohnt  Jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  in  der  Lüneburger  Heide.  |20a)  Walsrode 
IHännover).  Am  Bahnhof  69. 

Ihren  75.  Geburtstag  feierte  am  1.  April  Frau 
Lorkowskl  aus  Allensteln.  Magistcrstr.  10  n.  Jetzt 
ln  Wehe.  Kreis  Lübbecke. 

Ihren  70.  Geburtstag  begeht  am  10.  April  In  Göt¬ 
tingen.  Kurze  Straße  1.  Frau  F.mmn  siegmund, 
Witwe  des  am  2.  Januar  1947  In  Königsberg  ver¬ 
storbenen  Relchsbahnnbcramtmanncs  Siegmund  aus 
Königsberg.  Straußstraße  17. 

Am  14  März  beging  der  weit  über  seinen  Hcimat- 
kreh  Neidenburg  hinaus  bekannte  Kaulmann  Allred 
Scnfl-Gedwangcn,  Kreis  Neidenburg,  seinen  70. 
Geburtstag.  Er  hat  im  Laufe  seines  Lebens  alle  Ehren¬ 
ämter  innegehabt,  die  in  seiner  Gemeinde  zu  ver¬ 
geben  waren.  An  erster  Slelle  diente  er  aueb  dem 
Feuerschutz  des  Kreises,  immer  war  er  ein  einsatz¬ 
bereiter  Kamerad  und  Vorgesetzter.  Auch  in  der 
Verwaltung  des  Kreises,  einsdtlleßlidi  der  der  Spar¬ 
kasse,  wurde  sein  Rat  sehr  geschätzt.  Landsmann 
Senil  lebt  Jetzt  in  113a)  Altenthann  über  Feucht  bei 
Nürnberg. 

Seinen  70.  Geburtstag  feiert  am  !2.  April  Gustav 
Skrotzky  aus  Königsberg,  Flottwellstr.  9.  Er  lebt 
Jetzt  lg  Traisen,  Kreis  Kreuznach. 

Zur  Ausstellung  des  Flüchtlingsausweises  werden 
Personen  gesucht,  dte  Angaben  machen  können 
über  Josef  Krischnik,  geb.  26.  2.  1923  tn  Gr.-Leschle- 


non,  Kreis  Orteisburg,  Beruf  Postfacharbeiter. 
Krischnik  wohnte  1931  ln  Flammenberg.  Kreis  Ot¬ 
telsburg,  von  1938  bis  1940  In  Liewenbcrg.  Kreis 
Hellsberg,  und  er  war  dort  nach  Einziehung  zum 
Wehrdienst  auf  der  Intendantur  beschäftigt.  —  Es 
werden  weiterhin  Personen  gesucht,  die  ln  der  Zeit 
Sommer  1942  bis  Februar  1945  ln  Königsberg,  Mark- 
grafensliaße  3  und  Umgebung  gewohnt  haben.  — 
Zuschriften  in  den  beiden  hier  genannten  Fällen 
erbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ln  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 

Herausgeber:  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
Scbrtftleitung:  Martin  Kakles  Sendungen  tili  diu 
Schriftlcitung:  (24a)  Hamburg  -  Bahrcnfcld,  Post¬ 
fach  20,  Telefon  42  52  89  Unverlangte  Einsendungen 
unterliegen  nicht  der  redaktionellen  Haftung;  tür 
die  Rücksendung  wird  Rückporto  erbeten 
Sendungen  für  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  e.  V  sind  zu  richten  nach 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b.  Telefon  24  45  74. 

Postscheckkonto  L.O  e.  V  Hamburg  7557 
„Das  Ostpreußenblatt*  erscheint  zweimal  im  Monat. 
Bezugspreis:  68  Pf.  und  6  Pf.  Zustellgebühr.  Bestel¬ 
lungen  nimmt  Jede  Postanstalt  entgegen.  Wo  das 
nicht  möglich,  Bestellungen  an  die  Vertriebsstelle 
„Das  Ostpreußenblatt“  C.  E.  Gutzelt,  (24a)  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraße  ?9b.  Postscheckkonto:  „Das 
Ostpreußenblatt“  Hamburg  842G. 

Verlag,  Anzeigenannahme  und  Druck: 

Rautenberg  &  Möckel,  (23)  Lcer'Ostfrlcsland. 

Norderstraße  29/31.  Ruf:  Leer  3041. 

Zur  Zelt  Preisliste  2  gültig. 


die  Heimat  im  ßitd! 

Kostenlos  eine  Fotovergrößerung 

mit  einem  der  schönsten  Motive  unserer  Heimat 
nach  Ihrer  Wahl  (Liste  der  verfügbaren  Motive 
siehe  Folge  6)  auf  Karton  24x30  (Foto  14x22), 
Ausführung  wie  das  Foto  vom  Königsberger 
Schloß  in  der  Mitte  unseres  Bildes,  erhalten  Sie, 
wenn  Sie  drei  neue  Bezieher  für  unsere  Heimat- 
zeilung  „Das  Ostpreußenblatt”  werben,  als  Prämie. 
Die  Buchprämienwerbung,  auf  die  wir  wiederholt 
hingewiesen  haben,  läuft  außerdem  weiter. 

Bevor  Sie  mit  der  Werbung  beginnen,  fordern  Sie, 
um  sich  und  uns  die  Arbeit  zu  erleichtern,  Be¬ 
dingungen  und  besondere  Bestellscheine  an  beim 

Vertrieb  ..Vas  Ostpreußenblatt“ 

Hamburg  24,  Wallstraße  29b 


DieVergtößerungen  können  außerhalb  de:  Werbung 
zum  Preise  von  DM  3, —  zuzügl.  20  Pf.  Porto  nur 
gegen  Voreinsendung  des  Betrages  auf  Postscheck¬ 
konto  8426  oder  Im  Brief  auch  käuflich  erworben 
werden. 


mm 

l 

fti  - 


I 


Der  Postschaffner  Franz  Giislav  Grommbal,  Darmstadt,  Wllh.- 
Leuschner-Str  1>,  hat  beantragt,  den  Tod  und  den  Zeitpunkt 
de»  Todes  seiner  Ehefrau,  der  Auguste  Grommbal.  geb. 
Eckert,  geb.  am  10.  Nov.  1898  in  Löbtuballen,  Kreis  Piilkallen 
(Osipr.l.  zuletzt  wohnhaft  in  Königsberg  Ostpr.,  Stcindammei 
Wall  19,  festzustellen. 

Alle,  die  Auskunft  über  die  Verschollene  geben  können,  wer¬ 
den  aufgefordert,  dem  Gericht  bis  zunr  20.  Mat  1951,  vorm. 
9.00  Uhr.  Zimmer  Nr.  103.  Anzeige  zu  machen. 

Darmstadt,  den  20.  3.  1951.  Amtsgericht,  Abt.  4. 


Sonderangebot! 

Der  Bildkalenrier  Ostpreußen  im  Format  16  24  cm  auf  16  Seiten, 
14  Weltpostkarten  und  zwei  ganzseitige  Kunstblätter  ent¬ 
haltend,  steht  noch  In  beschränkter  Anzahl  zur  Verfügung. 
Die  Anschaffung  dieses  Kalenders  wird  auch  von  der  Lands¬ 
mannschaft  empfohlen.  .  _  _ .. 

Um  recht  Vielen  die  Anschaffung  dieses  anerkannt  vorzüg¬ 
lichen  Kalenders  zu  ermöglichen,  erhält  ab  sofort  Jeder  zweite 
Bestellet  eine  der  in  Folge  6  „Das  Ostpreußenblatt-  auf 
Seite  16  angegebenen  Vergrößerungen  im  Format  24:30  nach 
eigener  Wahl,  wobei  das  Foto  nicht  berechnet  wird.  Preis 
desselben  bet  l  ägt  sonst  3.—  DM. 

Außerdem  erhält  der  Besteller 

des  ersten  der  letzten  300  Kalender 

den  Betrag  von  DM  50.—  in  Fotos  oder  in  bar, 
des  ersten  der  letzten  150  Kalender 

den  Betrag  von  DM  30,—  tn  Fotos  oder  in  bar, 
des  ersten  der  letzten  50  Kalender 

den  Beirag  von  DM  20, —  tn  Fotos  odei  In  bar, 
des  letzten  Kalenders  DM  io,—  tn  Fotos  oder  ln  bar, 
dazu  einen  Gutschein 

für  einen  Bildkalender  Ostpreußen  1952 
Der  Preis  für  den  Kalender  beträgt  DM  2.50.  die  mit  der  Be- 
stellune  zusammen  etnzusenden  sind  entweder  im  Briet 
oder  auf ^  Postscheck konto  Dortmund  Nr.  53  263  Gerhard 

^"NlcMgefal'lcn  wird  der  Kalender  gegen  Erstattung  des 
Betrages  zurückgenommen. 

Bestellungen  sind  zu  richten  an: 

Gerhard  Werner  Dargel,  Schloß  Holte  I.  Wcstf. 


i  ühre  nach  Photographien 
und  sonstigen  Unterlagen 

Heimatbilder 

in  gewünschter  Malart  aus. 
Preis  nach  Vereinbarung. 
E  von  Sanden, 
geb.  v.  Bolschwing 
Bettensen  b.  Weeden,  Han. 


Lehrerseminar  Lyck 
1923/26! 

Klassenkameraden,  meldet 
euch  zu  einem  Wiedersehen 
nach  25  Jahren. 

Werner  Murza 

Wiehe,  Kr.  Celle. 


Zum  Muttertag  <13.  5.) 
und  für  den  Vater 

zum  Himmelfahrtstag  (3.  5.) 
sowie  zu  allen  anderen 
fest Udien  Gelegenheiten 

sind  altbekannte  heimat¬ 
liche  Erzeugnisse  au 
Gabe  stets  eine  heimat¬ 
liche  Erinnerung. 

Ich  biete  folgende  Zusammen¬ 
stellung  an: 
125-g-Packung 

Albert-Ebner-Kaffee 

’/i  Flasche  (0.35  l) 

ostpr.  Bäreniang  40  voi.  •/. 

1  Dose  (850  g) 

original  Kbg.  Rinderfleck 

—  3  Teller  tafelfertig 

zusammen  nur  DM  12,50 

Versand  porto-  u.  verpackungs¬ 
frei  Innerhalb  der  3  Westzonen 
und  nach  West-Berlin  bei  Vor¬ 
einzahlung  des  Betrages  auf 
Postsch. -Konto:  Hamburg  105  27 
oder  durch  Nachn.  (DM  —.30 
Aufschlag).  Preis  freibleibend. 
Rechtzeitige  Bestellung  sichert 
rechtzeitigen  Empfang  der 
Sendung. 

Bernhard  Fröhlich 

Inh.  Ch.  Bürde 
Lebensmittel  —  Feinkost 
Spirituosen 
Abt.  Veisand 

Flensburg,  AngelburgerStr. 59/81 
Tel.  486  -  Postfach  149 
Verlangen  Sie  bitte  unverbind¬ 
liche  Zusendung  meiner  Preis¬ 
liste  über  weitere  Erzeugnisse 
heimatlicher  Betriebe  u.  über 
den  guten  Rum  aus  der  Rum- 
Stadt  Flensburg.  Bei  Bestel¬ 
lungen  von  DM  18.—  aufwärts 
erfolgt  porto-  u.  verpackungs¬ 
freier  Versand. 


Hamburg  13.  Gundelallee  136. 
früher  Königsbergs 


Fertige  Oberbetten 

Indrarot,  gor.  dicht  u.  farbecht, 
130X200:  DM  69.—,  78,—.  85,—, 
93,—,  101,—:  140  200:  DM  76.—, 
85, — ,  92,—,  101,—,  114,—;  160  X  200: 
DM  86.—,  99,—,  106,—,  114,—, 
120,—;  Kissen  80X80:  DM  23,—, 
26,—,  31,—  35, — ;  Inlett,  indra¬ 
rot,  gar.  dicht  und  farbecht, 
feingewebt,  130  breit:  DM  11,30 
und  12,90;  140  breit:  DM  12.— 
und  13,50;  160  breit:  DM  15,—; 
80  breit:  DM  6,90  p.  m.  Federn, 
leicht  und  weich.  DM  4,50,  5,60, 
6.70.  8,50  p.  Pfd.  U  halbwelße 
lialbdaunen  p.  Pfd.  10.50  und 
12.—.  —  Flüchtlinge  3*/t  Rabatt. 

Porto  und  Verpackung  frei. 

BETTEN- WIRTZ- Hamburg, 
Unnastraße  2. 


ist  meist 
veränderlich, 
doch  Werner- | 
Preise  halten 

— sigh  J| 


.  »Hl  Dlei®» 

3k,,r,ltl"dlir  Sw«" 

Hl.,  nur  •!<"»•  B*'*P  f,4' 

Nessel.  UQM  ,,8 

.  :„nn.  60  e-  b«» 


1  Garnitur  Bettwäsche 

bestehend  aus: 

1  Bettbezug  140/200 
1  Bettlaken  140  220 
1  Kissen  bezug  80;80 
aus  kräftigem  Nessel 

nur  DH  27,90 

Vers.  p.  Nachn.  Ab  50.— DM 
portofrei. 

Preisliste  anfordem! 

Radszat  &  Offenberg 

Göttingen  70 

Kurze  Geismarstraße  13/14. 


Gruben-Handtüch  ^8 

Herrea-U"'erh08e  qm  2,90 

Herreß-Sporthemd  QM  7.35 

lin,  oder  ge»!»«1" 


namen*Bluse 


l»jj 

1»U 

Jpu 
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Heinrich  Holzhauer  ®e**en  aus  ^em  Fachgeschäft 


Töpfermeister 

früher  Königsberg/Pr  .  Sockheim  92 
empfiehlt  sich  zur  Lieferung  von 

Dien  und  Herden  aller  Art 

Ausführung  von  Reparaturen 
sofort  ln  sauberer  und 
preiswerter  Arbeit 

Hamburg-Billstedt 

Rote  Brücke  7a,  Femr.  29  31  68 


Kopfschmcr^ 

dfe.  A 


n?  Wieso  denn  ! 

tino  k.ptcl  Molabon  hilft, 
indem  es  auch  gegen  d»e 
|p  T  ipmMehen  Ursachen  mit 

!  überraschender  Wtrliung  nngeht 

w  +  I  Qualen  S.e  vch  nicht  mehrt 
—  PacVung  7$  P,J  ,n  Apotheken. 

Verlangen  Sie  Gr  all  »probe  vor» 

I  Dt  Renltchler  &  Co..  Lsuphelm  125 

plclabon  vertreib!  fl I 


Bettfedern 

handgesclills*en  u.ungeschtlssen 
—  Daunendecken  —  Inlett  — 
fertige  Betten 

Fordern  Sic  bitte  kostenlos 
Preisliste.  Versand  per  Nach¬ 
nahme.  Ab  DM  25.—  portofrei. 

MARIA  ULLMANN 
Bettenversand 
C  h  a  m  /  O  p  f. 
Ludwigstraße  20 


J 


Dir  Sehnnder 

*üi  verwöhnte  Ansprüche 

Hamburg  36,  Jiingfcrnstleg  30 

Ruf:  33  05  00 

früher:  Königsberg T»i  10 


Garant,  reiner 

Bienenhonig 

Auslese 

9  Pfd.  netto  18,10 
4'  r  Pfd.  netto  9,80 
Frei  Nachnahme.  Garant.  Zurück¬ 
nahme. 

Erika  Klaus  |23)  EI*fteth/WM«r 
(Ir.  Königsberg) 


Ostpreußen  finden  wieder  bei 
Landsleuten  ln  den  Bergen, 
im  musikliebenden  Hause 

Erholung 

und  Heimatverbundenheit. 

Besonders  schöne  Lage. 
Bettpreis  1,—  bis  2.—  DM. 
Pension  nach  Wunsch. 

GERDA  STEINAU, 
Ruhpoldlng/Obb..  Wasen  2. 


1000  Briefmarken 

alle  verseil.  3,75  DM 
Julius  Sallmann,  Tübingen  4. 


Das  letzte  Foto 

welches  Sie  noch  aus  Ihrer 
alten  Heimat  im  Osten  geret¬ 
tet  haben,  besitzt  für  Sie  un¬ 
schätzbaren  Wert. 

Eine  Vervielfältigung  dieses 
Bildes  oder  eine  gute  Vergrö¬ 
ßerung  davon  fertigt  Ihnen  als 
langjähriger  ostpr.  Fachmann 
preiswert  In  kurzer  Zeit,  auch 
aus  Gruppenbildern  heraus. 

Fotohaus 

Pakolat  &  Schmidt 

(21)  Bestweg  Sauerland 

früher  Heillgenbetl/Ostpr. 
(Fotos  bitte  gut  verpackt  als 
Einschreiben  senden.) 


Kohlen -Koks -Briketts 

Bruno  Stillert 

Hamburg  t,  Kattrepcl  2 

Montanhof 
Telefon  32  30  40 
früher  Königsberg/Pr. 


ln  guten,  erprobten  Qualitäten 
Oberbetten,  farbecht  und  feder- 
dicht: 

140  20Ü  rot:  77,50  92,50  101,—  120,— 
140  200  blau:  74,30  88.30  98.50  117,— 
Bettfcdcrn  in  allen  Preislagen 
vorrätig. 

Fertiggenähte  Oberbett-Inletts  in 
rot  und  blau.  140  200 

43,80  45,—  47.50  52,20 
Fertiggenähte  Unterbett-Inletts, 

115  200  34,—  38,40  40,60 

Fertiggenähte  Kissen -Inletts  ln  rot 
und  blau,  80  80  “ 

9.50  10,95  11,75  13,20 
Sämtliche  Inletts  sind  unbedingt 
echt  und  dicht. 

Veisand  gegen  Nachnahme,  Porto 
und  Verpackung  frei. 

Betten- Knoop 

Hamburg  30,  Unnastr.  6 


ZEISS 


Wieder  lieferbar 

direkt  an  Private 
das  viel  begehrte 

Strickkleid 

ln  frtedensmäßiger  Qualität 

nunmehr  in  4  Modellen. 

AusfOhrlidie  Beschreibung  Im 
Gratiskatalog.  Bitte  anfordern. 

K.  Schilling,  Düren  98 


Zeugnisabschriften  usw. 

fertigt  an 

Walter  Kaminski 

(17a)  Adelshelm  Bd. 

Burwcg  151 


I PUNKTRL 


BRILLENGLÄSER 

Brillenträger,  geht  zu 

Jäger 

staatl.  appr.  Augenoptiker 
und  Augenoptlkermelstcr 

Stad«,  Neue  Strafte  3 

—  früher  Allensteln  — 
Lieferant  Ihrer  Krankenkasse. 


Kernseife  ....  1  Pfd.  1,2#  DM 
Toilettsclfc  0,25  0,35  U.IS  DM 
Nähfaden  (Nr.  40)  1000  m.  R.  1,1»  DM 
Strickgarn  blau,  rosa,  100  g  1,60  DM 
60  Blumenkarten  (alles  portofrei) 

. 2.4»  DM 

J.  I’ROBST,  Essen-Karnap  18/ A  48 


Baupläne,  Werkstoffe 

für  den  Flug-  u.  Schiffsmodell¬ 
bau.  Liste  grat.  Alles  für  Laub¬ 
sägerei,  Vorlagen,  Holz,  Wcik- 
zeuge.  Ilofmann  &  Schmitt, 
(22b)  Limburgerhof  46  (Pfalz). 


-vmm£Mauh*i&ünjeai/jf 


Aufklärung 

darüber,  wie  preis¬ 
günstig  Sie  wertvolle 
Douner  •  Textilwaren 
noch  wie  vor  einkau¬ 
fen  können,  gibt  Ihnen 
mein  neuer  Frühjahrs¬ 
kotolog  Fordern  Sie 
ihn  mir  Postkarte  onl 
Texti  I  waren  Versand 
Karl  Dauner 
©  Weidhausen 

Oberfronken  26 


Wenn  d  ie  Sterne  ihren  Lauf  verlassen 

Von  dem  Sdiaffen  des  ostpreußischen  Dichters  Hans-Joachim  Haecker 


Wenn  die  Sterne  ihren  Laut  verlassen  , . . 
Wenn  der  Mond  im  schwarzen  Berge 

schwindet  . . . 

Wenn  der  Sonne  heißer  Kern  vereist  .  . 

Wenn  die  Gatten  Gattennahe  hassen  . . . 

Wenn  das  Wort  nicht  mehr  zum  Herzen  findet  . . 
Wenn  das  Böse  nicht  mehr  böse  heißt  . .  . 
Wenn  das  Schöne  schmilzt  ins  ganz  Ge¬ 
meine  . . . 

Wenn  das  Graue*  tausend  Masken  schmücken  . . 
Wenn  das  Lebende  im  Saft  verwest  . . . 

Wenn  sich  hebt  das  Angesicht  der  Steine  . . . 
Wenn  sich  I  lande  heben,  Sturm  zu  pflücken . . . 
rüste  dich,  daß  du  die  Zeit  bestehst! 

Wenn  dieses  Gedicht  des  ostpreußischen 
Dichters  Hans-Joachim  Haecker  (aus  „Teppich 
der  Gesichte"  im  Hans-von-Hugo-Verlag,  Ham¬ 
burg)  dem  vorongestellt  wird,  was  hier  über 
sein  Werk  gesagt  werden  soll,  dann  nicht,  weil 
es  als  eine  programmatische  Aussage  genom¬ 
men  werden  kann,  als  ein  Gedicht,  das  Sein 
und  Wesen  seiner  Dichtungen  etwa  zusammen- 
lassend  deutet,  wohl  aber  führt  es  uns,  so  will 
es  scheinen,  mehr  als  manches  andere  doch  ein 
gut  Stück  Weg  zu  dem  hin,  was  für  das  Schaf¬ 
fen  dieses  Dichters  kennzeichnend  ist.  Seine 
Welt  und  die  Töne,  die  in  ihr  erklingen,  sie 
sind  die  gleichen,  die  in  der  modernen  Dichtung 
jetzt  so  häufig  zum  Ausdruck  kommen:  es  ist 
die  Welt,  in  der  der  einzelne  Mensch  ganz  und 
gar  dem  Schicksal  ausgcliefert  ist.  in  der  er 
in  einer  großen  Ratlosigkeit  steht  und  in  einer 
unnennbaren  Angst,  lebt;  was  sicher  war,  er¬ 
weist  sich  als  Schein;  selbst  der  gestirnte  Him¬ 
mel  über  uns  ist  ins  Wanken  geraten.  „Wenn 
die  Sterne  ihren  Laur  verlassen  . .  Von  die¬ 
sem  Lebensgefühl  wird  die  Menschheit  heute 
weithin  beherrscht,  und  das  deutlich  und  sicht¬ 
bar  zu  machen,  das  ist  —  so  ähnlich  führte  es 
der  Dichter  dem  Sinne  nach  kürzlich  vor  der 
Uraufführung  seiner  Tragödie  „David  vor  Saul" 
in  einem  kleinen  Kreise  aus  —  die  Aufgabe 
des  Dichters. 


Eben  deshalb,  weil  er  ein  Dichter  ist,  ein 
echter,  ein  wirklicher  Dichter,  wie  wir  sie  nur 
wenige  haben.  Das  ist  sehr  viel  in  unserer  Zeit, 
in  der  die  materiellen  Dinge  uns  wie  mit  Po¬ 
lypenarmen  umschlungen  halten  und  alles  zu 
ersticken  drohen,  was  außerhalb  des  gewöhn¬ 
lichen  Ablaufs  unseres  Alltags  liegt.  Der  Anlaß, 
von  dem  hier  die  Rede  ist,  war  die  Urauffüh¬ 
rung  der  Tragödie  „David  vor  Saul";  sie  hat 
am  Gründonnerstag  im  Neuen  Theater,  einer 
städtischen  bühne,  in  Wuppertal-Elberfeld 
stattgefunden.  Einer  Stadt  mit  360  000  Einwoh¬ 
nern.  allen  Schulkindern  aus  den  Lesebüchern 
bekannt  durch  die  Schwebebahn,  eine  Stadt,  in 
der  es  mehr  als  dreißig  Sekten  gibt  und  von 
der  der  bekannte  Soziologe  Max  Weber  einmal 
sagte,  daß  die  tragische  Existenz  des  Menschen 
nirgends  stärker  begriffen  worden  sei  als  dort. 
Und,  wie  diese  Uraufführung  zeigte,  auch  eine 
Stadt  mit  einem  wagemutigen  Theater. 

Es  ist  nun  in  dieser  Tragödie  keineswegs  ein 
Stück  der  Bibel  dramatisiert  worden,  es  soll 
vielmehr  auch  an  diesem  Beispiel  Saul  darge¬ 
legt  werden,  daß  der  Mensch  Mächten  ausge¬ 
liefert  ist,  deren  Walten  er  nicht  zu  fassen  ver¬ 
mag.  Ueberall  da,  wo  unter  Opferung  des 
Menschen  solch  eine  Entschleierung  der  Situa¬ 
tion  des  Menschen  stattfindet,  können  wir,  so 
meint  der  Dichter,  von  Tragödie  sprechen. 
Symbol  für  solch  eine  Entblößung  der  Existenz 
sei  es  auch,  wenn  Sauls  Verstoßenheit  aus  sei¬ 
ner  Herrschaft  sichtbar  werde.  Es  ist  das 
Thema  der  Begegnung  des  Menschen,  dem 
Macht  gegeben  ist,  mit  Gott.  Aber  dieser 
große  Gegenspieler  kann  ja  nicht  in  Erschei¬ 
nung  treten,  auch  nicht  in  David,  durch  dessen 
Mund  er  manchmal  zu  sprechen  scheint,  und  so 
bleibt  Saul  allein  das  Schlachtfeld,  auf  dem  der 
Kampf  vor  sich  geht.  Dabei  sind  seine  Ent¬ 
schlüsse  manchmal  von  recht  abrupter  Art,  und 
sie  können  auch  anders  lauten.  Die  anderen 
Personen,  selbst  David,  sind  mehr  oder  weni¬ 
ger  nur  Staffage  für  Saul.  Im  Rausch  des  Dich¬ 
tens  fragt  das  Schifflein,  aus  dem  das  Gewebe 


geschaffen  wurde,  nicht  nach  den  Gesetzen, 
nach  denen  ein  Drama  geknüplt  werden  muß. 
es  ging  seine  eigenen  Wege,  aber  cs  waren 
nicht  die  der  dramatischen  Spannung  und  der 
Ballung.  Es  mag  geradezu  lächerlich  erscheinen, 
in  diesem  Zusammenhänge  von  einem  anderen 
Ostpreußen,  von  —  Sudermann  zu  sprechen, 
so  ohne  jeden  Zusammenhang,  so  wenig  ver¬ 
gleichbar  scheinen  die  Welten  hier  und  dort. 
Aber  wenn  der  Anrul  von  der  Buhne  aus  wir¬ 
ken  soll,  wenn  er  stark  wirken  und  in  die 
Breite  gehen  soll,  dann  muß  die  dichterische 
Quelle,  auch  wenn  sie  noch  so  rein  ist.  mit 
einem  gut  Stück  handwerklicher  Kunst  einge¬ 
faßt  werden.  Es  ist  nicht  von  ungefähr,  daß 
der  „Zauberer  Gottes",  dieses  schöne  und  vor 
allem  so  menschliche  Stuck  des  Elbingers  Paul 
Fechter,  in  Wuppertal-Elberfeld  achtzig  Auf¬ 
führungen  erlebt  hat.  Der  kleine  masuri¬ 
sche  Pfarrer  Pogorzelski  wird  immer  über  den 
großen  König  Saul  siegen,  so  wie  David  über 
Goliath.  Es  wäre  von  eigenem  Reiz,  den  Gründen 
nachzugehen,  weshalb  das  so  ist. 

Was  bei  Hans  Joachim  Haecker  immer  wie¬ 
der  gefangen  nimmt,  in  den  Stücken,  die  es 
von  ihm  gibt  und  in  seinen  Gedichten,  ist  der 
dichterische  Zauber  seiner  Sprache.  Auch  in 
diesem  Drama  gibt  es  wundervolle  Verse, 
Verse  mit  einem  ganz  eigenen  Ton  und  mit 
Bildern,  die  sich  einem  unverlierbar  einprägen. 
Einige  wenige  Stellen,  die  wie  Literatur  wir¬ 
ken.  so  etwa  manches  von  dem.  was  Sebulon 
in  der  Höhle  sagt,  und  plötzliche  alltägliche 
Wendungen  können  den  glänzenden  Eindruck 
nicht  verwischen. 

In  jedem  Falle  also  fraglos  das  Stück  eines 
bedeutenden  Dichters,  wohl  aber  nur  mit  Ein¬ 
schränkungen  das  eines  Dramatikers.  Denn  so 
interessant  es  auch  ist  und  so  voll  ehrlichen 
Bemühens  und  so  sehr  Dichtung:  man  möchte 
nicht  viel  diskutieren,  man  möchte  einfach  nur 
überwältigt  werden  von  der  Macht  des  Schick¬ 


sals.  das  sich  da  oben 
zieht. 


den  Brettern  voil- 


wurde  DHU  in  Kö- 

sä 

BeÄ  München.  VV’ahrtuid  des  Kueges  war 

n,s  Ge- 

fancjener  nddi  Acjypun*  • 1  Rustersiel  bei 

Studienrat  im  Hochschulclorl  Kusl.  rstei 
“Sn  von  .hm  veioffon«.^.  die 

Äe-Ä 

MW  das  Kolumbus-Schauspiel  Segler  gegen 
Westen*  1941)  und  die  T.agod.e  „Der  Tod 
des  Odysseus"  (1948).  Aulgeluhil  wurden  das 
Drama  Die  Stadt*  (Bochum  1.  MO),  „Segler 
(legen  Westen*  (Leipzig  !?J4U.  .Der  Tod  des 
Odysseus*  lBMUi.sd.weig  '  949.  süddeutsche 
Erstaufführung  1«5I  in  Heidelberg).  Unver¬ 
öffentlicht  sind  das  Drama  •Leupard  und 
Taube*  und  die  Gedichte  „Der  Sibyll.sdie 

Ein  Werk,  schmal  im  I  mlung,  aber  gewichtig 
an  innerer  Bedeutung.  Mehls,  was  man  muhe- 
los  zu  seinem  Besitz  machen  konnte.  Cmdanken- 
reich.  und  eine  Fülle  von  Bildern,  nicht  selten 
mit  vollendeter  Meisterschalt  ins  Sinnbild  er- 
hoben.  Und  hinter  der  gebändigten  Form,  so 
scheint  es,  eine  verhalten  glühende  Krall. 

In  allem  almr  schließlich  doch  inehr  als  nur 
das  Sichtbarmachen  dessen,  was  ist  und  mehr 
als  der  bloße  Zuruf,  sich  zu  rüsten,  damit  man 
die  Zeit  bestehe  Denn  der  Tod  des  Odysseus 
schließt:  „Die  Götter  wandeln  wieder  ...  Di* 
Frevelnden  zerbrechen  sie  wie.  Ton  ,  und  bei 
„David  und  Saul"  endet  de.  Thor  mit  der  Ver¬ 
kündung  des  I  Psalms  und  der  Versicherung: 
„Abei  der  Gottlosen  Weg  vergeht  .  Eines 
seiner  Gedichte  gar  bringt  Moral:  „Wer  um 
anderer  Not  sich  überwindet,  ist  ein  Trost  und 
ein  Geleucht  auf  Erden.“  Ls  atmet  sich  eben 
nicht  leicht  auf  einsamen,  eisigen  Geblrgs- 

höhen.  ,  t 

Dichtung  ist  so  viellaltig  wie  das  Leben:  „ln 
meines  Vaters  1  lause-  sind  viele*  Wohnungen. 
Sehr  viele.  Wer  wollte  da  verlangen,  es 
dürfe  nui  eine  Tur  und  einen  Schlüssel  geben? 
Freuen  wir  uns.  daß  unser  Dichter  einen  Zu¬ 


Aber  gab  es  mehl  zu  allen  Zeilen  dieses 
Verlorensein  des  Menschen?  So  könnte  man 
fragen.  Standen  nicht  Große  auf,  die  uns  zeig¬ 
ten,  wie  wir  diesem  Chaos  entrinnen  können? 
Und  da  der  Dichter  den  Stoff  seiner  jetzt  auf¬ 
geführten  Tragödie  der  Bibel  entnommen  hat: 
Bringt  nicht  gerade  sie  Stellen  über  Stellen  des 
grausigsten  Verlorenseins,  und  zeigt  nicht  ge¬ 
rade  sie  den  Weg  der  Rettung? 

Auf  diese  so  naheliegenden  Einwände 
scheint  ein  Gedicht  Haeckers  wie  eine  Antwort 

•■SrtiSejn:,;, 

Ungewiß  der  eigenen  Bedeutung 
weben  sich  die  Stimmen,  die  da  kommen, 
wie  der  Wind  kommt;  niemand  weiß  woher. 
Denn'  die  Wahrheit  brauchet  viele  Häutung, 
und  am  Abend  fragt  der  Geist  beklommen: 
War  das  Lot,  das  idi  geworfen,  schwer? 

Das  Gewebe  voll  zu  überschauen, 
das  die  vielgestalten  Klänge  weben, 
ist  dem  Angerufenen  nicht  verheißen. 

Griffel  führend  muß  er  stark  vertrauen, 
daß,  die  ihn  wie  Geigenlcib  durchbeben, 
nicht  des  Sinnes  Melodie  zerreißen. 


Frau  Lieselotte  Trunt,  die  sich  —  rieben  anderer  Sprache  ergäben.  Keine  von  ihnen 
ihrem  Beruf  und  ihrem  Haushall  —  der  wußte  davon,  daß  es  im  deutschen  Generalkon- 
Jugendarbeit  innerhalb  der  Landsmann -  sulat  in  London  eine  Frau  gibt,  die  zu  ihrer  be¬ 
schaff  Ostpreußen  in  Hamburg  mit  beson-  sonderen  Betreuung  da  ist.  An  Orten,  wo  meh- 
derer  Liebe  und  großer  Tatkraft  annimmt,  rere  deutsche  Mädchen  arbeiten,  ergibt  sich  mit 
war  zusammen  mit  anderen  deutschen  Ju-  der  Zeit  ein  Kennenlernen,  aber  das  bleibt  dein 
gendleitern  nach  England  eingeladen.  Von  Zufall  überlassen.  So  lernten  sich  beispielsweise 
dem,  was  sie  zu  erzählen  hat,  interessiert  >n  Missenden  Abbey,  dem  Heim,  in  dem  wir 
zunächst  das,  was  sie  über  die  Lage  der  in  deutschen  Jugendleiter  wohnten,  erst  viele 
England  arbeitenden  deutschen  Mädchen  deutsche  Mädchen  kennen,  die  seit  vielen  Mo¬ 
ni  sagen  hat,  denn  unter  diesen  sind  beson-  uaten  im  Ort  und  der  Umgebung  von  Great  Mis- 
ders  viele  Oslpreußinnen.  Wir  bringen  hier  senden  arbeiten.  Ich  stellte  fest,  daß  hier  allem 
ihre  Auslührungen,  und  im  Zusammenhang  zwanzig  deutsche  Mädchen  leben.  Ich  ver- 

damil  veröllenilichen  wir  auch  einen  Briet,  einbarte  mit  dem  Leiter  von  Missenden  Abbey, 
den -e/ne  junge  Oslpreußin  an  die  Lands-  Mr.  Dunnill,  daß  er  zukünftig  bei  weiteren  Be¬ 
mannschaff  geschrieben  hat.  Wir  möchten  suchen  Gruppen  in  seinem  Heim  die 

nun  gern  aber  auch  von  uns  aus  Verbin-  deutschen  Mädchen  zu  den  geselligen  Abenden 
düng  mit  unseren  in  England  lebenden  jrmladt.  Eine  heimatvertnebene  Baltendeutsche, 
Oslpreußinnen  aulnehmen,  wenn  auch  zu-  ?!„  .ehe!^  Jf  in  ernetn  Haushalt  arbeitet,  er- 

nächsl  nur  dadurch,  daß  wir  ihnen  das  kldr,p  s,d>  s,ch  ,derj!in9en  Mädchen  an- 

„ Ostpreußenblau-  schräken,  und  wir  bilten,  «•'«' [*  eventuell  in  der  nächsten  Zeit 

uns  die  entsprechenden  Anschritlcn  milzu-  "a*  t  r"  .vprnV,tfln  kann'  „um 

teilen,  wie  überhaupt  Adressen  von  Lands-  ,hnen  50  besonders  lut  den  Anfang  zu  helfen 
leuten,  die  im  Auslande  leben. 

Anläßlich  meines  Aufenthaltes  in  England,  IJU  J 

der  dreieinhalb  Wochen  dauerte,  traf  ich  ...  lirlU  ClrtC  lUHuC 

wiederholt  mit  deutschen  Mädchen  zusammen,  r  v 

die  in  englischen  Haushalten  arbeiten.  Überall  „Ich  glaube,  daß  persönliches  Kennen-  und 
war  ihre  Freude  groß,  deutsche  Landsleute  zu  Schätzenlernen  der  beste  Weg  zur  Verständi- 
treffen  und  sich  einmal  auszusprechen.  Bei  gung  der  Völker  ist*,  schreibt  eine  junge  Ost¬ 
unseren  geselligen  Abenden  mit  den  englischen  preußin  in  einem  Bericht  über  Schweden,  den 
Freunden  sorgten  wir  deutschen  Jugendleiter  das  „Ostpreußenblatt*  in  der  Ausgabe  vom 
immer  dafür,  daß  auch  die  deutschen  Mädchen  5.  Oktober  veröffentlicht  hat. 
miteingeladen  wurden.  Sie  waren  dann  stolz  Als  es  der  Bundesregierung  erlaubt  wurde, 
und  begeistert,  mit  uns  gemeinsam  die  deut-  im  Ausland  wieder  Konsulate  zu  errichten,  hat 
sehen  Volkslieder  vorzusingen,  um  die  uns  die  man  mit  aller  Vorsicht  und  Sorgfalt  die  Men- 
englischen  Gastgeber  immer  wieder  baten.  Oft  sehen  dafür  ausgesucht.  Sie  sollten  ja  als  Ver- 
audi  wurde  ich  von  englischen  Frauen  gebeten,  freter  des  deutschen  Volkes  den  Kontakt  mit 
ihnen  ein  deutsches  Mädchen  zu  „besorgen*,  den  anderen  Nationen  wieder  hersteilen,  sollten 
und  meist  hörte  ich  dann:  „Sie  muß  aber  gut  er-  das  Mißtrauen  der  Völker  gegen  Deutschland 
zogen  sein,  sie  soll  zur  Familie  gehören."  zerstreuen  und  Vertrauen  gewinnen.  Aber 
Leider  begegneten  uns  aber  auch  einige  Tausende  läßt  man  als  Arbeitskräfte  hinaus¬ 
deutsche  Mädchen,  deren  Auftreten  und  Be-  gehen,  ohne  zu  prüfen,  wie  sie  sind  und  han- 
nehmen  nicht  so  war,  daß  uns  die  Begegnung  dein.  Und  sind  sie  nicht  genau  so  Vertretet 
freute.  Es  war  für  mich  selbstverständlich,  mich  unseres  Volkes?  Sollte  man  unter  ihnen  nicht 
an  Ort  und  Stelle  mit  der  Frage  der  deutschen  auch  eine  Auslese  halten  und  nur  verantwor- 
Mädchen  in  englischen  Haushalten  zu  beschäl-  tungsbewußte  und  charakterfeste  Menschen 
tigen,  weil  sie  mir  in  so  großer  Zahl  begegneten  hinausschicken? 

und  weil  es  vorwiegend  Heimatvertriebene  Man  spricht  z.  B.  hier  in  England,  wenn  es 
waren.  sich  unl  Ausländer  handelt,  nicht  von  dem 

Jedes  Mädchen,  das  in  einen  englischen  Haus-  °der  del"  *Herrn.  Schulz'.-* 

halt  gehen  will,  muß  sich  auf  mindestens  ein  w^LrLcji'm  8US  ,d'ISe,VodcJ[  jenem 

Jahr  verpflichten  wegen  der  hohen  Fahrtkosten.  ,  ,  J?  L  P!  ganz  elnf*»ch :  The  German* 
die  der  Arbeitgeber  trägt.  Der  wöchentliche  ?adl  "Tb* F,f Ddh, Sa?l,S1<ih  SOVR'!  l‘>n- 
Lohn  beträgt  zwei  Pfund  Sterling,  wovon  3,10  ma"  brd"cbt  ?.lch,  Ridd  df’n  Namen  zu 

Shilling  für  die  Krankenversicherung  abgehen.  ™erk<rn'  Aber  darin  liegt  auch  die  Gefahr  der 
so  daß  ein  Nettoverdienst  von  36,2  Shilling  pro  Verallgemeinerung. 

Woche  übrigbleibt,  das  sind  etwa  21,50  DM  pro  'di  erinnere  mich  einer  Zeitungsnotiz,  die  ich 
Woche.  Mir  sind  auch  Fälle  bekannt,  wo  die  vor  nocb  nicht  langer  Zeit  gelesen  habe.  In 
deutschen  Mädchen  zweieinhalb  bis  drei  Pfund  einem  Krankenhaus  waren  Lebensmittel  qe- 
pro  Woche  erhalten.  Hinsichtlich  der  Unterbrin-  stöhlen  worden.  „Diebstahl  im  Krankenhaus* 
gung  hörte  ich  keine  Klagen.  Alle  Mädchen  wäre  eine  durchaus  passende  Überschrift  füi 
hatten  ihr  eigenes  Zimmer.  Die  gewährte  Frei-  diesen  Artikel  gewesen.  Aber  da  es  ltalicne- 
zeit  ist  ausreichend,  und  viele  Mädchen  nehmen  rinnen  waren,  stand  über  dem  Bericht;  „Italie- 
in  den  Abendstunden  an  Kursen  des  englischen  rusche  Arbeiterinnen  stahlen’  usw. 
Volkshochschulwerkes  teil  oder  sind  Mitglieder  Es  muß  sich  ja  nicht  gleich  immer  um  Diob- 
eines  Clubs.  Wo  gelegentlich  Schwierigkeiten  stahl  handeln.  Da  gibt  es  so  manche  die  o,  , 
in  der  Freizeit  auftraten,  haben  die  zuständigen  tollsten  Märchen  über  ihr  Herkommen  und 
englischen  Arbeitsämter  vermittelt.  Selbstver-  ihren  Besitz  daheim  erzählen,  die  hier  V  >r 
ständiieh  müssen  die  Mädchen  in  England  genau  sprechungen  machen  uud  tiar  nicht  ri  * 
so  tüchtig  arbeiten  wie  überall.  denken,  sie  zu  halten.  uaran 

Wiederholt  aber  klagten  die  deutschen  Mäd-  Wir  Ostdeutschen  wissen,  wie  schön  es  i  i 
chen  darüber,  daß  sie  sehr  einsam  seien  und  daß  einen  Menschen  aus  der  enqeren  Heim  i  ' 
ihnen  ein  deutscher  Mensch  fehle,  zu  dem  sie  treffen.  Genau  so  und  vielleicht  noch  mehr  fr  Z'.‘ 
mit  ihren  Sorgen  persönlicher  Art  kommen  man  sich  im  Ausland  über  jeden  Deutsch»-.? 
könnten  und  all  den  Sorgen,  die  sich  aus  dem  man  trifft.  n<  den 

Zusammenleben  mit  Menschen  anderer  Art  und  Da  hatten  wir,  eine  junge  Schiesierin  und  l 


eine  junge  Ostdeutsche  kennengelemt  und 
gerne  folgten  wir  ihn  i  Einladung,  sie  am  kom¬ 
menden  Sonnt, er  /  >  besuchen.  Line  andere  Ost- 
preußin  und  eine  Schiesierin  Italien  für  den  be¬ 
treffenden  Sonntag  auch  ihren  Besuch  zugesagt, 
und  es  wurde  bestimmt  sehr  schon  und  gemüt¬ 
lich  weiden  Das  glaubten  wii  auch  und  machten 
uns  am  Sonntag  liohlich  auf  den  Weg.  Und  dann 
mußten  wir  ei  leben,  daß  sich  unsere  Lands¬ 
männinnen  im  Bi  , sc. ri  von  Engländern  wie  Bat- 
madchen  in  einem  verrufenen  Nachtlokal  be- 


auch  imhl  s,.,n  daß  sich  deutsche 
ciei  Eisenbahn  oder  in  den  Aulobussen 
i  wie  mt  tollsten  rheinischen  Karne- 
0(1, * i  sii  h  wie  betrunkene  Rn»0>alde 
eisten  Art  und  Weise  beschimpfen,'  ^ 

1  "  ui  Oeutsrldand  unanocnelnD! 
"Ui  Vl,d  »'ehr  hier  in  Enqland,  wo  alles 
)er  und  weniger  geräuschvoll  vor  sich 

n  wählen  Verhältnissen  in  Deutsdl- 
'  "u,n  in  England  kaum.  Man  kann  hier 
am  i  nicht  so  selbstverständlich  mit 
isiandnis  lur  die  deutsche  Nachkriegs- 
■ebnen 

'  .  mätl  ,->ti  anderer  erwidern, 
^Arbeitskräfte  sind  im  Ausland 
rn  gesehen  und  geschätzt." 
und  d.iif  uns  a|jer  nicht  genügen,  daß 
nur  "ns,  "  Arbeit  erntet!  Wir  wollen 
/niL 11 ,li,b  man  uns  als  Menschen 
d,  ntW"'dV  srt,dtzt.  Daran  sollte  jeder 
<ler  ms  Ausland  geht,  und  er 
r  eranl Wortung,  die  er  seinem 
f,i!'  !!üUl ’nf  bal-  immer  bewußt  sein. 
,o  ?n  Ct!iJ,,e  deutschen  Stellen  in  der 
nVm  T11'  »ms  deutschen  Mädeln  in 
'  111  jl  i  Euch  um  uns  kümmert  und 
1  rausschickt,  d.e  uns  nicht  schaden. 

«Ina.""»"',"'1".  Kignall  Farm. 

uu  Bucks.  (liuher  Ostpreußen). 


Hans-Joachim  Haecker 
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600  Jahre  Schippenbeil 


Jloiß  Qurg  auf  goldenem  (Schiff 

Ein  Rückblick  auf  ein  geordnetes  ostpreußisches  Kommunalwesen 
Die  günstige  Aufgliederung  des  Kreises  Bartenstein  —  Die  Stadt  nach  dem  Brande  von  1945 


„Dein  wahres  Glück  o'  Menschenkind  so 
glaub'  es  doch  mitntchlen  /  daß  es  erfüllte 
Wünsche  sind  /  es  sind  erlüllte  Pflichten  “  — 
Dieser  Spruch  ziert.-  eine  Wand  im  Rathaus- 
saal  des  Landstadtchens  Schippenbeil.  Jene 
lunf  Verszeilcai  sind  mir  nie  aus  dem  Sinn  ge¬ 
kommen!  sie  erscheinen  mir  als  ein  passender 
Vorspruch  zu  meiner  Niederschrift. 

Gerne  hatte  ich  diese  mit  ausführlichen  Dar¬ 
legungen  der  geschichtlichen  Tatsachen  berei¬ 
chert,  (loch  war  es  bei  der  schnellen  Räumung 
der  Stadt  nacht  möglich,  ihre  Chronik  mit 
dem  reichhaltigen  historischen  Material  zu 
retten;  sie  ist  mit  dem  Rathaus  den  wahrend 
der  ersten  Kampftage  1445  auflodernden  Branden 
zum  Opfer  gefallen.  Die  sogenannte  „Lieck'sche 
Chronik“  war  bereits  früher  in  nur  wenigen 
Exemplaren  voihanden  und  ist  letzt  gar  nicht 
mehr  aulzutreiben.  Ich  muß  mich  daher  bei 
meinen  Ausführungen  gänzlich  auf  mein  Ge¬ 
dächtnis  stützen. 

ln  eine  Alleschleife  gebaut 

Wie  aus  dem  obenstehenden  Luftbild  er¬ 
sichtlich  ist.  wurde  die  Stadt  in  einer  Schielte 
des  Alleflusses  angelegt.  Der  Flußlauf  zog 
ihrer  Ausweitung  Grenzen;  nur  nach  einer 
Seite  hin  konnte  sie  sich  ausdehnen.  Ihre 
Zelle  war  der  Marktplatz.  Hier  wurden  die 
ersten  Häuser  errichtet,  auch  erhob  sich  dort 
bis  zum  Jahre  1810  das  Rathaus.  Später 
wurde  die  Stadtverwaltung  in  Privathäuser 
verlegt.  Die  ofwa  um  1400  erbaute  Kirche 
zeigte  Merkmale  der  Ordensarchitektur;  ihr 
Turmhelm  ist  nach  dem  Brande  des  alten  Sat¬ 
teldaches  neu  aufgesetzt  worden. 

Der  Wortlaut  der  Handveste  der  Stadt  aus 
dem  Jahre  1351  ist  uns  erhallen  geblieben. 
Aus  Raumgründen  ist  es  nicht  möglich,  ihren 
gesamten  Text  hier  wiederzugeben,  und  ich 
will  mich  darauf  beschränken,  Anfang  imd  Ende 
zu  zitieren; 

.Wir  Bruder.  Heinrich  Teusener.  Hochmei¬ 
ster  des  Ordens  der  Brüder  des  Spitals  St.  Ma¬ 
rien  des  Deutschen  Hauses  von  Hierusaleni 
mit  Rath  und  Willen  der  Gebietigcr  haben 
gegeben  und  gelassen  unserm  lieben  Heinriche 
Paderluche,  die  Stadt  Schiffenburg  mit  zwölf 
und  hundert  Huben  zum  Cöllmischen  Rechte 
zu  besitzen  .  ,  ,* 

Wie  die  Handveste  bezeugt,  lautete  der  ur¬ 
sprüngliche  Name  der  Stadt  Schiffenburg.  Die 
später  gebräuchliche  Endsilbe  .bell"  leitet  sich 
wahrscheinlich  vom  pruzzischen  .peil“  (pH)  " 
Berg,  Burg  ab.  Wir  finden  die  gleiche  Zusam¬ 
mensetzung  auch  in  der  natangischen  Kreis¬ 
stadt  Heiligenbeil  (peil). 

Die  Urkunde  schließt:  .Gegeben  und  ge¬ 
schehen  zu  Marienburg,  nach  Gottes  Geburt 
ein  Tausend  drey  Hundert  Jahr,  und  indem 
ein  und  fünfzigsten  Jahr,  an  dem  achten  Tage 
des  obristen  Tages  Tages  unseres  Herrn.“ 

Da  im  Mittelalter  das  Osterfest  als  dpr 
.obriste  Tag  unseres  Herrn“  galt  und  die  gro¬ 
ßen  kirchlichen  Feste  acht  Tage  lang  gefeiert 
wurden,  muß  der  achte  Tag  nach  Ostern  als 
der  Gründungstaq  von  Schippenbeil  qelten.  Es 
bedürfte  einer  sehr  umständlichen  Forschung, 
um  festzustellen,  in  welche  Zeit  damals  Ostern 
fiel,  doch  ist  anzunehmen,  daß  in  diesen  Wo¬ 
chen  vor  sechshundert  Jahren  die  Stadt  ge¬ 
gründet  wurde.  Im  Kreise  Bartenstein  waren 
nur  die  Sdiweslernstädte  Friedland  (1312)  und 
Bartenstein  (1332)  etwas  alter  während  es 
zweifelhaft  ist,  ob  Domnau  noch  zur  Ordens¬ 
zeit  gegründet  wurde. 

Schippenbeil  wurde  ein  recht  einprägsames 
Wappen  verliehen;  es  zeigte  eine  rote  Burg 
auf  goldenem  Schilf  in  blauem  Wasser.  In 
diesen  drei  Farben  — -  rot.  gold  und  blau  — 
war  auch  die  Stadtfahne  gehalten. 


Großspurige  Kleinbahn  als  Aushilfe 

Uin  die  Milte  des  vorigen  Jahrhunderts  war 
Schippenbeil  eine  bescheidene  Blütezeit  ver- 
gönt.  Schwer  beladene  Packwagen  fuhren  durch 
seine  Gassen;  noch  bewältigten  Pferde  den 
Güterfernverkehr,  und  dieser  war  auf  der  von 
Königsberg  nach  Warschau  führenden,  großen 
Land-  und  Heeresslraße,  die  auch  durch  das 
stille  Landstadtrhcn  lief,  erheblich.  Es  zog  da¬ 
her  Vorteil  aus  dieser  günstigen  Lage  und 
wurde  zum  Umschlagsplatz  für  gewisse  Han¬ 
delsgüter  und  landwirtschaftliche  Erzeugnisse 
aus  seiner  Umgegend. 

Diese  Möglichkeit  wurde  Ihm  genommen,  als 
die  Eisenbahn  das  bisherige  Verkehrswesen 
revolutionierte  und  der  Schienenstranq  die  bis¬ 
herigen  großen  Handelsstraßen  veröden  ließ, 
ln  den  sechziger  Jahren  wurde  pine  Eisenbahn¬ 
linie  von  Königsberg  nach  Bartenstein  auf 
Korschen  zu  geführt,  wodurch  jene  kleine  Land¬ 
gemeinde  Bedeutung  ats  wichtiger  Eisenbahn¬ 
knotenpunkt  erhielt.  Schippenbeil  aber  blieb 
links  liegen;  es  wurde  übergangen.  Die  großen 
Planwagen  rasselten  nicht  mehr  über  sein 
Pflaster,  und  der  Wohlstand  des  in  jenen  Jah¬ 
ren  bereits  über  dreitausend  Einwohner  zäh¬ 
lenden  Städtchens  bröckelte  merklich  ab;  er 
schrumpfte  mehr  und  mehr. 

Fünf  Kilometer  vom  Städtchen  entfernt  fuh¬ 
ren  die  Züge  der  Staatsbahn  vorbei;  sie  hielten 
an  der  Station  Wölerkelm.  Erst  im  Jahre  1906 
wurde  vornehmlich  auf  das  Drängen  meines 
Amtsvorgängers  Wosgien  eine  Kleinbahnver¬ 
bindung  zwischen  Wöierkeim  und  Schippenbeil 
geschaffen;  dieser  sehr  praktisch  denkende 
Mann  hatte  es  auch  durchgesetzt,  daß  hier 
keine  der  üblichen  Klelnbahngleise  gelegt, 
sondern  die  normale  Spurweite  der  Staatsbahn 
beibehalten  wurde,  so  daß  die  Waggons  ohne 
Umladung  nach  Schippenbeil  durchrollen  konn¬ 
ten.  .Unsere  Kleinbahn  ist  großspurig",  mein¬ 
ten  amüsiert  und  mit  freundlichem  Lobe  die 
Schippenbellor.  In  den  Fachkreisen  jener  Jahre 
wurde  die  .Großspurige“  als  ein  technischer 
Fortschritt  beachtet,  da  sie  die  leidigen  fünf 
Kilometer  bereits  in  zwölf  Minuten  überwand. 

Gesundes  „Viereck"  Bartenstein 

Das  allmähliche  Versickern  des  Verkehrs  auf 
der  einst  so  lebhaft  befahrenen  Land-  und  Hee¬ 
resstraße  übte  einen  lähmenden  Einfluß  auf 
das  Wachstum  des  Städtchens  aus.  dessen  Ein¬ 
wohnerzahl  zuruckging.  Bei  der  letzten  Volks¬ 
zählung  vor  dem  Ersten  Weltkrieg  betrug  sie 
nur  noch  2415  Seelen.  Die  Bürgerschaft  dieses 
kleinen  Gemeinwesens  strebte  jedoch  für  ihre 
Stadt  alle  Verbesserungen  an.  Sanitäre  Ein¬ 
richtungen  wurden  eingeführt,  die  weitaus 
größere  Städte  noch  viele  Jahre  später  nicht 
aufzuweisen  hatten.  Bei  meiner  Uebcrnahme 
des  Bürgermeisteramtes  im  Ersten  Weltkrieg 
mußte  ich  feststellen,  daß  mein  von  1896  bis 
1916  amtierender  Vorgänger,  Bürgermeister 
Wosgien,  mir  in  dieser  Hinsicht  kaum  Auf¬ 
gaben  hinlerlassen  hatte. 

Den  Burgern  bot  sich  ein  gutes  Auskommen; 
diese  erfreuliche  Gewißheit  ergab  sich  aus  der 
äußerst  gesunden  wirtschaftlichen  Aufgliede¬ 
rung  des  ganzen  Kreises  Bartenstein.  Er  bildete 
ein  großes  Viereck,  dessen  Höhe  sich  über  das 
Doppelte  seiner  Breite  erstreckte.  Jede  seiner 
Ecken  konnte  als  ein  eigener  Wirtschaftsbezirk 
mit  einer  Stadt  als  Zentrum  gelten.  Dies  traf 
in  der  -südwestlichen  für  Bartenstein  und  in 
der  südöstlichen  Ecke  für  unser  Schippenbell 
zu.  Im  Nordwesten  erfreute  sich  Domnau.  und 
im  Nordosten  Friedland  ebenfalls  einer  gün¬ 
stigen  Lage.  Nach  Friedland  wurde  übrigens 
früher  der  Kreis  benannt;  erst  seil  den  zwan¬ 
ziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde 
Bartenslein  zu  seinem  Naitienspaten  erhoben. 


Der  Kreis  Bartenstein  hieß  also  früher  Kreis 
Friedland,  der  Landrat  und  die  Kreisbehörden 
amtierten  aber  in  —  Domnau!  Dies  erscheint 
alles  zunächst  sehr  verwirrend,  findet  aber 
seine  Erklärung  in  den  früher  herrschenden 
patriachabsch  betonten  Verhältnissen.  Nach 
den  ehemals  geltenden  Bestimmungen  mußte 
der  Landrat  dem  Großgrundbesitz  angehören. 
In  einem  Zeitraum  von  nahezu  hundert  Jahren 
leiteten  Mitglieder  der  Familie  von  Gottberg 
die  Geschicke  des  Kreises.  Da  die  Gottbergs 
bei  Domnau  ansässig  waren,  wurde  eben  der 
Landratssitz  nach  Domnau  verlegt. 

Aufschwung  durch  Industrie 

Wie  ich  bereits  erwähnte,  war  die  Südwest¬ 
ecke  des  Kreises  Bartenslein  die  wirtschaftliche 
Basis  Schippenbeils.  Einige  Kilometer  von  der 
Stadt  entfernt  Liefen  die  Grenzen  der  Nachbar¬ 
kreise  Rastenburg  und  Gerdauen.  Gut  acht¬ 
tausend  Verbraucher  aus  dem  eigenen  Kreis, 
wozu  noch  die  Einwohner  einiger  Landgemein¬ 
den  aus  dem  Nachbarkreis  hinzukamen,  wur¬ 
den  von  den  Kaufleuten,  Handwerkern  und 
Gewerbetreibenden  der  Stadt  versorgt.  Etwa 
acht  Gemeinden  in  der  näheren  Umgebung  ge¬ 
hörten  zwar  nicht  kommunalrechtlich  zu  ihr, 
wurden  von  ihr  aber  kirchlich  und  standesamt¬ 
lich  mitbetreul. 

Die  Stadt  erfreute  sich  immer  einer  guten 
Finanzlage.  Vor  dem  Ersten  Weltkriege  er¬ 
baute  sie  ihr  eigenes  Schlachthaus  (1896),  und 
das  1912  erstellte  Wasser-  und  Gaswerk  ver¬ 
schaffte  Haushaltungen  und  Betrieben  erheb¬ 
liche  Erleichterungen.  Außer  einem  etwa  sie¬ 
benhundert  Morgen  großen  Forst  besaß  Schip¬ 
penbeil  lausend  Morgen  Land,  das  in  kleinen 
Parzellen  autgeteilt  war  und  an  die  Bürger  ver¬ 
paartet  wurde.  Ich  schildere  diese  Dinge  mit 
einer  gewissen  Ausführlichkeit,  damit  meine 
Landsleute  heute,  wo  wir  arm  geworden  sind, 
einen  Rückblick  gewinnen  können,  wie  gut  es 
um  die  kleineren  Landstädte  in  der  Heimat 
bestellt  war. 

Der  für  seine  Nachbarstadt  Schippenbeil  stets 
Wohlwollen  bezeigende  Gral  zu  Eulenburg- 
Prassen  riet  mir  in  den  ersten  Jahren  meiner 
Amtszeit,  unbedingt  Land  für  die  Stadt¬ 
gemeinde  zu  erwerben.  Er  überließ  ihr  1919 
das  ihm  gehörende  Vorwerk  Carlsfelde  zu 
einem  sehr  günstigen  Preise.  Aul  diesem  Bo¬ 
den  wurden  1934  über  hundert  Siedlungen  er¬ 
richtet;  auch  Wohnungen  für  die  Arbeiter  der 
1936  gegründeten  großen  Flachsfabrik  wurden 
auf  diesem  Gelände  erstellt.  Diese  Fabrik  hat 
Schippenbeil  zu  einem  weiteren  wirtschaft¬ 
lichen  Aufschwung  verholten;  sie  hatte  eine 
Belegschaft  von  dreihundert  Köpfen.  Die 
Stadt  zog  wieder  Menschen  an,  und  die  Volks¬ 
zählung  1939  ergab  eine  Stadtbevölkerung  von 
3434  Einwohnern;  sie  stieg  ständig. 

Audi  drei  Schneidemühlen,  eine  Mahlmühle 
und  ein  von  ihr  betriebenes  Hammerwerk 
waren  ebenfalls  im  Gang.  Das  1912  errichtete, 
ansehnliche  Schulgebäude  nahm  die  ABC- 
Schützen  auf.  Der  Volksschule  wurden  Auf- 
bauklassen  angegliedert,  in  denen  die  fortge¬ 
schrittenen  Schüler  zum  Besuch  der  höheren 
Schulen  im  benachbarten  Bartenstein  vorbe¬ 
reitet  werden  konnten.  Die  Bestrebungen  zur 
Errichtung  einer  Mlttelsdiule  waren  soweit  ge¬ 
diehen,  daß  im  letzten  Kriege  die  ersten  Ab¬ 
schlußprüfungen  stattfinden  konnten. 

Stadtkern  zu  70  v.  H.  zerstört 

lm  Ersten  Weltkriege  blieb  die  Stadl  unbe¬ 
schädigt,  obwohl  sie  vierzehn  Tage  lang  von 
russischen  Truppen  besetzt  gehalten  wurde. 
Der  alte  Stadtkern  innerhalb  der  Alleschleife 
war  lange  von  Feuer  versdionl  worden.  Bei 
Ausbruch  eines  Brandes  waren  die  hier  eng 


zusammengescharhtellen  Häußer  äußerst  ge¬ 
fährdet,  wenn  nicht  sofort  eine  wirksame  Be¬ 
kämpfung  der  Flammen  einsetzen  konnte. 

Gleich  wahrend  der  ersten  Kampftage  lm 
Februar  1945  vernichtete  eine  Feuersbrunst  die 
Altstadt.  Wie  dieser  Brand  entstanden  ist, 
habe  ich  nicht  ermitteln  können,  lm  eigent¬ 
lichen  Stadtkern  wurden  von  155  Wohngrund- 
stüdeen  112,  gleidi  70  v.  H„  zerstört.  Von  den 
138  Grundstücken  im  übrigen  geschlossenen 
Stadtteil  fielen  nur  25  dem  Feuer  zum  Opfer, 
und  in  den  Stadtrandsiedlungen  mit  108  nebst 
den  Abbauten  mit  39  Grundstücken  wurden 
lediglich  drei  Brände  beobachtet. 

Als  ich  im  Jahre  1916  als  Neuundzwanzig- 
jahriger  das  Bürgermeisteramt  im  Schippen¬ 
beil  übernahm,  war  mein  Vorgänger  nach 
zwanzig  Dienstjahren  in  den  Ruhestand  ge¬ 
treten.  An  eine  derart  lange  eigene  Tätigkeit 
glaubte  ich  damals  nicht;  idi  habe  aber  so¬ 
viel  Wohlwollen  und  Anerkennung  bei 
meinen  ehrenamtlidien  Mitarbeitern  gefun¬ 
den,  daß  ich  andere  Aemter  ausschlug  und 
im  lieben  Schippenbeil  verblieb. 

Nicht  weitergegebener  Räumungsbefehl 

1940  wurde  mir  neben  meiner  Amtstätig¬ 
keit  noch  die  Verwaltung  der  Nachbarstadt 
Friedland  übertragen,  ln  der  Woche  vom  21. 
bis  zum  27.  Januar  1945  steigerte  sich  bedroh¬ 
lich  die  Gefahr  für  die  Bevölkerung  jener 
Stadt.  Erst  nach  vollzogener,  teilweiser  Eva¬ 
kuierung  der  Einwohner  erhielt  ich  den  Räu¬ 
mungsbefehl  für  den  gesamten  Kreis.  Ich 
dachte  sofort  an  das  Schicksal  der  Sthippen- 
beiler,  und  der  Kurier  versicherte  auf  mein 
Befragen  ausdrücklich,  Schippenbeil  wäre  be¬ 
reits  geräumt.  Dieses  Gespräch  fand  am 
Sonntag,  dem  28.  Januar  um  vier  Uhr  mor¬ 
gens  statt. 

Ich  war  in  Unruhe,  denn  ich  bezweifelte 
die  Wahrheit  dieser  Angabe.  Zwei  Stunden 
spater  gelang  es  mir,  nach  Schippenbeil  durch- 
xukominen,  und  ich  mußte  dort  feststellen, 
daß  die  Stadtverwaltung  tatsächlich  nicht  be¬ 
nachrichtigt  worden  war;  nun  wurde  die  Räu¬ 
mung  sofort  angeordnet. 

1945  waren  es  dreißig  Jahre,  die  idi  in  der 
Stadt  verbracht  halte.  Da  meine  dritte  Amts¬ 
periode  erst  1954  abgelaulen  wäre,  rechnete 
ich  mit  Bestimmtheit  damit,  auch  das  Ju¬ 
biläumsjahr  1951  im  Amte  verbringen  zu 
können.  Diese  Hoffnung  hat  sich  nicht  er¬ 
füllt.  Sollte  aber  einst  der  Ruf  ergehen:  zu¬ 
rück  zur  Heimat!  —  dann  bin  ich  mit  dabei. 

Meinen  lieben  Schippenbeilern,  mit  denen 
ich  1945  sofort  Verbindung  autnahm,  und  die 
mich  in  meiner  heimatpolitischen  Arbeit  stets 
aufs  beste  unterstützt  haben,  in  diesem  Ge¬ 
denkartikel  an  unsere  liebe  Allestadt  für  ihre 
bezeigte  Treue  und  Anhänglichkeit  zu  danken, 
ist  mir  ein  Herzensbedürfnis. 

Zum  Schluß  will  ich  noch  einige  kleine  Be¬ 
sonderheiten  erwähnen.  Ich  bemerkte  bereits, 
daß  Schippenbeil  zu  den  geringst  verschuldetsten 
Städten  Ostpreußens  gehörte.  Es  rechnete  aber 
1932  —  und  darauf  waren  wir  weniger  stolz 
—  zu  den  Städten,  die  die  größte  Prozentzahl 
an  Arbeitslosen  aufzuweisen  hatten.  Die  indu¬ 
striellen  Neugründungen,  das  Hammerwerk 
und  die  FlachsdutbereitungsanstaU,  brachten 
der  Stadt  spater  große  Vorteile. 

Und  als  Letztes: 

Schippenbeil  hatte  seine  eigene  Hymne.  Sie 
war  nur  kurz  und  erklang  an  vielen  Orten  in 
Ostpreußen;  ihre  Melodie  ging  nach  der 
Weise:  . . .  Der  Sonnenschein  . . .,  und  der 
Text  lautete  schlicht: 

.Heil,  heil,  Schippenbeil!“ 

Bürgermeister  a.  D.  Zeiß 


Schippenbell 

Aul  dieser  allen  Zeichnung  (rechts)  sichl  man  oben  verschiedene  Siegel  mH  dem  Wappen  der 
‘iiurll  Schippenbeil  '  m  das  Städtchen  rieht  si  ch  cm  Maueigürtel:  doch  bot  ihm  die  Allesdileite 
den  wirksamsten  Schule.  Aul  den  Vierwiesen  legten  die  Hausfrauen  ihre  Wasche  zur  Bleiche 
'  und  es  lohnte  sich,  die  Angel  in  den  Fluß  zu  werten.  Das  Fisrhereirecht  war  den  Bürgern 
bereits  in  der  Handvcslc  von  1351  gestattet  worden.  .Wir  gönnen  den  Inwohnern  der 
Stadl  tu  tischen  ohne  Wehr,  mit  kleinem  Gezeugc  in  der  Allne  und  der  Zayn  binnen  ihren 
ö  Gräntzen  .  . 

liie  Aufnahme  links  gibt  uns  einen  Eindruck  von  Schippenbeil,  aus  der  Lull  gesehen. 
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Unsere  Kreiskarteien 


/  Von  Dr.  E.  v.  Lölhöffel-Thctrau 


(Fortsetzung  aus  der  Folge  4) 

Die  Quellen 

unserer  Anschriftensammlung 

Unentbehrliche  Grundlage  des  Karteiauibaus 
ist  die  Zuarbeit  der  Bezirks-  und  Ortsbetreuer. 
Die  persönliche  Anschriften- 
Sammlung  von  Familien.  Gutsherren  oder 
Betriebsleitern,  die  neuen  Angaben  von  Nach¬ 
barn  und  Freunden  sind  der  lebendige  Grund¬ 
stoff,  aus  dem  die  Kartei  immer  wieder  wach¬ 
sen  und  sich  erneuern  kann. 

Daneben  gibt  es  zahlreiche  andere  Mittel, 
die  gerade  beim  Aufbau  des  Grundgerüstes 
sehr  wesentliche  Dienste  leisten  können.  Da 
sind  vor  allem  die  Stimmzettel,  die  in  den 
letzten  Jahren  für  die  Wühl  unseres  Sprechers 
Dr.  Schreiber  ausgegeben  wurden  und  von 
vornherein  die  für  die  Kartei  wesentlichen  An¬ 
gaben  versehen.  Sie  sind  seinerzeit  den 
Kreisbeauftragten  zugestellt  worden.  Auch 
was  jetzt  noch  laufend  eingeht,  wird  von  der 
Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft  sogleich 
dorthin  weitergeleitet.  Hs  empfiehlt  sich,  daß 
jeder,  der  in  einer  örtlichen  Landsmannschaft 
oder  Flüchtlingsbetreuung  zu  tun  hat,  auch 
jetzt  noch  diese  Zettel  bei  der  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  anfordert,  sie  ausgibt  und 
für  ihre  richtige  Ausfüllung  und  Weitersen¬ 
dung  sorgt.  Denn  von  selber  melden  sich  die 
wenigsten;  man  muß  ihnen  schon  eine  kleine 
Hilfe  dazu  geben. 

Weitere  Unterlagen  erbringen  die  Kar¬ 
teien  der  Suchdienste,  wie  sie  das 
Deutsche  Rote  Kreuz,  der  kath.  Caritasverband 
und  andere  Stellen  eingerichtet  hatten.  Diese 
sind  wohlgeordnet,  teilweise  ortsweise,  mit 
einer  Karte  für  jede  Person,  und  im  allgemei¬ 
nen  auch  auf  dem  lautenden  gehalten.  Bisher 
wurden  sie  freilich  nicht  abgegeben,  sondern 
waren  nur  an  Ort  und  Stelle  einzusehen.  Auch 
große  Auszüge,  wie  wir  sie  etwa  für  einen 
ganzen  Ort  brauchen,  waren  bei  dem  Personal¬ 
mangel  auch  dieser  Stellen  nicht  zu  verlangen. 
So  blieb  nichts  übrig,  als  bei  einem  Besuch  in 
einem  der  Orte  dieser  Suchkarteien  mal  vor¬ 
zusprechen  und  selber  seine  Auszüge  zu  ma¬ 
chen  Auch  hier  findet  sich  manches  veraltete 
und  überholte.  Aber  im  ganzen  ist  auch  das 
eine  Quelle  für  uns.  Leider  werden  diese 
Suchdienste  jetzt  zum  Teil  cingehen  —  für 
so  etwas  sind  keine  Mittel  mehr  vorhanden.  Es 
ist  nur  zu  fordern,  daß  damit  nicht  die  Arbeit, 
die  in  diesen  vielen  Hunderttausend  Anschrif¬ 
tenkarten  steckt,  verloren  geht.  Sie  müssen 
an  die  Landsmannschaften  ausgegeben  werden, 
die  für  ihre  richtige  Auswertung  in  den  Kreis¬ 
kartelen  schon  Sorge  tragen  werden. 

Recht  erfolgreich  war  ferner  die  mehrfache 
Ankündigung  der  Kartei  im  Ostpreußenblatt, 
spi  es  fh  Form  eines  Hinweises  oder  einer 
Bekanntmachung  unter  den  Kreismitteilungen. 
Ich  habe  daraufhin  jedesmal  eine  Unmenge 
von  Zuschriften  bekommen,  in  denen  die 
einen  nachfragten,  die  anderen  sich  neu  mel¬ 


deten  oder  genaue  Anschriften  angaben,  an¬ 
dere  gleich  richtigerweise  eine  ganze  Reihe 
ihrer  Bekannten  mit  nannten.  Das  gibt  dann 
jedesmal  eine  hübsche  Auffüllung  der  noch 
immer  bestehenden  Lücken. 

Natürlich  kommen  dabei  stets  auch  Nach¬ 
fragen.  Aber  auch  die  führen  ja  weiter,  zei¬ 
gen,  wieviele  noch  fehlen,  geben  Anlaß  zur 
Nachforschung  oder  auch  zur  Antwort  —  wenn 
Rückporto  beiläg.  Und  bringen  doch  auch  die 
Fragesteller  selbst  als  Gewinn. 

Unser  Ostpreußenblalt  ist  die  ergie¬ 
bigste  Quelle,  ln  den  Anzeigen  findet  sich 
eine  Unmenge,  das  unmittelbar  für  die  Kartei 
ausgewertet  werden  kann.  Die  Suchanzeigen 
enthalten  stets  die  Herkunlts-  und  jetzigen 
Anschriften  der  Suchenden,  so  daß  die  Kartei 
sogleich  verglichen  und  ergänzt  werden  kann. 
Bel  den  Meldungen  ist  das  gleiche  selbstver¬ 
ständlich.  Aber  auch  die  Todes-  und  anderen 
Familienanzeigen  bringen  fast  stets  auch  den 
Heimatort  der  Familie,  so  daß  auch  sie  durch¬ 
gesehen  werden  müssen. 

Und  noch  eins  habe  ich  selbst  erprobt,  das 
hoffentlich  Nachahmer  findet  und  vielen  Krei¬ 
sen  nützen  kann.  Als  Sprecher  der  örtlichen 
Landsmannschaft  lühre  ich  selbstverständlich 
eine  Kartei  der  hier  ansässigen  Landsleute.  Die 
wird,  so  gut  es  geht,  in  Zusammenarbeit  mit 
der  Kartei  des  Flüchtlingsamts-Leiters  instand 
gehalten.  Diese  Kartei  habe  ich  nun  mal  durch 
eine  freundliche  Helferin  nach  den  Heimatkrei¬ 
sen  aulteilen  lassen,  alle  Leute  eines  Kreises 
auf  je  ein  Blatt  geschrieben  und  das  dem 
Kreisbearbeiter  zugeschickl.  Ich  bin  sicher,  daß 
der  darin  eine  Menge  seiner  Leute  gefunden 
hat,  die  sich  bisher  sorgfältig  versteckt  gehal¬ 
ten  haben  und  wie  der  Haske  im  Klee  keinen 
Mucks  von  sich  gaben. 

Sicher  gibt  es  noch  andere  Wege,  die  Kreis¬ 
kartei  vorwärts  zu  bringen.  Und  wer  solche 
weiß,  gebe  sie  schleunigst  an,  damit  wir  alle 
daran  teilhaben  können.  Das  wichtigste  bleibt 
aber  die  Mitarbeit  jedes  einzelnen  Landsman¬ 
nes,  seine  Meldung  und  seine  Mitteilung, 
wenn  sich  bei  ihm  in  Wohnung  oder  Familien¬ 
stand  etwas  ändert.  Die  12  Pfennig  für  eine 
Postkarte  ist  es  wert.  Der  Nutzen,  den  er  dar¬ 
aus  einmal  haben  wird,  ist  weit  größer. 

Wie  haben  wir  die  Kartei  aufgebaut? 

Das  wird  jeder  machen,  wie  er's  am  zweck¬ 
mäßigsten  findet,  wie  sich's  bei  ihm  entwickelt 
hat  und  wie  er  sich's  leisten  kann.  Denn  kosten 
soll's  auf  alle  Fälle  möglichst  wenig. 

Ich  habe  angefangen  mit  Familienkar- 
ten  von  Gut  und  Dorf.  Dabei  ergab  sich  dann 
sehr  bald  die  Notwendigkeit,  erst  mal  für  den 
Ort  Einzelblälter  für  jede  Person  anzulegen. 
Zum  Einkauf  kostspieliger,  vorgedruckter  Kar¬ 
teikarten  hat's  natürlich  nicht  gereicht.  Aber 
ein  in  vier  Teile  zerschnittenes  Blatt  DIN  A  4 
tut's  auch  und  faßt  alle  Angaben,  die  nötig 


sind  und  Flinweise  oder  Bemerkungen  auf  der 
Rückseite. 

Solche  Einzelkarten  habe  ich  lür  den 
eigenen  Ort,  und  darüber  hinaus  auch  lür  den 
ganzen  Bezirk  ausgefüllt.  Die  anderen  Orte, 
die  ja  weniger  Namen  gegeben  haben,  bekom¬ 
men  erst  mal  nur  Ortsblätter.  Darauf  sind 
alle  bei  der  Einrichtung  vorliegenden  Namen 
nach  dem  ABC  geordnet.  Wer  nachkommt, 
wird  einfach  hintenan  gehängt.  Bei  der  gerin¬ 
gen  Zahl  wird  dadurch  die  Uebersicht  nicht 
allzu  sehr  gestört. 

Ist  ein  Ortsbetreuer  sehr  fleißig  und  erfolg¬ 
reich  gewesen  oder  eine  Gemeinde  sehr  groß, 
so  daß  sie  mehr  als  etwa  120 — 150  Anschriften 
aufbringt,  so  sind  die  Ortsblälter  alphabetisch 
unterteilt.  Von  Pr.  Eylau  z.  B.  ist  für  jeden 
Buchstaben  ein  eigenes  Blatt  angelegt,  inner¬ 
halb  dessen  die  Namen  wieder  richtig  geord¬ 
net  sind.  So  ist  ein  Nachsuchen  wie  ein  Er¬ 
gänzen  jederzeit  rasch  möglich,  zumal  die 
ganze  Stadt  in  ein  Buch  zusammengeheflet  ist. 

Für  unsern  Kreis  sind  dann  die  Ortsblätter 
nach  Bezirken  zusammengelaßt,  innerhalb, 
der  Bezirke  wieder  nach  dem  ABC.  Das  hat 
Nachbarschalt  gleich  zur  Hand  ist  und  der  Be¬ 
zirksbetreuer  seine  Ortschaften  schnell  zusam¬ 
menfindet.  Auch  ist  die  räumliche  Nachbar¬ 
schaft  der  einzelnen  Gemeinden  und  Güter 
doch  die  eigentliche  Lebens-  und  Wirtschafts¬ 
gemeinschaft  auch  schon  in  der  Heimat  gewie¬ 
sen.  Daboi  ist  jedoch  nötig,  ein  doppeltes  Ver¬ 
zeichnis  enzulegen:  einmal  alle  vorkommen¬ 
den  Ortsnamen  alphabetisch  mit  der  Bezirks¬ 
nummer  dabei  —  zum  anderen  die  Bezirke 
mit  allen  Orten  und  dazu  den  Namen  aller 
Bezirks-  und  Ortsbetreuer.  Denn  die  sind  die 
nächsten  Auskunftsstellen,  wenn  eine  Anfrage 
aus  der  Kartei  selbst  noch  nicht  beantwortet 
werden  kann. 

Ith  setze  dabei  voraus,  daß  jeder  Orts¬ 
betreuer  außer  den  Anschriften  der  lebenden 
Ortsangehörigen  auch  Vermerke  über  die  Ver¬ 
schollenen,  Erschlagenen,  beim  Treck  oder  in 
der  Vertreibung  Verstorbenen  seiner  Gemeinde 
hat.  Angabe  der  Quelle  für  eine  Todesnach¬ 
richt  ist  dabei  zweckmäßig,  um  Nachfragende 
an  die  richtige  Stelle  verweisen  zu  können. 

Hierher  gehört  auch  die  Frage,  wohin  der 
Einzelne  unterzubringen  ist.  Denn  die  Kartei 
muß  als  Ortskartei  aufgebaut  sein,  wenn 
sie  der  Vielseitigkeit  der  Aufgaben  am  besten 
gerecht  werden  soll.  Grundsätzlich  ist  für  die 
Zuteilung  zu  einem  Ort  der  Wohnsitz  am  Tage 
der  Vertreibung  maßgebend.  Das  ist  die  Ge¬ 
meinde,  in  der  man  polizeilich  gemeldet  war. 
Auch  Soldaten  oder  Kriegsdienst-Verpllichtelo 
gehören  danach  in  ihren  Heimatsorl,  es  sei 
denn,  daß  sie  als  aktive  Wehrmachtsangehn- 
rige  oder  Beamte  regelrecht  versetzt  waren 
und  nach  dem  neuen  Ort  init  Familie  umgezo¬ 
gen  sind.  Als  Stichtag  kann  man  lür  uns  im 
allgemeinen  den  1.  1.  45  zu  Grunde  legen.  Der 
schmale  Streifen  deutschen  Landes,  der  vorher 
schon  wegen  des  Herannahens  der  Front  ge- 


Briefe  an  das  Ostpreußenblalt 


Berichte  über  die  örtlichen  Gruppen 


Liebe  Schriftleitung! 

ich  will  Dir  nicht  ins  Handwerk  pfuschen. 
Aber  was  ich  hier  schreibe,  muß,  glaube  ich. 
einmal  gesagt  werden.  Eigentlich  wäre  es  ja 
Deine  Pflicht;  Du  bist  aber  wohl  zu  feinfühlig. 
Daher  schreibe  ich: 

Liebe  Landsleute! 

Halt!  Die  Anrede  wendet  sich  an  einen  zu 
großen  Kreis.  Was  ich  schreibe,  richtet  sich  nur 
an  die  Verfasser  von  Berichten  über  örtliche 
Veranstaltungen  landsmannschafllicher  Grup¬ 
pen.  Lest  Ihr  diese  Berichte  —  ich  meine  solche, 
die  nicht  von  Euch  selbst  geschrieben  sind  — 
gern?  Ehrlich,  bitte!  Ich  fürchte:  Nein!  Soll 
ich  Euch  sagen,  wie  es  mir  gegangen  ist?  — 
Ich  habe  sie  gern  gelesen;  heute  tue  ich  es 
nicht  mehr.  Der  Grund?  —  Sie  bringen  meist 
zuviel  Nebensachen,  Selbstverständlichkeiten. 

Wem  Hegt  etwas  daran,  zu  lesen,  daß  die  Er¬ 
schienenen  begrüßt  und  daß  allen  Helfern  der 
Dank  für  die  geleistete  Arbeit  ausgesprochen 
wurde?  Daß  der  Saal  mit  Tannengrün  und  bun¬ 
ten  Schleifen  geschmückt  war?  Daß  die  Einfüh¬ 
rung  einer  Mitgliedskarte  beschlossen  wurde? 
Und  das  seil  Tausenden  von  Jahren  geschwun¬ 
gene  Tanzbein  und  der  Weihnachtsmann  hängt 
einem  mitsamt  Stiebein  und  Bart  zum  Halse 
heraus  —  wohlgemerkt:  Der  Bericht  darüber. 

Ich  will  niemand  kränken,  will  nur  zum  Nach¬ 
denken  anregen  und  der  Sache  dienen,  und  diese 
Sache  ist  unser  Ostpreußenblatt,  das  wir  alle 
lieben.  Alle  aber,  die  solche  Berichte  schreiben, 
können  mitarbellen,  daß  es  noch  besser  wird. 
«Wie  denn?*  fragt  Ihr.  „Wir  schreiben  doch  so 
nette  Berichte!"  Stimmt!  Aber  diese  Berichte 
müssen  eben  auf  ein  Mindestmaß  beschränkt 
werden.  Dadurch  wird  Platz  für  Aufsätze  ge¬ 
wonnen,  die  allen  etwas  geben:  für  Geschichte, 
Landschaft,  Kultur,  Wirtschaft  und  den  unter¬ 
haltenden  Teil. 

Was  will  der  Leser,  vor  allem  der.  welcher 
aktiv  Im  Vorstand,  in  der  Kinder-  oder  Jugend¬ 
gruppe  oder  als  Kulturwart  mitarbeitet?  Alle 
diese  Männer  und  Frauen  wollen  Anregungen: 
für  Programmgestaltung,  für  Heranziehung  un¬ 
serer  Jugend,  für  Volkstanz,  Lied,  Erhaltung  un¬ 
seres  allen  Brauchtums  usw.  Mit  einem  Wort: 
sic  alle  wollen  lernen  für  ihre  Arbeit. 

Ich  betone:  Arbeit!  Denn  hinter  aller 
Fröhlichkeit  der  Feste  steht  ein  ernster,  sehr 
ernster  Gedanke:  wir  wollen  die  Eigenart 
unserer  Kultur  und  der  ostpreußischen  Men¬ 
schen  pflegen,  wollen  nicht  mehr  nur  unbe¬ 


wußt,  sondern  bewußt  Ostpreußen  sein,  immer 
in  dem  Gedanken,  bereit  zu  sein  für  die  bal¬ 
dige  Rückkehr  in  die  Heimat  und  daher  nidit 
die  Fühlung  zueinander  zu  verlieren.  Und  wer 
skeptisch  ist  wegen  des  Wörtchens  „bald",  dem 
sage  ich:  ob  und  wann  es  sein  wird,  danach 
haben  wir  nicht  zu  fragen. 

Aus  diesem  Gedankengang  heraus  einige 
Vorschläge: 

1.  Zusammenfassende  kurze  Berichte  für  den 
Zeitraum  von  einem  halben  Jahr.  Wer  dann 
fünfmal  hintereinander  von  Begrüßung,  Dank 
und  Tanzbein  schreibt,  wird  selbst  merken,  wie 
überflüssig  das  ist. 

2.  Zurückdrängung  dessen,  was  nur  dem  Ver¬ 
gnügen  dient.  Fragt  Euch  stets,  Landsleute: 
Würde  ich  das  für  wichtig  halten,  wenn  ich  es 
im  Bericht  einer  anderen  Gruppe  lese?  Ist  es 
notwendig,  breite  Schilderungen  von  Fleck¬ 
essen,  Autobusausflügen  und  Fastnachtsbällen 
zu  geben,  auf  denen  viel  Alkohol  verkonsumiert 
wurde  und  die  „Stimmung"  kaum  zu  über¬ 
bieten  war?  Es  genügt,  wenn  überhaupt  not¬ 
wendig,  kurze  Erwähnung,  etwa:  Im  Januar: 


Klagbare  Rechtsansprüche 

l'm  eile  Fürsurge-Unterstützun*  —  Sogenannte 
Famlllon-Notgemclnsrliaft  nach  l.agr  des  Einzel¬ 
talles  abzulehnen  bzw.  anzuerkennen 
Bei  dem  Obel  vei  walttingsgcileht  Lüneburg  Ist  für 
die  Länder  Schleswig-Holstein  und  Niedersachsen 
eine  klare  höchst  richterliche  Anerkennung  des 
klagbaren  Rechtsanspruches  auf  Fürsorge-Unter¬ 
stützung  am  14.  März  1951  In  zwei  Prozessen  gegen 
die  beiden  Landesregierungen  erstritten  worden, 
nachdem  auch  die  OVG  Hamburg  und  Münster 
(Hamburg  und  Nordrhein- Westfalen)  gleiche  Urteile 
im  Gegensatz  zu  Entscheidungen  der  OVG  Bremen 
und  Hessen  gefüllt  haben.  Oie  Lüneburger  Ent¬ 
scheidung  für  einen  klagbaren  Rechtsanspruch 
stützt  sich  u.  a  aut  Artikel  i  des  Bonnei  Grund¬ 
gesetzes  unter  Berücksichtigung  der  seit  1945  kata- 
stiophal  geänderten  sozialen  Verhältnisse  von  Mil¬ 
lionen  Menschen,  der  federn  Deutschen  das  Recht 
auf  Leben  verfnssungsmaOlg  garantiert:  ferner  auf 
die  lückenlose  Genrralklnuscl  der  gesetzlichen  Be¬ 
stimmungen  (Iber  die  Verwallungsgci  Ichlsbarkelt. 
die  gegen  jeden  Irgendwelche  Hechle  beeinträch¬ 
tigenden  Verwaltungsaki  von  Vciwaltungsbehbrden 
icchtsstoatllche  Rechtskontrollc  bei  den  Verwal¬ 
tungsbehörden  zulüBt. 

Die  Entscheidung  über  fürsorgerechitlchc  Aner¬ 
kennung  odei  Ablehnung  von  sogenannten  „Faml- 
lten-Nolgemelnschaften“  („ehrühnllchea-  Zusammen¬ 
leben  von  unverheirateten  Männern  und  Frauen 
oder  von  gesetzlich  nicht  untei haltsberechtigten 
bzw.  nicht  unterhaltsverpflichteten  Verwandten  tn 
einer  Hausgemeinschaft)  mit  der  daraus  von  den 
Wohltahrtsbchördcn  gefolgerten  gewissen  Minde¬ 
rung  der  Fürsorge-Unterstützung  wie  bet  echten 
Fanniicnvcrhältnlssen  gesetzlich  einander  unter¬ 


em  Fleckessen;  Februar:  Fastnachtsball;  April: 
Hauptversammlung:  Ergänzungswahlen,  und 
zwar  . . .  Gründung  einer  Sterbehilfe,  eines 
Tanz-  und  Singkreises.  (Hier  kann  über  die 
praktische  Werbung  und  Arbeit  mehr  gesagt 
werden);  Mai:  Ausflug  nach  Dingsda  usw. 

3.  Ganz  wenige  Namen  nennen.  Gewiß! 
„Schon  die  alten  Germanen  wollten  sich  ge¬ 
druckt  im  Wochenblättchen  lesen."  Seien  wir 
mal  hart.  Und  wenn  es  sein  muß,  nun,  dann 
öffnet  die  örtliche  Tagespresse  nach  meinen 
Erfahrungen  gern  dieser  kleinen  menschlichen 
Eitelkeit  ihre  Spalten. 

4.  Und  wenn  die  Schriftleitung  mal  etwas 
streicht  oder  einen  ach,  so  schön  verfaßten  Be¬ 
richt  gar  nicht  bringt,  dann  nicht  gleich  sagen: 
„Ich  nehm'  meine  Pupp'  und  geh  in  die  andre 
Eck!"  Denn  die  Schriftleitung  sicht  von  einer 
höheren  Warte  die  Dinge  und  kennt  das  große 
Ziel.  Und  sie  will,  wie  ich  aus  jeder  Nummer 
ersehe,  das  Blatt  so  gestalten,  daß  es  allen 
recht  viel  bringt,  und  daß  wir  stolz  sein  kön¬ 
nen  auf  „unser"  Ostpreußenblatt. 

Und  das  wollt  Ihr  doch  auch,  liebe  Lands¬ 
leute,  nicht  wahr? 

Dr.  Wolfgang  Kowalski, 
(24b)  Schülp  über  Nortorf 


haltspflichtigen  Personen  Ist  nach  den  beiden  Ur¬ 
teilen  de»  OVG  LUneburg  unter  Berücksichtigung 
der  gesamten  Umstande  des  Einzelfalles  zu  tieften 
In  einem  der  beiden  Falle  Ist  die  Famllicn- 
Notgcmctnschafl  abgclehnt,  in  dem  anderen  Fall 
anerkannt  worden.  Die  Darlegung  der  Einzelheiten 
dieser  beiden  Fälle  würde  Im  vorliegenden  Rahmen 
dieses  Kurzberichtes  zu  weit  führen. 

Verwaltungsrechtsrat  Pawelctk-Schleswig. 


vznne  nonnung  in  Kiga 

U-ebcr  das  Schicksal  deutscher  Frauen  tu 
Kinder,  die  nach  Kriegsende  au6  Ostpreußen 
Richtung  Rußland  evakuiert  wurden,  berichtet 
jetzt  auch  deutsche  Spezialisten,  die  aus  d 
Sowjetunion  zurückgekehrt  sind.  Trotz  an< 
drohtet  schwerer  Strafen  setzte  sich  ein  r 
dieser  Facharbeiter  nach  Westberlin  ab.  Hi 
berichteten  sie  über  eine  Begegnung  mit  dei 
sehen  Frauen  in  Riga. 

Sie  trafen  sie  in  Lagern  an,  wo  sie  von  d 
übrigen  Bevölkerung  völlig  abqetrennt  s.r 
Ein  Teil  von  ihnen  lebt  auch  unter  den  Obdac 
losen  ohne  Ausweis  und  Arbeitszuteilung. 

Die  in  den  Lagern  lebenden  Frauen,  die  n 
ihren  Kindern  zusammen  sein  dürfen,  hab 
bei  schwere!  Arbeit  nur  eine  ganz  beschränk 
Lebensmittelzuteilung.  Die  Sehnsucht  na 
Deutschland  ist  groß.  Jede  Bitte,  nach  Deutsc 
larvd  zurückkehren  zu  können,  wurde  aber  z 
rückgewiesen. 


räumt  werden  mußte,  hat  natürlich  seinen 
eigenen  Räunuingstag  als  Stichtag, 

Wer  wahrend  des  Krieges  durch  Beruf  oder 
Heirat  oder  aus  ande.en  Gründen  seinen 
Wohnsitz  gewechselt  hat.  gehört  ln  den  Ort 
wo  er  am  I  I.  45  wohnte.  Ist  ef  alter,  ein 
qesessenci  Orlszugehorifjef.  so  wird  man  es 
ihm  freilich  zugestehet..  daß  '  '  1 

meldet,  wo  er  sich  zugehörig  luhlt  ‘  ,  wo 
hin  er  vielleicht  einmal  mit  zurückkehren 
mochte. 

Für  solche  Fälle  ist  es  zweckmäßig,  eine 
besondere  Liste  von  Familienangehörigem  frü¬ 
heren  Arbeitern,  Beamten  und  Angestellten 
einzurichten,  die  zwar  nicht  mehr  bis  zuletzt 
un  Ort  wohnten,  aber  doch  durch  Verwandt¬ 
schaft  und  Freundschalt  seit  der  Schulzeit  liier 
ihre  eigentliche  Verbindung  haben  und  sich 
hingehörig  lulilen.  Das  wird  besonders  lür 
viele  Tochter  gellen,  die  seit  jenen  Jahren 
aüsgeheitatel  haben,  für  Irul.ere  Hofleute, 
Lehrlinge,  Gesellen  oder  Hausangestellte.  Denn 
otl  wird  auch  nach  solchen  gefragt  werden, 
und  sie  geboren  im  Grunde1  mil  zu  ihrer  alten 
Familie  odei  zum  Hause.  Und  wir  wollen  ja 
sehen,  möglichst  alle  dUlzunelimeu.  die  sich  bei 
uns  beheimatet  lulilen.  (Fortsetzung  folgt) 


KONFIRMATION 

H.  Tim.  l,  7 

Gott  hat  uns  nicht  gegeben  den  Geist  der 

Furcht,  sondern  der  Krall  und  der  Liebe 

und  der  Zucht. 

Auch  viele  Ostpreußenkindcr  sind  in  den 
Wochen  vor  Ostern,  meist  wohl  um  Palmsonn¬ 
tag  eingesegnet  worden.  Das  war  anders  als 
in  der  Heimat.  Die  Wohnungs-  oder  Haus  tüte 
war  nicht  mit  Tannengewinde  umkränzt;  auch 
sind  die  Hauern  mehl  von  ihrem  Hol  mil  ihren 
schönen  Braunen  zur  Kirche  geiahten,  und  selbst 
in  der  Kirche  war  es  anders;  —  wo  blieb  denn 
nur  der  Licdervers  oder  Spruch,  der  von  Jeden 
einzeln  gesagt  wurde,  wenn  er  da  am  Altar 
kniete ?  Ja,  es  ist  vieles  anders  geworden,  das 
zeigt  sich  gar  In  der  Kirche.  Aber  eines  ist 
dasselbe  geblieben:  das  hellende  Gotleswotl, 
das  bleibt  Ja  in  Ewigkeit,  das  bleibt,  wie  es  In 
Ostpreußen  war.  so  heute  in  Holstein,  In  Han¬ 
nover  und  anderswo.  Denn  Gott  Ist  der  ewig 
treue.  Wie  er  geholfen  hat  —  du  weißt  dotih 
noch  den  so  oll  gesungenen  Vers:  In  wieviel 
Not  hat  nicht  der  gnädige  Gott  über  dir  Flügel 
gebreitet  —  so  wird  er  weilet  hellen.  Nun  soll 
er  hellen,  und  lut  es  mit  Jenem  Wort,  das  sozu¬ 
sagen  ein  Kontirrnallnnsgeschenk  enthält,  das 
übrigens  nicht  nur  der  Jugend  gilt,  sondern 
auch  den  Eltern  und  Palen  und  allen  Christen - 
menschen. 

Gott  hat  uns  nidit  ■ gegeben  den  Geist  der 
Furcht.  Also  besteht  sein  Geschenk  zunächst 
darin,  daß  er  ans  etwas  nimmt,  heimlich  die 
Furcht  nimmt.  In  der  Furcht  leben  ist  das 
Sthlimmsle.  was  einem  passieren  kann. 
eben  darinnen  leben  wir,  und  sie  ist  das  lug I , 
liehe  Gespräch,  wenn  nicht  schon  tägliches  Er-' 
l-'hen  von  wer  weiß  wie  vielen.  Sic  hat  zweier¬ 
lei  Formen.  Entweder  Jagt  sie  einen,  so  daß 
man  nirgends  Ruhe  hlhtt  und  findet,  Jagt  einen* 
daß  man  Illehen  möchte,  —  nach  Amerika  oder 
besser  noch  nach  Australien;  oder  hält  einen 
in  ihren  Bann  so  lest,  c lall  man  kein  Glied  rüh¬ 
ren  mag:  es  ist  in  alles  vergeblich.  Weh  un», 
wenn  die  Jugend  in  solches  Sichliirchlen  käme! 
Aber  Golf  will  ja  den  Geist  der  Furcht  vetlrel- 
ben.  Das  lut  er,  hat  er  getan,  indem  er  Jesus 
Christus  in  alle  Furcht  hineinschickte  und  Ihn 
doch  lest  und  treu  bleiben  ließ,  bis  daß  er  das 
Wort  der  Erlösung  sprechen  du  rite:  Es  Ist 
vollbracht.  Da  wurde  die  Furcht  überwunden, 
als  ihr  stärkstes  Mittel,  der  Tod.  sein  Werk  ge¬ 
tan  hatte.  In  der  Auferstehung  wurde  Tod 
und  Furcht  überwunden.  Nun  ist  den  Kindern 
Golfes  geschenkt,  daß  sie  nicht  der  Furcht  unter- 
liegen,  selbst  wenn  sie  dem  Tode  anhcimialleni 
denn  Christus  .st  da.  der  Sünder  zu  Kindern 
’Olles  macht  und  ihnen  die  Furcht  nimmt  .krait 
seiner  Angst  und  Pein’. 

'V<'ro  2?»  n,rh'  etwas  ganz  Großes,  wenn  uns 
nndFnib,  genommen  würde?  Das  geschieht, 
denn  nii  •  Zal1  wlrtl  dazugeschenkli 

Wel,  ne  w  , ,S<  vv>'  glaubt.  steht  der 

wo  ihf  n  nCr',b,JUr!l  ”«*  wd'1  th'*m  Schlag- 
der  MaZ  Z""'  ProPa9onda.  ist  nicht 

zen  I  ohe„  ,Mr-rICh'  nhcr  aud>  nid><  ^  «»<* 
a,nohZ  i?  E'genruhmes  und  der  Ueber- 

leb  Im  Geh  '  r  a"es  "nderc  Der  Gla"be 
hrunä  ?st  n,  Z,T  Go"  und  ln  sei""  Ver- 
sÄ  l.s,‘ also  Wil/c  und  Wandel.  Slärke  und 

Wer  in,  Glaub  F!c‘,dc' .Wahrhei>  " nd  Wesen, 
einer  Büro  he,en  ,  Ph'  *,rt  gleichsam  In 

Welt  sicher  oZ,  '.'  7°  ,Tnben  "nd  Stürmen  der 
greift  d?»  Feind  °h'  Z*'"  nus  he™  und 

In  «*“*  K”i" 

Krall .  die  macht  l„  w  G°!l  9esrhcnl<te  neue 
von  Natur  aus  L  n  ”enschen  "nders  als  er 

gehört  die  Zucht  n™™  edUen  G,auben 
•Mensch  le„,  ,  ,  Dns  bedeutet:  Der 

will  immer  sich  no/l  h’  d'C  Zügel  atl!  ,lenn  M 
serwissen  im  Zn  hnen  gegen  Go"  "»  Be*- 
nicht  nur  seinen  u!-V,SWO  len-  Zucht  beißt  Ja 
sälzlirh  nicht  ' '  Cn  '"P''ln,  sondern  grund- 

**» »- %'Arsz,"'-  G<”’ 

rfn, 'rnai  dos  e"l,£'.*0!d,e  Me„sd,en  gibt 
daß  wir  solchen  \c  Z  der  srbweren  Jahre , 
Selbstlosigkeit  tateZZ^Z  h.ege9net  sind t  In 
"nd  willig  zur  D  1  „Z  We'k< 

Opfer,  leisteten  '*res  Wesens,  zum 

"nd  Irierendem  ’i  ZZ lgcs-  bcl  hungerndem 
gen  läl  Ihre  ganze  Um  Z“'™  S,äl*e  und  Sc' 
Jesu  lebten  sie  im  Säi/T*'"®-  Ah  cdl,c  Jünger 
lasen  sein  Won  ,  s,  'r'rn  Umgang  mil  Ihm, 

w"rden  seine  Zeüaen  ?me?  Kr°“  von  ihm' 

eilenden  Welt  vu  ,n  c,ner  rusammenbtt- 

Ulaubens  lebendig  ZaZ  m™"  ""  KJälte.n  d0S 
Christen  nun  w.-ii  >gc  von  den  lungen 

mullon  heißt  ,u  bJlJftZ'/'90" ,  werden-  Konfir- 
t  betätigt  werden  im  Glauben . 

Hugo  Linde. 
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Tilsit  und  Uebermemel  im  April 


JFiii  meinen  JUädefn  am  JRemefsfrom 


Die  Deutschordenskirche 

teekl  vor  uns  ihren  Turm  in  den  lenzesblauen 
Himmel 

Foto:  Schumacher 

Als  wir  zu  Weihnachten  Charlotte  Keysers 
„Schlitte  über  die  Schwelle“  lasen,  das  Buch 
vom  Leben  Tilsiter  Kaulmannslamilien,  da  war 
uns  diese  Wanderung  in  die  alle  geliebte  Hei¬ 
mat  das  köstlichste  Weihnachtsgeschenk.  Da 
mußte  ich  euch,  meine  lieben  Madel,  eine  Hand¬ 
zeichnung  machen  von  dem  alten  Stadtkern, 
von  der  Lage  der  Ordensburg,  der  Deutschor- 
denskirdie,  der  Deutschen  Gasse  mit  den  Häu¬ 
sern  der  Scheurenschloß,  der  Baumgarten  und 
anderer  Tilsiter  Geschlechter. 

Wie  es  sich  aus  unsrer  Weihnachlsstitnmunq 
ergab,  erstand  vor  uns  das  unvergeßliche  Bild 
unsrer  Vaterstadt  Tilsit  zur  Winterszeit,  Im 
Schnee  und  Eis  frostklaier  Tage,  im  Knirschen 
ries  Schnees  untei  den  Kufen  und  im  lieblichen 
Läuten  der  Schjittonqlocken. 

Damals  mußte  ich  euch  versprechen,  mit  dem 
beginnenden  Frühling  wieder  mit  euch  hinaus- 
zu wandern  zu  den  Stätten  eurer  Kindheit,  deren 
Bild  ihr,  viellach  noch  unbewußt,  in  euch  auf¬ 
genommen  habt  und  das  ihr  als  unverlierbarer 
Schatz  der  Erinnerung  mitnahmt  in  die  Fremde. 
Nun  hat  der  Frühling  angepocht  auch  an  die 
Tore  der  fernen  Heimat,  lind  was  fiir  ein  Fruh- 
lingl 

Denkt  mal,  oll  zogen  wir  schon  Anlang  Marz 
hinaus  vor  die  Tore  der  Stadt,  um  ihm  aufzu- 
lauern.  Sehnsüchtig  sahen  wir  au»  nach  den 
kleinen  Anzeichen,  die  sein  Kommen  verhießen. 
Wohl  konnten  wir  mit  Genugtuung  lestslellen, 
daß  die  Sonne  in  der  Miltaosze  I  mit  den  spitzen 
Nadeln  ihrer  wärmer  werdenden  Strahlen  un¬ 
zählige  Locher  in  die  Schneeinassen  bohrte,  doch 
blieb  die  Witterung  noch  immer  kühl,  und  mit 
dem  Verschwinden  der  Sonne  fror  es  oll  er¬ 
bärmlich.  Während  wir  in  unrer  Sportzeitung 
vom  Ansegeln  der  Berliner  Yachlrlubs  lasen, 
luhr  man  bei  uns  manchmal  noch  zweispanmo 
über  den  Memelstrom  Die  Erkiindungsgange 
diospr  Wochen  waren  also  meist  verfrüht,  und 
nur  zu  gern  setzten  wir  uns  hinteiher  zu  einem 
nördlichen  Grog  in  den  Sanioschen  Weinkeller. 

Dann  aber  wai  plötzlich  auch  bei  uns  die 
Wende  da!  An  Stelle  der  kalten  Ostwinde  oder 
der  schneebringenden  Westslürme  brauste  eines 
Nachts  ein  warmer  Sud  über  das  Land.  Das  Eis 
der  M.-mel  k i achte  und  knackte,  der  Schnee 
schmolz,  und  die  Wasser  stürzten  wdd  zu  Tal. 
Eine  weiche,  laue  Lull  strich  durch  die  Straßen, 
zog  durch  die  weitgeöffneten  Fenslei  der  Woh¬ 
nungen,  Werkstätten  und  Kontore,  machte  uns 
die  Herzen  hell  und  die  Augen  klar.  Eifrig  ging 


man  daran,  die  letzten  Eisreste  von  den  Straßen 
zu  entfernen.  Sie  türmten  sich  dann  am  Memel¬ 
strom,  der  Stunde  wartend,  da  der  aulgehende 
Strom  sie  haffwärts  führen  würde. 

Mit  Macht  kam  der  Frühling  über  das  ostpreu¬ 
ßische  Land,  das  solange  unter  einem  Eispanzer 
gelegen  hatte.  Als  wenn  sie  nachholen  wollten, 
was  ihre  Geschwister  in  klimatisch  qunstigeren 
Breiten  unseres  Vaterlandes  ihnen  voraus  hat¬ 
ten,  sprangen  die  Knospen  an  Baum  und  Strauch 
schneller  auf  als  anderswo. 

Dann  hielt  uns  nichts  mehr  in  den  Mauern 
der  Sladt,  und  —  darum  wollen  auch  wir  jelzl 
hinaus! 

Wenn  das  Eis  geht 

Wir  wandern  durch  die  lindengegürtete  Deut¬ 
sche  Straße.  Jetzt  stehen  wir  auf  dem  Fletcher- 
platz.  Vor  uns  reckt  die  Deutschordenskirche 
Ihren  Türmen  den  lenzesolauen  Himmel.  Kommt, 
ich  will  euch  schnell  meinen  Kirchenplatz  zei¬ 
gen  oben  in  der  rechten  Ecke  der  Empore  unter 
den  alten  Fahnen  der  Freiheitskriege.  Hier  saß 
ich  an  manchem  Sonn'inmorqen,  wenn  die  liebe 
Sonne  durch  die  Spitzboqenfenstei  das  Kirchen¬ 
schiff  mit  ihrem  Licht  erfüllte  und  das  Sell'sche 
Epitaph  v  rooldete,  hier  erlebte  ich  manche 
Feierstunde. 

Nun  gehen  wir  die  Anfahrt  zur  Köniqin- 
Luise-Brücke  hinauf.  M't  drei  gewaltinen  Bogen 
spannt  sie  sich  über  den  Strom.  Wir  haben 
Glück!  Es  ist  Eisgang  seit  einigen  Stunden  und 
dt:',  il  Hochwasser,  ln  unheimlicher  Hast,  unauf¬ 
hörlich  sich  drehend  und  übereinanderschiehend, 
kommen  die  Eis-,  hollen  stromab  getrieben. 
Krachend  zerbersten  sie  an  den  starken  Pfeilern 
der  Brücke  oder  werden  wie  mit  einem  Messer 
zu  lanqen  Tafeln  aufgeschnitten.  Gurgelnd  steigt 
das  lehmige  Wasser  in  den  Spalten  auf.  Wie 
gebannt  starren  wir  auf  das  Schauspiel  zu  unse¬ 
ren  Füßen,  genießen  wir  den  merkwürdigen 
Eindruck,  mit  der  Brücke  gleichsam  slromauf 
zu  fahren,  dem  Schollentreiben  entgegen. 

Erst  seit  1907  erfreuen  wir  Tilsiter  uns  dieser 
prächtigen  Brücke.  Viel  sah  sie  schon  in  der  kur¬ 
zen  Spanne  ihres  Bestehens!  Neben  regem 
Sclüllsverkehr  zog  vor  dem  Ersten  Weltkriege 
ein  Wald  von  2  000  000  Festmetern  jährlich  in 
Form  von  Flößen  unter  ihr  stromab.  In  langen 
Wagenzügen  kamen  die  Bauern  von  „drüben“ 
zum  Markt  gel  !  ren,  in  langen  Wagenreihen 
zogen  die  Tilsiter  an  den  Sonntagen  nach  den 
Ausflugsstätten  in  Mikieten,  Pogegen  und  Jeck- 
slerken.  1914  rettete  der  Tilsiier  Oberbürger¬ 
meister  Eldor  Pohl  die  Brücke  durch  sein  enl- 
schlossenes  Vorgehen  vor  der  Sprengung  durch 
die  deutschen  Truppen.  Hauplmann  Fletcher  be¬ 
wahrte  sie  vor  dein  gleichen,  ihr  durch  die  Rus¬ 
sen  zugedad  •  -  Schicksal  bei  der  Belreiung  der 


Stadt.  Tausende  russischer  Kriegsgefangener  zo¬ 
gen  dann  auf  ihr  nadi  Westen,  deutsche  Nach¬ 
schubkolonnen  nach  Osten.  Nach  dem  Versailler 
Diktat  wurde  mit  dem  deutschen  Memelland 
auch  die  Nordhälfle  der  Brücke  vom  Vaterland 
abgetrennt.  Metallschilder  mit  den  deutschen 
und  litauisdien  Staatswappen  zeigten,  wo  das 
Vaterland  enden  sollte  und  wo  das  „Ausland" 
zu  beginnen  hatte.  Bis  zur  Rückgliederung  des 
Memelgebiets  passierten  wir  eine  doppelte 
Zoll-  und  Grenzkontrolle,  wenn  wir  den  glei¬ 
chen  Spaziergang  wie  heute  unternahmen.  Wir 
fühlten  uns  dann  wie  kleine  Globetrotter. 

Seht  mal,  da  drüben,  von  der  Uferstraße  am 
Wasserbauamt  zu  der  Kastanienallee  am  Nord¬ 
ufer  führte  bis  1907  die  Sdiiffbrücke  über  die 
Memel.  Im  Zuge  dieser  damals  verbrannten 
Brücke  ankerte  1807  das  Floß,  auf  dem  am 
9.  Juli  der  Tilsiter  Friede  geschlossen  wurde. 
Entsinnt  ihr  euch  noch  des  Bildes  übet  dieses 
historische  Ereignis,  das  ich  euch  im  Rathaus 
zeigte? 

So,  nun  sind  wir  auf  dem  Nordufer  der  Me¬ 
mel!  Links  im  Park  seht  ihr  das  Brückenkopf- 
Gasthaus.  Es  steht  etwa  an  der  Stelle,  wo  damals 
die  Franzosen  ein  Erdwerk  zur  Sicherung  des 
Flußübergangs  anlegten.  Ihr  staunt,  überall 
strömen  muntere  Wasser  zwischen  den  Häusern 
und  auf  der  Landstraße!  Wartet  nur.  es  kommt 
noch  besser! 

Dörfer  in  der  Wasserwüste 

Diese  Chaussee  ist  der  alte  Handelsweg  nadt 
Kurland,  nach  Riga.  Als  schmaler  hoher  Damm 
zieht  sie  sich  durch  das  weile  Wiesengelände, 
das  vor  uns  durch  die  Auslauler  des  Willkisch- 
ker  Höhenzuges  begrenzt  wird.  Bis  dorthin  aber 
wogi  jetzt  beiderseits  der  Straße  eine  kilometer¬ 
breite  Wasserwüste,  aus  der  die  Dörfer  Krako-- 
nischken  und  Prusselten  wie  Inseln  herausragen. 
Dort  sind  zur  Hochwasserzeit  Kähne  das  einzige 
Verkehrsmittel.  Diese  beiden  Eisenbrücken 
führen  über  die  Uszlenkis  und  die  Kurmerszeris, 
zwei  tote  Memelarme  In  der  Uszlenkis  befand 
sich  lange  Jahre  die  ideale  Badestelle  des  Til¬ 
siter  Schwimmklubs  und  das  geruhsame  Revier 
noch  geruhsamerer  Sportangler.  Mit  durch¬ 
dringendem  Sirenengeheul  rauscht  eben  der  Mo¬ 
torwagen  der  Kleinbahn  Tilsit — Mikieten — 
Schmalleningken  über  die  Brücke.  Im  Osten  ver¬ 
blaut  in  der  Ferne  die  bewaldete  Höhe  des  Rom- 
binus,  des  sagenumkränzten  Götlerberges  über 
dem  Memelstrom.  Rechts  davon  seht  ihr  die 
Turme  und  Schornsteine  der  Nachbarstadt 
Raqnit. 

Zwischen  der  2.  und  3.  Brücke  ist  die  Hoch¬ 
wasserscheide.  Hier  teilen  sich,  seht  es  nur,  wie 
von  geheimnisvoller  Hand  gelenkt,  die  schol¬ 
lenbedeckten,  ungeheuren  Wassermassen  an 


dem  Chausseedamm  und  fließen  nach  Norden 
und  nach  Süden  den  Brückendurchlässen  zu. 
Zitternd  wiegen  sieh  die  Weidensträucher  in  der 
Strömung.  Aulgebrochen  sind  ihre  Knospen. 
Dicke,  weiße  Palmkätzchen  leuchten  zu  uns  her¬ 
über.  Schrill  erklingt  der  Schrei  der  Haffmöwe, 
die  über  den  Fluten  segelt.  Laut  pleifend  machen 
Horden  von  Staren  in  den  Chausseebäumen 
Rast. 

Der  Blick  auf  die  Stadt 

Doch  wir  müssen  zur  Stadt  zurück! 

Im  Weslen  erblicken  wir  auf  dem  parallel  ge¬ 
führten  Eisenbahndamm  die  schwarze  Schlange 
des  Personenzuges  nach  Memel.  Als  weiterer 
ruhender  Pol  erscheint  uns  die  Ringchaussee,  die 
beide  Memelbrücken  auf  dem  Norduler  verbin¬ 
det.  Früher,  als  der  Fußgänger  noch  die  Eisen- 
bahnhriicke  benutzen  durfte,  war  sie  für  Rund- 
spazierqange  sehr  beliebt,  diese  „Verlobungs- 
chaussee“.  So,  jetzt  balancieren  wir  über  einen 
aus  Gartenstühlen  gebildeten  Steg  zum  Brüc¬ 
kenkopf.  Auf  der  Südterrasse  hinter  der  seif-' 
Hellen  Glaswand  läßt  es  sich  schon  aushalten. 

Wie  immer  entzückt  der  Blick  auf  die  Stadl. 
Zur  Linken  ragen  die  Steiluler  des  Schloß-  lind 
des  Engelsberges  empor.  Dort  auf  dem  Schloß¬ 
berg  war  das  geheimnisumwitterte  Pai  "s 
meiner  Knabenjahre.  Seht  nur  den  alten  Was¬ 
serturm  ai..  Fii'-elsberg!  Gleicht  er  nicht  dem 
Bergfried  einer  mittelalterlichen  Burg?  Lange 
Zeit  habe  ich  mich  als  Kind  über  das  Männchen 
gefreut,  das  unverdrossen  Sommer  und  Winter 
auf  der  Zinne  auf  der  Wacht  stand,  bis  ir’  zu 
meiner  Enttäuschung  erfuhr,  daß  es  nut  die 
Haube  eines  Fnllüftimecschachtes  wäre.  Davor 
bis  zur  Höhe  der  Aktienbrauerei  lagen  in  lannen 
Reihen  die  Handkähne  der  Tilsiter  Terner  zu 
Anker.  Die  Stätte  der  Ordensburg  ist  aul  dom 
Grundstück  der  Kalkbrennerei  J.  C.  Kevser  zu 
suchen.  Leider  ist  von  der  sin1-'*''»  Burg  b;s  auf 
einige  Fundamentreste  nichts  mehr  ve-tv -äon. 
Die  große  Terrasse  daneben  gehört  zum  Club- 


Hochwasser 

(Zu  unseren  Bildern  oben  «ul  dieser  Seite) 

Der  Teil  der  Niederung,  der  sich  aul  das 
rechte  Memeluler  erst  reckt,  und  die  Schlick- 
wiesen  zu  beiden  Seilen  von  Ruß-,  Skirwielh- 
und  Almalhslrom  —  der  Mündungsarme  der 
Memel  —  sind  nicht  durch  Eindeichungen  ge¬ 
schützt,  sonst  würden  die  Damme  des  linken 
Slromulers  hei  Hochwasser  dem  Druck  des 
hohen  Wasserstandes  nicht  slandhalten.  So 
sind  im  Frühjahr  weile  Teile  des  großen  M emcl- 
slromtales  oll  meterhoch  überschwemmt.  In 
der  Wasser-  und  Eiswüste  stehen  die  Geholte 
wie  einzelne  Inseln.  *  Wo  der  Weg  durch  die 
Wiesen  zu  einem  Hol  führt,  das  zeigen  manch¬ 
mal  nur  die  Weiaenbäumc  an,  die  über  die 
Wasserlläche  hinausragen 


Die  Königin-Luise-Brücke 

spannl  sich  mit  drei  gewaltigen  Bogen  über  den  Memelslrom.  v'on  Tilsit  geht  der  Blick  weil 
hinein  ins  Memclland.  Foto:  A.  O.  Schmidt 


haus  des  Tilsiter  Ruderclubs,  einem  der  r.  '  lin¬ 
sten  und  gastfreundlichsten  im  Osten.  Dort 
rüstet  man  wohl  jetzt  zur  traditionellen  „Eier¬ 
fahrt“.  Rechts  der  Brücke  seht  ihr  neben  dem 
sdiönen  Fachwerkspeicher  den  Kran  der  Pack- 
hotstraße,  die  ihren  Namen  von  dem  Packhol 
der  Tilsiter  Kaufmannschaft  hat,  An  der  Fisch¬ 
gasse  neben  dem  Rathaus  bemerkt  ihr  die 
breiten  Treppen,  die  wir  so  oll  hinabstiegen, 
um  zu  den  weißen  Memeldampfern  zu  gelangen, 
die  uns  stromauf  nach  Obereissein,  stromab 
nach  dem  Haff  und  den  idyllischen  Badeorten 
der  Kurischen  Nehrung  brachten. 

Der  auf  vielen  hundert  Betonpfählen  str'  ‘e 
massige  Klotz  des  Hufenspeidiers  ist  der  Mittel¬ 
punkt  des  Warenumschlages  am  Strom.  Hinter 
den  Ladestraßen  mil  ihren  vielfachen  An- 
sdilußgleisen  breitet  sich  das  Induslriegelände 
bis  zum  Schlachthofhafcn.  Davor  steht  in  Höhe 
der  Hospitalstraße  nach  Abklingen  des  Hoch¬ 
wassers  wieder  der  mastenreidie  Wald  der 
Zwiebel-  und  Fisdierköhne.  Durdi  das  Filigran 
der  Eisenbahnbriicke  ist  die  Zellstotlabrlk  zu 
sehen. 

Und  damit  wollen  wir  den  Gang  in  die  Erin¬ 
nerung  für  heute  enden.  Auf  die  Rückkehr  in 
die  Heimat  aber  wollen  wir  hoffen,  so  fest,  wie 
wir  an  die  ewige  Wit'dprkehr  des  Frühlings 
glauben!  Ridiard  Lindenau. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Zwei  neue  Zuchtstätten  für  Trakehner 


Die  Pläne  des  Züchterverbandes  für  1951  /  Bericht  von  der  Hauptversammlung  /  Eigene  Auktion  beabsichtigt 

Beschickung  der  DLV-Ausstellung  in  Hamburg 


nd  ge-  nach  dem  Kriege  überhaupt  —  dem  Bund  eine  des  Landgestütes  Bart»  nstein.  Seiner  t'm- 
al lein  gewiß  annehmbare  Deviseneinnahme  verschal-  sicht  und  Energie  ist  cs  zu  danken,  dall  not 
finan-  fen.  Auch  ideale  Erfolge  waren  ostpreußischen  einem  Treck  von  Braunsberg  bis  zum  merkten- 
sie  ist  Züchtern  beschiedeni  auf  der  Ausstellung  des  burgischen  Landgestut  Rcdetin  231  Menschen 
fer  bei  Deutschen  tan d wi  rlscha f Isver ha ndes  in  Frank-  und  161  Hengste,  von  denen  60  bis  Celle  wetler- 
ir  Mit-  lurt  erhielten  die  dort  ausgestellten  Trakehner  geleitet  werden  konnten,  gerettet  wurden.  Es 
Warm-  fünf  erste  Preise.  war  dies  der  größte,  geschlossene  Pferdelieck 

ln  diesem  Jahre  wird  die  Ausstellung  des  aus  0s!?,r1e'lBen-  Dr'  Wa,burj>\  “*r  die  Zc  l 
d  *  Deutschen  Landwirtschaft*  verbände«  in  Ham-  *e'n<*s  Wirkens  n  unsere,  Heimat  als  d - 
nir  bürg  erfolgen.  Sie  wird  ebenfalls  mit  Trakehner  s,h?ru5ie„8em“  Lebens  'bezeichnet.  her  chtef 
tlell>ar  Warmblut  beschickt  werden.  «i«*1*  <£ß  noch  einige  Ermldnd, sehe  Hengste  in 

Osnabrück,  Wurendorf  und  DH  len  bürg  Munden, 
h  eine  Der  Züchterverband  will  obendrein  das  finan-  Die  Gebäude  des  ehemaligen  LandgestiVes 
ie  sie  riefle  Risiko  wagen,  in  Hambutg  später  eine  Braunsberc)  seien  erhallen  geblieben  und  wm- 
ne  Ge-  eigene  Auktion  abzuhalten.  Die  Geschäftsfüh-  den  von  den  Polen  ebenfalls  zum  Zuchtbetrieb 
andes,  rung  des  Verbandes,  die  sich  Jetzt  in  Hamburg-  verwendet. 

Scharf-  Bramfeld.  August-Krogmann-Slr.  194.  befindet.  Au(  Ein|admig  eines  früheren  ostpreußischen 
wurde,  bittet  bereits  um  Anmeldungen  zu  dieser  Auk-  Züdl,Crs  -  Hans  Werner  Kramer,  (ruhet  D-,1- 
ng  d<-s  tion  litten,  Kreis  Pr. -Holland  —  der  heute  In  cler 

n  Vor-  Es  ist  keine  leichte  Aufgabe  eine  solche  |ran2Ösischen  Pferdezucht  tätig  ist.  besuchte  Di 
bcreils  Auktion  durchzuführen  Erstmal  chll  es  an  Warburg  einige  hervoi  ragende  französische 
,  und  Geld,  aber  auch  an  allen  anderen  Hilfsmitteln,  Gestüte  in  der  Normandie.  Er  land  hin  gleich 
uchter.  angelangen  vom  geschulten  Wärter,  Trainer  günstige  Vorbedingungen  lür  die  Pt.  öeauf- 
als  er  und  Vorreiter,  bis  zur  Trense  und  langen  Vor-  Juchti,,ml  Klima  und  In  der  Halle  des  Bodens, 
les  in  lührpeitschc.  Die  intakt  gebliebenen  geschloi-  wje  sje  m  unscrem  heimisrhen  Plc, depai „dies 
es  C.e-  senen  einheimischen  Zuchtgebietc  haben  in  die-  Trakehnfin  t,„zut retten  waren. 


TraUuhuor  Absltiiiunuiui 
dem  Briet  Beim  i»  wuilhih 
Hengst) .  hauptsächlich  aus 
Stuten  —  m-iti  neiinl  biei  du"1 
blul-OsIpicuBen  —  zeigen  <6 
Figensi Indien  vor  allen  Duuu 
lanclcpferclc.  u u  ailth  -'s  Pol 
mne  besondere  Belrlediuung 
Meinung  die  Olllzivie  des 
Über  die  Oslpieüßeu  äußern, 
dl«*  ersten  ■  iwa  250  Narhkomi 
sehen  Hrmrsle  cum|c‘bn<rhen, 
«teriütn  DH.*  unpurlieit  halte 
aus  diesen  2  ä>  Nachkommen  »  " 
unrt  die  ka\ all)*rle))llizn  i*’  ai 
Lobesiuneu  aller  be  iiuten  L 
kommen  der  ustpieaßivchrii  l 
füllt,  was  mall  w  unseld-  ihm 
Ciitlo-Pterd  mehr  C  .rillt»-  ulut 
daß  «In  s  seine  eigenen  guten 
migsaniketi  und  gutes  I  ‘'Ute 
,,nl  dies»  Weise  den  Aiihudi 
Spurt  i|»*illiul  *  In  dem  R *  n ■  I  cs 
Jener  I  lengste  die  I  Ule  so 
hinlei lassen  haben  erwähnt 
1934  impurt'erlen  I  f<-ni|wlt 
und  die  drei  cum  k  i 'egM  n 
Inn  lieligs!.-  .Osleljirinz  )/’)' 
kam),  .Fürstner"  iKuehn-C  u 
iLamiulli-hk'ilu  .1  irn  luinur 
jen  ille  llalblilul-Osluri  aßen  ■ 
Kollo. 


„In  den  höchsten  Lobestönen  . . ." 

Seit  1927  ostpreußische  Hengste  In  Columbien 

Durch  den  7.u  Beginn  dieses  Jahres  vorf/riinmme- 
nen  Export  von  28  westdeutschen  Trakehnern  nadi 


Vom  Bodensee  bis  Flensburg 

Aus  dem  kurz  gefaßten  Gcschäftsberidit,  eien 
Dr.  Srhilke  vortrug,  sind  einige  Zahlenangaben 
bemerkenswert,  da  sie  die  Situation  des  Ver¬ 
bandes,  der  495  Mitglieder  umfaßt,  veranschau¬ 
lichen  43  Mitglieder  kamen  im  vergangenen 
Jahre  hinzu:  12  Neuaufnahmen  konnten  bestä¬ 
tigt  werden.  Die  neuaulgenommenen  Mitglieder 
sind  meist  westdeutsche  Züchter;  ein  ertreu- 
licher  Beweis,  daß  das  Trakehner  Plerd  sich 
mehr  und  mehr  Freunde  im  Westen  Deutsch¬ 
lands  erobert.  Diese  westdeutschen  Züchter  ver- 
lügen  über  erheblich  größere  finanzielle  Mittel, 
als  die  olt  in  Armu*  lebenden  ostpreußischen 
Züchter:  sie  können  der  Sache  unseres  Trakeh¬ 
ner  Pferdes  sehr  förderlidr  sein. 

Man  darf  sagen,  daß  heute  vom  Bodensee  bis 
Fiensburg  Trakehner  gezüchtet  werden.  Leider 
:st  ihre  Zahl  sehr  gering.  Der  Bestand  verrin¬ 
gerte  sich  im  vorigen  Jahre  um  79  Stuten  auf 
770.  Von  Hengsten  konnten  70  anerkannt  wer¬ 
den.  Die  Bestandsverringerung  i6t  auf  die  Tra- 
kehnerexporle  nach  Polen  und  Columbien  zu- 
rückzuführen.  Nur  die  Not  zwang  den  Verband 
zu  d  tsen  Verkaufen,  denn  er  kämpft  um  die 
Erhaltung  jedes  Plerdes  In  Deutschland.  Sein 
Ziel  bleibt,  wie  Freiherr  von  Schroetter  mehr- 
fach  hervorhob,  das  Trakehner  Pferd  für  Ost¬ 
preußen  zu  retten,  Der  Gedanke,  diese  Pferde 
eins!  wieder  in  die  Heimat  mitnehmen  zu  kön¬ 
nen,  wäre  auch  der  einzige  Lohn  für  die  meisten 
Züchter,  denn  mit  dem  Besitz  seien  in  einer 
Zeit  der  drückendsten  Flaute  auf  dem  Pferde- 
markl  genügend  Sorgen  verbunden. 

Um  die  Verschleuderung  von  Fohlen  zu 
Sdilachlhauspreisen  zu  verhindern,  die  der 
Züchter  nicht  mehr  halten,  aber  auch  nicht  ab- 
sotzon  konnte,  tätigte  der  Verband  selbst  einige 
Stützungskaufe,  die  ihn  vor  neue  finanzielle 
Probleme  stellten.  Eine  spürbare  Entlastung 
brachte  lim  das  Ergebnis  der  vom  Vorstand 
angeregten  Patenaklion,  die  unter  dem  Motto 
„Wer  nimmt  mich?"  gestartet  wurde.  Es  gelang, 
48  Fohlen  bei  westdeutschen  Züchtern  und 
Plerdehallem  unlerzubrrngcn.  und  06  besteht 
die  Hoffnung,  einigen  des  Geburtsjahrganges 
1951  auf  die  gleiche  Art  Asyl  zu  verschaffen. 

Dr.  Schilke  wie«  darauf  hin,  daß  das  Wich¬ 
tigste  für  eine  Zucht  der  Absatz  ihrer  Produk¬ 
tion  sei.  Die  als  mögliche  Käuter  in  Frage  kom¬ 
menden  westdeutschen  Landwirte  seien  jedoch 
bo:  der  heutigen  GeldPnappheit  kaum  genergt, 
Fohlen  zu  kauten. 


Trakehner  siegten  in  Münster 


französischen  AiiniU-uiri  d-  i  votkaull  wurde  Im 
Jagdspringen  Kl-  M  *n  Münster  konnte  «Roxane 
U„l,.,  ihn  in  Bi".  l/ct  mit  "  Fehler  im  einmalig«» 
stechen  den  dritten  Platz  belegen.  In  diesem  Sprin¬ 
gen  kam  übrigens  noih  ein  Ostpreuße.  „Bubi  ,  ein 
iojähriyer  brauner  Wallach  in»  Besitz,  von  Wessel, 
geritten  von  Srhllloi,  in  der  Placierung.  In  einem 
L-Spnngen  konnle  sich  be  hfi  Teilnehmern  mit  0 
Fehler  an  zweiter  Sielte  eine  I2jahrige  Kappstlite 
namens  .Vera’  in  Besitz  von  Rosendahl  placieren. 
17  Pferde  sprangen  lehlerlos.  .Vera*  ist  nur  durdi 
den  Ostpreußenbrand  als  Warmblut  Trakehner  Ab¬ 
stammung  ermittelt  worden  Noch  eine  ostprcußische 
Rappstute,  siebenjährig  die  den  Namen  .Carmen* 
Tragt,  sich  im  Besitz  des  Stalles  Behrkamp,  geritten 
von  II.  H.  t.ammerich,  bellndet.  bet  in  Münster  nult 
sie  wurde  im  Kanonensptingon  bet  42  Plcrdcn  im 
Stechen  Vierte. 

Die  Dressurprütungen  brachten  drei  Plerde  tu 
Siegen  und  Preisen,  Zuerst  wäir  der  alte  Trakehner 
Fanal*  v.  Ilauslreund  zu  erwähnen,  der  die  Dressufw 
prülung  Kl.  S  unter  seinem  Besitzer  Otto  Lorke  ge¬ 
wann,  Hier  wurde  der  Ostpreuße  .Netto*  unter 
seinem  Besitzer  Cupellmann  Sechster  .Netto*  kam 
im  Kttrdressurwettkampl  aut  den  dritten  Platz,  Der 
Ostpreuße  .Perkunos*  v  Lustig,  gezüchtet  von  Frhr. 
v.  d.  Leycn.  jetzt  in  Buit'-rich.  wurde  unter  seiner 
Besitzerin  Weygand  in  der  Drossurprülwng  KL  M 
Sieger  und  in  einer  L-Drcsstir  Zweiter. 

Mirko  Altgayer, 


,r*  vor.  Wenn  wir  die  Worte  geraten  haben, 
nehmen  wir  aus  jedem  Wort  einen  der  drei 
Buchstaben  und  reihen  diese  aneinander.  Sis 
nennen  uns  dann  eine  der  dt  ei  Slädte,  aus  denen 
einstmals  Königsberg  entstand. 

1.  Vor-  und  Zuname  des  Schöplers  unsere« 
heutigen  Weltbildes  (Sonnensystem). 

2.  Altpreußisrhei  Gau  südlich  des  Prcgola. 

3.  Großbetrieb  an  der  Samlandküste. 

■t.  Kreisstadt  nicht  weit  vom  Frischen  Haff. 

5.  Fisdierdorl  aul  der  Kurisdien  Nehrung. 

6.  Hauptteil  der  Marienburg, 

7.  Ganzer  Name  des  Königs,  nach  dem  unser* 


Die  neuen  Zuchtstätten 

Trotz  der  immer  wieder  geäußerten  Sorgen 
um  dre  Zukunft  und  um  die  Unterbringung  des 
Nachwuchses,  laßt  sich  der  Vorstand  des  Ver¬ 
bandes  nicht  von  seinem  Ziel  abdrängen  und 
spürt  ständig  nach  Wegen,  welche  die  Fortset¬ 
zung  der  edlen  Trakehner  Blutlinie  sichern 
sollen.  Mil  sichtlicher  Freude  wurde  daher  von 
den  Versammellen  die  Ankündigung  aufgenom- 
men,  daß  zu  den  bereits  bestehenden  drei  Pen- 
fr  onsgestuten  in  Hunnesrück  (Niedersarhson), 
Schmoel  und  Rantzau  (Schleswig-Holstein)  zwei 
weitere  Zuchlslätten  in  Rheinland-Westfalen 
hinzukummi.n  werden.  Gegen  die  Ueberlassuag 
der  Hallte  der  Nachzucht  sollen  in  Euskirchen 
(Ettfel),  wo  bereits  ein  Trakehner  Hengst  stati¬ 
oniert  .st,  und  in  Lünen  (Westfalen)  Gestüte 
entstehen.  Außerdem  haben  dank  der  Unter¬ 
stützung  durch  das  Kurhessische  Plerdestamm- 
buch  in  Beborbeck  (Hessen)  dreißig  Fohlen  ihren 
warmen  Stall. 

Wir  sind  sehr  arm  geworden.  Früher  gab 
Ostpreußen  jährlich  40-  bis  50  000  Pferde  ab. 
Zu  den  großen  Auktionen  des  Trakehner  Warm¬ 
blutes  drängten  sich  Interessenten  aus  allen 
europäischen  Ländern.  Selbst  in  der  Vertrei¬ 
bung  konnten  die  ostpreußischen  Züchter  durch 
die  Abgabe  der  28  Plerde  nach  Columbien  — 
dem  ersten  größeren  deutschen  Zuchtexport 


Lösungen 

sei  aus  der  vorigen  Nummer 
Silbenrätsel 

'cn  2.  Liella;  3.  Landerwerb;  4. 
Vorderhand;  ü.  Ossa;  7.  Eller;  8. 
Eduard  IBischotf);  10.  Lobenicht; 
'Ch;  12  lagerei;  13.  Niddert;  14. 
Samo ;  Ki.  Christen;  17.  HirzhaJ«i 
1;  19.  Nitschewo;  20.  Doskocil) 

grab.  Alle  Voegel  sind  6chon 
nicht  der  Adebar!" 


Osler- Versleckrälsel 

Sihmuckustoi.  fünf  Eier,  Stück  Speck. 
'  ich  nicht  weg! 


Vor  dem  Gebrauch  zu  schütteln 

stei  Wasserlinien  (12  h):  2.  Osterlaram- 

V  «Hs  *  Schmackostern  (9  =»  s);  4. 
>ci lachen  (8  =  e).  „Hase.* 

Ausiüllrälsel 

ikiinde;  Osterniten;  Insterburg.  Brüster- 
narksleine;  Allonslein;  Hochmeister; 


Lachs  von  Ostpreußens  Küste 

Helmatvcrli  lebene  Fischer  haben  In  den  letzten 
Taxen  In  Helllgenhafen  (Holstein)  mehrere  hundert 
Zentner  Silberlachs  ongclandet.  den  sie  vor  den 
Küsten  Ost-  und  VVestprcußens  gefischt  hatten. 
Besonders  gute  Fänge  erzielten  sic  vor  der  Kuri- 
schen  Nehrung  und  der  Samlandküste.  Von  vier¬ 
zehn-  bis  zwanzlgtltglgen  Fangreisen  brachten  sic 
durchschnittlich  drclQlg  bis  vierzig  Zentner  mit. 
Wie  die  Helligenhafener  Fischer  berichten,  laufen 
sie  bei  schwerem  Wetter  gelegentlich  auch  die 
llnlblnsel  Heia  in  der  Danziger  Bucht  an.  »im 
Schutz  zu  suchen.  Die  Behandlung  der  deutschen 
Fischer  sei  dort  korrekt.  Stacheldraht  verhindere 
•Heidin gs.  daß  sie  an  Land  gehen  können. 


<er  war  das? 

von  Masovien 


Bilderrätsel 

die  Mutter  „Gründ(N)onne 
1  fiel  (cej*.  .Gründonneistags- 


Vor  Ostern  b, 
(Ho)rst  agsk  (i)  i 
krintjeL* 


p 

1 

J'5 

fV 

Jahrgang  2 


Folge  7 
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Aus  den  oslpreußischen  Heimatkreisen 


Termine  der  Kreistreffen 


Monat  \  |»rll 


2K.  April  Kt im%  Tilsit 
Deutsche  Kumme, 


u  rilsii-Kagnit  ln  llumiover. 
MisbuiKer  Damm,  9.30  Uhr. 


Monat  .Mal 

3.  Mai  Kixmh  lohunnlahuit;  m  Hamburg-Altona 
l.okal  Elbseil luchf4.  Flnttbekci  Chaussee.  S  Uhr. 

Kiels  Tilhll  und  TiUlt-Ragnit  fuhren  folgende  Tief¬ 
ten  durch:  l  Mn»  In  Kassel,  .Haus  Heimatland“ 
lernte  St  tafle  58:  3.  Mal  m  NOtnbcig,  Genosscn- 
scnufts-Saalüati,  Kbermaycrstrahe  32.  *».  Mai  ln 
München,  i:t  Mal  tu  Stuttgart,  Blei  haus  Hoi  sch. 
eberhardstiaOc  io.  14  Mai  In  Frankfurt,  Besinn 
aller  Treffen  9.3«  Uhr. 

20.  Mm  Kreis  IniierOuuj  ln  Buck  Blankenstein  Ruhr. 

27.  Mal  Kiel»  Uillknllen  in  Neumunster.  Tonhalle. 


Monat  Juni 

3.  Juni  Kiels  Ptllkallen  m  Hamburg  Winteihudcr 
Flihi  haus 

17.  Juni  Kiels  Tilsit  und  Ttlali-Rognit  u»  Hamburg. 

Winteihudcr  Fährhaus,  y  .io  Uhr. 

17.  Juni  Kreis  Pltlknllcn  ln  Hannover,  Cafe  Phönix, 
17.  Juni  Kreis  Rollet.  Olt  wird  noch  bekumitgegeben. 
24.  Juni  Kreis  Insterburg  Stadt  und  Land  in  Braun- 
scttwclg. 

30.  Juni  Kreis  Baitcnstcin  In  Fiaukfuit. 


Martimtelli.  Kih»  R«»d  Kreuznach.  seinen  65.  Gehurts- 
/u  dem  ich  nachträglich  unsere  Glück wünsche 

aufvpfechtt. 

Gebucht  werden.  Godzewski,  Marie,  gt»b.  Goebel 
aus  Senvburq.  Hcrmarm-Gonng-Straß*  78  Ange¬ 
hörige  von  L«»lle  Nowak.  Gehland.  Angehörige  einer 
rrau  Oll,  geh.  etwa  |!#0J  05  aus  Prostken.  Angehörige 
einer  Frau  Czekoy.  geh.  etwa  1887/1».  Wllhelmine 
Al^huth.  geh.  Block.  uu%  Nickokhors!  Charlotte  Biank. 
geb.  I.  1.  21  aus  Wachau.  Johann  Phniik,  geh.  20. 
y.  H7,  aus  Mertmsdort.  zuletzt  gesehen  in  Heiligen* 
heil  etwa  am  24.  Januar  1045.  Obcrstraßenmeister 
Uurannrk.  ScnsbuPQ.  Wer  kennt  die  Anschritt  von 
Priedel  Wronna  au»  Almoyen  und  Emma  Rosenleid 
aus  Julcnholcn? 

Albert  v.  Kctelhodt.  Kreis  Vertreter. 

Breitenfelde  über  Mölln. 

Da»  ursprünglich  für  den  31.  Juli  ln  Heine  ge¬ 
plante  Kreistief fen  findet  erst  am  S  August  im 
Gasthaus  Boigmann  in  Werne  statt.  Als  Tagungs¬ 
ort  für  Bayern  ist  Ingolstadt  voi  geschlagen.  I)a  ich 
Ingolstadt  nicht  kenne  und  zur  Zelt  niemand  habe, 
der  die  Vorbereitungen  dort  übernehmen  würde, 
bitte  ich  Ai  beltslustige,  »ich  dieserhalb  mit  mir  In 
Verbindung  zu  setzen,  v.  Ketelhodt. 


und  Hans-Heinrich,  Immelmanuslr  2:  Olt*»- .Josef  und 
August  von  Nieswandt.  Untcrkirchensträße.  Erich 
Igeb.  82),  Kuthi?  und  Albert  Standkr.  Edeltraut 
Gröler,  28  Jahre.  Angestellte  im  Forstamt.  Rektor 
Anton  Kahsnttz  und  Frdu  Antonte.  Langgdvx»  21; 
Fleisch*  rm«M»ter  Hermann  Naczpolowsk«  und  Trau 
Olga.  Starkenthalerweg  52:  Inspektor  Gilgolelt. 
kopermkusstr.  42.  und  Tochter  GisaUla:  Christel 
Schaffnn.  gcb.  1926,  Mohrunger  Str.  13.  Familie  Emil 
Bechort.  Kortau  Fräulein  Klara  Pfeiffer.  Warschauer 
Straße  35,  und  ihre  Mutier  Katharina  Fallascheck: 
Hedwig  Krause.  Roonstr.,  Hans  Block  Malermeister, 
■tskobltr.  3;  Zollsekrctar  Gustav  Arndt.  Lfcbttldter 
Straße  47;  Maurermeister  Albert  Karrasch,  Langnte- 
Siedlung.  Helene  und  Hildegard  Schulz.  Bismarck* 
straff  Anna  Redwelk.  Homoopathin.  Bahnholstr  ; 
Oberlehrer  Busselt,  Bismarckstr.  16)  Frau  Eva 
Schmidl-Hortlenne.  Roonstr  ;  Familie  Tranz  Wil/ner, 
Soest  r.  I;  Sladtrat  Günther  und  Tochter  Annerose  und 
Traute.  .14  u.  31  Jahr«*  alt;  Reichsbahmnsp.  Lutowski, 
Kopernlkusplatz.  Lehrer  Kusk.  Kaiserstraße;  Klaus 
Schulz.  Roonstraßi*  17  oder  10 

Meldungen  an  Paul  Tebner,  Kreis-Ge.schaftMuhrer 
Hamburg-Altona.  Eimbutterler  Straße  »»52. 


.Mnn.it  Juli 

I  Juli  Kreis  Sensbuig  In  Ncumilnster  Holstein 

1.  Juli  Kreis  Tilsit  und  Tilsit-Ragnit  »n  Bicmen. 

8  Juli  Kreis  Bartensteln  in  Stuttgart 
fl  Juli  Kreis  Tilsit  und  Tilsit-Ragnit  ln  Dortmund. 
2D.  Juli  Ki eis  Welilau  in  Hamburg.  Wtnterhuder 
Fährhaus. 

Monat  August 

4  August  Kreis  Lotzen  ln  Hamburg,  Wtnterhuder 
Fährhaus. 

3.  August  Kiels  Pr  -Holland.  Hamburg- Altona. 

„El  bsch  lucht“. 

S,  August  Ki eis  Sensbuig  m  Heine,  Gasthaus 
Bol  umann. 

12.  August  Kreis  Insterburg  m  Hamburg-Altona, 
..Elbschlucht“. 

17.  August  Kreis  Baitenstctn  ln  Hamburg. 

Tilsit-Ragnit 

Gesucht  werden  Willi  Link  und  Trau  Idu,  geb. 
Bo  hm,  aus  hdttcnhol:  Johanne  Josteit,  Frau  des 
Bürgermeister*  Hermann  .losteit  aus  Maßwillen,  in 
Pommern  vom  Treck  verschwunden:  Frau  Elisabeth 
Rohde  und  Helene  Rohdc*  aus  Bal/ershnfcn;  Frau 
Ida  Riescr.  i|cb,  3.  8.  13.  und  ihre  Kinder  Irmgard 
geb.  J0.  1 1  34.  Inge  geh.  H.  5.  3h,  Hildegard  geb. 

18.  h.  37,  und  Erika  geb.  3  l.  39;  Rudolt  Uschkoreit, 
geh.  21,  II.  84.  aus  Ehrenfelcle. 

Nachrichten  erbittet  die  Kreisvcrlretung  in  1231 
Holtum  Marsch  über  Verden  Aller.  —  Seine  gegen¬ 
wärtig«*  Anschrift  gibt  bekannt  Wilhelm  Otihr  aus 
Friedrichswalde  bei  Breiienstein.  jetzt  in  123)  Leer- 
Osttriesland.  Bergmannstraßc  9. 

Pillkallen  (Schloliberg) 

K  r  f  |  «  t  rc  fl  c  n  der  Pillkallor  In  diesem  Jahr: 
Am  Sonntag,  dem  27.  Mal,  ln  Ncumilnster  In  der 
Tonhalle.  7  Minuten  vom  Bahnhof.  —  Am  Sonntag, 
dem  3.  Juni,  in  Hamburg  im  Winteihudcr  Fähr¬ 
haus.  Hudtwnlkerst tafle  2.  zu  erreichen  ab  Haupt- 
bahrihof  mit  Linie  18  oder  Hochbahn.  -  Am  Sonn¬ 
tag,  dem  17.  Juni,  tn  Hannover,  Cafö  Phönix, 
Seil winderst ralle  9  11,  Nahe  Hauptbahnhof.  —  Die 
Lokale  weiden  morgens  zwischen  8  und  9  Uhr  ge¬ 
öffnet.  Erich  Wallat  —  Fritz  Schmidt. 

Ebenrode 

Landsleute,  die  über  «len  Verhlt  il>  nachstehend  an- 
geführter  Personen  Auskunft  geben  können,  wenden 
ii<  beten,  diese  Auskunft  «in  dir  Kreiskartei  Staltu- 
poneu,  t.  II.  Erich  Kownatzki,  lila)  Beckum  I.  W., 
Nordrtr.  39,  milzulellen  —  Es  werden  gesucht:  Her¬ 
mann  Brenneisen  aus  Pilotballon  tLehmfrhle).  Post 
Bilderw  ritschen,  Frau  Olga  Bnhnke  aus  Stalluponen, 
Goldaper  Straße  tt,  Frau  Friedei  Papendiek.  Stalin- 
ponen.  Werwathstr.  14.  Frl.  Gertrud  Boszy.  geh.  am 
7.  2.  1923  in  Wilhrdmsbcrg,  Kreis  Angcrburg.  Heinz 
Rohde.  Stalluponen.  H  M.  Jungstr.  18.  Frieda  Rim* 
km,  Stalluponen,  H.  M.  Jungstr.  20.  Ferner  wird 
geboten,  hc*i  allen  Anfragen  an  die  Haimatkartel  den 
genauen  Heimatort  tinzugeheii.  d.iintt  Anfragen  auch 
lur  die  HeUnatkartei  verwertet  werden  können  Die 
ehemaligen  Bewohner  des  Hauptgesluts  Trakehnen 
worden  ebenfalls  gebeten,  ihre  Anschrift  Herrn  Kow- 
iiat/ki  mitzutoilen. 

Die  diesjährigen  Kreistreffon  finden  voraus¬ 
sichtlich  Ende  Juni  in  Hamburg  und  Anfang  Juli  in 
Hannover  statt.  Nahen*  Bekanntmachung  erfolgt 
später. 

Ruilofl  de  la  Cham-Anderskehmen  Krnsvertroter, 
Mögt  in  b.  Bredenbek,  Kreis  Rendsburg  (24b). 

Insterburg  Stadl  und  Land 

Du-  Hi’im.iMjruppi'  Br,iun*chw»ifl  mit  *ti  Hirem 
.  tslcn  Tflluii  am  24.  .Itml  alla  Instcrburqcr  «!•** 
Stadt-  und  I.aiuJWruJv.-i  nach  Braunschwiuci.  Das 
Treffen  sull  ein  B  -keimlnts  *11  unserer  unvergessenen 
g.  liebten  Hi-ini.it  werden.  Am  I.!  \uirust  Trrlten 
der  fnsterburcter  in  Hamburg,  ntbsctl lutbt ,  Flott- 
beker  Chans»** 


Lötzen 

Am  ■»  August  vereinigen  sich  alle  LÖtzener 
l  indiUeute  irr.  Winter  huder  Fährhaus  ln  Hamburg 
zum  großen  diesjährigen  Krelstieffcn  Das  Wie¬ 
dersehen  mit  alt  den  alten  Bekannten  und  Nach¬ 
barn.  die  Dringlichkeit  de.  uns  alte  bewegenden 
l.cimntpolitisohcn  und  sozialen  Fiagen  und  nicm 
zuletzt  die  Erinnerung  an  das  gelungene  große 
"teilen  des  voi  igen  Jahres  am  gleichen  Ort  werden 
HU  Jeden  Lötzencr  Anlaß  sein.  Siel»  schon  Jetzt  auf 
den  frühzeitig  fcstgelegton  Termin  einzurlrtiterv 
Unser  verehr  tci  ehemaliger  Landrat  Ernst  Spel- 
det.  det  sieh  und  seiner  Familie  ln  Wcnkcndoiff  in 
Holstein  aus  eigenen  Kräften  und  Mitteln  eine 
ne  Helmut  schaffen  konnte  begeht  dort  am 
m  Apill  in  vollei  Fusche  seinen  **.  Geburtstag. 
Gebürtiger  Stuttgartei.  kun»  e.  nach  der  Jahr- 
undei iwcnde  nach  Ostpreutten  und  winde  einer 
von  uns  1933  wurde  er  l.andrat  ln  laOtzen  und 
Hieb  es  bis  ei  1940  anderweitig  eingesetzt  wurde 
Gesucht  weiden  Flitz  Stempel.  Landratsamt,  spJ- 
l,.(  BUrodliektoi  ln  Gra.lewo:  Familie  Bei gknecht, 
r.vmmnUHHiialb-  8  o<n.  I’v*nj.  Plonlci«tr  N«^i- 
,,rt,t  cibtllei  Weinci  GuUtoumc.  Kicisvciticier. 
Hmnbuii!  84.  WallBlmÖo  M  t>. 

Wer  kann  Auvkunfl  nrh.-n  ub.-r  «Ion  Verbl.-ib  naHi- 
VI,  houi.  i  l.nnüvb  Ul.-  I  r,l.  I  nldricjci.  Lol/rn. 
s'i  uenilorlcr  Slrufb--  1.  Frau  Minna  Meislortcnecbt. 
Lriirrn  Lyrkl.-r  Sir  ilb-,  I.  Frau  Ri-rib  r.  Lut/eii.  Neuen* 
.b.rlir  Stralb-  1.7  If-h.-mann  «ar  int  Lirhlsptl’lhfiu,  b.- 
„haflbl'l.  Nacbrirbl  ..rh.tt.t  Warnor  Guillaum..-. 
Kr.-iWLttr.-lnt.  Hanrburq  24.  Wallsfi.  29b. 


Sensburg 


Aus  neueren  Narhnchteu  aus  iler  Heimat  ist  /u 
..,SI  hm  Il.,n  S.-. teils  Jet  •’lili-n  et  neu!  ein  Drndi  aur 
unsere  nmli  in  der  Heim.il  lebenden  L.nulsb  ule  aus- 
n.-ubl  wird,  lur  l'.den  /u  optieren  Irh  b.tle  mir  solche 
N.irhrublen  im  Origin.il  mit  Brielumstblag  emru- 

'"Landsmann  CiruMv  SUoHkr.  der  25  lehre 
metiew uihlmeisi  -i  in  Silumdladotl  war.  letetH. 


Allenstein-Stddt 

Boi  Surhantragen  bei  der  Geschäftsstelle  bitte  ich 
um  Geduld.  <fa  der  zur  Verfügung  stehende  Raum 
in  unserer  Heimatzeüung  begrenzt  r«t  und  eine  Fülle 
von  Surhantragen  vorliegt.  E»  werden  Jedoch  alle 
Anträge  bearbeitet.  Ruckporto  mehl  vergessen!  — 
Nochmals  bittet  die  Geschäftsstelle  um  Benachrichti¬ 
gung  bei  Wohnungswechsel.  —  Es  liegen  Nachrichten 
vor  über  Fräulein  Sommerfeld.  Jäqerstraße.  und 
Fräulein  Leitkau.  Wilhelmstraße. 

Gesucht  werden:  Eberhard  Rehfeld.  Nahe 
Herz-Jeau-Klrdic;  Heinz  Schröder  und  Angehörige. 
Wagnerstr.  25;  Irmgard  Kemp.»  Qoringstr.;  Familie 
Mellentin.  Dirschauer  Str.  12;  rdmilic  Sobecki  und 
Familie  Ncnrmann.  Dirachauor  Str.  12  und  5;  Matias 
Prcuß,  Abstich;  ramilie  Eschenborn.  Fabrikstrafie; 
Piorrcck,  Regierung  Allenstein;  Karl  Heinz  Musig- 
mann.  Lehrer,  spater  Leutnant,  geb.  30.  II.  23,  Fricdr  - 
Wilhelmplatz  4;  Christi  in  Buttkus,  geb.  21.  4.  92. 
Mozartstr.  7.  Reichsbahn-Obcrlokheizer.  Paul  Zucht, 
geb.  31.  8.  22.  und  ToVhter  Hannelore,  geb.  7.  9.  43, 
Mozartstr.  7;  EmJl  Buttkus,  geb.  4.  8.  25,  Mozartstr.; 
Dr.  Persch,  Kortau;  Lehrer  Oskar  Junker,  geb.  13.  5. 
86,  aus  Thomsdorf;  Anna  BiatrJan,  geb.  Zawiszcwski. 
geb.  24.  8.  69.  zuletzt  Ortelsburg;  Tischlermeister 
Pernack,  geb.  11.  5  97;  Ficischermeister  Anton  Lied¬ 
mann,  Kdiserstr  -Ecke  Bismarckstr.;  Fräulein  M. 
Kosze/osza,  Tochter  des  Schuhmachers  K..  Wilhelm¬ 
straße  19;  Bruno  Schifft.  Elektriker,  Frau  Hildeqard, 
geb.  Parohl,  und  Eva-Maria,  Margoi  und  Martin 
Schifft,  alle  Zimmerer.  6;  Revierförster  Quesseleit, 
stabigotten:  Frau  Popin.  Karlstr.  39;  Alfons  Hirsch¬ 
berg.  Kdrlstr.  6,  geb.  28.  8.  09,  (Kriegsversehrter); 
Familie  Franz  Kuhn,  Siedlung  Reiterkaseme,  Kortau. 
und  Paul  Kirchner,  ebendort;  Trau  Rosalia  Amcnda, 
Kronenstr  .  und  zwei  Kinder;  Irina  Gleiminger. 
Mozartstr.;  Rosalic  Lanqanki.  Oberkirchenstraße 
(Nordsee);  Christel  Strauß,  Rathausstr.  1;  Familie 
Dahlen  I Eisenbahner).  Roonstr.  8:  Frau  l.  Stibor, 
gesell.  HülsenbedC;  Frau  Betty  Kerwe!!.  Kurkenstr.  26; 
Gerhard  Kochvinskr,  Bordfunk<%r.  vermißt  seit  2.  9- 
43.  Feldpost-Nr.  L  490  64  Lg.  Da. -Paris;  Erich  Ert- 
ruann,  Schüler,  Jahrgancj  1924;  Hauptw.  Bend  ick. 
Kronenstr.  bei  Bäcker  Spork,  und  Frau  Meyer. 
Familie  Walter  Grigoleit,  Westbahnhof,  und  Familie 
Gutherz,  LiebstAdter  Str.;  Familie  Leibundqut,  Hohen- 
steiner  Str;  Bernhard  Laskewitz,  geb.  4.12.  94.  Ring¬ 
straße  11,  lind  Sohn  Bernhard  L.t  geb  17.  7.  29; 
Barsrhmrk,  Wascherei  Edelweiß,  Wasch  meist  er  Seel- 
höfer.  Warsdrauer  Str.  10;  Teleqr.-Oberworkmeister 
Georg  Sommer.  Be**thovenstr.  6;  Josef  Herder, 
Parschdustr.  5:  Franz  und  Josef  Schersenski.  Kronen¬ 
straß«*;  Stabsfeldwebel  iMusikrr)  Erich  Paul  Dom- 
hrow.sk i,  geb.  15.  I.  04.  Roonstr.  77;  Hans  Casprowltz 
und  Frdu  Elsa,  geb. Heinrichs,  mH  Kindern  Hannelore 


Johannisburg 

Das  HelnidtkreistreUen  aller  Jnhanni»burger  findet 
arn  3.  Mai,  dem  Hlmmelsfdhrtsldqc,  um  9  Uhr  im  Lokal 
Tlbsdilurtit  In  Hamburg-Altona  statt. 

Gesucht  werden:  Wllhelmine  Radzko  und  Ger¬ 
trud  und  Günther  Zipplie»  aus  Arys.  Familie  Kloster 
«us  Johanntsburg  Familie  Reusm-r  (Czudnokowski) 
au»  Wiartel.  Familie  Romevke  aus  Secgutten.  Heinz 
Trojohn  aus  Pappelheim.  Herbert  Schwerduth  aus 
Adlig  Kessel.  Bruno  Schapp  aus  Stollondorf.  Familie 
Otto  Wiktor  Gustav  Lacida,  Lorenz  (Beruf  Müller), 
Gastwirt  August  Rostek,  Lehrer  Drcwello  aus  Stei, 
nen.  Herbert  Royedc.  Alt-Wolfsdorf,  zuletzt  beim 
Volkssturm.  Max  Przyswitt  aus  Sullnim«*n.  am  15.  3.  45 
in  Heilsberg  zuletzt  gesehen.  Idd  La  ko  wand  aus  Pap¬ 
pelhein».  —  Briefe  an  Baumeister  Molsen  nach  Neu¬ 
stadt  '  Dosse  und  Wittenberge  sowie  an  Herrn 
Mnzelski,  Hohenhorst,  kamen  als  unbestellbar  zurück. 
Nähere  Anschrift  erbeten. 

Das  Treffen  der  Johannisburger  aus  Bünde  und 
nächster  Umgebung  findet  an»  7.  April  im  Deutschen 
Haus  ln  Bunde  statt.  Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter, 
Bünde;  W..  Hangbaumstraße  2—4. 


Neidenburg 

An  alle  Gemeinde-Vertrauensleute.  Betr.  Rund¬ 
schreiben  Nr.  1/51  Januar  1951,  Meldung  von  Mit¬ 
arbeitern  und  Einreichung  der  neuaulgestellten  „Ge- 
nieindebestandslistcn".  Ein  großer  Teil  der  Ver¬ 
trauensmänner  ist  mit  der  Meldung  zum  I.  Marz 
rückständig.  Das  gilt  auch  für  die  Vertrauensmänner 
der  berufsstandischen  Organisation.  Die  mit  dem 
obengenannten  Rundschreiben  nnqeforderteo  Mel¬ 
dungen  der  Mitarbeiter  werden  dringendst  benötigt, 
daher  muß  ich  um  sofortige  Erledigung  bitten. 

Zum  1.  April  waren  die  neudufzustellcnden  Go- 
meindcbestondsUsten  fällig.  Hier  sollte  zum  ersten¬ 
mal  eine  Zusammenarbeit  mit  den  neuen  Helfern  er¬ 
folgen.  Eine  große  Anzahl  von  Vertrauensmännern 
ist  in  vorbildlicher  Weise  der  Anforderung  nachge¬ 
kommen.  ein  anderer  Teil  hat  die  Aufstellungen  un¬ 
vollkommen  oder  bisher  gar  nicht  eingereicht.  Es  ist 
nicht  Sinn  der  Aulstellung  gewesen,  sich  mit  allen 
Dorfeinwohnern  ins  Benehmen  zu  setzen  und  von 
diesen  die  Angaben  zu  fordern,  sondern  ein  jeder 
Vertrauensmann  sollte  aus  «*igener  Erinnerung  dio 
Dorlhestandf liste  fertigen  und  sich  dabei  nur  der 
Helfer  bedienen.  Bei  einem  großen  Teil  der  einqe- 
qangenen  Bestindsüstcn  haben  die  Vertrauensmän¬ 
ner  den  Listen  erst  eine  kurze  Dorfbeschroibunq,  ja 
eine  kleine  Dorlchromk  vorangesetzt,  dann  folgen 
die  einzelnen  Grundstücke  mit  Ihren  Bewohnern  im 
Januar  1945  (Zeitpunkt  der  Vertreibung),  dann  erst 
der  Grundbesitz,  Viehbestand  usw.  Auch  sind  den 
Bestandslisten  noch  die  Totcnlisten  der  Gemeinden 


Nachrichten  aus  dem  Kreis  Angerburg 


Im  Einvernehmen  mit  der  Landsmannschaft  sind  fol¬ 
gende  Trollen  vorgesehen:  Großes  Kreistreffon  mit 
den  satzungsge maßen  Wahlen  und  dem  Jahresbericht 
dm  Sonntag,  dem  3.  Juni,  in  Hamburg  im  Restau- 
laut  Elbschludit,  Flottbeker  Chaussee  139.  Beginn 
9.30  Uhr  (Zu  erreichen  mit  der  S-Bahn  bis  Altona, 
dann  Fußweg  oder  Straßenbahn  Linie  30  bis  Hohen- 
zollernring  I  Ein  zweites  Kreistreffen  soll  am  30. 
Juni  in  Frankfurt  a.  M.  im  Anschluß  an  «las  dortige 
große  Ostlandtreffen  stattfinden.  Am  2.  oder  9  Scp- 
tember  ist  in  Güttingen  ein  Kreistreffon  vorgesehen 
für  Angerburger,  die  entfermingsmaßiq  zu  weit  von 
Hamburg  und  Frankfurt  wohnen.  Die  qenauen  Pro¬ 
gramme  und  Tagesordnungen  der  Veranstaltungen, 
an  denen  der  ostpreußische  Veranstaltungsdienst  mit- 
wirkt,  werden  rechtzeitig  im  Ostpreußenblatt  oder 
durch  Rundschrt'iben  bekanntcieqebcn  —  Ktelsver- 
treter  Ernst  Milthaler,  Güttingen.  J«*nnerstr.  13, 

• 

An  die  Ortsvertrauensmanner  richte  ich  folgende 
Bitte:  Zu  Anlanq  Januar  wies  ich  durch  besonderes 
Rundschreiben  an  die  Ortsverlrauensleute  auf  d»e 
Wichtigkeit  hin.  uns  Einzelberichte  Angerburger 
Vertriebener  über  .Verbrechen  der  Unmenschlichkeit* 
einzusenden.  Es  ist  bedauerlich,  daß  nur  wenige 
Antworten  hier  eingeqanqen  sind.  Es  besteht  volle 
Gewähr,  daß  die  Namen  der  Beteiligten  bei  der  Zu¬ 
sammenstellung  des  Schuldbuches  (Weißbuch)  »ür  das 
Ausland  streng  geheim  gehalten  werden.  Die 
Protokolle  «ollt.n  dem  Ausland  eindeutige  Beweise 
der  begangenen  Verbr.chen  bringen.  Also  nochmals 
meine  Bitte:  Unterstützt  auch  darin  Eure  Landsmann¬ 
schaft  und  sendet  mir  bald  die  Protokolle  zu.  Ent¬ 
standene  Kosten  werden  ersetzt. 

Der  Bearbeiter  unserer  Heimulkarttü.  Herr  Pnd- 
ddl,  weul  darauf  hin,  daß  bisher  **»»>  Familienkarten 
eingegangen  sind.  Sehr  viele  fehlen  also  noch. 

Dte  Ortsvertrauensleute  folgender  Ortschaften  ur- 
inncre  ich  nochmals  an  Erledigung  dieser  Arbeit  Es 
fehlen  noch:  I.  Benkheim  ohne  den  Ortsteil  Sperling. 

2.  Paulswalde,  die  Herr  Tabbert  nicht  zuruckgesandi 
hat.  3.  Albredits wiesen.  4  Gr.-Budschcn  5.  Dobon. 
i».  Engelstein.  7.  Hartenstein.  8.  Jakunen.  9.  Knob- 
benorl.  10.  Raudensce.  11.  Rhesau,  12.  Schwenten. 
13.  Sunkeln.  14.  Thiergarten.  15.  Steinort.  16.  Ein¬ 
zelne  Straßen  von  Anqerburq. 

Die  FamllienkaUen  müssen  sorgfältig  ausgefütlt 
sein.  Vor-  und  Zuname*.  Geburtsort  und  Datum.  Ehe¬ 
stand.  Beruf,  ob  Eigentümer  oder  Mieter  und  jetzige 
genaue  Anschrift.  —  Unsere  wiederholten  Bemü¬ 
hungen,  die  g»  retteten  Holkarten  von  Herrn  Kreddig 
: n sg* -samt  der  Krelsge.melnschaft  zuzu leiten,  sind  bis¬ 
her  vergeh!)  n  gewesen.  K.  meldet  s,th  überhaupt 
nicht  mehr  aul  Briefe.  —  Jeder  Wohnwechsel  muß 
baldigst  der  Geschäftsstelle  gemeldet  werden.  — 
Dankbar  wäre  ich  für  rechtzeitige  Mitteilungen  ube: 
die  Geburtstage  alter  verdienter  Landsleute,  über 
die  Eheschließungen  und  Ehejubiläen. 

Und  noch  eine  Mahnung:  Tragt  mit  Stolz  unsere 
Elchschaufelnadel  Wir  können  sic  jetzt  zum  Preis 
von  50  Pfennig  abqebcn 

Es  ist  mehrfach  der  Wunsch  geäußert,  dos  Wappen 


der  Stadt  Angerburg  in  farbiger  Ausführung  als 
Wandschmuck  zu  besitzen.  Vielleicht  ist  unter  den 
i  ein  Künstler,  der  einen  Entwurf  hi«*rzu  in  Zu¬ 
sammenarbeit  m;t  Herrn  Gerd  Priddat,  (20a)  Celle. 
Bremer  Weg  47,  Herstellen  kann. 


Gesucht  werden:  t  Maria  Sdillawa  aus  Ber- 
gensce,  Schila wa.  Fritz,  zuletzt  Treckerlührer  in  An- 
gerburg.  von  Schilawa,  Artur.  (20a)  Nordkempen  über 
Walsrode.  2.  Dombrowski,  Herta,  geb.  Mennig.  Dom- 
browski,  Otto,  Lisaen  bei  Benkheim.  von  Frau  Idd 
Schlesier,  (24)  Mielkendorf  über  Kiel.  3.  Bauer 
Wieczorreck.  Otto,  Seehausen,  gab.  8.  8.  95,  zuletzt 
beim  Volkssturm,  bei  Hciisberq  von  Russen  ver¬ 
schleppt,  von  der  Ehefrau  Wieczorretk,  Maria,  (20b) 
Kemnade  32,  Post  Bodenwerder.  4.  SchneJdomuhlen- 
besitzer  Maureschat  aus  dem  Kreis  Angerburg,  Mel¬ 
dung  von  Kreisgemeinschaft  Anqerburq,  Geschäfts- 
slelh  Gottingen,  Jennerstr.  13.  5.  Melker  Groß  aus 

Charlottenhof  bei  Schwenten  (Oqonken),  von  Walter 
Pintat,  (21)  Gronau  (West!.),  Forstgraben  28.  6.  Pos- 
nanski.  ra.  30  Jahre  alt. ,  Angerhurg,  Königstraße  9, 
von  Walter  Pajonk.  (20b)  Bundheim-Harzbuxg.  Dr.- 
Jdsper-Straße  80.  7.  Die  Eltern  Schulz,  Ernst,  geb. 

3.  3.  89  Schulz,  Elisabeth  geb.  Bastian,  geb.  16.  2.  89 
in  Angerburg.  Letzter  Wohnort  Angurburg.  Ma- 
surenstraße  28.  Seit  1945  auf  der  Flucht  vermißt,  von 
Schulz,  Erika,  bei  Herrmann  Jennemann,  121b)  Dort¬ 
mund.  St  d  hl  werkst  reiße  I.  R.  Kropp.  Artur,  geh.  3.  1. 
1892  in  Sonnheim,  Okt,  44  zum  Volkssturm,  letzte 
Nachricht  Jan.  45  nach  Queetz,  Kr  Rüqenwnfdc  An¬ 
fang  F«*br.  45  wollte  nach  Kolberg,  von  Kropp, 
Frieda,  geb.  Schibilla.  (20b)  Soel fingen  35  über  Schö- 
ningen  Braunschweig.  9.  Klein,  Otto,  Angcrburg. 
Kreisinspektor,  Bauer  Richert,  William,  Will.  Albert, 
Mühlenbesitzer,  beide  aus  dem  Kreis  Angerburg,  von 
Paitlini.  Adolf.  (16)  Helsa  hei  Kassel,  Altersheim. 
10.  Schulz.  Walter  Kaufmann,  zuletzt  Oherqefreiter, 
Feldp.-Nr.  59933.  geb.  1903,  letzter  Wohnort  Inster¬ 
burg.  von  Schulz,  Luise.  (231  Börstel  über  Sulingen. 
Altersheim  II.  Kukeit.  Mas.  Eisenb.- Assistent. 
Angerhurg,  bis  24.  I.  45  in  Angerburg,  dann  Danzig, 
Zollbrück  und  Gotcnhalen.  letzter  Brief  IG.  4.  45  als 
Untrrolfi/W  ohne  Feldp.-Nr.,  von  seiner  Mutter 
Kukeit,  Amalie.  l20b)  Hann. -Münden.  Südekum- 
straße  9.  12.  Boltsd»,  Fritz.  Talheim,  zuletzt  Wehr- 

irtdriit  Feldp.-Nr.  01  242.  vermißt,  letzte  Nachricht 
8.  I.  45.  von  seiner  Mutter  Bollsch.  Frdu.  (21)  Oester¬ 
weg  75.  Malle/Westf.  13.  Nkesdt,  Lisbct.  Frau.  geb. 
P.ikulat.  Primsdorf  und  Ehemann.  Niesch.  Otto,  und 
Kinder  Lothar  und  Gisela,  evakuiert  nach  Schlitt  hei 
Gultstadt.  im  Sommer  45  *n  Angerburg  gesehen  wor¬ 
den.  soll  harh  Sch  zurückgegangen  sein,  von  Chdr- 
lotte  Nehrrnkkin.  (22l  Obethausen  (Rhld.I.  MelUng- 
huterstr.  222.  14  LüssmAnn.  Ltsbet,  Benkheim.  Ft- 

hallriterin  von  Bastian  und  Faltinat,  von  Kienzle, 
Willi.  (24)  Strudidorf/Bad  Segeherg.  früher  Lyck.  — 
Wer  kennt  die  n  r  ii  •*  n  Anschriften  1.  des  Ortsvertr.- 
M«ii»n«*s  für  Kruglanken  Küßner,  Herrmann/  2.  Wer- 
n«  r.  Ernst  Vug«*rburg.  Deutsches  Haus?  Meldung  an 
Geschäftsstelle. 


seit  1945,  die  Anschrifteolivlen  «ler  Landsleute,  di® 
in  der  Heimat  verblieben  sind,  und  die  der  russi¬ 
schen  Zone  beigefugt.  Mit  solchem  Material  laßt 
sich  etwas  an  fangen,  und  solche  Unterlagen  bilden 
den  Grundstein  für  das  Dorfkataster,  das  ja  einmal, 
und  zwar  bald,  neugeschaffen  werden»  muß.  Wenn 
ich  den  Vertrauensmännern,  die  sich  die  Arbeit  bei 
der  Aufstellung  eine  Herzenssache  w?»n  ließen,  hier 
schon  Dank  sage  dann  bitte  ich  die  Säumigen  oder 
die  Landsleute,  die  unvollständige  Gemeind rbestomfs- 
Fstcn  einreichten,  um  baldigste  Erledigung  ihrer  Auf- 
gab*-  o«!t»r  um  Vervollständigung  ihrer  Einsendung 
entsprechend  den  vorstehend  gemachten  Beispielen. 
Die  Arbeit  für  die  Heimat  erfordert  bei  allen  Din¬ 
gen  einen  vollen  Einsatz,  und  um  diesen  bitte  ich 
dringendst.  a 

Betr.  Aenderung  der  Vertrauensmänner.  Gemeinde 
Steinau-  L«*hr«*r  Paul  ist  aul  Wunsch  ausgesth le¬ 
tten.  Neuer  Vertrauensmann  Julius  Stullich,  (24) 
Elmshorn,  Schloßstr  4.  —  Gemeinde  Reusch- 

werder:  Die  kommissarische  Beauftragung  zur 
Verwaltung  für  Spalter  und  Latossek  :»t  durch  Ein¬ 
setzung  eines  Landsmannes  aus  Reuschwcrder  zurück¬ 
gezogen  worden.  Neuer  Vertrauensmann  Wilhelm 
ßaginski,  (23)  Uphusen  2.  Kreis  Werden,  Be/.  Bremen. 
—  Gemeinde  R  e  t  t  k  a  u  :  An  Stelle  der  vertretungs¬ 
weisen  Verwaltung  durch  Lippeck  und  Hansellek  ist 
Beauftragung  des  Karl  WallD-Rettkau,  (24)  Neu¬ 
münster  Holstein,  Aukamp  51,  getreten.  —  Gemeinde 
Usdau:  Adolf  Borutla  hat  um  Entlastung  gebeten. 
Neuer  Vertrauensmann  Otto  Anczypowski.  (21)  Duis- 
burg'W-Ost,  Kulturslrdße  88  —  Gemeinde  Wu¬ 

sle  n  e  n.  An  Stelle  Gustav  Mossakowski  der  Ge¬ 
rn  etndean  gehörige  Emil  Snsdi,  |23),  Barme  1  bei 
Verden 'Aller. 

Die  übersandten  Anscfiriftennachwcise  sind  ent¬ 
sprechend  zu  berichtigen. 

Wagner.  Bqmstr.  u.  D  Landshul  B.  I,  Postfach  2, 
Kreisvertreter. 


Osterode 

Folgende  Kreistreffon  s*nd  in  diesem  Jahr 
für  Osterode  vorgesehen»  Am  27.  Mai  tn  Hamburg, 
am  9.  September  in  fferne/Wcstf.  Näher«»  Anweisun¬ 
gen  werden  demnächst  veröffentlicht.  —  Durch  die 
Buchhandlung  Meißner  in  Hamburg  I,  Ferdinand¬ 
straß«'  20.  können  auch  vom  Kreis  Osterode  Meß¬ 
tischblätter  (Karten  I  :  25  000)  zürn  Preis«?  von  2.50 
DM  je  Blatt  bezogen  werden.  B«*i  Bestellungen  sind 
ein  größerer  Ort  (Postort)  und  Kreis  anzugehen. 

Gesucht  werden:  I.  Franz  Wawiamewskl, 
qeb.  17.  12..  94.  Schneidermstr.,  Osterode,  zuletzt 
Sdn.-FelHw.  der  Krf.-Ers.Abt.  1;  2.  Hildegard  Bur¬ 

atein.  geb.  Grabowski,  Osterode,  Hindcnburgslr.  5a; 
3.  Auguste  Patzke,  Osterode,  Masurenweg  35,  auf  der 
Flucht  zuletzt  gesehen  in  Hagenau,  Krs.  Mohiangen, 
hei  Bauer  Borkowski:  4  Postm«?»ster  Oswald  Trau¬ 
fetier  und  Frau  Ottilie.  Geiers walde;  5.  Frau  Augustes 
Gabriel,  Osterode,  Elvenspockstr.  16.  zuletzt  wohn¬ 
haft  Elze  Hann.;  6.  Familie  Emil  Krause,  Panzere! ; 
7.  Erna  Rogalla,  geb.  6,  9.  26,  Mispelsee,  vom  Sam- 
mellager  Bissellen,  Krs.  Mehrungen,  im  Tebruar  45 
nach  Sibirien  verschleppt:  8.  Frl.  Rita  Kondritz  aus 
Reußen,  sie  kan»  September  45  in  russische  Gefan¬ 
genschaft;  9.  Oskar  Stahl  und  Familie  aus  Luttken 
oder  Sophienthal;  10.  Emil  Wippich,  Gastwirt, 
Geierswalde;  11.  Erika  Steiner,  geb.  6.  4.  39,  Eber¬ 
hard  Steiner,  geb.  7.  7.  40.  Karl-Heinz  Steiner,  geb. 
24.  4.  44  aus  Roßlinde,  Kra.  Gumbinnen,  evakuiert 
nach  Bienau  bei  Liebemühl.  Diese  Kinder  kamen  am 
24.  Januar  in  Saatfeld  auf  der  Flucht  abhanden, 
v.  Negcnbom-Kionau,  Wanfried  (Werra). 

Mohrungen 

Meine  lieben  Mohrunger!  Unser  bisheriger  Kreis¬ 
vertreter  Eugen  Merlens  hat  «ein  Amt  infolge  beruf¬ 
licher  und  anderweitiger  Inanspruchnahme  zur  Ver¬ 
fügung  gc*stellt.  Al?«  sein  Stellvertreter  übernehme 
Ich  die  Vertretung  des  Kreises  in  der  Landsmann¬ 
schaft  bis  zur  Wahl  des  neuen  Kreisvertreters.  Wer 
Bezieher  des  Ostpreußenblattes  (st,  wird  in  diesem 
nur  wenig  von  der  Arbeit  des  Kreises  gelesen  haben. 
Wir  müssen  uns  darüber  klar  sein,  daß  das  Ver¬ 
säumte  narhgcholt  werden  muß. 

Die  Kreisvertretung,  die  auf  dem  letzten  Kreis¬ 
treffen  im  Oktober  1950  gewählt  wurde,  steht  zu¬ 
nächst  nur  auf  dom  Papier,  und  auch  da  nur  unvoll¬ 
ständig.  Die  Heimatkartei,  von  Herrn  v,  Eben- 
ßauditten,  jetzt  Wittmoldt  bei  Plön,  Holstein,  ge¬ 
führt.  ist  unvollständig.  Es  bedarf  umfangreicher 
Arbeit,  um  hier  wie  dort  zu  positiven  Ergebnissen 
zii  kommen.  Dazu  genügt  nicht  die  intensive  Tätigkeit 
der  Kreisvertretung,  sondern  wir  brauchen  j«?den, 
cter  guten  Willens  und  bereit  ist.  der  Heimat  du* 
Treue  zu  halten.  Für  ganz  besonders  wertvoll  halte 
ich  dabei  die  Mitwirkung  unserer  Frauen.  Id»  würde 
es  sehr  begrüßen,  in  ihnen  tatkräftige  Mitarbeiter 
zu  finden.  In  diesem  Zusammenhang  bitte  ich  Frau 
E.  N.  Schenk-Liebstadt  um  ihre  gegenwärtige 
Anschrift. 

Auf  dem  nächsten  Kreistroffen  des  in  diesem 
Jahre  stattfindet  und  rochtf'itiq  bekanntcpogebei 
wird,  hat  die  Wahl  des  Nachfolgers  für  Herrn  Eugen 
Mertens  zu  erfolgen.  Id»  bitte  jetzt  schon  »im  Wdhl- 
vorsdilüge,  um  mit  den  betreffenden  Herren  Rück¬ 
sprache  zu  nehmen.  Außer  Homburg,  das  zweifellos 
ein  gegebener  Treffpunkt  lür  uns  Ostpreußen  ist, 
sind  mir  als  Tagungsort  Bremen.  Hannover  und 
ßraunschwcig  vorgeschlagcn.  Ein  Treffen  weiter  süd¬ 
lich  wäre  angebracht,  um  den  dorl  wohnenden 
Landsleuten  auch  Gelegenheit  zun»  Zusammensein 
zu  geben.  Vorschläge  müssen  aber  bald  ejemaehl 
werden,  damit  die  Vorarbeiten  durrhgcführl  werden 
können.  Aud»  Vorschläge  zur  Gestaltung  «los  Tref¬ 
fens  erwarte  ich.  Die  Kreisvertretung  muß  vervoll¬ 
ständigt  werden,  sie  soll  alle  Sparten  der  heimal- 
liehen  Wirtschaft  umfassen  einschließlich  der  Ver¬ 
treter  der  Angestellten,  Arbeiter  und  Beamten.  Nam¬ 
haft  qemadit  und  gewählt  sind  bisher  als  Vertreter 
der  Arbeiter.  I.  Baumeister  Laskowski-Gerswalde, 
jetzt  Zeven.  Nieder  Sachsen;  2.  Hofmann  Wilhelm, 
Weiß-Glocken,  jetzt  Undeloh  über  Buchholz.  AU 
Vertreter  der  Beamten  und  Rehorden:  Emil  Ditsche- 
reit- Saatfeld,  jetzt  Reinfeld-Holstein.  AU  Vertreter 
der  freien  Beruf«*:  RechtSdnwalt  Kurt  Sender-Saatfeld, 
letzt  Garstedt,  B«'/  Hamburg.  AU  Vertreter  d*^ 
Handwerks:  noch  unb«'setzt.  Ais  Vertreter  der  Land¬ 
wirtschaft:  1  Besitz  bis  20  Hektar,  noch  unh.svlzt, 
Besitz  bis  150  Hektar  Puk all- Walsdorf,  i«*uiger 
Wohnort  mir  unbekannt.  3.  Besitz  über  150  Hektar 
Günther  'e  mke-Karge-Lodohnen.  jetziger  Wohnort 
mir  unbekannt  Als  Vertreter  für  die  Stadt  Lieh» 
stadt:  Porsch-Liebstadt.  jetzt  Traventhul,  Krs.  S.-ge. 
berq.  AU  Vertreter  für  die  Stadt  Mohrungen:  Paul 
Langc-Mohnmgeo.  Jetzt  Timmerhorn  b.  Arensburg/ 
Holste. n.  Als  Vertreter  für  die  Stadt  Saalfeld:  Schit- 
Ung-Saälfeld,  jetziger  Wohnort  mir  unbekannt, 
Als  Vertreter  für  die  Juqend:  Ulrich  Kammnr-Obndn- 
höfchen.  jetzt  Leeswig  86  über  Hamburg-Harburg.  2. 
Helga  Torner-Mohrunqen.  jetzt  Wiltingcn-Hann.  Ich 
t 

genaue  Anschrift  mitzuteilen.  Der  Kreisausschuß  wird 
in  Kürze  in  Hamburg  zusamnientrrten  Wahlvor¬ 
schläge  für  den  Vertreter  des  bäuerlichen  Besitze« 
bis  20  Hektar  und  für  das  Handwerk  «sind  mir 
dringend  erwünscht. 

Dte  Kreisvertretung  ist  das  Gelüg«*,  das  den  orga¬ 
nischen  Aufbau  der  Landsmannschaft  gewähr¬ 
leistet.  Sie  hat  die  Entscheidungen  zu  treffen,  dia 
für  den  Krei»  richtunggebend  sind  Ihre  Mitglieder 
müssen  sich  ihrer  Verantwortung  der  Heimat  gegen- 
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über  bewußt  sein.  Im  Qieichen  Sinnt»  hoffe  ich  über 
auch  an!  die  Mitarbeit  von  Ihnen  eilen. 

Reinhard  Kaufmann.  Bremen.  Schlerkcr  Strafft  8. 

Pr.-Holland 

Das  diesjährige  große  Treffen  des  Kreises  Pr.- 
Holland  wird  wieder  in  Hamburg,  und  zwar  am  3. 
August  in  der  „lllbsrhlucht"  statttinden.  Ein  weiteres 
Treffen  ist  m  Hannover  geplant,  und  kleinere  Trol¬ 
len  in  den  einzelnen  Landern,  soweit  genügend  Teil¬ 
nehmer  sich  melden.  Ich  bitte  Landsleute  um  An¬ 
regungen.  damit  eventuell  mit  Nachbarkreiscn  ge¬ 
meinsame  Trollen  vereinbart  werden  können. 

Gesucht  werden:  Aus  Pr.-Holland  Albert 
Link.  geh.  II  9  12,  letzte  Nachricht  vom  25.  7.  44  aus 
Lubltn.  Wtlhcdm  link,  geb.  IG.  4.  14,  letzte  Nochricht 
September  44  aus  Italien;  Otto  Link,  geb.  2.  4.  15. 
Heiligenbcil,  letzte  Nachricht  vom  10.  1.  45  aus 
Mühlhausen  Kan  Silz.  geb.  21.  5.  8G,  Greisinger¬ 
atrolfe  2.  am  22.  1.  45  zum  Leiter  des  Arbeitsamtes 
geraten,  von  da  an  fehlt  jede  Spur;  Grete  Wallucks. 
geb.  Doerlling.  Greisinqerweg  ü;  Margarete  Sieg¬ 
mann.  geb.  Radziejcwski:  Karl  und  Henriette 
Sdimacknlcllor,  Frau  Sch.  war  bet  der  Landschaft  «lls 
Aufwartefrau  tätig,  Tamilie  Ritzki,  Elbingcr  Straße; 
Fritz  und  Lotte  Lenski  Elbingcr  Straße  29.  Land¬ 
maschinen-  und  Elektrogeschäft;  Rudolf  Lenk,  arbei¬ 
tet«;  zeitweise;  bei  Rechtsanwalt  Thomas;  A.  Leh¬ 
mann,  Schlageterstr.  12  (?);  Gustav  Taschner,  geb.  7. 

3.  88  und  Frau  Anna,  geb.  Bartsch,  geb.  25.  12.  89.  aus 
Wodigchnrn,  Kreis  Mohrungon.  sollen  im  Januar 
1945  von  den  Russen  getötet  worden  sein,  nähere 
Auskunft  gesucht.  —  Wer  kann  über  den  Verbleib 
des  Altersheimes  Auskunft  geben,  bzw.  über  Frau 
Ula  Kuchra  und  Flau  Maitha  Buchhol'/,  geb.  Em- 
bacher.  beide  aus  Angerapp? 

Aus  dem  Kreise.  Kalbe  Jaedtke,  geb.  Mclzer.  geb. 
11.4.  23.  und  Wally  Melzcr,  geb.  II.  4.  23.  beide  aus 
Kronau  und  verschleppt;  Ehefrau  Emma  Lindenblatt 
iFrau  des  Schlossermeisteis),  aus  Elbing,  Georg¬ 
damm  4.  jDie  beiden  Vorgenannten  waren  mit  drei 
Tocht-  rn  der  Frau  Lindenblatt  zusammen,  die  von 
Ihrem  Bruder,  einem  Pfarrer  in  der  Pfalz,  gesucht 
werden.)  Fritz  Silz.  geh.  17.  8.  13.  aus  Mühlhausen 
(Stabsfunkmetster)  letzte  Nachricht  vom  18.  8  44 
.»us  Rumänien  unter  Fcldnostnr  12260;  Friedrich 
Boßncr,  geb  1 0.  9.  94.  aus  Schwöllmen,  letzte  Nach¬ 
licht  Im  Januar  1945  vom  Volkssturm  aus  Baarden; 
Eduard  Klein  und  Familie  aus  Krossen:  Gastwirt 
Euch  Faddrich.  geb.  29.  6.  07,  und  Frau  Emma,  geb. 
Patrofki,  geb  13.  10.  07,  und  Töchter  Sioglinde.  geb 
Juni  40,  aus  Rt  ichwaldc;  Schlossermeister  Kurt 
Neubet  und  Frau  Helene,  geb.  Herrmann,  aus  Som¬ 
merfeld;  Gerhard  Hinz.  geb.  19.  9.  31.  aus  Schön¬ 
born,  bei  der  Vertreibung  durch  Kopfschuß  verwun¬ 
det,  sollte  vom  Lazarett  Mehlsadc  nach  dem  Westen 
nbtranportiert  werden,  doch  der  Laz.arettzug  kam 
nicht  mehi  durch,  Hinz  soll  im  Sommer  45  in  einem 
Lager  bei  Tilsit  gewesen  sein. 

leb  danke  hiermit  allen,  die  uns  bei  der  Such¬ 
aktion  unterstützt  haben.  Sämtliche  Meldungen  und 
Xnfragi  n  bitte  ich  an  die  Geschäftsstelle  Herrn  Gott- 
liied  Amling,  Pinneberg.  Rkhard-Köhn-Straße  2. 
zu  lichten.  Cdrl  Kroll.  Kreisvertreter. 

Mühlhausen.  Das  Krctstreffen  der  ehemaligen 
Einwohner  von  Mühlhausen  und  Umgebung  hat 
am  3  März  in  Osnabrück  stattgefunden.  Es  wai 
mit  über  hundert  Teilnehmern  Ober  Erwarten  gut 
besucht.  Man  trennte  sich  am  Morgen  mit  dem 
Wunsch,  sich  im  nächsten  Jahre  wtederzusehen. 

Rößel 

Gymnasium  (Oberschule).  Wir  veröffentlichen  hier 
(I io  im  Rundbrief  Marz  1951  anqckündigte  Suchliste. 
Gesucht  werden:  l.  Martin  Schw’atlo.  Rößel.  Bahnhof- 
-»liaße.  geb.  18.  ö.  1928  (oder  1927).  Er  war  1945  in 
»inera  dänischen  Flüchtlingslager,  seitdem  ist  nichts 
Iber  «fcin  Schicksal  bekannt.  2.  Georg  Quint  aus 
Wusttick.  Kreis  Heilsberg,  geb.  7.  6.  27,  auf  der  Ober¬ 
schule  von  1939 — 1944,  ansdil.  Lw.-Helfer  in  Hamburg, 
m  Dezember  1944  zu  einem  Pionier-Ers.-Btl.  in  Kö¬ 
nigsberg  (Pr.)  einberufen,  das  nach  Westen  verlegt 
werden  sollte;.  Seit  Januar  1945  verschollen.  Wer  war 
mit  ihm  zusammen?  Wo  sind  seine  Kameraden  Hön- 
lug-Senkittcn.  Kreis  Roßel.  und  Hans  Gcorq  Kluth, 
Weslack?  3.  Aloys  Hermann.  Bischofstein  (Abitur 
1933),  zuletzt  in  einem  russischen  Gefangenenlager. 

4.  Artur  Kraus«,  auf  der  Oberschule  etwa  1938—1944. 
Seine  Adoptiveltern  besaßen  «in  Gut.  5.  Ulrich 
Kd  raus,  zuletzt  in  Lübeck.  6.  Hans  Graw,  zuletzt  in 
Hamburg.  7.  Ferner:  Paul  Porsch-Süßenberg.  Kreis 
Heilsberg;  Alfons  Zurawski-Kainen.  Kreis  Alienstein; 
Siegfried  Jadzewski-Puppen.  Kreis  Orteisburg;  Otto 
Nitsch-Sdiöneberg,  Kreis  Rößel;  Josef  Hohniann-La- 
husch,  Kreis  Roßel:  Herbert  Tosdlka,  Horst  Brotzki. 
Johannes  Gabriel,  Horst  Orlowski,  Alois  Kaschinski, 
Artur  Wischnewski,  Johann  Fabeck,  Helmut  Rotes, 
August  Pokolm,  L*»o  Klafki,  Adalbert  Fromm.  Kuni¬ 
bert  Knie.  Willibald  Stockdreher.  Otto  Thimm,  Joh 
Biernowskl.  Franz  Rcimann  (1934),  Edmund  Rutt- 
kowski  11934).  Zollbeamter.  Artur  Steffen  (1932). 
Bruno  Zimmermann  |1932|,  Fischerstr..  Helmut  Schei- 
hd;  Bruno  Radtke  sucht  seinen  Vater  Anton  Radtke 
iPostassistcntj.  Meldungen  nimmt  entgegen:  Lehrer 
Erwin  Poschmann,  i'44b)  Kisdorf  'Holstein,  über 
Ulzburg. 

Kreis  Pr.-Eylau 

Zur  Aufstellung  der  Kreiskartei  bitte  ich  die 
Einwohner  nachstehender  Ortschaften,  mir  mög¬ 
lichst  umgehend  ihre  und  ihrer  Angehörigen  frü¬ 
here  und  letzige  Anschrift  mit  Vo»-  und  Zuname 
und  dem  Geburtsjahr,  bei  Fmuen  den  Geburts¬ 
namen,  sowie  den  früheren  und  jetzigen  ausge- 
fiihrtcn  Roiur  bzw.  Beschäftigung  mitzutoilen. 
Zohlen.  Beislclden.  Peiguschcn,  Legden,  Glamslack. 
Kissttten,  Glommen.  Kromargen.  Schonklltten,  Lo¬ 
schen,  Posd'lorchen.  Wnlkaschken.  Gomtehnen.  Sar¬ 
dinen.  Kl.-F-uspai ten.  Eckarten,  Mclonketm.  Rohr- 
mühle.  Pcisehetn,  Zehnen.  Sc»  patten.  Rothenen. 
Molwitten.  Warschkeiten.  —  Arthur  Valenttni-Hen- 
riettenhof,  (10)  Altcfctd  Ober  Hei  lesliausen  Werra. 

Hansliagen.  Zur  Vervollständigung  und  Berichti¬ 
gung  der  Karlei  bitte  ich  alle  Hanshugener  Heimat¬ 
vertriebenen  mir  frühere  und  gegenwärtige  An¬ 
schrift.  Vor-  und  Zuname.  Geburtsdaten  und  Be¬ 
schäftigung  aller  Familienangehörigen  mitzuteilen. 
Anfragen  bitte  Rückporto  heilegen.  Hermann  Schulz. 
Vertrauensmann  lür  Haushagen,  Suterode  36,  Krs. 
Northeim /Hann.  120b) 

Um  die  Fertigdellung  einer  Anschriltenlistc  der 
Stadt  Pr.-Eylau  zu  beschleunigen,  bittet  Herr  Otto 
Werdet  mann.  LaucnluirgElhc  120a),  Reeperbahn  6, 
alle  alten  Prevlauer  ihre  Aendcrungen  von  Anschrift 
und  Famillansland  ebenso  anzugeben,  wie  noch  nicht 
gemeldete  Pressen  auch  von  Bekannten.  Die  An¬ 
gaben  mflsv  n  enthalten  neben  Name  und  Vorname 
das  Gubur;-  !  »tum,  die*  frühere  Berufsstelhtng  und 
Strafte  und  Hausnummer  In  Pr.-Eylau  und  im  Jetzigen 
Wohnort  Uav  gleiche  gilt  für  die  Bezirke  Mühl¬ 
hausen  (Gart  HarMinqarth.  24b  Osterbünge,  Postst. 
Margarethen)  und  Kandltten  (Carl  Schaff,  Gaushorn/ 
Holstein,  24b).  Die  Enyifäuger  der  Liste  Wittenberg- 
Tliarau  werden  gebeten  den  erbetenen  Unkosten- 
beitrag  von  J0  Pfennig  -dnzusenden.  damit  die  Ar¬ 
beit  der  nächsten  FV'trksltel»  davon  bezahlt  wer¬ 
den  kann.  Dt  v.  Lölhöffel,  Bad  Harzburg  (20b). 

Bartenste'n 

Ausschuss.*  zur  Schaden lestslaliung:  Auf  mein« 
Aufforderung  in  unserem  Citpreußenblall  sind  mir 
lolgendr  Vorschläge  gemacht  worden:  Landwirt¬ 
schaftlicher  Ausschuß:  von  der  Gollz,  Mcrtensdor! 
(Großgrundbesitz),  Rudolf  Kawald,  Laudskron  (bäu¬ 


erlicher  Besitz).  Rausche,  Woduhnkeim  (Siedler), 
Macketanz.  Garbnicken  (Pächter),  Gewerbetreibende 
Kaufleute:  Merker.  Hartenstein.  Karl  Häring,  Fried* 
land,  Fritz  TlioJus,  Schippenbeil.  Albert  Schmidtkc. 
Domnau.  Handwerker:  Sattlermeister  Schmilewsk», 
Bartenstein.  Masdiinenbaumeteter  Kuqland,  Fried¬ 
land,  Tischlermeister  Kollex,  Schippenbeil,  Fleischer¬ 
meister  Bressau,  Domnau.  Es  erscheint  mir  aber  noch 
notwendig,  daß  in  den  beiden  letzten  Ausschüssen 
noch  je  ein  Vertreter  des  platten  Landes  vertreten 
ist  und  ich  bitte  um  solche  Vorschläge. 

Kreistreffen.  Das  erste  Kreistroffen  soll  gelegentlich 
der  Tagung  der  Vereinigten  Landsmannschaften  am 
30.  Juni  in  Frankfurt  statttinden.  im  Anschluß  dann 
am  8.  Juli  in  Stuttgart,  im  Juli  dann  ein  Treffen  in 
Hannover  und  am  17.  August  in  Hamburg.  Tagungs- 
lokale  und  genauer  Tag  werden  rechtzeitig  im  Ost- 
preußenblatt  bekanntgegeben.  Es  ist  daher  von 
größter  Wichtigkeit,  daß  jeder  Landsmann  Bezieher 
unseres  einzigen  Nachrichtenblattes  ist. 

Zelü,  Kreisvertreter.  Westercelle/Celle, 
Gartenstraße  6  & 

Rastenburg 

Die  Gemeinde  Taberwiese,  Kreis  Rastenburg,  sucht 
die  Einwohner  der  Ortschaften  Toberwiese,  Tabor* 
wiesenhol,  Friedrichswiest.  Weypoht  und  Adlig 
Plienkeira.  Anschriften  und  Meldungen  über  Ver¬ 
triebene  und  Verschollene  (möglichst  auslührliche 
Geburts-  und  Sterbedaten!  sind  an  Hans  Bartel, 
Dcttun  über  Wolfenbüttel,  Brdunscbweig.  zu  senden. 

Rastenburger  in  Schleswig-Holstein:  Das  Jahres- 
Kieist reffen  findet  am  Dienstag,  dem  1.  Mai.  13  Uhr. 
in  Rendsburg  Im  Bahnhofshotel  stdtt  Termine  für 
weitere  Treffen  in  Hamburg  und  Hannover  werden 
noch  bekanntgegeben.  Hilgendorff.  Kreisvertreter. 

Landkreis  Königsberg 

Anfragen  und  Kai teimeldungen  zahlreicher  Ein¬ 
wohner  des  früheren  Helmatkieises  Fischhausen 
veranlassen  mich  zu  folgendei  Klarstellung:  Der 
Kreis  Samland.  der  durch  Zusammenlegung  des 
Kreises  Fischhausen  und  des  Landkreises  Königs¬ 
berg  eist  im  Jahre  1939  gebildet  wurde,  wird  lands¬ 
mannschaftlich  durch  zwei  Kreisvertreter  erfaßt 
und  betreut,  und  zwai  de;  frühere  Kreis  Ftsch¬ 
hausen  durch  Herrn  Joh.  Medler.  Norgau.  Jetzt  In 
Goslar.  Claustorwall  24  (Geschäftsführung:  Herr 
Sommer  in  Börstel  b.  Pinneberg)  und  der  frühere 
Landkreis  Königsberg  durch  den  Unterzeichneten. 
Zur  Vermeidung  brieflicher  Irrläufer  und  der  da¬ 
mit  verbundenen  Verzögerung  und  Mehrarbeit  bitte 
ich  höflich  um  genaue  Beachtung  der  richtigen  An¬ 
schrift.  Bei  allen  Anfragen  bitte  ich  stets  den  eige¬ 
nen  Helmatwohnort  neben  der  Jetzigen  Anschrift 
anzugeben:  bei  Suchmeldungen  bitte  Vor-  und 
Nachnamen  sowie  Helmatwohnort  des  Gesuchten 
deutlich  zu  sch  reiben. 

Gesucht  werden: 

In  einer  Rentcnangelegenheit  Stiaüenmcistcr  Gu¬ 
stav  Arndt  aus  Kirche  Schaaken:  Lehrerfrau  Ella 
Schulz,  geb.  Hennig  (16.  11  92)  aus  Com  adswalde. 
Frau  Schulz  hat  sich  am  26.  1.  45  nach  Blöstau  be¬ 
geben:  Melkermeistci  Gustav  Böhm  aus  Thtemsdorf 
b.  Liskaschaakcn:  Fritz  Pohl  aus  Schoenwtesc  b. 
Borchersdoi  f :  Bauer  Julius  Hoffmann  aus  Heiligen- 
wnide;  Familie  WUh.  Wendt  aus  Praßnicken:  Ehe¬ 
paar  Franz  und  Marte  Blöß,  geb.  Heßke.  aus  Kalgen 
sowie  Sohn  Heinz  Blöß  und  Tochter  Frau  Frieda 
Bottke.  geb.  Blöß.  die  Eltern  Blöß  mit  Sohn  und 
Tochter  sind  letztmalig  ln  Pillau  gesehen  worden: 
Kämmerer  Gustav  Genath  und  Landarbeiter  Fritz 
Mllkerelt  aus  Roppen.  beide  sind  am  5.  2.  45  durch 
ein  russisches  Auto  aus  Roppen  nbgcholt  worden; 
Frau  Herti  Hoffmann  aus  Siedlung  Neudamm,  für 
sie' liegt  Kriegsgefangenenpost  voi :  Frau  Bei  ta  Wa- 
schewski,  geb.  Reimann  (4.  2.  97).  aus  Lcgttten  b. 
Waldau:  Zimmerpolier  Fritz  Baitsch.  geb.  4.  l.  01. 
aus  Gr.-Ltndcnau,  war  Uffz.  in  einem  Brücken- 
Rau-Bat..  letzte  Nacht,  aus  Raum  Warschau-Kietze: 
Max  oder  Karl  Schwilp  aus  Helde-Maulen :  Artur 
Wenk  aus  Fuchsberg,  war  als  VolksMiirmmirnn  auT 
der  Nehrung:  Ehepaar  Ewald  Rosenwald  und  Frau 
Christel,  geb.  Wolter,  aus  Mahnsfeld:  Gerhard 
Kunz.  geb.  7.  1.  35.  aus  Mahnsfeld:  Eheleute  Ernst 
und  Margarete  Pletzker.  Königsberg.  Hermann* 
Göi lng-Strnßc  90.  sowie  Söhne  Dieter  und  Rudolf, 
die  nach  Ihrer  Ausbombung  ln  Lapsau  gewohnt 
bähen:  Frau  Edith  Liedtke.  geb.  Pllquett,  aus 
Mühle  Lauth;  Frau  Auguste  Schirrmacher,  geb. 


Boi  m,  aus  Helde-Maulen;  Franz  Borm  und  Ehefrau 
sowie  Tochter  Charlotte  Borat  aus  Gillenfeld:  Fa¬ 
milie  Walter  Klleßmann  aus  Heide-Waldburg:  Fa¬ 
milie  Artur  Klleßmann  aus  Helde-Maulen:  Familie 
Kart  Böttcher  aus  Wardienen;  Frau  Gertrud 
Höhnkc.  geb.  Possekcl.  aus  Powunden:  Frau  Eleo¬ 
nore  Possekcl.  geb.  Kecker,  aus  Twergaiten:  Hci- 
mann  Julius  Ehlert  aus  Gallgarben.  er  ist  tm  Ja¬ 
nuar  1945  in  Königsberg  zurückgeblieben;  Frau 
Margarete  Borgemln.  ueb.  Stein  (10.  ft.  97).  aus 
Sonnigkeim,  zuletzt  ln  Pitlau  gesehen  worden;  Otto 
Hecht  aus  Lichtenhagcn.  —  Nachncht  erbittet  Fritz 
Teichcrt.  Kreisvertreter,  Helmstedt.  Gartenfrcthelt 
17  I. 

Fischhausen 

Liebe  Landsleute,  mit  Rücksicht  auf  meinen  Ge¬ 
sundheitszustand  muß  ich  mich  nach  einen»  Nath- 
folgsr  umseher..  »ch  schlage  dazu  Herrn  Lukas,  Gi  • 
Quern,  Kreis  Flensburg,  früher  Seerappen,  vor.  ‘Kl» 
habe  unseren  Geschäftsführer  Herrn  Sommer. 
Börstel,  Krs.  Pinneberg,  beauftragt,  d  e  entsprechen¬ 
den  Maßnahmen  zu  cm  greifen  und  ihm  sowohl  ’•'» 
Kreisausschuß  als  (Midi  heim  nächsten  Kr»*istrr!fen 
wahlmäßig  die  Wege  zu  ebnen 

Mit  besten  heimatlichen  Grüßen 

Ihr  Kreisvertreter  Medler. 

Liebe  Samländer.  Herr  Medler  hat  mich  geboten, 
sein  Nachfolger  dis  Kreisvertreter  zu  werden,  und 
ich  bin  bereit,  das  Amt  zu  übernehmen,  wenn  bei 
einer  Wahl  auch  die  anderen  Kr»  isinsassen  einver¬ 
standen  sind.  Ich  gebe  ihnen  die  Versicherung,  daß 
uh  immer  bemüht  «ein  werde,  die  Inlercsson  unseres 
Heimatkreises  zu  vertreten.  Tel»  bitte  aber  um  die 
Unterstützung  aller,  denn  allein  mit  Ihrer  Mithilfe 
kann  eine  fruchtbare  Arbeit  geleistet  »erden  Leb» 
Samländer.  wem  von  uns  war»*  wohl  der  Name 
Johannes  Medler.  Norgau.  unbekannt.  Er  ist  uns 
zum  Begrifl  eines  stets  einsatzbereiten  tatkräftigen 
und  sich  für  seine  Ideen  ♦»Insetzemtcn  M-  ge¬ 

worden.  Seit  19J8  war  er  Vorsitzender  des  LVU  und 
Kreistagsabgeordneter  und  später  tarolw  Irlscholtliciier 
Berater  beim  Wehrbezirkskommando  Auch  dem  Ge¬ 
nossenschaftswesen  hat  r.r  besondere  \ulmerksam- 
keit  geschenkt.  Sein  gerades  und  aufrechtes  Wesen 
und  seine  sichere  Urteilskraft  verschafften  »hm  Ach¬ 
tung  und  Anerkennung  auch  über  unsere  Kr«  '»gren¬ 
zen  hinaus.  Immer  stellte  er  sein  Können  und  Wissen 
der  Allgemeinheit  zur  Verfügung  und  wußte  R«t  »n 
jeder  Notlage.  Als  wir  dann  unsere  Heimat  ver¬ 
lassen  mußten  und  alles  zusotnmenbrach  war  er 
der  erste,  der  in  der  neuen  Heimat  bemüht  war.  seine 
Landsleute  zusammfenzu fassen  und  ihnen  zu  helfen 
Trotz  seiner  schweren  Krankheit  hat  «»r  stets  die 
landsmannsrhaftli'he  Arbeit  seines  Heimutkreises 
getördert  und  bei  jed«'m  von  uns  die  Hoffnung  auf 
eine  Rückkehr  in  unsere  geliebte  Heimat  wach  ge¬ 
halten.  Wir  Samländer  wünschen  Herin  Medler  -Ile 
recht  baldige  Genesung  und  einen  ruhigen  Lebenris- 
abend. 

Ich  bitte  alle  früheten  Orts- und BezirksbnuernfuhreT 
sowie  Bürgermeister  des  früheren  Kreises  Fischhauscn, 
sich  mit  ihren  Anschriften  bei  mir  zu  melden,  damit 
die  Vorarbeiten  zum  Lastenausqleich  in  Angriff  ge¬ 
nommen  werden  können. 

Mil  heimatlichem  Gruß 

Heinrich  Lukas,  |24b)  Gr.-Quern,  Krs.  Flensburg. 

Bei  unserer  Geschäftsstelle  werden  gesucht:  Aus 
Fisch  hausen:  Familie  Knebel  (Ehefrau  geb. 
Bleinagel);  Franz  Groß.  Zigarrenhündler.  und  Ehe¬ 
frau  Minna,  geb.  Blcinagel;  Kutscher  Emil  Plehn  und 
Ehefrau  Margarete,  geb.  Juckel;  Frl  Ilona  Mofdcn- 
hduer.  Aus  Pillau*  Bäckergeselle  Hugo  Schulz, 
geb.  I.  5.  08;  Oberwerftmeistcr  Peppel.  Aus  P  «i  I  m  - 
nicken:  Tamilie  Pink;  Berginspektor  Wilhelm 
Kirschning;  Schlosser  Rudolf  Eichel  geb.  7.  12.  85; 
Ehefrau  Elise  Eichel,  geb.  29.  7.  fll»;  Heinz  Walter 
Eichel,  geb,  10.  1).  10.  Aus  Cosni'hncn  :  Friedlich 
Schäfer,  geb.  li.  7.  72;  Maxia  Schäfer,  geb  Altrock, 
geb.  18.  7.  75:  Minna  Rottcher,  geb.  Schäfer,  geb.  4. 
8.  99;  Helmut  Rottcher,  geb.  4.  5.  35:  Werner  Rött- 
»her,  neb.  11.  3.  41.  Aus  Bärwalde:  Gustav 
Kehler,  geb.  15.  2.  78;  Lina  Kehler,  geb.  Radau,  geb. 
21.  10.  83;  Irma  Kehler,  geb.  31.  5.  26.  Ferner:  Bau*  r 
Fritz  Schostag,  geb.  1895,  aus  Germau;  Bauer  Robert 


zum  Ausschneiden  und  Weltenjcbon 

dn  Verwandle.  Freunde,  Nachharn! 

An  das  Postamt 


Nachrichten  aus  dem  Kreis  Gerdauen 


Wie  bereits  mehrmals  bekanntgegeben.  findet 
unser  erstes  diesjähriges  Italmatkreistreffen 
am  Sonntag,  dem  G.  Mai.  in  Hamburg- Altona,  Lokal 
Elbschlucht.  Flottbeker  Chaussee  139.  (mit  Lime 
27  und  30  vom  Bahnhof  Altona,  oder  zu  Fuß  in  10 
bis  15  Minuten)  statt.  Beginn  vormittags  zehn  Uhr. 
Ernste  und  heitere  Vorträge  wird  ein»*  Landsmännin 
zu  Gehör  bringen,  und  ein  Vorstandsmitglied  der 
Landsmannschaft  wird  zu  aktuellen  Tragen  Stellung 
nehmen.  Selbstverständlich  darf  auch  die  Jugend 
das  Tanzbein  schwingen.  Eine  Verlegung  ejes  Treffens 
mit  Rücksicht  auf  die  Landtagswahl  in  Niedersachson 
läßt  sich  wegen  der  Kürze  der  Zeit  und  der  Saal- 
not frage  nicht  vornehmen.  Ein  zweites  Treffen  ist  für 
Hannover  im  Spätsommer  vorgesehen.  Es  wäre 
wünschenswert  für  die  räumlich  getrennt  wohnenden 
Landsleute  in  Bayern,  Baden.  Hessen.  Rheinland- 
Westf.  und  andern  Ländern  ähnliche  Treffen  zu  ver¬ 
anstalten.  Bisher  haben  sich  noch  keine  Landsleute 
zur  Verfügung  gestellt,  welche  die  Vorarbeiten  wie 
Raumbeschdffunq.  Musik  usw.  übernehmen  wollen. 
Bekanntmachung  erfolgt  kostentos  durch  das  Ost- 
preuöenblatt. 

Erfreulicherweise  gehen  Meldungen  bei  der  Suche 
nach  fehlenden  Landsleuten  recht  zahlreich  ein.  Be¬ 
dauerlich  ist  jedoch,  daß  bei  Wohnungswechsel  nur 
in  wenigen  Fallen  die  Kreiskartei  benachricht  gt  wird. 

Verzogen  sind  aus  Hamburg:  Frl.  Gertrud  Bartolo- 
mäus.  Frl.  Herta  Biernat.  Johann  Czychon.  Herbert 
Gramatzki.  Kurt  Goerkt*  Lothar  Gran/.in,  Frl.  Erna 
Kossin,  Frau  Gertrud  Guzcnda-Kossak.  Frau  Else 
Langanke.  geb.  Bansleben.  Hermann  Marks,  Heinz 
Possekel.  Herbert  Potowski,  Hans-Joachim  Rähsr, 
Gerhard  Szillies,  Margarete  Thude.  Trau  Mühl¬ 
bacher.  gtb.  Völkner.  aus  Lensahn  Holst.  Farn.  Bäcker¬ 
meister  Zink;  aus  Hannover  Kurt  Bolz;  aus  Lübeck 
Gustav  Arlitt;  aus  Kiel  Friedrich  Gegolld;  aus 
Itzehoe  Robert  Haselein;  «»us  Flensburg  Fr.  Marg. 
Juschku«;  aus  Oldenburg/Holst.  Paul  Koppenhagen; 
aus  Westerland  (Sylt)  Fr.  Anni  Krücken,  geh.  Zim¬ 
mermann;  aus  Königreich  4.  Hbg.-Harksheide  Fr. 
Ernestine  Wassel;  aus  Hamburg  Otto  Pluumann. 
ohne  die  neue  Ansdirift  der  Kartei  mitzutnilen. 

Gesucht  werden.  1.  Kämmerer  Friedrich  Neumann 
aus  Ernsthof,  wurde  am  7.  4.  45  verschleppt.  Soll  tm 
August  45  im  Lager  Insterburg  (wohl  Georgenburg) 
noch  gelebt  haben.  2.  Karl  Skähr  aus  Kinderhof. 
wurde*  im  September  45  von  se  ner  Arbeitsstelle 
Ernsthot  verschleppt.  3.  Gustav  Kalipkr-,  (14.  2.  66) 
aus  Proek  auf  der  Flucht  mit  I2iähriqem  Jungen 
vermißt,  -ln  Braunsberg  zuletzt  gesehen  worden. 
4.  Frau  Maria  Kaiipke,  geb.  Barkowski  (15 

9.  77),  soll  von  Altendorf  mit  Wehrmachts- 
auto  in  Richlung  Friedland  gefahren  sein.  5. 
August  .tausch  f  15.  3  88),  aus  Nordenburg  ft.  Muni 
Pcvse  beschäftigt)  war  auf  der  Flucht  am  25.  !.  45 
noch  in  Königsberg»  6.  Frau  Ida  Ai,  .geb.  Llcske,  geb. 

10.  2  00.  Ehefrau  de«  Heinrich  A;  aus  Waldburg. 
7.  Carl  Schneider  Postbeamter  aus  Gerdauen,  zu¬ 
letzt  beim  Marinc-Schützcn-Bat.  Scharnhorst  107, 
3.  Kp.,  in  Adlerhorst  bei  Danzig.  Angehörige  dieser 
Einheit  wollen  sich  melden  8.  Dr.  Johannes  Bim- 
schas  au«  Partsch.  Letzte  Nachricht  1945  aus  Köslin 
in  Pommern.  9.  Gastwirt  Wall'-'  Petschltaß  au,  Astra- 
wischken  oder  Umgebung.  10.  Ernst  Malhuse  und 
Frau  Gcrtud.  geb.  Karpau.  nebst  Kindern  Franz. 
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Voi-  und  Zuname 


Hella,  Gertrud  und  Liesbelh  aus  Chr:stmcn!rlc! 

I Vorwerk  von  Kinderhof).  11.  Karl  Mulks  .ms 
Schönwiese,  wurde  im  März  45  von  dort  verschlepp!. 
12.  Friseuse  Frl.  Grete  Klein  aus  Kordenburq,  1947  .(8 
n  Stade/Elbe  als  Friseuse  zuletzt  beschäftiql  gewe¬ 
sen.  13.  Arthur  Strenger  aus  Pianbuden,  zuletzt  in 
Anklam  (Pommern)  (gesehen  worden.  14  Frau  Bert« 
Beilal  (16.  2.  94|  zuletzt  Berqenlhal,  vorher  in  Arns¬ 
dorf.  ist  auf  der  Flucht  in  Ostpreußen  abqrkommen 
15.  Frl.  Else  Buls  aus  Ncusobrosl,  war  Hausgehlllin 
in  der  Gerdaucr  Apotheke.  16.  Fr.  Else  Reuthci, 
geb.  Buchholz,  aus  Schoeneleld  und  ihre  8't iähricle 
Tanlti  Frl.  Marie  Gerlcke  und  2  Enkelkinder  kamen 
im  Januar  45  nur  bis  Rastenburq. 

Meldungen  erbittet  Erich  Paap,  120a)  Stelle  üb. 
Hannover  Krs.  Burgdorf. 

Eine  wettere  Anregung  wäre  die  Veranstaltung 
von  weiteren  Hetmatkretstreffen  tn  anderen  gro¬ 
ßen  Städten  wie  Bremen,  Mtlnstei,  Dllsseldoi  r 
Dortmund.  Köln,  Frankfurt  a.  M.,  Nürnberg.  Stutt¬ 
gart  und  München,  um  den  dort  wohnenden  Lands¬ 
leuten  dte  wette  Hin-  und  Rückfahrt  nach  Ham¬ 
burg,  bzw.  Hannover  zu  ersparen.  F.s  wäre-  zu  be¬ 
grüßen,  wenn  sich  Landsleute  melden  würden,  die 
die  Vorbereitungen  wie  SaalbosteUuns  usw  ln  die 
Hand  nehmen  würden.  Durch  Rücksprache-  bei  der 
örtlichen  Vertrtebenen-Organlsation  ist  dieses  Pro¬ 
blem  leicht  zu  lösen.  Beispielgebend  Ist  in  dieser 
IKfhtung  der  Kiels  Tllsit-Ragnlt,  der  neun  Heimat- 
Krekstieffcn  ln  diesem  Jahr  veranstaltet  Rückha¬ 
gen  hglm  Kreisvertretei-  werden  prompt  erledigt 

Gute  Krfolge  brachte  mein  letzt«  Aufruf  Im  Ost- 
preußenbntt  zur  Mithilfe  bei  der  Suche  nach  Ver¬ 
mißten.  Ich  empfehle  allen  Landsleuten,  das  Blatt 
zu  abonniert«  Bestellung  kann  auch  bei  mir  ci- 
folgen.  sofei  rt,  Schwierigkeiten  bei  der  Postbcstcl- 
lung  entstehen'-solltcn. 

Folgende  Landsleute  aus  dem  Kreise  Gerdauen 

werden  gesucht:  , 

>•  Frl.  Ursula  Rikpec-k  (ca.  23  J.).  Bauorntochtci 
aus  dem  Kreise  Geitjauen,  nach  Tschel  labtnsk  vei - 
schleppt.  Vater  war  Soldat.  Mutter  v« starb  am  t 

10.  45  In  Tsehel)abtnsk\  -  2.  Eduard  Fehtauer  <cob 
1908)  und  Ehefrau  Lina. 'geb.  Gehitng.  aus  Arnsdorf' 
Feh  lauer  war  zuletzt  Btllgei  meiste  r  in  Amsdorf  — 
3.  Stabsgefr.  Siegfried  Ke, ner!  aus  Lindenau  d  3 
"l-  F™'-  ««4M.  wurde  Ende  Ap.il  zwischen  Pllian 
und  Nickclswalde  schwer  verwundet  und  kam  zum 
Hauptverbandsplatz.  —  4.  oftprge;,  Alfred  Kocnke 
(3  4.  05)  aus  Lindenau.  FPNi .  17  273  B.  Einsatz  Ro¬ 
senberg  bei  Heiligenbell.  Dort  am  20.  3.  tj  zuletzt 

~  5.  Obergeft  Herbert  Jurack  (30.  o.  or. > 
FPNi-,  30  261,  kämpfte  bet  Thorn;  li.  Zimmer-* 

mann  August  Ross  aus  Gerdauen  —  7  Frau  Mim,« 
Heinrich  aus  Dftrtngs  oder  AngchSrigc.  -  8.  Frau 
L.  Spnnnekicbs  und  Angehörlcc  aus  Schakenhrtf 
-»■  Traute  Mäte,  od.  Male,  L  s  j  Fr* 
trleda  Kuhnke  (ca.  23  J  ,  aus  WaldbrAg.  -  ](J 
rer  Emtl  Jakszt  und  Frau  Gertrud,  geb  Hei  me 
und  Lehrerin  Annaliese  Jakszt  aus  Friedenberc 

11.  Obergärtner  Gustav  Ttecitkc  (3.  11  87)  ans  Will 

kämm,  wurde  mit  Oberinsp.  Krösc  Karl  Barm  i 
ond  Karl  Ahl  am  2.  10.  45  von  Dmen  v«  Lanrt 
borg  verschleppt.  Sem  Sohn  meldete  stell  ziüctzt 
am  24  8  47  aus  Lager  Nr.  7028,  Postfach  42a  V,, 
russisch«  Gefangenschaft.  —  i2.  Frtedrtrti^Da, 
m'  i.1 7ä)  aw*  Adamswalde,  wurde  b«  Lanüsbere 
verschleppt.  Tochter  Lotte  Darms  (8  3  12)  wofrn 
am  14  3.  45  vom  Lager  Trausen  verschleppt  uäS  im 
aof  d«  Fahrt  nach  Rußland  gesehen  wn.X™  1 
Meldungen  erbittet  E.  Paap,  (20aT  Stel  e  über  Hr.. 
nover.  Kr.  Burgdorf.  “c  uber  Han- 


Jetz.igci  Wolmoil  (genaue  Postanschrift  und 


Datum  Unterschrift 

Bitte  «I«*tatl4c'l>  Iii  Urucksi’hrift  ausfttllcu. 

-•»'*  aM',!  Sluc" 

nicltt  a  u  \ crtricbssteUe  „Das 

Ss'ipremltcnhlati-  C  t..  nutze, i.  Hamburg  24.  Wal.- 


Glaus.  >|i-l>.  15  lü  97 
I,ch  Müller,  flt-b.  17  9  ' 
wiri  Hamimisur  au«  L»t>» 
Ehefrau  Cöitl»  gvh  U 
Alfred  Puck«,  geh.  10  ! 
mann  Tornesch«-!!,  geh  e 
Cranz;  L.jnrfw « 1 1  t* » * •  t 
Kutscti«  i  W''»!kt  '"!■»  v*1" 
geh  Ta  !/.  «l»  h  11  10 

Ritdoit  MoPhlak  '!*  h  - 
Wer  übl  T  die  Vorg« 
kann,  wird  geh«  t  i.  «•" 
.Samiandisches  Kr'is.ir 
Borst«'!  hei  Pimieherg 
Aktenzeichens  S  v  •  “ 
bitten  w<r  Riirkpoii»»  ,i' 


•  us  <  rmau.  Anna  Bcu»ol, 
„us  M.-Diräthkcim;  Land- 
)u  t  »  n  Landwirt  Satz  und 
tm«  nlhäl.  «»us  Kojnchnen; 

in,  .  ns  Neukuhreni  Her- 
vs.,  I0n7.  •»»>  Wargenau  bei 
K  «  »rh«  tut  aus  Eknltcn; 
it  m  Ft .ni  Mota  Srhimkus, 
4  ,,  N  Neul.auseri  Maurer 

87.  «ms  Trankwitz. 

(inntrn  Auskunft  erteilen 
,  on  tntv  p  •  «thdf t&stelte 
id\  tmrl  Museum“  (24b) 
Holst.)  unter  Angabe  de« 
s.  ndef  Allen  Anfragen 


Hier  spricht  unsere  Jugend 

Neue  Ptip|jenspielgruppe  der  Jugend 

Nitdulrm  in  « t . - ,  uslpiouDisdion  .lucjend  in 
I  lombiuy  und  an  anderen  Orten  schon  seit 
längerei  Zeit  dus  Hundpuppcn-Spiel  pepllegt 
wird,  ist  es  an  der  Zeit,  von  Berufenen  Kräften 
geleitete  Puppenspielgruppon  ins  Leben  zu 
rufen.  Da>  Puppenspiei  ist  .|eeignet,  mit  ver- 
hällnisntäßig  gerint,em  Aufwand  unsere  Kultur¬ 
arbeit  tun  wertvolle  Beiträge  zu  bereichern,  es 
schafft  Zugang  zu  den  immer  noch  so  wenig  be¬ 
treuten  Kindern,  es  besitzt  starke  gemeills 
schaftsbildende  Kralle  und  vor  allem  —  e» 
macht  Freude!  Hamburg  soll  den  Anfang- 
machen.  Alle  jungen  Ostpreußen,  die  am  Hand- 
puppensptel  interessiert  sind,  bitten  wir.1  anf'1 
Mittwoch,  dem  18.  April,  um  19.30  Uhr,  im 
Gorth-Fock -Jugendheim  in  Humburq-EppeBÄB 
LoogestrnBe  21  iLinie  18  Woldsenweq  oder 
I  loihliahn  KellinghusenslraRel  /'isanimeOW- 
kommen,  um  das  weitere  zu  bespicchcn. 

Deutsche  Jugend  des  Ostens 

Bet  der  Ahfassui 
im  ..Ostp»  euHt*fibl;i 
nksse  daduich  ent> 
wl.  Voi  sitzender“ 

Rjc^iir  muß  es 
treter  der  Ostticu 
berechtigt  ne 
OdJ  Nord»  hein-Wc 
Mit  det  G loichb« 
dir  geschaffene  k 
ot unnis.’itlonen  hei; 


iü  des  Kleichtautendcn  ArtUHBVr- 
ir  n  *;  i  *^tnd  MtßveniUnd- 
tnnden  rinü  W  von  Kleist  öl» 
jennnnt  winde 

.«  tt'c  ii  t  Spreche»  Ala  Ver¬ 
rieben  .J uftend”  sicht  gleich- 
um  tfei  l.undeslelter 
it  Ewald  Pohl. 
iu**t  ijo.de»  Sorochcr  soll 
i  Vet  1 1  iebcncit-J  ugend* 
.stellt  weiden. 


Jugend  in  Hamburg 

Kiilturi'llor  lleimataheiKt  der  «ist preußischen  Jugend 
in  llamhurj:  für  alle  ostpreußisehen  Eltern, 

•I »innen  und  \täd«*i: 

Die  Vcrinnlgunu  d« ostpreußisehen  Jugend  ln 
Hamburg  f 0t; 1 1  fm  ..t;e  «  -  t preußischen  Eltern  und 
Jugendliche  am  Sonnabend,  dem  31  April;  in  der 
Aul«  der  Eit  kaschule  Hamburg-Eppendorf*  Erika- 
stiaße  4t,  einen  -uiltniellen  Heimatabend  durch- 
Beginn  der  Vcianstnltung  ift.30  Uhr.  Eintritt  kosten¬ 
los.  Die  Frlkaseht'lo  ist  zu  erreichen  mit  der  Stra- 
ßenbafinllnte  tu  »»der  M  ins  Fi  iedenseldM  und 
Hochbahn  bis  KeltmuhuseMSti . 

Ostpiemtisci..  JM-  .  M.iilc-  und  Ihr.  lieb» 

Eltern,  kommt  zt»  filesein  Heimatabend! 

Ml!  dem  Wunsch.  Euch  c  *•  Freude  zu  bereuen, 
wollen  wli  Euch  gü-ich/t-  «nen  Einblick  In  un¬ 
sere  bisherige  Aibcit  geben. 

Trrmine  der  Zusammenkünfte  der  „Vereinigung 
der  uHiirculliM'hen  Juceiul  in  Hamburg“  tür  April 

Mitgliederversammlung:  Am  Mittwoch,  dem  J8- 
ii™  "m.  Vh,  in.  Goic’i-Fock-Jugcndbeint". 
Ham)>mg-I'.p|iendmt.  l.ongestrntle  21  (Ztl  erret- 
chen  stiatjonbalmlinte  i«  b.s  Woltlsen»tialle  oder 
Hoetibuhn  bis  Kedinuinisensti aße.) 

Tanzkreis:  Muittai-.  den  (ti.  und  30  April,'  um  » 
io"  der  Volks;chble  wmterhu- 

"J  *?“  ‘I -eichen  mit  der  SttaOcnbahntlnle 
8  Wlntcrhudci  Wec  ml«  35  bis  MozarUtraOr)- 

Mngkreis:  i  ,,  ,.ri  -.7  Apill.  um  9 

Ulu  in  det  Volk  schul-  F.i  icasl.  aOc  4t  (Zu  euct- 
rUmse'lh'  <l*  1  Sl  1  •illi'nbi.enim'c  ln  odet  *14  bis  Frie- 
tcnseichc  Hoch!  K  linghusens! 

■t  <^J'n,nas,ikhr'  ls:  Donnerstag,  den  1».  April  um) 
LJÄL“"«  19  uh*'  in  d«  Aula  der  Gewei beschule 
Sch.nmmswcg  ,zn  orr.  Smgkrels). 

um'«  is“"!1,1''11"  Kreis:  Mittwoch,  den  U.  AptÜ. 
(Vorne  L  ,rhcmn’-  rite  de-itsclic  J-icendbewegun» 
wodl  dcn  -!-  "'ri’:1"  1  Diskussion).  —  MltJ; 


anseh  min'ä  Wt,|.«m.-.cht  tForl^.  tzung;  Vortrag  mit 
u  Art, >1  ,  ,>clei  Diskussion),  Vortragender:  Di  phü 
Hetm  Ä*„.  v:  lrte  Abende  Om-ch-Fock-Jn*«"«- 


Ap!  It 


II  Uhi :  Thema:  Rußlands 


reichen  slehVivi, *-*:*h. ‘•OOK,cc"*8e  21  ,w  tf* 
snne  tvti  sliedmveisammlung), 

«rl,  hrt?"srh:r  Kr”'s  v  K  1  "üdc  und  Interessen- 
Wmulsbck  st,  5lvh  ,JÜ1  Schar«.  Hambttrg- 

„  .  k  . .  l"  um  Streu,-  ,4.  zu  wenden. 

ten  ricVimlirih''1"1  *l;  ''nt*  Ficundc  und  Intcies.en- 
denita  Amsi!'|U'nsl'"*,:  "tu.,  n  wti,  am  Mlttwodi. 

Jugendhrnrn  zn^kommeir  Uhl'  ^ 

habenrCän*den  l"’rt  Mädel,  die  Intetess« 

Rclcrebcndkre,"..  *  "ten  eines  unsere' 

angegebenen  /-  m,  M,  bitten  wir  ru  den 

steh  .-in  die  Oesci"  !'iriC1'  zu  k"fnn>en  nd»' 

Preußen  m  ihm  "  '''  tles  Heimatbundes  Os" 

Telefon*  S-r'iS^i^'zu  '  wenden^11 ' 24*  Wi,"St“,ae 
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Schwielige  Hände  vorm  Altar 

Diamantenes  Paar  aus  Darkehmen  wird  gesegnet 

Ap.r“  w"cl  ‘)CI  Geistliche  das  Ehepaal 
ln„He,n*  am  Diamantenen  Hochzctls- 
wMh.?e*.n*n’  *!“rl  Ma,**wlt*kl  Ist  81.  seine  Frau 
Wllhelmlne.  geb.  Skrebb,  7»  Jaluc  ult.  Sechzig 
Jahre  lang  standen  Mann  und  Frau  in  treuer  Le? 

u^nStganail?^iI>a*  Scllc  an  StMlc  <1  ah i  zehnte 

lm .  CJtrtukiet*  Angcrapp  waren  erfüllt  von  Mühe 

und  Ai  beit,  i Senn  Heri  Kail  Malziwltzki  wai  einet 
jener  schlichten  OespannfUhrei  und  Deputanten 
,lcl0lkc  Hönde  unser  ostpreuQIscher 

mnnzuz^eheü1’  WhUlC'u  Dlc  Au,«nl)t'-  sieben  Klnriei 
SioOzuzlehen,  erheischte  von  den  Eltern  den  Ver¬ 
zicht  aut  manche  Annehmlichkeit  des  Leben».  Eine 
Tochter  kam  ums  bei  den  Russen  ums  Leben.  Das 
^Pa.*!*rU,dJ  19*:’  111  Hellsberg  von  den  Russen 
l^,r*'Ch,  U,n<l  muö,c  Iwel  Jahre  unlei  polnischer 
Herrschaft  leben,  ehe  6s  die  Heimat  verlassen 
konnte. 

lebt  das  Ehepaar  Malziwltzki  ln  Herne  In 
Westfalen  in  ärmlichsten  Verhältnissen,  zur  Woh¬ 
nung  dient  Ihm  ein  früherer  Abstellraum  von  acht 
5Ätmctern’  Die  Krelsvet  elnlgung  und  das 
MUchtltngsamt  sorgten  dafür,  daß  das  Diamantene 
Paar  wenigstens  in  einem  würdigen  Gewand  vor 
den  Altar  treten  kann-  Der  Pfarrer  trögt  pcisftn- 
llch  die  Kosten  der  Autofahrt  zur  Kirche,  deren 
Ausschmückung  die  Evangelische  Frauenhilfe  voi- 
nimmt. 


Wenn  sie  schon  der  hohen  Fahrtkosten  wegen  auf 
die  Anwesenheit  der  Schwiegertochter  und  -söhne 
sowie  der  Enkel  verzichten  müssen,  so  hatten  die 
beiden  Eheleute  doch  den  begreiflichen  Wunsch, 
ihre  leiblichen  Kinder  an  ihrem  Ehrentage  bei  sich 
zu  sehen.  In  ihrem  winzigen  Kaum  wai  dies  un¬ 
denkbar.  und  der  Aufenthalt  in  einer  Gaststätte 
kostet  Geld!  Da  erbot  sich  eine  ostdeutsche  Frau, 
die  selbst  für  einen  Haushalt  von  sieben  Personen 
—  darunter  drei  Kindei  unter  sechs  Jahren  —  sor¬ 
gen  muß.  ihr  Helm  zur  Verfügung  zu  stellen  und 
obendrei  für  Kuchen.  Essen  und  nächtliche  Beher¬ 
bergung  der  Gaste  zu  sorgen.  Jede  Hausfrau,  du* 
selbst  ..Flüchtling**  ist,  weiß,  was  dies  bedeutet.  Ei  - 
möglichen  konnte  Frau  Monika  Jcstilch,  die  Jüng¬ 
ste  ln  der  Fiaucngruppe  der  Ost-  und  Westpreu- 
üen.  diese  Bewirtung  nur.  Indem  die  Mitglieder 
Ihicr  eigenen  Familie  sich  jede  Osteifreude  ver¬ 
sagten.  Hier  finden  wir  ein  wahrhaftes  Beispiel 
der  Hilfe  der  Helmatvcrtriebencn  unterelnandei . 

Der  älteste  Sohn,  der  lm  weitab  gelegenen  Kiel 
wohnt,  glaubte  nicht  zu  der  Diamantenen  Hochzeit 
der  Eltern  fahren  zu  können.  Er  Ist  arbeitslos,  eine 


Tochter  liegt  un  Krankenhaus.  Dlc  59  DM  Stempel¬ 
geld  langen  kaum  zui  Bestreitung  der  allei not¬ 
wendigsten  Lebensbedürfnisse  au».  Wie  sollte  er 
es  tn  dieser  drückenden  Notlage  ermöglichen,  die 
alten  Eltein  durch  sein  Kommen  zu  erfreuen?  Abei 
von  unverhoffter  Seite  wurde  Ihm  das  Reisegeld 
zu  gesandt. 

Vielleicht  findet  sich  dci  eine  oder  Andeie  Lands¬ 
mann.  dem  cs  wirtschaftlich  etwas  besser  goht,  und 
dci  dem  alten  Ehepaar  eine  kleine  Freude  bereiten 
kann.  (Anschrift:  Herne,  Vinkestraße  27,  bei  Gra- 
bowski.)  Bedenkt:  Es  sind  zwei  schwielige  Hönde, 
die  sich  in  Herne  wieder  vorm  Altar  vereinigen. 
Ihre  Schwielen  sind  hohe  Ehrenzeichen,  sie  stam¬ 
men  von  harter  Landarbeit  auf  ostpreu  Bischer 
Erde! 


Baumeister  Eugen  Rogall  und  seine  Ehefrau 
Marie-Luise,  geb.  Kösllng.  werden  am  21.  April  die 
Diumuntenc  Hochzeit  feiern.  Herr  Rogall  Ist  bis 
August  1944  tn  Königsberg  Als  Baumeister  tätig  ge¬ 
wesen  Viel«;  Knuten,  darunter  Schulen  und  Kran¬ 
kenhäuser.  sind  seinen  schöpferischen .  Plänen  zu 
verdanken.  Auch  als  Gi unebtuckstaxator.  Insbe¬ 
sondere  lm  Entschuldungsvcrfahren.  erficute  er 
sich  allgemeiner  Achtung.  Nach  vorübei  gehendei 
Internierung  ln  DÖnemark  wohnen  die  Jubtlare  seit 
August  1947  in  (24b)  Schenefeld  über  Itzehoe  in 
Holstein  Trotz  ihres  hohen  Alters  von  86  bzw.  7» 
Jahren  sind  sie  körperlich  und  geistig  noch  sehr 
rege.  Möge  ihnen  ein  möglichst  unbeschwerter  Le¬ 
bensabend  beschiedeu  sein. 

Goldene  Hochzeiten 

Ihre  Goldene  Hochzeit  begehen  am  13.  April  Satt- 
leimelster  Gustav  Bonn  und  Frau  Berta,  gco. 
Müller,  aus  Neuhausen  bei  Königsberg,  Jetzt  ln 
Rendsburg  Holstein.  Bismai ckstraße  9.  lm  Alter  von 
77  und  78  Jahren.  Der  Jubilar  konnte  vor  einem 
Jahr  sein  SOJähnges  Mcisterjubiläum  begehen. 

Landwirt  Hermann  Meyer  und  seine  Ehefrau 
Minna,  geb.  Bormann,  konnten  am  10.  Mörz  das 
Fest  der  Goldenen  Hochzeit  feiern. 

De  Rentner  August  Mallon  und  seine  Ehefrau 
Heniiette.  geb.  Belchhaus.  begingen  am  23.  Mörz 
da»  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Der  Jubilar  ist 
1874  tn  Treuburg  geboren,  wo  er  später  Hausmeister 
war.  auch  seine  um  zwei  Jahre  jüngere  Gattin  ist 
Trcuburgerin.  Im  Oktober  1947  fand  das  Paar  Auf¬ 
nahme  ln  Hagen,  Kiels  Stade.  Beide  erfreuen  sich 
guter  Gesundheit.  Von  den  Kindern  sind  vier 
Söhne  und  eine  Tochter  am  Leben;  ein  Sohn  fiel 
lm  letzten  Kiiege. 


Sechzig  Jahre  Arzt 

SanitäUral  Dr.  Emil  Gerdes-Lölzen 

.Man  kann  Standespersonen  nicht  genug  empfin¬ 
den  machen,  wie  verehrunqswürdig  ein  Mann  Ist, 
der  ihnen  in  ihren  Nolen  beistcht.  denen  wie  sie 
alte  Kinder  Adams  unterworfen  sind,  besonders  ein 
Chirurgu*." 

Wenn  irgendwo,  so  scheint  dieses  Goethewort  am 
Platz  zu  sein  bei  «lern  Gedenken  an  einen  alten  Arzt, 
der  am  Ostersonntag  1051  das  so  seltene  Jubiläum 
der  W).  Wiederkehr  «einer  Approbation  und  Promo¬ 
tion  feierte  und  dem  seine  ostpreußisthe  Wahlheimat 
viel  zu  danken  hat.  Als  gebürtiger  Friese  hat  Sant- 
latsrat  Dr.  Emil  Gerdts,  der  demnächst  In  außer¬ 
gewöhnlicher  geistiger  Frische,  wenn  auch  unter 
mancher  riltorsbodmgter  Körpergebrechlichkrit  lei¬ 
dend,  sein  84  Lebensjahr  vollenden  wird,  seiiu*  Aus¬ 
bildung  zum  Arzt  und  Fodiarzt  in  den  nlehtöstlichen 
Bereichen  Deutschlands  genossen.  Nachdem  er  am 
25.  3.  189t  ln  Berlin  promoviert  hatte,  ging  der  hoch¬ 
begabte  junge  Arzt  auf  Grund  einer  Empfehlung  sei¬ 
nes  Lehrers  Rudolf  Virdiow  zunächst  an  das  Patho¬ 
logische  Institut  in  Halle.  Spät«?r  übernahm  er  eine 
Assistentcnslollc  an  der  Cbiruiqischon  Universitäts- 
Klinik  ln  Leipzig;  dort  hat  er  in  den  kommenden  Jah¬ 
ren  eine  gründliche  Ausbildung  zum  Fachchirurgen 
erhallen,  die  er  noch  durch  mehrmonatige  Aulenthalte 
bei  dem  Orthopäden  Prof.  Adolf  Lorenz  in  Wien  und 
dem  Gynäkologen  Prof.  Madcenroth  ln  Berlin  er¬ 
gänzte.  Nach  Abschluß  dieser  Lehrjahre  ließ  er  sich 
in  Danzig  nieder.  wo  er  zusammen  init  d«*m  Frauen¬ 
arzt  Dr.  Glaser  eine  ch  Irurgisch-gynäkologiBche 
Praxis  betrieb  und  eine  gutgehende  Privatklinik  unter¬ 
hielt.  Doch  trotz  guter  Erfolge  fand  hier  sein  Betäti¬ 
gungsdrang  noch  kein  genügendes  Arbeitsfeld.  So  zog 
er  denn  wieder  nach  dem  VVesien,  wo  er  in  Bielefeld 
eine  eigene  Tadtpraxis  und  Klinik  gründete.  Doch  #*o 
groß  auch  seine  beruflichen  Erfolge  waren,  der  Osten 
war  ihm  bereits  /um  Schicksal  geworden,  ln  Koblenz 
lernte  er  seine  aus  Lyck  stammende  Gattin  kennen, 
die  er  drei  Monate  spater  heimführte.  Durch  sie  kam 
er  zum  zweiten  Mal  nad»  Ostpreußen.  1912  wurde 
Dr.  Gerdes  Chefarzt  des  neu  erbauten  Diakonissen- 
multerhauses  Bethanien  in  Lötzen.  zum  Befremden 
seiner  Freunde  eine  gutgehende  Klinik  und  Praxis 
in  einer  der  wohlhabendsten  Gegenden  Deutschland* 
aufgebend.  Aber  er  suchte  für  seine  Arbeit  einen 
breiteren  Rahmen,  den  nur  der  Osten  zu  geben  ver¬ 
mochte.  Außerdem  hatte  man  in  Lotzen  eine  neu¬ 
zeitliche  Anstalt  geschaffen,  die  —  wie  so  viele 
Krclskrankcnhäuscr  Ostpreußens  —  es  mit  den  mo¬ 


dernsten  Anstalten  im  Westen  getrost  aufnehmen 
konnte. 

Die  folgenden  Jahu*  nun  waren  reich  an  Arbeit, 
verwurzelten  aber  auch  dafür  enctgültig  den  west¬ 
deutschen  Chirurgen  in  der  ostpreußischen  Heimat 
«einer  Gattin.  Das  Ansehen,  das  er  bei  seinen  Kol¬ 
legen  genoß,  führte  immer  wieder  zu  seiner  Wahl 
zum  Vorsitzenden  des  ärztlichen  Kreisvereins  Lötzen 
und  später  zu  seiner  langjährigen,  wirklich  vom 
Vertrauen  aller  Beteiligten  getragenen  Beschäftigung 
als  Vertrauensarzt  der  Krankenkassen.  Doch  behielt 
Gerdes  auch  nach  seiner  Pensionierung  als  Kranken¬ 
hauschef  eine  umfangreiche  Allgemeinpraxis  in 
Lützen,  trotz  hervorragender  Ausbildung  ln  seinem 
Fachgebiet  immer  der  Ganzheltamedizin  verbunden 
und  treu  bei  seinen  Patienten  in  der  lieb  gewordenen 
Wahlheimat  bis  zum  bitteren  Ende  ausharrend.  So 
hat  er  Lötzen  als  einer  der  letzten  Einwohner  der 
Stadt  erst  am  23.  Januar  1945  verlassen,  als  ihn  und 
seine  Gattin,  damals  beide  bettlägerig  krank,  deut¬ 
sche  Soldaten  autfanden  und  mit  einem  Räumirans- 
port  mitnahmen.  32‘/a  Jahre  ist  er  in  «einem  gelieb¬ 
ten  Lötzen  tätig  gewesen  und  leitet  stolz  daraus  den 
Anspruch  her,  sich  mit  Fug  und  Reicht  nun  auch  als 
heimatvertriebenen  Ostpreußen  bezeichnen  zu  dürfen. 

Es  ist  einsam  geworden  um  den  Jubilar,  der  nun 
wieder  in  seiner  Geburtsstadt  ein  Asvl  gefunden  hat 
und  bitter  darunter  leidet,  daß  ihm  die  Beschwerden 
de»  Alters  nicht  mehr  die  Ausübung  seines  ärztlichen 
Berufes  gestatten  Aber  der  .verehrungswürdige 
Chirurgus",  von  dem  eingangs  die  Rede  war.  ist  uns 
zur  ehrwürdigen  Verkörperung  der  lebendigen  Ver¬ 
bindung  zwischen  Ost  und  West  geworden,  um  die 
sich  derzeit  alle  bemühen,  die  sich  mit  Stolz  und 
Dankbarkeit  seine  Landsleute  nennen  und  ihm  zu 
«einem  so  seltenen  Brufsjubilaum  die  herzlichsten 
Glückwünsche  «enden. 

Dr.  Paul  Schroeder,  Dänischenhagen  über  Klef. 


Familie  Bowlen 

Jürgen  Thorwald,  der  Verfassci  des  bekannten 
Buches  «Es  begann  an  der  Weichsel**  bittet  uns, 
folgende  Richtigstellung  zu  veröffentlichen: 

..Die  in  dem  Werk  „Es  begann  an  der  Weichsel“ 
genannten  Frauen  Bowlen  sind  nicht  identisch  mit 
den  Frauen  der  In  Ostpreußen  wohnhaft  gewe¬ 
senen  Kamille  gleichen  Namens.  Der  Name  Bowlen 
wurde  von  mir  lediglich  als  Symbol  zur  Darstel¬ 
lung  der  an  Hand  von  OrlRinalbenchten  nachweis¬ 
baren  Leiden  gewählt,  die  Hunderttausende  ost¬ 
deutscher  Frauen  erduldet  haben.  Der  Veifasser.“ 


STRICKE  ^Ulackentad 


Suche  für  einzige  Tochter,  25  J.. 

kath.,  elg.  Haus  m.  2  Morgen 
Land,  anst..  kath.  (gläubigen) 
ostverti  icbenen  Herrn.  28  bis  3fi 
J..  am  liebsten  Handwerker.  Ver¬ 
mittlung  durch  Verwandle  ange¬ 
nehm.  Zuschr.  mögl.  m.  Bild  u. 
Nr.  1903  „Das  Ostpreußenblatt“. 
(23)  Leer,  Norderstr.  29  31 


Wir  meiden  uns 


ruii 


Familie  Donovang,  fr.  Königsberg. 
Stcindamm,  Jetzt  (21b)  Dortmund 
I,  Postfach,  bittet  um  Nachricht 
von  Freunden  und  Bekannten 

Wilhelm  Müller  u.  Frau.  fr.  wohn¬ 
haft  Gerhardswalde.  K:  Bld 
nlederung,  und  Samfcldc,  Kreis 
Gumbinnen,  grüßen  alle  Ver¬ 
wandten.  Freunde  u.  Bekannten 
<l9b)  Nattcrhclde,  Kr.  Osterburg. 
Altmark. 


Wer  sehnt  sich  wie  Ich  nach  einem 
aufrichtigen,  warmherzigen  Men¬ 
schen  und  nach  einem  trauten 
Heim?  Bin  Ostpr.,  Bauerntoch¬ 
ter,  28  J„  cv.,  gläubig.  1.68  gr., 
bld..  sehr  natur-  u.  muslklbd. 
F.rnstg.  Biklzuschr.  u.  Nr.  1912 
..Das  Ostpreußenblatt“.  (23)  Leei.r 
Nordei stiaßc  29  31. 


ab  Fabrik.  Der  neue  Kupfertiefdruck-Katalog  mit 
Preisausschreiben  ist  erschienen  Zusendung 

f SZi, „25000 m  Preise! 
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Welcher  seb.  Billige  Mann  möchte 
Biiefwechsel  mit  lebhafter  dunk¬ 
ler  Ostpreußin  aus  gutem  Hause? 
1.60  gr.,  09  geb.,  alleinstehend. 
Offert,  u.  Nr.  1899  an  „Das  Ost- 
preußenblnlt“,  (23)  Leer,  Norder- 
Straße  29  31. 


sucht 


Hannoversches  Filmtheater 
zum  baldigen  Eintritt 

Gebrauchsßraphikerin 

ältere  Kraft  m.  langj.  Erfahrung, 
perf.  ln  Schrift  u.  Figur,  ln  selbst. 
Dauerstellung.  Bewerb,  m.  ausf. 
Lebenslauf,  Lichtbild  u.  Zeugn.j 
unt.  1897  ..Das  Ostpreußenblatt“,; 
(23)  Leer,  Norderstraße  29  31.  j 
Für  d.  selbst.  Verw.  u.  Bearbeitung 
meiner  mittelgr.  Landw..  verb.j 
mit  Rindvieh-  und  Pferdezucht, 
wird  erfahrener,  unverh.  Landw  irt 
sowie  jüngere  Hilfskraft  gesucht. 
Bcw.  erbittet  Dir.  Slls.  Haus 
Gruland, Drüpplingsen  ü.Schwerte. 

Nach  England  (Nähe  Londons)  ges. 
Junges  Mädchen  (20  bis  25  J.), 
arbeitsam,  zuverlässig,  das  mit 
anderem  deutschen  Mädchen 


Wallendszus,  Hans,  früher  Königs¬ 
berg  Pr..  Pionierslraße  1,  bei 
Tennlgkeit.  jetzt  (22)  Breyell 
Ndrh.,  Schmaxbiuch  7.  bei  Kan¬ 
kers. 


Zuverl.,  selbst.  Hausgehilfin  zw. 
20  u.  30  J.,  ln  allen  Hausarb.  u. 
guter  Küche  erfahren,  für  Pri¬ 
vathaushalt  (2  Kinder,  u  u.  13 
Jahre)  für  sofort  gesucht.  Eig. 
Zimmer  und  Ganztagshilfe  vor¬ 
handen.  Bewerb,  m.  "Lebenslauf 
u.  Zeugnisabschr.  an  Frau  Dr. 
Hellmuth  Bollmann.  Duisburg. 
Kii  kI  mal -Ga  len -Straße  123. 

Für  Molkerelhaushnlt  wird  zum 
iccht  baldigen  Antritt  f.  Küche, 
Haus-  und  Gartenarbeit  eine 
llauHgehilfin,  nicht  unter  18  J., 
gesucht.  Gehalt  DM  60.—  netto. 
Kochen  kann  erlernt  weiden.  Bel 
besten  Referenzen  Familienan¬ 
schluß.  Molkerei  Lippborg  ln 
Westf.  üb.  Beckum,  Bez.  Mün¬ 
ster. 


Gebildete  Ostpreuflin,  tucht.  Haus- 
I  frau,  Witwe,  37  J.,  2  Mädchen, 
|  sucht  Vertrauensstclle  ln  frauen¬ 
los.  Haushalt.  Keine  Vergütung. 
Ländl.  Gegend  bevorzugt.  Angeb. 
u.  Nr.  1910  ..Das  Ostpreußcnbl.“, 
(23)  Leer.  Norderstraßc  29  31. 


(Stellenangebote 


Klrschics,  Erna,  geb.  Neumann,  m 
Sohn  Klaus-Rüdiger,  früher  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Ar t Illeriest raße  52, 
jetzt  Oldenburg  1.  O.,  Huntesti 


Gewandte  Kontoristin 


Verschiedenes 


perf.  ln  Steno  und  Kassenwes..  aus  Bau-  od.  ühnl.  Branche, 
Nähe  Bonn  sof.  od.  spät,  gesucht.  Vorl.  Unterkunft  Vorhand. 
Nur  erste  Kräfte  wollen  ausf.  Bewerbungen  unter  Nr.  1905 
.Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer  Ostfr.,  Norderstraße  29  31. 


Schiemann,  Willi,  früher  Königs¬ 
berg  Pr.,  Gebauhrstr.  31u.  jetzt 
Oldenburg  l.  O..  Staustraße  7. 


Warum  Baukosl.  -  Zuschuß?  Dafür 
eig.  Blum-Fertighaus  a.  Teilzahlg. 
Blum  &  Cie.,  B  502  f.  Bielefeld. 


Wir  sind  seit  Herbst  1947  aus  Ko- 
nlgsberg  Pr.  ausgewiesen.  Paul  v 
Itudat  und  Frau,  fillhei  Kgb  .  ^ni»» 

Baehstr.  1.  Wer  unsere  Anschrift  £ , 
erfahren  will,  wende  sich  unter  K 
Nr.  7  33  an  die  Geschäftsführung  Verh. 
der  Landsmannschaft  Ostpieu-  bellst* 
Uen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b.  nlsser 
Fritz  und  Gerda  Itlppkc,  geb.  nilt  3 
Manskc,  früher  Königsberg  Pr.,  (,em  ! 
Rothcnstelner  Sir.  25  c.  Jetzt  MÜn-  diensl 

chen  42,  Stöbe» Isti aßc  9  1. _ Gutsv 

Klempnermcistei  Hellmuth  Itattay  Hofgut 
und  Frau  Wnltrudls.  geb.  Sonn-  Ostpi 
tag.  Dorothea  und  Manfred,  früh.  Rindv 
Neuhausen-Tiergarten.  Jetzt  Esch-  steh., 
wege,  Schlestenstr.  27  f.  rer, 

Charlotte  Gallandl,  geb.  Klein,  früh.  Ilenar 
Königsberg.  Mozartstr.  36.  Jetzt  ung. 
()5a)  Großburschla  a.  d.  Werra.  Bauei 
K  i  ,  Ei  finii  h  J*  el1 

Unseren  früheren  Bekannten  und 
Geschäftsfreunden  geben  wir  *  .  n< 

nach  5  schweren  Schicksalsjahren  — : - - 

die  Anschrift  unserer  neuen  Hei-  welche 
mat  bekannt.  Kaufmann  Josef  Bauet 
Man»  und  Frau,  früher  Königs-  h 

berg  Ostpr.,  Hermann  -  GÖrlng-  piotzl 
Straße  189.  jetzt  (21  b)  Hattingen-  sitzen 
Ruhr.  Kl.  Wcllstraße  3.  meist! 

Wir  grüßen  alle  ulten  Bekannten  Kr.  E 
a  d.  Heimat!  Fritz  Abt,  Schnei-  r|ü  .  |h 
dermelster.  und  Frau  Ottilie,  geb  ,nam, 
Hartwich,  früher  Königsberg  Pr. 

Am  Münchenhof.  jetzt  (14b)  Rot  . 


Männl.  u.  welhl.  Hilfskraft,  evtl, 
auch  ölt.  Ehepaar  (Rentner),  für 
kl.  Landwlrtach.  gesucht.  Frau 
muß  2  Kühe  melken.  Rcvlcrför- 
sterci  Eggeringhausen  üb.  Pader¬ 
born. 


Neue  Motorräder  ab  3,—  weht!. 
Näh.  Martin  Michalskl,  Hamburg 
13  383. 


Kleineres  Kaffecgcschäfl  In  Ham¬ 
burg,  Nahe  Stcrnschniizeiibalin- 
hof.  ohne  Wohnung  zu  günstig. 
Bedingungen  ab  sofort  zu  ver¬ 
pachten.  Erforderlich  ca.  1000  DM 
für  Warenbcschaffung.  Zu  sehr, 
erb.  an  Heimatbund  der  Ostpr., 
Hamburg  24.  Wal  Ist  raffe  29b. 


Suche  baldmogl.  ehrliche,  fleißige 
Haustochter  od.  Kindergärtnerin 
zu  Kindern  lm  Alter  von  8  bis  12 
J.  ln  Privathaushalt  nach  Uni¬ 
versitätsstadt. 


ibeitskraften  nach  Suche  auf  meinen  34  ha  großen 

teKucht.  Gute  Vor-  Bell  leb  zum  baldigen  Eintritt 
Mt  Angebote  an  eine  gute  niännl.  Arbeitskraft. 

•  LlnSlerhof-Saar.  Guter  Lohn.  Bauer  Heim.  Unno, 

Lippborg,  Brüggenfeld  Uber 
IVürttbg.,  Besitzer  Beckum 

A.  .  #*  |  \  |.  O  I  ..Ir 

n  10  Kühe,  allein-  ‘-«'W  oder  allclnsl.  Melke,  so- 
ler  od  Vlehfiltte-  wic  Juni!«,  der  alle  landwirtseh. 
Bezahlung.  Fami-  Arbeiten  verrichten  kann,  für  so- 
restloser  Bet.eu-  *or*  Wucht.  Wwe.  Em.  Warn-, 
einst.  Ölt.  ehern.  Pac*L  Niederfeuien.  Luxemburg, 
ne  Arbeit  scheuen  Suche  per  sofort  &!t.  Rentner-Ehc- 
t  suchen  können  paar  o.  Anh..  das  mir  ln  meiner 
Nr.  1904  „Das  Ost-  im  Aufbau  befind!.  Geflügelfarm 
(23)  Leer,  Norder-  behilll.  ist.  Frau  muß  meine  Bc- 
|  treuung  u.  dlc  meines  14jährigen 

-  Jungen  übernehmen.  Geb.  wird 

•hcndc.  ält  ostpr.  Unterkunft,  fr.  Station.  Licht  u. 
einem  32  Morgen  Heizg  und  vorl.  Entlöhng.  von 
wo  der  Bauer  monati.  30.—  DM.  Angeb.  m.  Be¬ 
ben  ist.  den  Bc-  rufsang.  u.  Alter  an  Wr.  Wllk. 

Ang  an  Bürger-  Wuppeital-Nachstebreck.  Mollen- 
•nberg,  Altefcld.  kollcn  243. 

Für  meinen  Betrieb.  Weinbau  mit 
»  suchi  Lands-  Landwirtschaft.  5  ha.  suche  ich 
chl. -Holst,  ln  groß.  fleißiges,  selbst,  und  zuverl.  Ehe* 
DUngemlttelfabiik  oder  Geschwisterpaar  bei  vollem 
ufl  auf  Warcn-An-  Familienanschluß  mit  gut.  Lohn. 
Guter  Ncbenver-  Friedrich  Kost.  Horrweiler  Uber 
u.  Ni.  19öh  an  Bingen  Rhein. 

•nblatt",  (23)  Leer.  Gesucht  älterer  noch  rüstiger 
m  um  zui  Mithilfe  In  Schweine- 
>f  alt.  landw  Ehe-  zuchteret  Rudolf  Gygax.  Mttr- 
landw.  Arbeiten  Stetten,  Kant.  Thurgau.  Schweiz, 
nn  ln  Daucrstellg  2  evgl.  Eleven  und  I  ordentl..  flct- 
r  nicht  ausgeschl  ßige  Hausgehilfin,  nicht  unter  24 
Irt.  Ostenholz  üb  Jnhren.  sucht  ostpr.  Landw.  zum 
Ostenholz  169.  bald.  Antritt  für  HO  Morg.  gr. 

für  meinen  Pacht-  Intens.  Betrieb  lm  Rheinl.,  Nähe 
10  Morgen  einen  Düsseldorf,  bei  vollem  Pam.-An- 
•rnsohn  bevorzugt  Schluß  u.  Gehalt.  Neuzeitliche 
hl.  bei  gut  Lohn!  Maschinen  und  Trecker  vorhan- 
sämtl.  Masch.  vor-  den.  WJnterschulc  kann  von  hier 
db  Arno  Kleist,  besucht  werden.  Reisekosten  wer- 
wickede.  Friedhof-  den  vergütet.  Zuschr.  u.  1898  ..Das 
jnna  Westf  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer,  Nor- 

.  junge,  der  Liebe  eierst  raße  29  31. 

Pferden  hat  und  Suche  für  sofort  eine  selbständige 
rnännl.  Kraft  (ev.)  ftii  alle  land- 
wlrtach.  Arbeiten  für  meinen 
12.85  ha  gr.  Betrieb.  Rclchelt. 
St  nalsre  Vierförster,  Forsthaus 
Hohenroth.  Post  Lützel  über 
Krcuztal,  Kr.  Siegen. 

Für  55  ha  intensiven  landw.  Pactit- 
betrleb  suche  ich  einen  allein¬ 
stehenden  ostpr.  Landsmann  odei 
auch  Jungen  Bauernsohn,  der  Lust 
zur  Landwirtschaft  hat,  bei  vol- 1 
lern  Familienanschluß  und  gutem 
Gehalt.  Artur  Tletz.  Kleln-Rhelde. 

Kreis  Schleswig. _ 

Suche  von  sofort  oder  I.  April  51 
für  meine  35  ha  große  Landwirt¬ 
schaft  tüchtigen  Bauernsohn  im 
Alter  von  17—20  Jnhren  mit  Fu- 
mlllenanschl.  und  Gehalt.  Otto 
Krieg,  Dettum.  Kr.  Wolfenbüttel, 
früh.  Kulllgkehmen,  Kr.  Gumbin¬ 
nen  Ostpr. _ _ 

Für  meine  klein«*  Landwirtschaft 
suche  ich  männliche  Hilfskraft 
(auch  älteren  Mann).  RevlerfÖrst. 
Eggering  hausen  üb.  Paderborn, 


Zuschr.  m.  Zeugt» 
u.  Bild  an  Frau  Irmgard  Wei- 
sert,  Tübingen  Neckar,  Wilhelm- 
Straße  66.  _ 

Gesucht  wird  für  Villenhaushalt, 
3  Per».,  Frankfurt  a.  M.,  Haus¬ 
gehilfin  m.  guten  Umgangsfor- 
men.  Bewerb,  m.  Referenzen, 
Lichtbild,  sclbstgcschr.  Lebens¬ 
lauf  u.  Nr  1906  „Das  Ostpi*eußen- 
blatt**.  Leer  (Ostfriesland),  Nor¬ 
derstraße  29  31. 


Wohnungstausch 

Biete  kleinere  kompl.  Wohnung, 
|gr.  Industrieort,  Bahnst.  Stadt¬ 
nähe  (Hessen).  Angebote  u.  Nr. 
1907  ..Das  Ostpreußenblatt“.  Leer 
(Ostfriesland).  Norderstraßc  29  31. 

Schwerkriegsbeschädigter  (Rentner), 
45  J.,  evgl.,  alleinst.,  wünscht  in 
gesund.  Gegend.  Kleinstadt  oder 
am  Stadtrand  gel„  gemütl.  Hein», 
evtl,  mit  voller  Pension.  Süd- 
deutschiand  bevorzugt.  Zuschr.  u. 
Nr.  1905.  (20)  Emmingen  üb.  Sol- 
tau  Hann.,  postlagernd. 


In  Spanien  —  Asttirlen  —  wird  f. 
ein  1000  Morgen  großes  Landgut 
ein  deutscher  vertriebener  Land¬ 
wirt  gesucht.  Alter  30  bis  35  J.. 
kath.,  led..  gute  Familie,  sehr 
guter  Landwirt.  Zuschr.  an  Erich 
Wiedwald.  Bonn  Rh.,  Koblenzer 
Stiaße  72.  _ 


Für  Pfarrhaus  ln  schöner  Rhein¬ 
gegend  zum  bald.  Eintritt  eine 
zuverl.,  klnderl.,  nicht  zu  junge 
Hausgehilfin  gesucht.  Bewerb,  m. 
Gehaltsansp  u.  evtl.  Zeugnissen 
an  Pfarrer  Hott,  Koblenz,  Maln^ 
zer  Straße  81. 


Tüchtige, 


an  selbst.  Arbeiten  ge¬ 
wohnte  llauKangestelllc  für  mo¬ 
dern  eingerichteten  Haushalt  (6 
Personen)  ges.  Ang.  an  Ohlweln. 
Langenberg  Rhld..  Wlemerstr.  4 
Suche  ab  sofort  für  groß,  landw. 
Haushalt  ein  bess..  kath.  Mädel, 
m.  Farn. -Anschi.,  das  meine  drei 
1  Kinder  (11,  10  u.  2'  1  J.)  betreuen 
soll  u.  etwas  lm  Haushalt  hilft. 
Zuschr.  erb.  Frau  Erika  Brtes- 
korn,  Gut  Brockhausen  b.  Soest, 
fr.  Gerthcn  b.  Bischofstein. 


Landsleute,  wer  befand  sich  im 
März  1945  lm  Städt.  Krankenhaus 
Danzlg-Lnngfuhr  und  kann  Aus¬ 
kunft  evtl.  Uber  die  dort  befind!. 
Kranken  und  deren  Verbleib  ge¬ 
ben?  Nachr.  erb.  Karl  Heldcn- 


liausRehlUin.  nicht  u.  20  J..  die  m. 
sämtl  lm  Haush.  vorkommenden 
Arbeiten  vertraut  ist.  f.  mlttl. 
Landhausholt  z.  1.  5.  51  gesucht. 
Ostpr.  Mamsell  im  Hause,  von 
Bruemmer,  (16)  Hof  Sommer¬ 
berg  bei  Wiesbaden-Frauenstein. 


reich,  (20b)  Warberg  ü.  Helmstedt 


Gesucht  wird  zum  1.  5.  51  oder  frü- 


Verwalt ii  11  gs beamt«*  der  Prov.-Hcll- 
und  f’flegeanstalt  Taptau 'Ostpr. 
gesucht  wegen  Auskunft  Über  Be¬ 
soldung  für  Antrag  auf  Uober- 
bi  ückungshilfe.  Schwester  Elise 
Modest,  Kösterende  1  Olbg.,  Uber 
Blom. 


her  weibl.  landw.  Hilfskraft  von 
ostpr.  klnderl.  Flüchtlingsehe¬ 
paar  für  75  Mig.  Bauernhof  mit 
Familienanschluß.  Bauerntochtcr 
bevorzugt.  Melken  aushilfsweise. 
Letzte  Hilfskraft  veil,  uns  nad» 
4  Jahren  wegen  Heirat.  Hof  Heut 
nn  Sladtgrcnze  Lüdenscheid.  An¬ 
fangsgeh.  50  DM  Erich  Bader. 


Gesucht  wird  eine  tücht.  Plätte¬ 
rin,  selbige  muß  umsichtig  u  ge¬ 
wandt  sein,  Kost  und  Wohnung 
vorhanden.  Zuschr.  erb.  Jutta 
Döbler.  Wäscherei  u.  Plätterei, 
Krefeld.  Uerdlnger  Straße  280. 


Qeiratsansoigon 


Junggeselle,  ostpr.  Bauernsohn, 
53  J.,  1.64.  ev..  Junger  aussehend, 
schlank,  Vcrm.  200u  DM.  Rente 
70  DM.  such t  dlc  Bek  einer  Jg 
Dame  od.  Wwe  o  Anh.  mit  et¬ 
was  Vcrm  Blldzuschr.  (zurück! 
u.  B.  100  postl.  Quickbor». 

Schwerkriegsbesch.,  m.  Eigenheim, 
ev..  38  J.,  berufst  .  s.  Landsmän¬ 
nin  pass.  Alt.,  üb.  1.68  gr..  in¬ 
telligent.  ang  Aeuß.  Witwe,  evtl 
m.  Kind,  nicht  ausgeschl.  Bild- 
Zuschriften  u.  Nr.  HMW  ..Das  Ost- 
preußenblatt“.  (23)  Leer.  Norder- 
Straße  29  31. _ _ _ 

Ostpreuße.  Landwirt  Junggeselle 
evg..  41  1.68.  krlegsv..  doch  se.»i 
1  üstig.  vereinsamt,  letzt  Wirt 
schaftsbeialer  in  Obrrpfalz  TOA  4 
sucht  mit  idealgesinnter,  ««bilde 
ter.  gut  aus».  Ostpreußin  aus  «u 
tem  Hause  mit  elnwandfr.  Ver 
gangenheit,  hau 
higketten.  Liebe 
Veiständnls  für 
Briefwechsel  zu 
wlllt  ist.  ein  zwt 
mir  aufzubauen. 

Herzensgute. 

Ehrlichkeit  u. 
kelt  an  die  ver 
nisse.  ohne  die  W- 
leugnen.  Blldzuschr.  u.  Ni 
..Das  Ostpreußenblatt 


Erfahrene  Köchin  neben  Zweitmäd¬ 
chen  ab  l.  Mai  In  Privathaushalt 
gesucht  Dr.  Küster,  Sägewerk, 
(2la)  Gladbeck  Westf. 

Suche  ehrliches  Mädchen,  bis  ca. 
22  J.,  für  Haushalt,  evtl,  auch 
nur  bis  einschl.  Oktober.  Frau 
Anna  Lenk.  Mineralwasser-Ge¬ 
schäft.  (14b)  Lalchlngen  (Württbg.), 
Nähe  Ulm. 

Tüchtige  Kraft,  fleißig  u  sauber, 
für  Stadthaushalt  auf  d.  Lande 
nm  Kleinvieh  gesuchv  Kennt¬ 
nisse  lm  Kochen  und  Bügeln  er¬ 
wünscht.  Angebote  unter  1911 
..Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer. 
Norderstraßc  29/31. 


Panzerkaserne  Glienicke  b.  Pots¬ 
dam.  Wer  war  Frühjahr  1945  dort' 
Bitte  um  unfrank.  Anschr.  an 
Luzle  Bartsch.  (14a)  Münchingen 
b.  Stuttgart,  fr.  Königsberg/ Pr., 
Klausalice  30. 


Ordentliches  Mädchen  für  Haus- 
Hof-,  Garten-  und  Feldarbeit  ge¬ 
sucht.  Karl  Böttcher.  Hülptlng 
sen  13  über  Lehrte  (Hann.) 

Fleißige»  Mädchen  od.  Frau  füi 
Haus-  und  Feldarbeit  in  Dauer. 
Stellung  ges.  Lohn  nach  Verein¬ 
barung.  Karl  GÖtz,  (13a)  Uffcn- 
heim  Mlttelfr.,  Bayern.  Rothen¬ 
burger  stiaße  5. 


Angehörige  d.  ehern,  Dienststelle 
Heeresverpflegungsamt  Königsbg.- 
Pr.,  Insterburg  u.  Allrnstein.  Far- 
schat,  Lübeck.  Engelswisch  37/ 1. 

Sodles, 


Pr.-Eytmu,  „Eylaucr  Hof“, 
und  Eheleute  Wermter  aus  Sor- 
genau  ln  dringender  Sache  ge». 
Nach»*,  erb.  Frida  Perbandt.  (16) 
Wellingerode  31.  Kr.  Esch  wege. 


Suche  zum  1.  4.  51  oder  später  füri 


m.  L&ndhaushalt  zuverl.  Jg.  Mäd¬ 
chen  zu  meine»  Unterstützung. 
Ostpr.  Aufbaubetrieb.  Zuschr. 
erb.  Fr.  Lieselotte  Wagner.  (20) 
Ostenholz.  Wulsrodc  Land, 


Angehörige  des  ehern.  Art.-Kgt. 
161  wenden  sich  zwecks  Nachr. - 
1  u.  Anschi  iftenaustausch  an  Hu¬ 
bertus  Henke,  Wuppertal,  Hergc- 

|  sellstiaße  3. _ 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Ich  vom 
Mal  1920  bi»  zum  April  1945  als 
Vorarbeiter  bei  der  Brauerei 
Ostmark  e.G.m.b.H.,  Königsberg 
Pr.,  tätig  war?  Brauche  d.  Nach¬ 
weis  für  die  Beitragszahlung  zur 
Invalidenrente.  Ernst  Hermenau, 
(22a)  Walsum-Ndrh.,  Grafcnstr. 


Tüchtige  llauKgehllfin,  die  auch 
melken  kann,  sucht  für  sofort 
Forstmeister  Stlrl  ln  Gersfeld 
Rhön.  Forstamt. 


rtrtschaftl,  Fa¬ 
un  Lande  und 
Lehrberuf,  ln 
.  treten,  die  ge¬ 
eites  Zuhause  mit 
Erwünscht  wird 
Hilfsbereitschaft, 
Anpassungstahig- 
anderten  Verhält- 
Ileimat  zu  ver- 
1900 
(23)  Leer, 


< Stellengesuche 


Für  herrxrhartl.  F.infamillen- 
haushali  (Beb  tt  ft 
zuverlässige 

Hausgehilfin 

iKildmöülirlist  I»  gut  bezahlte 
Dauerstellung  Besucht. 
Eigenes  schBne»  /.immer  mit 
Ilei/unK  u.  fließendem  Wasser. 

Schilftl.  Bewerbung  mit  Le¬ 
benslauf  und  Toto  erbeten  an 

Direktor  Schnur.  Duisburg. 

Prinz- Albrecht-Strn ße  9. 


Hücker  u.  Konditor,  15  J.  im  Beruf, 
best.  ZcuRn.  vorhanden.  34  J., 
verh.,  sucht  Stell«,  ln  Bäckerei 
od.  Konditorei  ln  Hamburg.  Zu¬ 
schriften  erb.  Helmut  Assmann. 
Hamburg-Rahlstedt.  Eggenkamp 


Zum  Ingenieur,  Werkmeister, 

Techniker  Im  Maschin  -,  Auto-, 
Elektro-,  Hoch-  und  Tiefbau 
ohne  Betriebsunterbrechung. 
Betriebswesen.  Umschulkursc. 
Näheres  frei. 

rermmterrlchts-Gcs.  tn.  b.  11., 
Essen,  fsenbergstr.  32  223 
(früher  Berlin) 


Tragt  die 
Elchschaufel 


Ostpreußin,  Mitte  50.  ohne  Anhang, 
sucht  eine  stelle  In  klein.  Haus¬ 
halt  gegen  Unterkunft  und  Ver¬ 
pflegung.  Frau  Anna  Mney.  Heist, 
über  Uetersen.  Kreis  Plnncbcrg- 
HojsUdn. 
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Aus  der  landsmannschaftlichen  Arbeit  in  . . . 


BERLIN 

Auf  der  Delcgiertenversamrolung  des  Bundes  der 

vertriebenen  Ostpreußen  in  Berlin  wurden  Dr. 

Matthee.  Lukat.  Kowski  und  Dr.  Kemsies  zu  Vor¬ 
sitzenden  gewühlt. 

Termine  der  Treffen  der  Kreise  im  Monat  April 

Kreis  1  Königsberg  am  7.  April,  19  Uhr,  ln  den 
„Lichterfelder  Feststen“.  Lichterfeldc-W,  Fin- 
kenstemallec  38. 

Kreis  4.  4a.  4b  Pillkallen.  Gumbinnen,  Stalluponen 
am  7.  April,  18  Uhr,  im  ..Schwarzen  Adler", 
Schöneberg,  Hauptstr.  139. 

Kreis  7b  Sensburg  am  8.  April,  16.30  Uhr.  im  ..lnsel- 
krug“.  Schöneberg,  Gustav-Mtlller-Straße  8. 

Kreis  12  Bartenstein  am  8.  April.  15  Uhr,  ln  der 
..Ostpreußenklausc,<.  Schoneberg,  Holziger  St  i .  ou. 

Kreis  7a  Johannisburg  am  8.  April,  15  Uhr,  in  der 
..Weltruf-Klause",  Berlin  SW  68,  Dresdener 
Straße  116. 

Kreis  9,  9a  Ostei  ode-Neidenburg  am  8.  April,  15 
Uhr.  im  Lokal  Schultheis.  Chai  loltenburg,  Kai¬ 
serdamm  109  (S-Bahn  Witzlcbcn). 

Kreis  10.  lOn  Mohrungcn-Pr. -Holland  am  13.  April, 
20  Uhr,  ln  der  ..Ostpreußenklause“  (s.  oben). 

Kreis  3,  3a,  3b  Insterburg- Wehlau-Tapiau  am  15. 
April,  15  Uhr.  in  der  ..Ostpreuüenklausc“  (s.  o.). 

Kreis  11.  11a  Rößel-Heilsberg  am  15.  April,  15  Uhr, 
in  den  ..Brauhaussülcn",  Schöneberg,  Badensche 
Straße  52. 

Kiels  fi.  6a.  6b  Rastenburg-Lötzen-Trcubui g  am 
22.  April,  16  Uhr,  in  der  ..Ostpreußenklause" 
(s.  oben). 

Kreis  8.  8a.  8b  Allenstein-Bischofsburg-Neidenburg 
am  22.  April,  15  Uhr.  in  ..Boenkes  Festsülen", 
Charlottenburg.  KÖnigin-Elisabeth-Straße  41. 

Kreis  la  Samland-Labiau  am  29.  April,  15  Uhr,  in 
der  „Ostpreußenklausc"  (s.  oben). 


Seit  mehr  als  6  Jahren  sind  wir  nun  schon  au6 
unserer  lieben  Heimat  fort,  und  man  könnle  den 
Eindruck  gewinnen,  als  hatten  unsere  Landsleute 
ihre  Heimat  schon  vergessen.  So  ist  es  aber  nun 
nicht.  Unsere  Versammlung  am  16.  3.  1951  in  der 
.Ostpreußonklause"  hat  das  Gegenteil  bewiesen. 
Wenn  sidi  auch  nur  vierzehn  Landsleute  eingefun- 
den  hatten,  so  waren  trotzdem  alle  sehr  begeistert, 
als  unser  Landsmann  Wilhelm  Elsner,  früher  Moh- 
mrigen,  Gartenstr  12.  vorschlug,  eine  Kreisgiuppe 
Mohrungen/Pr.-Holland  zu  gründen.  Nachdem  Lands¬ 
mann  Fröse,  Betreuer  des  Kreises  Heiligenbeil,  über 
die  Ziele  und  Aufgaben  des  Bundes  kurz  referierte, 
erklärten  sich  alle  Anwesenden  zum  Beitritt  bereit. 
Bei  der  anschließend  stattqelundenen  Wahl  wurde 
Landsmann  Elsner  zum  Kreisbetreuer  einstimmig  ge¬ 
wählt.  Nun  ist  es  mit  wenig  Mühe  gelungen,  auch 
eine  Kreisgruppe  Mohrungen/Pr.-Holland  in  Berlin 
ins  Leben  zu  rufen.  Wenn  sie  auch  erst  klein  ist.  so 
hoffen  wir.  daß  sich  alle  in  Berlin  lebenden  Lands¬ 
leute  uns  anschließen  werden. 

Unsere  nächste  Zusammenkunft  findet  am  13. 
April  in  der  .Ostpreußenklause",  Berlin-Schöneberg. 
Beiziger  Straße  60,  statt. 

Gesucht  werden:  Kather.  Franz,  Stabsintendant. 
Mohrungen;  Frau  Erika  v.  Claer.  geh.  Schäfer,  Posor- 
ten,  Krs.  Mohrungen;  Preuß,  Kurt.  Schuhmacher, 
Schwalgendorf.  Krs.  Mohrungen;  LehwaJd,  Erna,  geb. 
Kliefcld.  Pr.-Holland,  Poststr.  19-,  Kleefeld,  August, 
Pr. -Holland,  Poststraße  19. 

Anfragen  sind  in  Zukunft  zu  richten  an:  Kreisbe- 
lullier  W.  Elsner.  Berlin- Wilmersdorf.  Mainzer  Str.  18. 
* 

Am  11  März  fand  in  der  überfüllten  Ostpreußen- 
Klause  die  Mitgliederversammlung  der  Kreise  6,  i»a 
und  6b  Lotzen.  Rastenburg  und  Treuburg  statt,  auf 
der  die  Delegierten  der  Kreise  Lfttzen  und  Rasten- 
burg  gewählt  wurden.  Die  Wahl  Hel  au!  die  Lands- 
teule  Kutz  iLötzen,  Wiederwahl)  und  Preuß  (Resten- 
borg).  Zum  Delegierten  der  Treuburger  wurde  Lands¬ 
mann  Rogowski  schon  im  Februar  gewählt.  Weiter 
wurden  die  Zusammensetzung  des  neuen  Vorstände« 
des  Landesverbandes  Berlin  und  Mitteilungen  des 
Informationsdienstes  bekanntgegeben.  —  Die  nächste 
Mitgliederversammlung  der  drei  Kreise  hndot  am 
22.  April  im  gleichen  Lokal  statt. 

* 

Auf  dem  letzten  Treffen  der  Bartensteiner  ln 
der  ..Ostpreußcnklause"  wurde  nach  einem  ge¬ 
meinsamen  Lied  und  geschäftlichen  Mitteilungen 
der  bisherige  Kreisobmann  einstimmig  wieder¬ 
gewählt.  Ein  launiges  Gedicht  von  Landsmann 
Mosenfeldt  über  die  Tätigkeit  des  Vorstandes  und 
die  Pflichten  der  Mitglieder  war  der  Ucberganc 
zu  dem  Fleckcssen.  —  Das  nächste  Treffen  findet 
am  8.  April  um  15  Uhr  ln  der  „Ostproußenklause" 
in  Schöneberg,  Beiziger  Straße  60.  statt. 

BAYERN 

Berchtesgaden 

Auf  der  Monatsversammlung  im  Stiftskellcr  ergriff 
als  Gast  Landtagsabgeordnetor  Elzer  |BHE)  das  Wort, 
i'tn  die  Arbeit  im  Landtag  eingehend  zu  schildern. 
Es  werde  enerqisch  auf  klare  Stellungnahmen  zu  den 
uns  beweqenden  Problemen,  wie  etwa  zur  Oder- 
Neiße-Frage.  hingearbeitet.  Besonders  interessierte 
seine  Darlegung,  daß  von  Heimatvertriebenen  2.33 
Milliarden  DM  an  Steuern  aufgebracht  worden,  wah¬ 
rend  nur  315  Millionen  DM  als  Fürsorge  an  Ver¬ 
triebene  gezahlt  werden.  Die  Juqendgruppe  führte 
heimatliche  Osterbräuche  vor.  —  Am  8.  April  soll 

n  Flcckessen  mil  Ueberrasrhunqen  und  am  Himmel- 
»ihrlstage  ein  Omnibusausflug  stattfinden.  Näheres 

•  rrt  in  der  nächsten  Mitgliederversammlung  mit¬ 
geteilt. 

iegernseer  Tal 

Vor  einer  vielköpfigen  Versammlung  in  Rottach- 
Eqorn  sprach  der  Vorsitzende  des  Heimatbunde«, 
Jürgeleit,  vom  Sinn  unseres  Zusammenschlusses  und 
den  brennenden  Problemen  in  der  neuen  Heimai.  Er 
schilderte  die  maßvolle  Haltung  der  Heimatvertrie¬ 
benen  m  ihren  Forderungen  und  ihren  Willen  zur 
Zusammenarbeit,  dagegen  das  geringe  Verständnis 
und  Interesse,  das  .sich  zum  Beispiel  bei  der  Behand¬ 
lung  des  Lastenausglcichs  im  Bundestag  zeige.  — 
Glückwunsch  und  Ständchen  für  die  Geburlagskinder, 
deren  Platze  besonders  geschmückt  waren,  leiteten 
den  geselligen  Abend  ein. 

Landau 

Das  rege  Interesse  an  den  Veranstaltungen  der 
n-.ipreußengruppe  führte  zahlreiche  Landsleute  am 
II.  Marz  in  den  Sdimkttbauctsaal.  wo  der  Sprecher 
der  Gruppe,  Hinz,  einen  umfassenden  Ueberblidc 
über  den  Stand  der  Lastenausgleidtfangelegenheilen 
gab.  Er  «teilte  den  Widersprüchen  und  Unsinnig- 
iceiten  des  Regiemngsentwurtes  die  klaren  und  ge¬ 
rechten  Forderungen  der  Heimatvertriebenen  ent¬ 
gegen.  Der  zu  Gast  weilende  Vorsitzende  der  schle¬ 
sischen  Gruppe  unterstrich  die  Ausführungen  «eines 
Vorredners.  Den  kleinsten  Landsleuten  konnte  an 
diesem  Abend  durch  Stiftung  eines  Landsmannes  und 
Anstrengungen  der  Kasse  eine  Vorostcrlrcude  be¬ 
reitet  werden. 

Pfaffenhofen'Ilm 

Am  20.  März  führte  Dr.  Wimmer  von  der  Löwen- 
Apotheke,  früher  Inhaber  der  Hof-Apotheke  in 


Königsberg  vor  der  Kreisvereinigung  des  0«t- 
preußenbundes  seine  drei  geretteten  Kurzfilme  vor. 
Besonders  der  Farbfilm  mit  herrlichen  Landschafts- 
aufiiuhnien  von  der  Kur  lachen  Nehrung  und  der 
Sainlandküste  und  ausgezeichnete  Elch-Aufnahmen 
begeisterte  die  Landsleute.  Dr.  Wimmer  wird  die 
Filme  später  auch  den  im  Landkreis  wohnenden 
Landsleuten  vorführen. 

Am  Sonntag,  dem  8.  April,  findet  um  15  Uhr  im 
Gasthaus  .Zur  Lüften*  ln  Pfaffenhofen,  Hohenwarter- 
straße,  die  nächste  Mitgliederversammlung  «tatt.  Auf 
den  von  der  Kreisvereinigunq  Pfaffenhofen  zusam- 
menqcstellten  Lichtbildervortraq  .Heimat  Ostpreußen 
in  Wort  und  Bild"  wird  hingewiesen. 

Augsburg 

ln  zwei  Vorführungen  wurde  um  10.  März  der 
Farbfilm  Dr.  Edcrs  .Zwischen  Hnfl  und  Meer",  über 
den  das  Ostprcußenblatt  anläßlich  anderer  Vorfüh¬ 
rungen  im  Rahmen  der  Vortragsreihe  Dr.  Eckes  be¬ 
reits  berichtete  vor  insgesamt  etwa  1000  Personen 
vorgafuhrt,  wobei  die  erste  Vorstellung  hauptsäch¬ 
lich  der  Jugend  gewidmet  war.  Die  landsmannschaft- 
licht*  Gruppe  hatte  durch  rege  Propaganda  eine  An¬ 
zahl  von  einheimischen  Gästen,  von  Lehrern  und 
Behördenvertretern  anziehen  können.  Die  lobenden 
Worte  vieler  Teilnehmer  und  die  gute  Pressekritik 
bewiesen  den  starken  Eindruck,  den  Film  und  Vor¬ 
trag  auch  den  einheimischen  Zuschauern  machten. 

Waldhof 

Ein  Wiedersehen  mit  der  Heimat  wurde  der  Licht- 
blldcrabcnd,  den  die  Ost-  und  Westpreußen  Wald- 
hof-Eschenstruht  zusammen  mit  der  Arbeitsgemein¬ 
schaft  der  Kriegsgeschädigten  veranstalteten.  Nach¬ 
dem  am  Nachmittag  die  Kinder  sich  an  den  Bildern 
der  Heimat  erfreut  hatten,  wurde  am  Abend  die  große 
Zahl  eindrucksvoller  Aufnahmen  aus  dem  deutschen 
Osten  den  Erwachsenen  zum  Erlebnis. 

Sdinaittach 

Ueber  Lastenausqleich.  Wohnraum-  und  Arbeits¬ 
beschaffung  und  andere  Tagesfragen  sprach  der  Vor¬ 
sitzende  der  Ostpreußen  in  MitteUranken.  Otto  Se- 
bulcit,  auf  der  Monatsvcrsammlunq  der  Ost-  und 
Westpreußen  in  Schnaittach.  Seme  aufschlußreichen 
Hinweise  regten  eine.*  lebhafte  Aussprache  an.  Stun¬ 
den  gemütlicher  Geselligkeit  schlossen  sich  an.  — 
Die  nächste  Zusammenkunft  findet  am  8.  April  statt; 
sie  soll  mit  der  Besichtigung  des  Heimatmuseum« 
Schnaittach  beginnen. 

BADEN 

Lenzklrdi/Schw. 

Auf  einer  Kundgebung  faßten  Heimatvertncbene 
und  Fliegerqeschüiligte  eine  Entschließung,  in  der 
der  Entwurf  der  Bundesregierung  zum  Lastenaus- 
gleieh  als  unannehmbar  bezeichnet  wird  Auch  die  ver¬ 
schiedenartige  Behandlung,  wie  sie  auf  Grund  der 
Richtlinien  des  Bunde-sfinanzministers  über  die  Ge¬ 
währung  von  Ueberbrückungshilfen  durch  den  Stich¬ 
tag  vom  23.  5.  49  erfolgt,  wurde  voo  den  Geschädig¬ 
ten  grundsätzlich  abgclehnt. 

Lörrach 

Die  Kreisvereinigung  der  Nordostdeutschen  Lands¬ 
mannschaften  rief  am  17.  Marz  ihre  Mitglieder  aus 
Lörrach.  Weil  und  Umgebung  in  einer  Hauptver¬ 
sammlung  in  die  .Sonne".  Die  Versammlung  ge¬ 
dachte  des  Danziger  Trauertages  anläßlich  der 
Schreckenstaqe  im  März  1945  und  schloß  in  ihr  Ge¬ 
denken  eine  kürzlich  verstorbene  Danziger  Lands¬ 
männin  ein.  Vorstand  und  Kassiererin  wurden  ent¬ 
lastet  und  der  sehr  gute  Abschluß  der  Kasse  einmütig 
anerkannt.  —  Nach  Bekanntgabe  von  Nachrichten  und 


einem  kurzen  Bericht  von  der  Kreisvertretertagung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  wurde  mit  großer 
Mehrheit  der  bisherige  Vorsitzende  und  gleich¬ 
zeitige  Krcittvorsitzcndc  Fr.  Götze  wiedergewahli 
Landsmann  Becker  wurde  zweiter  Vorsitzender.  Eine 
allgemeine  Aussprache  schloß  die  Versammlung. 

HESSEN 

Frankfurt 

Als  Abschluß  seiner  geselligen  Winterveranstal- 
tungen  gab  der  Verein  der  Ost-  u.  Westpreußen  «ei¬ 
nen  Mitgliedern  einen  Tanzabend  im  Klubhaus  der 
Fldelen  Nassauer  Auf  der  Monatsversdinmlung  de» 
Vereins  erfreute  der  bewahrte  ostpreußische  Komiker 
Gulden-Kappons  die  Landsleute  durch  mundartlith« 
Darbietungen  und  stieg  mit  .Erinnerungen  an  «dione 
Zeiten"  auch  ins  Parkett  hinab.  Es  entstand  du*  ge¬ 
mütliche  Fröhlichkeit,  die  schon  ln  der  Heimat  un¬ 
seren  Zusammenkünften  den  charakteristischen  Re;/ 
verlieh.  —  Tür  den  10.  April  ist  e  in  Lichtbildervortraq 
über  da«  Land  zwischen  Memel  und  Weichsel  vor¬ 
gesehen.  Der  erste  Sommerausfluq  soll  schon  am 
Himmelsfahrtstage  ins  ferne  Nahe-Tal  nach  Münster 
am  Stein  führen 

Die  sehr  beliebt  gewordenen  monatlichen  Frauoii- 
zusammenkünfte.  die  seit  Dezember  regelmäßig 
stattfinden,  zeigen,  daß  es  unseren  Frauen  viel 
schneller  gelingt.  In  freundschaftliche  Fühlung  zu 
kommen. 

Wiesbaden 

Die  ln  der  Jahreshauptversammlung  anwesen¬ 
den  Mitglieder  des  Verbandes  der  Ost-  und  West¬ 
preußen.  Ortsgruppe  Wiesbaden,  spiachen  dem 
bisherigen  1.  Vorsitzenden,  Herrn  Lemmel.  der  auf 
seiner  Wiederwahl  aus  beruflichen  Gründen  vei  - 
sichtete,  ihren  herzlichen  Dank  für  seine  uner¬ 
müdliche.  intensive  Tätigkeit  im  Vorstand  aus.  Dei 
Geschäftsbericht  brachte  zum  Ausdruck,  daß  die 
Mitgliedeizahl  des  Vorstandes  stetig  im  Wachsen 
begriffen  sei  und  seine  Innere  Organisation  sich 
insbesondere  während  des  letzten  Jahres  stabili¬ 
siert  habe,  so  daß  der  Verband  mehr  und  mehr 
ln  der  Lage  sei.  seine  Ziele  und  Aufgaben  im  In¬ 
teresse  der  Landsleute  auch  nach  außen  hin  voll 
zu  vertreten. 

In  den  neuen  Vorstand  wurden  gewählt  als 
1.  Vorsitzender:  Medizinal  rat  i.  R  Di.  Andrae 
(Lötzen):  Bautechniker  Spannehl  (Königsberg): 
stellvertretender  Vorsitzender :  Landwirt  Barkowski 
(Tilsit):  Schriftführer:  Fräulein  Ute  Werv  v 
Llmont  (Bischofsburg):  Stellv.  Schriftführer;  Frau 
Martha  Schctat  (Tilsit):  Kassierer;  Kassenange- 
stellter  Buchholz.  (Königsberg):  Rechnungsfühiei 
und  stellv.  Kassierer,  sowie  Gewerbeoberlehrer 
Adomat  (Pillkallen)  als  weiteres  Vorstandsmitglied. 

Anläßlich  ihres  einjährigen  Bestehens  lud  die 
Jugendgruppe  der  Ost-  und  Westpreußen  zu  einem 
Bunten  Abend  ins  Kolpinghaus.  Ihr  Leiter  Adomst 
unterstrich  die  Vordringlichkeit  der  Jugendarbeit, 
da  der  junge  Mensch  schnell  in  die  neue  Umgebung 
hineinwachse  und  leichter  das  Gewesene  vergesse.  — 
Das  reichhaltige  Programm  der  Jungen  und  Mädel 
strahlte  in  Liedern,  Tanzen.  Gedichten,  Scharaden 
und  mancherlei  .Spoasskes"  den  Geist  der  Heimat 
aus.  Landsleute  und  Gäste  ließen  sich  die  Aufforde¬ 
rung  zum  Mitwirken  nicht  zweimal  sagen  und  taten 
in  Gemeinschaftstanzen  und  Wechselgesangen  eifrig 
mit.  v.  Li. 

Wetzlar 

Aut  dem  großen  Heimaltreffen  der  Ostpreußen  in 
Wetzlar,  da«  außer  von  zahlreichen  Landsleuten  auch 
von  Vertretern  der  anderen  Landsmannschaften  im 
Kreise  und  von  Gästen  besucht  war,  ergriff  der 
Sprecher  unserer  Landsmannschaft,  Staatssekretär 
Dr,  Schreiber,  das  Wort,  um  nach  einem  Ueberblidc 
über  den  Stand  der  Lastenausgleichsverhandlunqen  in 
weiten  Ausführungen  Leben  und  Schicksal  des  deut- 


Verband  der  Ost-  und  Wesipreußen  in  Hessen 

Eine  Delegiertenvers  ummlung  der  Gruppen 


Am  Sonntag,  dem  4.  März,  trafen  sich  die  Dele¬ 
gierten  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Hessen  zu  einer 
Tagung,  auf  der  die  endgültigen  Satzungen  des  Ver¬ 
bandes  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Hessen  sowie 
die  endgültige  Wahl  eines  Vorstandes  vorgenommen 
werden  sollte. 

Bei  der  Durchsprache  der  Satzungen  ergaben  sich 
noch  einige  gegenteilige  Meinungen,  die  eine  ein¬ 
stimmige  Annahme  verzögerten,  so  daß  die  Satzung 
in  Kürze  im  endgültigen  Text  allen  ost-  u.  westpreu¬ 
ßischen  Gruppen  zugestellt  werden  wird.  Einstimmig 
wurde  für  den  Zusammenschluß  der  Name  Verband 
der  Ost-  und  Westpreußen  in  Hessen  gewählt  und  als 
vorläufige  Geschäftsstelle  da6  Büro  des  Vereins  der 
Ost-  und  Westpreußen,  Rechtsanwalt  Dr.  Fuchs, 
Frankfurt  a.  M..  Am  Hauptbahnhof  tü  I.  bestimmt. 
Als  Vorsitzender  des  Verbandes  wurde  Herr  Bohrend. 
Frankfurt  o.  M.,  als  2.  Vorsitzender  Herr  Skibowski 
Treysa/Hcsscn  und  als  Kulturreferent  Herr  Krolzik, 
Darmstadt,  gewählt. 

Der  Verband,  der  in  erster  Linie  einen  engen  Zu¬ 
sammenschluß  der  in  Hessen  ansässigen  ostpreu- 
bischm  Landsleute  über  die  bestehenden  Gruppen 


Ostdeutsche  Woche  in  Sigmaringen 


Ein  lustiger  Kinderzug  mit  bunten  Ruten  zog  am 
Sonntag  Laetare  aus,  um  nach  altem  Heimatbrauch 
den  Frühling  und  Sommer  einzusingen  und  zu 
„schmackostern"  —  das  war  der  frohe  Auftakt  der 
Ostdeutschen  Woche  in  Sigmaringen.  Viele  einhei¬ 
mische  Kinder  halten  sich  auch  zum  Sommersingen 
t  ingefunden,  das  noch  vom  vorigen  Jahre  in  aller 
Erinnerung  war.  und  «o  viele  Einladungen,  auch  von 
Einheimischen,  gingen  der  Kindergruppe  zu.  daß  ihr 
Programm  ganz  durcheinandergeriet.  Am  Nachmittag 
tauchte  sic  im  Landeskrankenhaus  auf.  um  den  Kran¬ 
ken  den  Frühling  zu  bringen. 

Galt  das  Programm  der  Woche  mit  einer  Reihe 
wertvoller  Veranstaltungen  der  Kultur  des  deutschen 
Ostens,  so  fielen  in  der  Tagung  der  Ortsvertrauens- 
manner  des  Kreises,  die  am  Anfang  stand,  auch 
politische  Worte.  Oberreqierungsrat  Dr.  Erwin 
Kautzor.  der  Landesvorsitzende  der  Helmatvcrtue- 
benen.  legte  in  scharfer  Kritik  dar.  wie  der  Lasten- 
ausgleichsentwurf  des  Bundestinanzmimstcrs  die 
Vernichtung  des  ostdeutschen  Mittelstandes  bedeuten 
würde.  Die  Neuwahl  des  Kreisvertrauensrates  führte 
zur  einstimmigen  Wiederwahl  des  bisherigen  Vor¬ 
sitzenden  Herbert  Schmidt. 

Professor  Dr.  Kloden.  Reuftmqen.  eröffnete  die 
Reihe  kultureller  Veranstaltungen  mit  seinem  Vor¬ 
trag  über  das  Vermächtnis  der  ostdeutschen  Kultur 
«n  den  deutschen  und  europäischen  Westen.  Er  ließ 
die  großen  Konturen  des  Lebens,  der  Arbeit  und  der 
Leistung  im  Nordosten  und  Südosien  hervortreten. 
Von  Kopernikus  und  Jakob  Böhme  bis  zu  Ernst 
Wtechert  und  Walter  von  Molo  tauchten  viele  der 
unvergeßlichen  Namen  unserer  Heimal  auf.  Wie  eine 
Fortführung  schloß  sich  dem  Vortrag  am  nächsten 
Abend  die  Lesung  aus  ostdeutscher  Dichtung  im  Saal 
des  Laudeshauses  an,  wo  Herta  Gemeiner  aus  Werken 
von  Bergongruen.  Agnes  Miegel.  Eithondorff,  Emst 


herbeiführen  will,  wird  sich  darum  bemühen,  mit  dem 
Landesverband  der  vertriebenen  Deutschen  in  Hessen 
zu  einer  für  beide  Teile  tragbaren  Zusammenarbeit 
zu  kommen.  Es  wurde  ausdrücklich  betont,  daß  die 
Gründung  dem  Gedankenaustausch  auf  kulturellem 
Gebiet,  der  gemeinsamen  Führung  des  hemidtooli- 
tischen  Kampfes  und  der  Forderung  der  Interessen 
der  ostpreußischen  Landsleute  dienen  soll  und  nicht 
als  Kampfverband  gegen  den  bestehenden  Landes¬ 
verband  aufgezogen  wird,  ln  reger  Aussprache  wurden 
die  Verhältnisse  in  den  einzelnen  Kreisen  und  Orten 
besprochen;  es  wurden  viele  Anregungen  gegeben, 
die  der  Arbeit  in  den  Gruppen  zuqutekommen  wer¬ 
den.  Vom  Vorstand  und  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  waren  ebenfalls  Ver¬ 
treter  anwesend,  die  grundsätzliche  Ausführung  n 
über  Organisätionsfragen.  insbesondere  «her  üb«*r 
die  speziellen  Aufgaben  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  machten. 

Alle  in  Hessen  bestehenden  Gruppen  werden,  so¬ 
weit  sie  noch  nicht  erfaßt  sind,  gebeten,  ihn-  Anschrif¬ 
ten  sowohl  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  wie  auch  der  Geschäftsstelle  des  Verban¬ 
des  in  Prankfurt/M  möglichst  bald  anzugeben. 


las.  Dei  schlesische  Dichter  Arnold  Ulitz  stellte  < 
am  folgenden  Abend  seihst  vor.  um  die  Zuhoi 
schaff  durch  vier  seiner  meisterhaften  Novcl 
tief  zu  ergreifen. 

Wiederum  im  Saal  des  Landeshauses  entwarf 
Friedrich  Hornberger  das  Bild  des  Nehrunqtdoi 
Rossilten  und  seiner  einzigartigen  Voqelv  irlc 
auch  für  »hn  die  Statte  seiner  Lebensarbeit  v 
Lebendige  Lichtbilder  hallen  dazu,  eine  emprags.i 
Vorstellung  von  der  Schönheit  der  Nehrungstu 
schalt  entstehen  zu  lassen,  von  ihrem  unerhor 
Vogelreichtum,  von  dem  schlichten  Menschern 
und  von  der  Arbeitsweise  der  Vogelwarte  Ein  wo 
Wehmut  der  Erinnerung  floß  in  den  unqewohn 
anschaulichen  und  temperamentvollen  Vortrag 
den  die  zahlreiche  Hörerschaft  herzlichen  Bei 
spendete. 

Die  Ost-  und  Westpreußen  Danziger  und  P« 
mern  beschlossen  die  Woche  mit  einem  Hnniatab 
in  rtpr  .Donau*  Zum  ersten  Mal  trat  hier  der  Si 
kreis  der  Heimatvertriebenen  in  Erscheinung 
erst  seit  wemqrn  Wochen  besteht  und  «ich  her 
auf  beachtlicher  Leistungshohe  befindet  Dr  Fried 
Hornberger  berichtet,,  im  Verlaufe  des  Abends  «. 
Königsberg  wie  es  heute  aussieht.  In  erschüttern 
W  orten.  Frau  Kdlhe  Dauber- Ankermann  wurde  • 
•hmmig  zum  neuen  Vorsitzenden  der  nordostd. 
sehen  Lind* mannschaftlichen  Gruppe  gewählt 
q.ih,  nemeiniam  mit  dom  Vorsdiendeii  -Io»  Krön, 
trfluon» rate»  nucti  einmal  oin.-n  Ueberbllck  ober 
VaHauf  dor  Oaldoutart..."  Worim.  m„  deren  ide.d 
Erlolq  d  o  Veranstalter  /titrierten  sein  können 

Der  n. irtisi,.  Heimatabend  in  Siamarinnon  r,. 
Voraussicht  hrii  an,  1<>  Ap,l|  statt.'  dabn  soll  , 
eine  Omnibufttahrt  in  den  Srti»«reW#Ui  , 

berat«  n  werden  '  •  * 


—  °r»  KÄÄ.’SK 

d-n  durch  humorvolle 

arn  Anldiin  «<«*  f"  (l,  r  juq.  ncl  und  manriier- 

Ansaqo  verbunden.  Tan/ «  '  ,  ,,.r  Kutzh|m 

lei  bunte  Darbe-, „ii'ien  rarii  Au 
.Flehe  in  Ostpreußen  >vnr,l.  "  .  .IlnnMBM 


Kassel 

.  Th„.la,  .....  Ostens  i"  Kassel-Beilen  hausen  ka- 

m'n  alri  e.nem  H.  . . .  1'ruJ.llnn».  “ 

1  jeder  und  Ke/itdl.onrn  /u  Gel  »  Ll" 
und  Tonlilmvorlührunoen  landeten  |d.d»  : 
des  Abends  unter  den,  Motto  .Kein  f  ■  ■  ■ 

Put  du  MilalU-derversammlum,  am  -»•  April  um 
1<|  Uhr  im  Maus  Heimatland  sU-hl  die  Wahl  der  De 
leriierten  Ihr  die  V.-n  i.-tun.,  der  ostdeutschen 

Landsmannschaften  Kuss,  i  der  Tauesordnun*. 

Hm  oesellKies  Beisammensein  Sthlielll  sid  an  Am 

So.int.ui.  dem  15.  April.  Hellen  .rii  um  14  Uhr  an 
der  Cmlhaltestelle  de.  Brasselhiiiishaht.  du 
lusllnen  Landsleute  /ur  ersinn  di.  Mahnqen  VSandc- 
runci  Die  nächste  ArbellslailunB  de,  lieimatvoilro. 
benen  Landvolkes  lu.del  um  8  April  um  9  Ul.r  .m 
Haus  Heimatland  statt, 

Wächlcrsbdch 

Die  nächste  Versammlung  üci  Im  f ebiuar  ge- 
Rrilndeten  Giuppc  der  Ost-  und  WestpicuIJen  fin¬ 
det  am  Sonntag,  dem  «.  April  um  14  Uhr  im  Lokal 
Zum  Erbprinzen"  si.ui  Es  wird  etn  bunter, 
lustige.  Nachm  mag  weiden  um  legen  Besueh 
wird  gebeten  Die  U.upp.  hat  bereits  alle  OH- 
.nhcfu.M  /irsK  Kurses  Geh  In  hausen  und  Nachbarort« 


Karlstadt  (Main) 

Im  März  wurde  hie»  dei  Heimalbund  der  Ost- 
uncl  Westpreußen.  Pommern  und  Warthegaucr  ge- 
g ründet.  mit  dem  Ziel  dm  kulturellen  Aufgaben 
zu  pflegen  und  die  Interessen  dei  aus  den  genann¬ 
ten  Gebieten  stammenden  Heimatvertriebenen  zu 
wahren. 

NORDRHEIN  -  WESTFALEN 


Herne 

Unscie  Frauonßi'Uppe  l'«*t  durch  ihie  Regsam¬ 
keit  den  Anreiz  zur  Giunclung  ähnlicher  Gruppen 
gegeben  Auf  ihren  monatlichen  Versammlungen 
weiden  belehrende  vmiiÄge  übei  Themen  wie: 
Jugend  iri  Not  Kikrankungcn  der  Gliedmaßen 
und  Heilung  —  Land  und  Leute  in  Westfalen,  zum 
Teil  mit  Lichtbildei  n,  gehalten.  Ein  im  Verein 
mit  dei  landsmannschafillchcn  Giuppc  gestalteter 
humoristische!  Abend  fand  großen  Anklang.  Die 
Frauen  der  anderen  Heimat  vereine  sind  herzlich 
eingeladen,  die  Veranstaltungen  zu  besuchen.  — 
Auf  der  Delegiert  ent  agung  dei  t.andesgi  uppe  wur¬ 
den  folgende  Heimaltreffen  in  Heine  beschlossen: 
3  Juni  Königsbot g  —  24.  Juni  Allenstein  —  8.  Juli 
Johannisburg.  Lyck.  Lotzen  —  19.  August  Memel  — 
9  September  Osterode  —  16.  Septembci  Ermlandcr- 
t  reffen. 

Bergheini 

Am  li.  März  traten  v.th  im  Lokal  Lippe rt  in  Berg* 
heim  etwa  hundert  Ostpreußen.  Nach  einer  sehr  Inter¬ 
essanten.  mit  großem  Beifall  auf  genommenen  An¬ 
sprache  des  1  Vorsitzenden  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Landesgruppe  Nordrhein-Westtalcn, 
Herrn  Gremoni  aus  Düsseldorf,  wurde  nach  Idnqer 
Debatte  i  instimnng  beschlossen,  die  Kreisgruppc  rt 4 
gründen  Ein  besonderer  Beitrag  wird  nicht  erhoben. 
Die  durch  Zum!  erfolgte  Wahl  des  Vorstandes  ergab 
folgendes:  I  Voisitzenikr  v.  Saint  Paul.  Zieverich, 
früher  leocknitz  hei  Zinten;  2.  Vorsitzender  Ric- 
mann.  Zieverich,  früher  LudwigsorL  Krs.  Heiiigen- 
lieil.  t.  Schriftführer  Klingcr,  Zieverich,  früher  Bar- 
tenstein:  2.  Schriftführer  Erdnianit-Quadrath,  früher 
Bischofsburg;  t.  Beisitzer  Rechtsanwalt  Drews,  Berg* 
heim,  früher  Bterholsburg.  1  Beisitzer  Müller,  Bed¬ 
burg.  Blerichen,  früher  Kukehncn,  Krs.  HeiligcnbeU. 
Nach  erfolgter  Wahl  blieben  die  Teilnehmer  noch 
tange  in  angeregter  Unterhaltung  zusammen.  Die  im 
Kreis  Bergheim  wohnenden  Ostpreußen  werden  ge¬ 
het«  r».  <hre  An-schrtlion  an/ugeben  und  zwar  dem 
Vorsitzenden  von  Samt  Paul.  Zieverich-Bergheim 
a.  d.  Erft. 


Burgsteinfurt 

Zahlreidie  Landsleute  und  inhcimische  Freunde 
sahen  im  ParkhotH  Möller«  Schmalfilme  mit  Auf* 
nahmen  von  Trukeluien.  dem  Oberlandkanal,  der 
Ronnnter  Heid«-  und  dem  B«’rnsteinbcrgwerk  Palm- 
nicken.  Aul  der  JahrrshiHiptvrrsaminlung  dm  1). 
Marz  wurde  R.  Arendt  «ll»  erst 
derge wählt  Du*  Sing-  uml 

23  Mitgliedci  hat  und  deren 
blick  «»uf  eine  zu  bildend«- 
vorgehoben  wurde  will 
und  Inslrumerileimm 
soll  auch  eine  K 
der 


am 

Vorsitzender  wie* 
Snielgruppe.  die  jetzt 
Aktivität  auch  im  Hin- 
*ug.  ndqruppe  lobend  Her¬ 
rn  Kurze  mit  Laienspielen 
hei vorireten.  Im  Sommer 
l<  rgriippe  entstehen.  Die  Arbeit 
lanclsmannsrhaltliihen  Gruppe  hat  jetzt  70*/» 
der  in  Burgsteinfurt  l«  benden  Landsleute  erlaßt. 

Am  4  AdmI.  um  20  Uhr  findet  im  Parkhotel  Mötier 
r  M».  ,,t  rn 1 1  T„n,  st„|,  P,.riR.r  wliri  der 
VorMdmi  \  orsdiLir,,  (lll  SommerÄrbc,t 

legen.  De*  neu.  Posta nschntl  der 
Werner  Münch.  Burgstetttlurt 


vor- 

Vereinigung  ist: 
\lr\dncler-Kömg-Str.  2. 


Münster 


in  der  Zusamm« 
nni  3  Ma»z  wurde 
den  Stand  des 


in 


•'.kiiiii:  fi«.r  l.anctsmannschnft 
•ien  Mi'giit-dein  ein  Einblick 

-JT  An 

Unterntellung  mt tot  den 

ss1beÄd<ä-„fl^  %v,r  lu"u!n  dci  A,"vMcn- 

'  '  "!r'tim"i  ',n  •'HlniUcr  «cubt.  nie  Vei»nr*-i-- 
ni.tim  (uluemir  KntsctilicBunven  an:  1.  rtnB 
Cl  •-»oBimamischad  auch  In  den  Ktil- 
v.uuofro,.',.’'''  /-1;spl"s«en  werden,  1.  d«0 
A,  . ‘  1  si’m  nlun«  des  K i  clsverbamiM 

Ri  n«  der  Landsmannschaften  eln- 
treter  sinniw,;.  ,  c,ai'  l"  lU'n  Kreis  verband  Vcr- 
rl,.n  _  1C1  Landsmannschaften  berufen  wer* 

bandes"'inP'V|erneUbh^  die  Ta8»nt!  ries  t.andesver- 
auch  vo',  s  ™  Bute  Aufnahme. 

sathm  hei  vm  oplumee  S  ,llnd  dle  Rl,,c  Or**nl‘ 
Aussm ache  .  *’'‘,den-  schloß  »Ich  ein« 

an  K  wurden  d,c  BUduns  einer  Jmtcndaruppe 

unterst 


Hing 
Vertreter 


eine 

berufen  wird 


Diskussion 
eines  2u- 

■'  cssenverbände  und  ihr« 

Kn-isverband  fest cest eilt 
ji  Auweflcn- 

drs  Kicisverbnndcs  d«r 


Jugend gruppe 

Schloß  Holte 


Hitzen 


die 
sollen. 


Ai  beit  einet 


Am  Sonnabend 
un  Srhioß-CdlC 
biliq  der  OM-  „„,1 
J;'bor  und  Kan«*lb 
Ersthi**ni*n 


•‘•ni  7  April, 
Jnuthim*  du 
Wvstpnreßfii 
wirken  mit. 
wird  rji*bi*len. 


findet  um  20  Uhr 

VondUvorsamm* 

und  Danziger  stult- 

Uni  pünkttichö* 


Ost-Wcslfalen 

t  reff  en 


Detmold 

und""d..,;,t“i'""n',<"'"  ‘■■»■‘Wehle 
!,  t,e"'  sudluhen 

denkmüi"  !'rn  'ri'r/'  '  F"nr  dc!'  Hermannv 

so»^;  ,inJÄ?,',,w*w  N^h  Ein,re,lc" ,l,r 

statt,  an  ,t„.  ,  .  '  s  l  eilst,,  beider  Konlesslonen 

Oahl.M.tsriie  t'nr  ‘ •lollkuntinehung  an»chlie8l. 

Groß,,^,;  ^  werden  die  Gä.te  in 

das  Braten  f  r,..,  r,  ' Pre  sen  bewirten,  wob»' 

J  .1' . .  am  S|,„.ß  seine  Aiulchw 

'  ■  ii  wird  Am  Nachmittiig  linden 


kialt 


riivJtt 


/ 


Jahrgang  2  /  Folge  7 

Randgemeinden  Detmold*,  mit  der  Stred«nK«h„  „ 
relchbar,  ostprcufilscho  Heim.HreM.n 

=ä-.äS 

Sä  ää  aj±£Ä 
Äih  S  i;  ä““®“  *» 

Der  Kulturpolitische  Ausschuß  des  Bayerischen 
^ni d,V'*”  hat  ,elnen  Antrag  angenommen!  In  dem 
das  Kultusministerium  ersucht  wird,  den  Heimat- 
“•rrlA1  <»«*  auf  die  Helmatgebiete  "der 
vertriebenen  Deutschen  auszudehnen.  Bel  der  Aus- 
J““ng.  lmd  Fortbildung  der  Lehrerschaft 

d  der  verl°renen  Heimatgebietc  ent¬ 
sprechend  berücksichtigt  weiden.  nt 


„Das  Ostpreußenblatt* 


5.  April  1951  /  Seite  19 


ttamUionanjoigon 


ln  dankbarer  Freude 
7  '  zeigen  die  Geburt  Ihres 
A  ersten  Kindes  an 
^  Gertrud  Lauks,  geb.  Paten 
Ewald  Lauks 

Relliehausen  üb.  Kreiensen 
früh.  BersbrUdcn  Ebenrode. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Gerda  Kasckovskl 
Helmut  Neumanu 
Dlllcnburg  Hess..  Hof gartenstr.2 
früher 

Rautengrund  Neuhammer 
Kr.  Tilstt-Ragnlt  Kr.  Lüben 
(Schlesien) 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Elsbeth  Müller 
Waldemar  Besser 
Selent,  Kr.  Plön  Kiel 

Blomenburg  Ed.-Adler-Str.  10 
fr.  Wlttkampen  (Stallupöncn). 
Kreis  Ebenrode  Ostpr. 

fr.  Lötzcn  (Ostpr.) 


Ruth  Arnold 
Ulrich  Neth 

freuen  sich.  Ihre  Verlobung 
anzuzeigen. 

Interlacken  Schweiz 
früher 

Ostseebad  Rauschen-Königsberg 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Gertrud  Meya 
Johann  Kroll 

Bad  Harzburg,  Ambergstr.  7 

Hille  (Ib.  Minden  Westf. 
fr.  Deyguhnen.  Kr.  Angerbung 
fr.  Leschlenen.  Kr.Ortelsburg 
11.  Marz  1951 


Wir  haben  uns  verlobt 
Hildegard  Neubauer 
geb.  Llngnau 

Bruno  Dost 

Kltzlngen'Maln  Bonn  Rh. 

Schrannenstr.  41  Viktorlustr.  1 
früher  Seeburg, Ostpr. 

29.  Mürz  1951 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Sigrid  Zlmmcrmann 
Wilhelm  Bemltz 
21.  Mürz  1951 

Hameln  Braunschweig 

Könlgstr.  31  Bertramstr.  8 

fr.  Gumbinnen. 


Wir  haben  uns  verlobt 
Elfriede  Schakal 
Hermann  Bruggemami 
Blsptngcn,  Kiels  Soltau, 
Ostern  1951 

früher  Allenstein  Ostpr.. 
Markt  32  33 


Wir  haben  uns  verlobt 

Annemarie  Kletkc 
Fritz  Kummetz 

Holzhelm  Rhein  U.-Zellerfcld 
fr.  Jorksdotf  fr.  Jorksdorf 
(Ostpr.)  (Ostpr.) 

im  Februar  1951 


Als  Vermahlte  grüßen 
Georg  Schwarzei 
Lotte  Schwarze! 
geb.  Langanke,  verw.  Rück 
Schwab.-Hall,  Helmbachsledlg., 
17.  Matz  1951. 


I^^^Ausjler^Gesdiälftsführun^^ 

Wichtige  Stellenangebote 

Die  Gesthaltslührunq  der  Landsmanns chatt  teilt 
mit:  Ein  Hamburger  Kürschncrcibelrlcb,  der  bereits 
zwanzig  Jahre  besteht,  will  in  den  vorhandenen 
Kaumen  eine  Schneiderwerkstatt  cinrichten.  Zwei 
Nähmaschinen  sind  bereits  vorhanden.  Es  wird  lür 
diesen  Posten  eine  ostpreußische  Schnoidermeisterin 
gesucht,  die  diesen  Laden  selbständig  übernehmen 
Will.  Die  Besitzerin  bittet  sich  lediglich  eine  kleine 
umsatzprovUion  aus.  Die  Auswahl  aus  den  Bewer¬ 
berinnen  kann  nur  nach  persönlicher  Vorstellung 
bei  der  Geschäftsstelle  der  Landsmannschalt  in 
hamburg  24.  Wallslr.  29b.  erlolgen. 

• 

Es  wird  eine  ältere  erfahrene  ostpreußische  Lands* 
mannln  gesucht,  die  cin^n  sehr  guten  deutschen 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielt  ich  erst  kürzlich  die 
Nachricht,  daß  mein  herzens¬ 
guter.  unvergeßlicher  Mann, 
Heber  Seit  w  lege  rsohn.  unser 
einziger,  guter  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

OberpostmeUter 

Erich  Stark 

Tapiau  Ostpr. 

am  18.  April  1945  in  Königs- 
berg/Pr.  im  Lager  Wrangei- 
kasemc  verstorben  ist. 

In  stillem  Gedenken  im  Namen 
aller  Angehörigen 
Frau  Lotta  Stark,  geb.  Vogel 
(24)  Keilinghusen, 

Ovcmdorfer  Straße  2t. 


Haushalt  in  Rio  de  Janeiro  leiten  kann.  Zum  Haus¬ 
halt  gehören  Insgesamt  sechs  Personen.  Ferner  wird 
ein  Jüngeres  ostprcußisches  Mädchen  gesucht,  die  als 
zweite  Kraft  (m  selben  Haushalt  arbeiten  soll.  Die 
Angelegenheit  eilt  Die  Auswshi  unter  den  Bewer¬ 
berinnen  kann  nur  nach  persönlicher  Vorstellung 
bei  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ui  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b.  erfolgen. 

Eine  junge  Landsmännin  in  Hamburg  brauch!  für 
ihr  Kind  dringend  Säuglingswäsche.  Wer  in  der 
Lege  ist.  diese  abgeben  zu  können  —  natürlich  auch 
bereits  gebrauchte  —  möge  diese  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg 
42,  Wallstraße  29b,  senden 

Wiedersehenstreffen  PI.  ft  und  Pi.  126 

Ehemalige  Angehörige  von  Pi.  11  und  Pi.  126 
treffen  sich  am  19.  und  20.  Mai  In  Treysa  (Bahn¬ 
strecke  Kassel-Marburg).  Eintreffen  am  19.  Mai 


bis  15  Uhr  In  der  schön  gelegenen  Schwalmbcrg- 
baude  (Inh.  Caspary).  Verptlegungskosten:  Abend¬ 
brot.  Frühstück,  Mittag  3.50  bis  4.—  DM.  Ueber- 
nachtung  einzeln  in  Privatquartieren  oder  kosten¬ 
los  im  Gcmeinschaftsquartler.  Anmeldung  bis 
spätestens  t.  Mal  an  I-andsmann  Neumann,  Wald- 
mühle,  Post  Mackensdorf  Uber  Helmstedt. 

Treffen  von  Reidisbahnbeamten 

Die  technischen  Beamten  des  mittleren,  gehobenen 
und  oberen  Dienstes  der  ehemaligen  Rcichsbahn- 
dlrektion  Königsberg  Helfen  sich  am  5.  Mul  in  der 
Bahnhofswirtschaft  Rothenburg/Fulda  Eintrclfcn  mit 
den  Mlttagszügon  Abfahrt  mit  Nadbtzügen  oder 
Sonntags.  Frühere  Ankündigungen  mit  dneieren  Tst- 
minangaben  sind  ungültig. 


Wo  blieben  die  Insassen  aus  dem  Taubstummon- 
helm  Königsberg,  Krausallec?  Zuschriften  erbit¬ 
tet  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 


fr.  Kalke 
Kreis  Sorau 


fr.  Tapiau /Ostpr. 
Rohsestr.  24 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Otto  Schreiber 
Kita  Schreiber 

geb.  Kuhn 
früher 

Slargard  Kuppen 

liPomm.  Kr.  Mohrungcn 

Wuppertal-Barmen. 

Kruhbusch  40.  den  16.  März  1951 


Unsere  am  17.  März  1951  In 
Waldenbuch  b.  Stuttgart  statt¬ 
gefundene  Vermahlung  geben 
hiermit  bekannt: 

Richard  Horn 
Wanda  Horn 

geb.  Grohnert,  verw.  Witt 
jetzt;  Oetzen  b.  Uelzen  (Hann.) 
Bundesbahn- Wohnheim 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt: 

Hans  Porsch 
Erika  Porsch 

geb.  Höpfner 
Heber,  den  6.  April  1951. 
(Soltau  Hannover) 
früher  Hctllgenbell  Ostpr. 
Parschauweg  und 
Dletrlch-Eckart-Straße 


Herzlichen  Dank  für  die 
freundlichen  Aufmerksamkei¬ 
ten  zur  Konfirmation. 

Margarete  Skierlo 

nebst  Sohn  Roland. 

(24a)  Drüsensee  b.  Mölln 


Wir  danken  allen  Freunden 
und  Bekannten  für  die  Glück¬ 
wünsche.  die  uns  anläßlich  der 
Konfirmation  unserer  jüngsten 
Tochter  Brigitte  übermittelt 
wurden. 

Wilhelm  Goerke  und  Frau 
Berta,  geb.  Schtlzlo 
Holzmlndcn  Allersheim, 
den  18.  März  1951. 
früher  Konlgsbcrg/Pr.. 
Klappcrwiesc  10. 


Ihre  Verlobung  beehren  sich  anzuzeigen 
Gisela  Sack 

staati.  Kindergärtnerin  und  Hortnerin 
Abdul  Hamid  Raschid 
Oberlehrer 

Brackwede  l.  Westf.  Bolu  Türkei 

Kupferhnmmer  59  *VwJ«»a?eni 

fr.  Lasdelmen,  Kr.  Schloßberg  (Westfalen) 

Ostern  1051 


Am  heutigen  Abend  entschlief 
friedvoll  nach  einem  lahr¬ 
zehntelangen  Kticgaleiden 

mein  geliebter  Mann,  unser 
lieber,  guter  Vater  und  Schwie¬ 
get  vatcr,  Großvater,  Bi  uder, 
Schwager  und  Onkel 

Rudolf  Henseleit 

Prlizcnior  und 
Hauptlchrcr  1.  R. 

Im  74  Jahr  seines  Lebens,  das 
bis  zuletzt  erfüllt  war  von 
rastlos  tätiger  Liebe  und  Sorge 
für  die  Seinen.  So  verschied 
ei  fern  der  ostpreußischen 
Heimat,  doch  geborgen  ln  un- 
serm  Arm. 

In  tiefer  Trauer 
Clara  Henseleit,  geb.  Andrae 
Werner  Henseleit.  Studiemat 
und  Frau  Else.  geb.  Bcrbct  ich 
Karlsruhe 

Ilse  Rlchthoff.  geb.  Henseleit 
Gewcibeoberlehrerin 
zugleich  für 
Karl  Rlchthoff,  Lehret 
vermißt  in  Rußland 
die  Enkel 

Werner,  Gerhard  und  Ulrich 
Rutlo.f  Henseleit 
2  Brüder,  3  Schwestern, 
l  Schwager,  Neffen  und 
Nichten. 

Winzermai  k  über  Hattingen' 
Ruhr  (Westf  ).  am  20.  Jan.  1951 

ftühee  Königsberg-Judltten. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
enlsehllel  sanft  nach  langem. 
In  Geduld  ertragenem  Leiden, 
am  23.  2.  51  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater  und  Schwa¬ 
ger.  der  Landwirt 

Michel  Grigoleit 

Im  78.  Lebensjahr«. 

In  stiller  Trauer 

Maria  Grigoleit  und  Kinder. 
Boinum,  Kreis  Helmstedt 
früher  Bardchnen,  Kr.  Tilsit. 


Unvergeßlich  —  Unersetzlich. 

Am  24.  März  Jährte  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag,  an  dem 
uns  mein  geliebter,  herzens¬ 
guter  Mann,  mein  allerbester 
pappl.  der 

Bäckermeister 

Willy  Reske 

von  Feindeshand  entrissen 
wurde. 

In  stillem  Gedenken 
Frau  Frida  Reske,  geb.  Meitz 
Tochter  Ilse  Reske 
Brcttcnstctn.  Kr.  Tilslt-Ragntt, 
jetzt  Delmenhorst,  Cramerstr.12 


Fern  unserer  geliebten  ost- 
preußischen  Heimat  entschlief 
sanft  am  5.  März  1951  mein 
geliebter  Mann  und  treusor¬ 
gender  Lobenskamerad,  mein 
guter  Schwiegervater 
Landwirt 

Walter  Lengnick 

früher  Königsberg 
im  77.  Lebensjahre. 

Die  bittere  Nachricht  über  den 
Verlust  unserer  guten  Kinder 
Walter  und  Annle 
hat  ihm  die  letzte  Kraft  ge¬ 
nommen. 

In  tiefem  Leid 

Elise  Lengnick 
geb.  Hinz 
Elfriede  Lengnick 
geb.  Foeilena 
Oldenburg  i.  Holstein, 
Hohe-Luft-Straße  23 
Stedden  über  Celle. 


Nach  sechsjähriger  Ungewiß¬ 
heit  erhielten  wir  jetzt  von 
einem  Heimkehrer  die  Bestäti¬ 
gung,  daß  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vati,  der 
Gärtnermeister 

Richard  Friedrichsdorf 

aus  Prostken 

schon  Im  Februar  1945  auf  dem 
Transpoit  nach  Rußland  ver¬ 
storben  ist. 

In  stiller  Trauer 

Ida  Friedrichsdorf 
geb.  Rudnlck 
Gerhard  Friedrichsdorf 
und  Frau  Gertrud 
geb.  Brinkmann 
Karl-Heinz  Friedrichsdorf 
und  alte  Verwandten. 
Einbeck.  Koppen  weg  15. 


Am  17.  Februar  dieses  Jahres 
ist  mein  geliebter  Mann,  un¬ 
ser  guter  Vater 

Johann  Konrath 

Kreissparkassendirektor  a.  D. 
früher  Bischofsburg  Ostpr., 
zuletzt  Putzig  Westpr. 
einem  Verkchrsunfall  zum 
Opfer  gefallen,  nachdem  er 
seit  einem  Jahr  im  wohlver¬ 
dienten  Ruhestand  lebte. 

In  tiefem  Schmerz 

Frau  M.  Konrath,  geb.  Büttner 

nebst  Töchtern 

Gerda  und  Irene 
jetzt  (Mb)  Dcuchelrled, 

Wangea  Allgäu. 


Fern  der  geliebten  Heimat 
entschlief  am  17.  März  1951 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater,  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater  und  Urgroßvater,  der 
Altsitzer 

Johann  Ogrzewalla 

aus  Lindenberg 
Kreis  Osterode/ Ostpr. 

Im  gesegneten  Alter  von  93 
Jahren. 

Eveline  Ogrzewalla 

gob.  Joscwski 
sowie  alle  Angehörigen. 
Dahme  Holstein,  17.  März  1951. 


Nach  Gottes  heiligem  Willen 
entschlief  am  M.  3.  51  sanft 
und  gottergeben  nach  kurzer, 
schwerer  Krankheit,  gestärkt 
durch  die  Gnadenmittel  unse¬ 
rer  heiligen  Kirche,  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater. 
Brudei,  Schwager  und  Onkel 
Kaufmann 

Oskar  Romanowski 

lm  77.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer: 

Lucia  Rnmannw«ki 
geb.  Lukowski 
Oskar  Romanowski  u.  Frau 
Theresia,  geb.  Wagner 
Kli*.4bet h  Komanow&kt 
Peter,  Susanne  und  Eva 
als  Enkelkinder. 

(22a>  GevcnbrolTh.  Nordstr.  25, 

Borltn-Filedcnau. 

früher  Wormditl  Ostpr. 


Am  2.  April  Jährt  sich  zum 
vierten  Male  der  Tag,  an  wel¬ 
chem  mein  herzensguter,  un¬ 
vergeßlicher  Mann,  der  beste 
Vater  seiner  fünf  Kinder, 
Schwager  und  Großvater 
Konrektor  1.  R. 

Julius  Urban 

fern  seiner  so  sehr  geliebten 
ostpreußischen  Heimat  lm  74. 
Lebensjahre  starb. 

Ihm  voran  ging  mein  lieber 
Sohn,  unser  Bruder.  Mann  und 
Vater 

Walter  Urban 

Et  starb  lm  März  1945  lm  La¬ 
zarett  Kiel. 

ELn  halbes  Jahr  später  folgte 
seinem  Vater  mein  lieber 
Sohn,  unser  lieber  Bruder, 
Mann  und  Vater 

Helmut  Urban 

Er  starb  lm  Dezember  1947. 

In  stillem  Gedenken 
Frau  Käte  Urban 
geb.  Domntck,  Beberbek. 
Kreis  Hofgelßmar,  Bezirk 
Kassel,  früher  Liebemühl, 
Kreis  Ostcrode/Ostpr. 
Werner  Urban 
Brunsbüttel koog,  Holstein 
Dr.  Martin  Urban 
Schleswig,  Landesmuseum 
Erich  Urban 

vermißt  seit  1943  ln  Rußld. 
(Miltelabschnitt) 

Liesbeth  Urban  u.  2  Kinder 

Rathenow 

Hilde  Urban  und  2  Kinder 
Brnderup.  auf  Sylt 
Elfrlede  Urban  und  3  Kinder 
Beberbek  Hofgelßmar 


Am  19.  Februar  1951  entschlief 
plötzlich  an  den  Folgen  einer 
kleinen  Belnoperatlon  unser 
lieber,  unvergeßlicher  Bruder 
Pcrsonalrcfercnt 

Rudi  Hellwig 

Mannheim-Rheinau 
früher  Königsberg, 

Am  Stadtgarteu  49. 

In  tiefer  Trauer 

Maria  Hellwig,  Schwester 
Könlgstetn  i.  T.. 
Taunushelm 

Erika  Hellwig,  Schwester 
Borlln-Llchterfeide-West, 
Carstennstr.  7 

Körügstctn  I.  T.,  lm  März  1951. 


Am  15.  März  1951  nahm  Gott 
der  Herr  meinen  Heben  Mann, 
unseren  guten  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Großvater,  Urgroß¬ 
vater  und  Onkel,  den 

Fletschermelster  I.  R. 

Eduard  Müller 

fr.  Insterburg.  Augustastr.  42 
lm  82.  Lebensjahre  zu  sich  ln 
die  ewige  Heimat. 

Dieses  zeigen  schmerzerfüllt  an 
Emma  Müller,  geb.  Müller 
Hützel  46.  Kr.  Soltau 
Elly  Brilcks,  geb.  Müller 
vermißt 

Elise  Nicolel,  Hützel  46 
Werner  Nicolel,  Soltau 
Ursula  Stoetzer,  geb.  Nicolel 
Detlev  Stoetzer 
Klein-Renale  Stoetzer 
Hannover-Kiefeld 


Am  6.  Februar  1951  entschlief 
sanft  nach  schwerem  Leiden 
mein  lieber  Mann  und  her¬ 
zensguter  Vater 

der  frühere  Oberinspektor  und 
städt.  Verw.-Angest. 

Hans  Redetzki 

aus  Königsberg/Pr. 

In  stiller  Trauer 

Lina  Redetzki,  geb.  Nagel 
Ursula  Michl  als  Tochter. 
Bollschwell  b.  Freiburg,  Br. 
Haus  Nr.  15. 


Am  15.  3.  1951  schlummerte 
nach  kurzem  Krankenlager  in 
die  Ewigkeit  hinüber  unser 
lieber  Vater,  Großvater  und 
Schwiegervater,  der 

Flelschermeister 

August  Goetz 

früher  Ortolsburg  Ostpr. 
lm  Alter  von  77  Jahren. 

Es  trauern  um  Ihn 

Elisabeth  Reinbacher 
geh.  Goetz 
Bruno  Reinbacher 
akad.  Kunstmaler 
Matthias  Heinbacher 
Wiesbaden. 

Sonnenberger  Straße  5 
Edith  Jaeschke,  geb.  Goetz 
Kurt  Jaeschke,  Studienrot 
Dietrich  u.  Barbara  Jaeschke 
Nützen  Üb.  Bad  Bramstedt 
(Schlcswtg-Holstetn) 
Margot  Knirsch,  geb.  Goetz 
Werner  Knirsch,  Pfarrer 
Gabriele  Knirsch 
Bochum-Dahlhnusen. 
Lewacker  Straße  240 


Uns  erreichte  die  traurige 
Nachricht,  daß  mein  lieber 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 
Landwirt  und  Farmer 

Arthur  Homp 

am  26.  io.  1950  lm  Alter  von 
50  Jahren  nach  langem  Kran¬ 
kenlager  im  Sanatorium-Ho¬ 
spital  Sarkatdiewan,  Canada, 
von  seinem  schweren  Leiden 
erlöst  wurde. 

In  tiefer  Trauer 

Walter  Homp 
Elsa  Homp,  geb.  Lange 
Renate  Homp 
Jürgen  Hump 
Joachim  Homp 
Christoph  Homp 

Steeg  114  b.  Bacharach, 

Kreis  St  Goar  Rhld. 
früher  Dargen. 

Kreis  Samland  Ostpr. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  am  28.  2.  d.  J. 
mein  Innlgstgcllebter  Mann, 
unser  lieber,  treusorgender 
Vater,  der 

Landwirt 

August  Griehl 

Borchertsdorf. 

Kreis  Pr.-Holland/Ostpr. 
lm  74.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 

Emma  Griehl,  geb.  Jordan 
Ruth  Ritter,  geb.  Griehl 
Heinz  Griehl 
Eduard  Ritter 
Fiel -La  ubersheim. 

Kreis  Alzey /Rheinhessen 


Am  13.  März  verschied  uner¬ 
wartet  an  den  Folgen  einer 
Grippe  mein  geliebter  Bruder 

Pfarrer 

Franz  Moschall 

Haundorf 

fr.  Pettelkau,  Kr.  Braunsberg 
Berta  Moschall 

Haundorf  4. 

Post  Herzogenaurach. 

Die  Beisetzung  fand  am  16. 
März  ln  Hcrzogenaurach/Obir. 
statt. 


Zu  früh  bist  Du  von  uns 
geschieden 
Gott  hafs  gewollt, 
nun  ruh*  ln  Frieden. 

Am  8.  Marz  1951  entschlief 
sanft  und  unerwartet  Im  67. 
Lebensjahr  mein  lieber,  treuer 
Mann,  unser  guter  Vater  und 
Großvater,  Bruder,  Onkel  und 
Schwager,  der 

Postassistent  1.  ft. 

Julius  Kiszio 

aus  Tollmlngkchmen, 

Kr.  Goldap/Ostpr. 

In  tiefer  Trauer 
Berta  Kitzln,  geb.  Brzoska 
Klara  Schumann,  geb.  Kiszio 
Irmgard  Schumann 

Wir  haben  Ihn  fern  seiner  ge¬ 
liebten  ostpreußischen  Heimat 
ln  aller  Stille  am  12.  März  1951 
zur  ewigen  Ruhe  gebettet. 


Am  28.  2.  1951  entschlief  plötz¬ 
lich  und  unerwartet,  fern  sei¬ 
ner  lieben  Heimat,  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwieger-  und  Großvater,  der 
Eisenbahner 

Emil  Röllenblech 

früher  Schönhausen. 

Kreis  Osterode/Ostpr. 

Im  Alter  von  62  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Frau  Emma  Röllenblech 
geb.  Browatzki 
und  Angehörige. 

Hohcn-Vlecheln,  Wismar.  Horst, 
Post  Sulingen.  Baesweiler  bei 
Aachen,  im  März  1951. 


Zum  zweijährigen  Todestag! 
Am  4,  April  1949  entschlief 
mich  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  fern  seiner  lieben  ost¬ 
preußischen  Heimat  mein  lie¬ 
ber.  guter  Monn,  unser  stets 
treusorgender  Väter,  Schwie¬ 
gervater  und  Opa,  unser  lie¬ 
ber  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Tcl.-Inspcktor  I.  R. 

Robert  Kleemann 

lm  Alter  von  73  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Gertrud  Kleemann 
geb.  Gattow 
Hann  -Darenstedt, 
lm  kl.  Bruche  34, 
früher:  Könlgsberg/Ostpr., 
Hagenstraße  4L 


Unvergeßlich! 

Am  18.  März  1951  Jährt  sich 
zum  dritten  Male  der  Tag,  an 
dem  mein  lieber  Mann  und 
geliebter  Vater  und  Schwager, 
der 

Stellmacbcrmeister 

Otto  Nitsch 

im  Alter  von  53  Jahren  uns 
für  Immer  verließ. 

Anna  Nitsch,  geb.  Mahler 
und  Sohn  Hans, 
früher  Sielkeim.  Kreis  Lablau. 
Jetzt  Rabber  12,  Kreis  Wittlage 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
starb  am  29.  November  1950 
nach  einer  schweren  Operation 
mein  lieber.  guter  Mann. 
Schwager,  Schwiegervater  und 
Opa 

Rudolf  Haack 

im  Alter  von  72  Jahren. 

Er  folgte  seinen  beiden  Söh¬ 
nen  Walter  und  Kurt,  die  1944 
in  Rußland  gefallen  sind,  ln 
die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 

Hedwig  Haack,  geb.  Walter 
Schwiegertöchter  und 
Enkel  Günter  u.  Hannelore 

Seth  über  Bad  Oldesloe. 


Von  seinem  schweren,  mit 
großer  Geduld  ertragenen  Lei¬ 
den  wurde  am  19.  Februar  1951 
mein  guter  Mann,  unser  lieber 
Sohn.  Vater.  Schwiegervater 
und  Großvater 

Felix  Hermes 

lm  Alter  von  GO  Jahren  durch 
einen  sanften  Tod  erlöst. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Hanna  Hermes,  geb.  Schräder 
Preetz  in  Holstein. 
Schnellhorncr  Straße  76, 
früher  Königsberg  i.  Pr. 

Audi  wir  werden  unserm 
treuen  Kameraden  und  Mit¬ 
arbeiter  ein  ehrendes  Geden¬ 
ken  bewahren. 

Bund  der  Hclmatvertrlebenen 
Ortsvcrelnlßung  Preetz  e.  V. 


Am  23.  März  Jährte  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag,  on 
dem  unser  lieber  Vater, 
Schwieger-  und  Großvater 

Otto  Wolk 

aus  Rastenburg,  Pieperweg 
in  die  Ewigkeit  ging. 

Er  starb  auf  der  Flucht  in 
Danzig.  Wir  denken  seiner  In 
Liebe  und  Dankbarkeit. 

Anna  Wolk 

Gütersloh.  Moltkestr.  32 

Karl  Wolk  und  Familie 

Zella-Mehlis/Thürlngen. 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  möchte  ich  zur  Kenntnis 
geben,  daß  am  13.  März,  der 
Relchsb.-Oberzugführcr  a.  U. 

Hermann  Schwarz 

im  Alter  von  72  Jahren  fern 
seiner  geliebten  Heimat  Gum¬ 
binnen  /  Ostpr.  in  Gadebusch 
(Mecklenburg).  Liebschcatr.  13, 
verstorben  ist. 

Er  wird  betrauert  von  seiner 
Ehefrau,  »einem  Sohn,  seinen 
2  Töchtern  sowie  Schwieger¬ 
tochter,  Schwiegersohn  und 
Enkelkindern,  Verwandten  und 
Bekannten. 

Fritz  Ged  rat 

Gr.  Weeden,  Post  Slcrksrade, 
Bezirk  Hamburg. 


Am  14.  Mürz  1951  entschlief 
ganz  unerwartet  rasch  nach 
kurzem  Krankenlager  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Bruder,  Schwiegervater  und 
Großvater,  der 

Studienrat  I.  R. 

Friedrich  Grabowski 

früher  Gumblnnen/Ostpr. 

Im  67.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
in  tletem  Schmerz 

Charlotte  Grabowski 
Gunzenhausen  (Bay.), 
Leonhardsruh  Straße  17. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verstarb  am  22.  t.  51  mein 
lieber  Mann,  unser  Bruder, 
Schwager  und  Onkel,  der 

Kaufmann 

Paul  Gruber 

Königsberg  I.  Pr. 

Im  Alter  von  58  Jahren, 
ln  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller-  Angehörigen 

Anna  Gruber 

Frankfurt/M.. 

Schwa  rzwaldstraßa  82. 
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Jahrgang 
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Statt  besonderer  Anzeige. 

Gott  erlöste  am  7.  März  1951  in  Lugano  von  schwerem 
Herzleiden 

Dr.  h.  c.  Regioinontanus  Friedrich  Hoffmann 

Kurator  der  Albertus-Untversltät  Königsberg, 

Ehrenbürger  der  Technischen  Hochschule  Danzig 
und  der  Universität  Göttingen 

Namens  aller  Hinterbliebenen  ln  tiefem  Leid 

Erna  Hoffmann,  geb.  Sanio 

Heide  Hoffmann 

Dietridi  Hoffmann 

Ciretel  Hoffmann,  geb.  Vosgrau 

Brunhilde  Stark,  veiw.  Hoffmann,  geb.  Graf 

und  drei  Enkelkinder 

Cötttngcn,  Berlin,  Hildeshelm. 


Am  7.  März  1951  wurde  in  Lugano 

unser  Vorsitzender 

Kurator  Dr.  h.  c.  Friedrich  Hoffmann 

Ehrensenator  der  Technischen  Hochschule  Danzig 
Ehrenbürger  der  Georg-August-Universität  Gottingen 
Ehrenmitglied  der  Gesellschart  der  Freunde  Kants 

ln  seinem  77.  Lebensjahre  aus  einem  Leben  unermüdllchcr 
Ffllchterfüllung  abberufen.  In  ungebrochener  Treue  und  Liebe 
zu  seiner  Heimat  stellte  er  sich  und  sein  umfassendes 
Wissen  in  den  Dienst  der  wissenschaftlichen  Arbeit  für  den 
deutschen  Osten. 

Wir  betrauern  ln  ihm  eine  verehr ungswürdiRe  Persönlich¬ 
keit.  die  uns  Vorbild  und  deren  Wirken  uns  Verpflichtung 
sein  wird. 

Für  den  Göttinger  Arbeitskreis  und  seine  Mitarbeiter 

Dr.  Freiherr  von  Wrangel- Waldburg 


Nach  kurzer  Krankheit  ist  unsere  liebe 
■■  Mutter,  Schwiegermutter,  Groß-  und  Ur¬ 
großmutter 

Frau  Maria  Brandt 

geb.  Henning 

im  80.  Lebensjahr  zur  ewigen  Ruhe  von 
uns  gegangen. 

Bruno  Carl  Brandt 
Lilo  Brandt,  geb.  Ballin 
Elfen  Stang,  geb.  Brandt 
Hermann  Stang 
Gisela  Brandt 
Dr.  med.  Kurt  Brandt 
Margarete  Trampnau,  geb.  Brandt 
Rosemarfe  Leitner,  geb.  Trampnau 
und  3  Urenkel 

Coburg,  am  21.  März  1951 
Judenberg  5a 

Die  Beisetzung  hat  am  Sonnabend,  dem 
24.  Marz,  sfattgefunden. 


Am  17.  Januar  1951  hat  Gott 
unser  liebe*  Muttchen.  Groß- 
und  Urgroßmüttcrleln 

Anton!  Pordzik 

geb.  Langkau 

nach  langem  Leiden,  lern  von 
ihren  Lieben  in  Allensteln 
(Ostpr.),  im  79.  Lebensjahr  zu 
sich  genommen. 

Sie  folgte  sechs  Wochen  später 
ihrer  Schwester 

Johanna  Turowski 


In  tiefer  Trauer 
Oswald  Pordzik  und  Frau 
Mlnchen.  geb.  Wellbrock 
Bremerhavcn-L..  am  Siel  13 
lda  Selkowsky.  geb.  Pordzik 
.Max  Srikowsky,  Woltwiesche 
Maria  Schellong.  geb.  Pordzik 
Woltwiesche 
bet  Braunschweig 
6  Enkelkinder,  1  Großenkel, 
früher  Schützcnhaus  Bischofs¬ 
burg.  Allensteln.  Ortelsburg. 


Fern  der  geliebten  Heimat 
entschlief  am  3.  3.  51  nach 
kurzer,  schwerer  Krankheit 
Fleischermeister 

Bruno  Felchner 

aus  Ge»  mau  Samlnnd. 

Im  Namen  aller  Verwandten 
Erich  Gronau  und  Familie. 
Kuchcnhcim. 


Im  April  Jährt  sich  zum  sechs¬ 
ten  Male  der  Tag.  an  welchem 
unsere  lieben,  unvergeßlichen 
Eitei  n 

Tischlermeister 

Carl  Missoweit 

gest.  19.  4.  1945 

Ottilie  Missoweit 

geb.  Margcnfeld 
gest.  2.  4.  1045 
aus  Hohensalzburg. 

Kreiß  Tilsit-Ragnit 
auf  der  Flucht  Im  Alter  von 
77  und  78  Jahren  an  Typhus 
verstorben  sind. 

ln  stillem  Gedenken 
Fritz  Missoweit 
Anna  Missoweit 
Achim.  MÜhlenstraßc  8 
Frieda  Missoweit 
Straubing, 

Wittelsbacherhöhe  48 
früher  Hohensalzburg. 

Kreis  Tllslt-Ragult 


Nachruf! 

Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  am  2.  2.  1951  infolge 
schwerer  auf  der  Flucht  zuge- 
zcgcnei  Krankheit  nach  bei¬ 
nahe  fünfmonatlichem  Kran-  1 
kenhnusaul  ent  halt  im  Kran¬ 
kenhaus  Stolp  unser  lieber 
Binder;  Schwager.  Neffe  und 
Onkel 

Walter  Quiring 

fr.  Hartwich.  Kr.  Mohrungcn 
Im  Alter  von  50  Jahren. 

Am  7.  2.  1951  wurde  er  von 
seiner  Jüngsten  Schwester  In 
Franzhägen.  Kreis  Stolp.  zur 
letzten  Ruhe  RCbettet. 

seine  um  ihn  trauernden  Ge¬ 
schwister 
Bruno  Quirins 
Obeistlcutnsnt  a.  D..  z.  Z. 
Leiter  einer  Bucht  -Stelle 
des  Nieder*.  Landvolks 
Johannes  Quiring  und  Frau 
Helene  Patzig,  geb.  Quiring 
und  Walther  Patzig 
Margarete  Quiring 
Zeven,  fieztik  Bremen.  Foist- 
hau«,  Obe:  dollendorf  a/Rhcin, 
Rheinischer  Vulkan.  Sieg-Kreis. 
Rodameuschel  bei  Camburg 
Saale  (TMlr.)  Franzhagen.  Kr. 
Stolp.  im  Marz  1951. 


Wir  haben  unsere  geliebten, 
guten  Kinder  hmgeben  müs¬ 
sen: 

Erwin  Konopatzki 

geb.  2B.  1.  24  Königsberg 
gest.  24.  3.  49  Auerbach 
nach  Rückkehr  aus  der  Gefan¬ 
genschaft. 

Sigfrid  Konopatzki 

geb.  15.  10.  25  Königsberg 
gef.  25.  io.  44  b.  Gumbinnen 
Sie  waren  unser  Glück,  unser 
Stolz,  unsere  Hoffnung 
Auch  unsere  liebe,  selbstlose 
Mutter  durften  wir  nicht  Wie¬ 
dersehen. 

Frau 

Alice  Genske 

geb.  Schulte 

starb  am  5.  3.  4«  ln  Blanken¬ 
burg  ln  banger  Ungewißheit 
um  das  Schicksal  all  ihrer 
Lieben. 

Paul  Konopatzki 
z.  Z.  U»  Gefangenschaft 
Gertrud  Konopatzki 
geb.  Genske 

jetzt  Remscheid,  Eberhardstr.  56 


Infolge  eines  Unglücksfallcs 
entschlief  heute  mein  gelieb¬ 
ter  Mann,  unser  treusorgender 
Vater  und  lieber  Schwager 

Kaufmann 

Otto  Naujoks 

im  51.  Lebensjahr, 
ln  tiefer  Trauer 

Anne  Naujoks.  geb.  Philipp 
Horst  Naujoks 
Dieter  Naujoks 
Margrit  Naujoks 
Ernst  Philipp  und  Frau 
Frieda,  geb.  Fllltz 
Oberwiehl,  Schwelm,  Elbing, 
den  1.  März  1951. 

Die  Beerdigung  hat  am  Sonn¬ 
tag.  dem  4.  Mäiz  1951.  ln  Büt¬ 
tinghausen  stattgefunden, 


Am  8.  April  Jährt  »ich  zum 
sechsten  Male  der  Todestag 
meines  geliebten  Mannes,  un¬ 
seres  guten  Vaters.  Schwieger¬ 
vaters  und  lieben  Opis,  des 
Getreidekaufmanns 

Gustav  Osterode 

aus  Königsberg, 
Gcncral-Litzmann-Sir.  CI 
Ei  wollte  sich  von  seiner 
Heimat  nicht  trennen  und 
wurde  ein  Opfer  des  Russen- 
einfalls. 

Ihm  folgte  am  8.  9.  1945  seine 
Tochter 

Elsa  Reich 

geb.  Osterode 

aus  Goldap.  Schlagetcistr.  11 
Sie  starb  auf  der  Flucht  an 
Hunger  typhus. 

In  stillem  Gedenken 
Frau  Johanna  Osterode 
geb.  Weller 
Springe  a  Deister. 
Bahnhofstraße  34 
Kurt  Osterode  und  Frau 
Erna.  geb.  Duwncr 
Mansbach  Kreis  Httnfeld 
Dipl. -Landwirt 
Alfred  Kndrigkcit  und  Frau 
Erna,  geb.  Osterode 
Rössing  92.  Kreis  Springe 
Frau  Hildegard  Boivater 
geb.  Osterode 
Holzheim  Neuß  Rhld. 
Bauing. 

Hans  Weinreich  und  Frau 

Margarete,  geb.  Osterode 
Springe  a  Deister, 
Bahnhofstraße  34 

und  9  Enkel 


Nachdem  uns  am  9.  10.  1945  ein 
giausamcs  Geschick  unseren 
lieben  Vater  und  Großvater. 

Ferdinand  Musall 

Stadtrevieriörster  in  Tilsit 
entriß,  entschlief  am  25.  2.  51 
nach  schwerer  Krankheit  unsere 
geliebte  Mutti  und  Omi.  Frau 

Berta  Musall 

geh.  Koß 

im  Alter  von  53  Jahren. 

Thr  sehnlichster  Wunsch,  die 
geliebte  ottpreußlschc  Heimat 
v  lederzusehen,  blieb  unerfüllt. 
Wer  sie  kannte,  weiß,  was  wir 
verloren. 

In  tiefer  Trauer 
Assessor  Hubert  Musall 
und  Frau  Else,  geb.  Brand 
Ruth  Musall 
Stabsintendant  a.  D. 

Frlt7  Musall  und  Frau  Ursel 
geb.  Sacmnnn 

Klirr  Enge/  und  Frau  Gerda 

geb.  Musall 
4  Enkelkinder 
Langenberg  Rheinland, 
Gartenheimstraße  4 
fr.  Försterei  Tilsit-Stadtheide. 


Fern  der  Heben  Heimat  ent¬ 
schlief  am  8.  3.  51  unsere  her¬ 
zensgute  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter,  Großmutter,  Schwester 
und  Tante,  Frau 

Wilhelmine  Rudzio 

ccb.  Sanio 

fr.  Kölmersdorf.  Kr.  Lyck 
im  Alter  von  84  Jahren. 

Sie  folgte  unserm  treusorgen¬ 
den  Vater,  dem  Bauern 

Johann  Rudzio 

fr.  Kölmersdorf,  Kr.  Lyck 
dn  auf  der  Flucht  ums  Leben 
gekommen  ist. 

Feiner  gedenken  wir  meines 
geliebten  Mannes  und  meines 
gütigen  Vaters,  des  Gastwirts 

Karl  Drazba 

fr.  Goldenau.  Kr.  Lyck 
der  seit  Jan.  1945  vermißt  Ist. 
In  stiller  Trauer 

Marie  Drazba.  geb.  Rudzio 
Christel  Dra/ba 
Anna  Stodollik,  geb.  Rudzio 
Fritz  stodollik 
Maschinenbaumeister 
Hans-Helmut  Godzieba 
Rethwischhof  b.  Bad  Oldesloe 
(Holstein),  im  März  1951. 


Am  26.  Januar  1951  entschlief 
sanft  im  festen  Glauben  an 
ihren  Erlöser  unsere  herzens¬ 
gute.  treusorgende  Mutter, 
liebe  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter, 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Emilie  Sawitzki 

geb.  Otto 

(r,  Skudayen.  Kr.  Neidcnburg 
lm  Alter  von  87  Jahien. 

Sie  folgte  Ihrer  im  Jahre  1948 
verstorbenen  ältesten  Tothter 
Alma  Sczerh 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Elise  Sawitzki 
Albert  Sawitzki 
Rechtsanwalt  und  Notar 
Beckum  I.  W„  Dalmer  Weg  10. 


Nachruf 

zum  sechsjährigen  Todestag. 

Am  9  April  1945.  einen  Tag 
nach  ihrem  Geburtslag,  staro 
ui  sere  liebe  Mutter.  Groß¬ 
mutter  und  Schwiegermutter 

Elisabeth  Schröder 

geb.  sirupelt 

zu  Labtau 

an  den  Folgen  der  Flucht  im 
Alter  von  70  Jahren. 

Ihre  Ruhestätte  ist  in  Naugard 
(Pommern). 

Es  starb  am  io.  11.  45  jh i  lie¬ 
ber  Sohn,  unser  guter  Bruder 

Fritz  Schröder 

im  Alter  von  41  Jahien  in  Kö¬ 
nigsberg  imTaubstummcnheim. 
Luisenalice. 

In  stillem,  dankbarem  Ge¬ 
denken 

Charlotte  Gerlitz 
geb.  Schröder 
Erich  Gerlitz 
Willi  Schröder 
Helene  Schröder,  geb.  Heß 
Paul  Schröder 
Luise  Schröder,  geb.  Pein 
sowie  Enkelkinder 
Reinhard.  Wolfgang. 
Evelyne  und  Volkmar 
früh.  Königsberg  Pr.. 

Unterhabet  berg  77 
Königsberg  Ponarth, 
Prappelner  Str.  15 

Jetzt  Köln-Rath  22c 
Mauspfad  12. 


Fern  unserer  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft.  Infolge  einer 
unheilbaren,  heimtückischen 
Krankheit,  am  4.  März  ds.  Js. 
meine  inniggcliebtc  Gattin,  un¬ 
ser  herzensgutes,  treusorgen¬ 
des  Mütterlein 

Helene  Morgenstern 

geb.  Komm 

nach  Vollendung  ihres  56.  Le¬ 
bensjahres. 

Die  trauernden  Hinterbliebenen 
Robert  Morgenstern  als  Gatte 
Siegfried  Morgenstern 
Erhard  Morgenstern 
Liselotte  Morgenstern 
als  Kinder 

Sie  ruht  wohl  In  deutscher, 
aber  fremder  Erde. 

Früh.  Platlack.  Kr.  Rastenburg, 
z  Z.  Littlstobel  b.  Wittenhofen, 
Kr.  Ucberllngcn  Bodenacc. 


Plötzlich  und  unerwartet  ver¬ 
starb  Infolge  eines  Unfalls 
meine  liebe  Frau  und  unsere 
gute  Mutter 

Auguste  Bink 

geb.  Borries 

im  Alter  von  59  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Karl  Rink 

Anneliese  und  W'llly  Bink 
Kurt  Bink  nebst  Frau. 

Eckernförde.  Lager  Domstag, 
früher  Fischhausen  OM pr. 


Am  9.  Marz  1951  verschied 
plötzlich  und  unerwartet,  ver¬ 
sehen  mit  den  Hl.  Sterbe¬ 
sakramenten  ln  der  Heimat  ln 
Sensburg  Ostpr..  meine  liebe 
Mutter.  Großmutter  und 
Schwiegermutter.  Frau 

Marta  Sawatzki 

geb.  Dawcl 
im  72.  Lebensjahre, 
ln  tiefer  Trauer 
Maria  Bikowskl 
geb.  Sawatzki 
Edith  und  Erwin  Buchholz 
Enkelkinder 
Josef  ßikowskl 
Robert  Buchholz 
Weiden  Obpf.,  Schulgasse  19 
früher  Sensburg  Ostpr. 


Zum  vierjährigen  Todestag! 
Am  27.  3.  1947  verstarb  fern 
Ihrer  Heimat  ln  Riesa,  Gröba 
i.  S..  unsere  liebe  Mutter  und 
Großmutter 

Agathe  Broschat 

geb.  Ilolzwein 
früher  Königsberg  Pr., 
LÖb.  Kirchhofsti .  5 
lm  Alter  von  74  Jahren, 
ln  stillem  Gedenken 
Margarete  Stach 
geb.  Broschat 
Eva.  Erika  und  Dieter 
als  Enkel 

Neukirchen  b.  Sulzbach-Ro.. 
(Cbcrpfalz) 

fiüher  Konigsbctg  Pr., 
Steinwartstraße  26. 


Weinet  nicht,  ihr  meine  Lieben, 
gönnet  mir  die  ew'ge  Ruh. 
denkt,  was  ich  gelitten  habe 
eh*  ich  schloß  die  Augen  zu. 
Am  24  2.  1951  starb  einsam 

und  verlassen  nach  sechsjähri¬ 
ger  Trennung,  Immer  noch  auf 
ein  Wiedersehen  hoffend,  fern 
von  allen  ihren  Lieben  ln 
Mensguth.  Kreis  Ortelsburg, 
meine  Hebe  Frau,  unsere  ge¬ 
liebte,  stets  treusorgendc  Mut¬ 
ter.  beste  Omi,  Schwester  und 
Tante,  Frau 

Luise  Nieswandt 

geb.  Freyiag 
lm  69.  Lebensjahre. 

Alle  ui-sere  vielen  Bemühun¬ 
gen,  sie  zu  uns  zu  bekommen, 
blieben  erfolglos.  Nun  ruhet 
sie  in  Heimaterde. 

In  tiefer,  schmerzlicher  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Ludwig  Nieswandt 
Ltidwlgsburg-ffohenad«, 
Hartstraße  #0 

fr  Mensguth.  Kr,  Ortelsburg, 


Am  25  .  2.  1951  wurde  unscic 
hebe  Mutter.  Frnu 

Hedwig  Kapp 

geb.  Passarge 

früh.  Helllgcnbell  Ostpr. 
lm  75.  Lebensjahre  von  Ihrem 
langen,  schweren  Leiden  erlöst. 

In  tiefer  Trauer 

Werner  Kapp 

Brcmeihavcn.  Weddewarden. 
Wurster  Str.  399 

Georg  Kapp 

Loxstedt.  Kr.  Weset  munde. 
Bahnhofstr.  82 
Rudolf  Kapp 
Har.novei  -Stocken. 

Stockener  Straße  154 

z.  Z.  noch  In  Gefangenschaft 


»Unvergeßlich  —  unersetzlich" 
Fein  ihrer  geliebten  ostpreußi- 
schen  Heimat  entschlief  sanft 
nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  unser  geliebtes  Muttchen, 
unsere  liebe  Schwiegermutter, 
gute  Omi,  einzige  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Hedwig  Buchsteiner 

geb.  Radtke 

aus  Lyck  Ostpr. 
im  Alter  von  68  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen  gedenken  »hiei 
in  Liebe,  Verehrung  und  Dank¬ 
barkeit 

Oscar  Buchsteiner  (vermißt) 
und  Frau  Marta, 

geb.  Walendy, 

Erich  Buchsteiner  und  trau 
Lilly,  geb.  Podschwadt, 

Otto  Zicster  und  Frau 
Elisabeth,  geb.  Buchsteiner 
Siegfried  Buchsteiner 
uml  Frau  Ursel, 
geb.  Weymnnn. 

Inge,  Gisela.  Uwe,  Bärbel, 
Helga.  Horst,  Hannelore 
als  Enkelkinder. 
Solingen-Wald,  den  7.  Miliz  51, 
Fi. -Eberl-Straße  91. 

Die  Beerdigung  hat  in  aller 
Stille  stattgefunden.  _ 


Am  3.  März  entschlief  sanft 
nach  langem,  schwerem  Lei¬ 
den,  das  sie  in  bewunderns¬ 
werter  Haltung  trug,  meine 
Hebe  Frau,  unsere  Tochter, 
Schwester  und  Schwägerin 

Marita  Hoppe 

geb.  Svendsen 
lm  32.  Lebensjahre, 

In  tiefer  Trauer 
Heinz  Hoppe 

Hans  Svendsen  und  Familie 
Weinhelm,  den  5.  März  1951. 
Oberer  Sandweg  1 
Heidelberg. 

Ziegelhäuser  Landstraße  31. 


Freitag  abend  20  Uhr  entschlief 
nach  langem,  mit  großer  Ce- 
duld  ertragenem  Leiden  unsere 
Hebe  Mutter,  Schwiegermutter, 
Großmutter.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante,  Frau 

Emma  Mertsch 

geb.  Sch  laugte  fl 
Einsiedel.  Kreis  Insterburg 
(Ostpreußen) 
im  78.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
Hermann  Mertsch 
Dr.  Fritz  Mertsch 
Karl  Krause  und  Frau  Elsa 
geb.  Mertsch 

Liselotte  Mertsch,  geb.  Cleeves 

Christian  Mertsch 

Fritz  Schlkowskl  u.  Frau  Anna 

geb.  Schlaugteß. 

Hilter.  T.  W..  Beilin. 
Hermannsburg  und  Itzehoe, 
den  io.  März  1951. 

Die  Beerdigung  ha!  am  11. 
März  1951  auf  dem  Friedhof  in 
Hilter.  T.  W.f  stattgefunden. 


Nüch  langem,  arbeitsreichem 
Leben  und  nach  drei  Jahren 
ln  Geduld  eitragencm  Le  ulen 
entschlief  sanft  am  31.  l.  is.'.t 
unsere  gute  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Großmuttei 
Frau 

Anna  Raeder 

geb.  Achenbach 

im  82.  Lebensjahre. 

Sic  folgte  unserm  am  13  12 

1947  verstorbenen  Vatei  m  du 
ewige  Heimat,  sie  ruhen  vci  - 
eint  auf  dem  Fnedhoi  m 
Sohlen. 

Die  trauernden  Hinterbliebe¬ 
nen 

Fritz  Mauer  uml  Frau 
geb.  Rnedei 
und  Kinder 

Sohlen.  Kr.  Wanzicben 
bei  Magdeburg 

Otto  Mauer  uml  Frau 
geb.  Raedei 
und  Kind 
z.  Z.  Amerika 
Fritz  Raeder  und  Frau 
geb.  Brosch 
mit  Kindern 
Lemgo  Westf. 

Otto  Raeder 

2.  Z.  Roydorf.  Winsen 
CLuhc>.  Kreis  Harburg 


Nrch  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielt  ich  voi  kurzem  die  Nach- 

!,£!.  a»0  m..H 

Kamerad,  meine  lieb*,  trau 

Hanna  Bewernick 

7  Juni  IM7  (an  unserem 
Hochzeitstag)  ln  Krtnlgs- 
L.:,b  (Pr.)  den  Ifunsertod  er- 
litten  hat. 

In  neuem  Gedenken 

Fritz  Bewernick 
Lee.  Ostfr.i  Kl.  OldcKamp  12 
früher  KönlKsbutR  (Pr.), 
Hindcnburgstraße  4J,  _ 


Am  19  Februar  1951  i*t  unsere 
hebe  Tante  und  Schwester, 
meine  liebe  Freundin 

Margarete  Joesche 

aus  Lyrk  Im  Aller  von  6»  Jah¬ 
ren  plötzlich  und  unerwartet 
von  uns  gegangen. 

In  tiefer  Trauer 
Flisabeih  Klnars.  geb.Drewtnakl 
lugeborg  und  Marianne  F.lnars 
Irmgard  Drcw Inski 
Ul n. -Lankwitz.  Seydlitzstr.  33 
Margarete  Hurnuß 
Cobuig  Bay..  Steinweg  7 
All  red  Klnars 

Hamburg-Fuhlsbüttel, 

Kohlßintcn  4. 

Wir  haben  sic  auf  dem  Fried¬ 
hof  Berlin-Lichte»  felde-Ost  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 


Fein  der  Heimat  entschlief  un¬ 
sere  liehe»  Mutter  und  Groß¬ 
muttei.  Frau 

Auguste  Bormann 

gell.  Jellnsk! 

f r.  Noldenbui y,  Kirchplatz  3-4 
im  Alter  von  74  Jahren, 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Gertrud  Rormann 
Lübeln  über  Lüchow 
post  Küsten 


Wer  treu  gewirkt,  bis  ihm  die 
Kraft  gebucht,  wei  liebend 
stirbt,  ach,  den  vergißt  man 
nicht. 

Fern  der  geliebten  Heimat 
Königsberg  verschied  am  22.  3. 
1951.  16.30  Uhr.  nach  langem, 
schwerem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden.  meine 
irtmggcl  lebte,  herzensgute,  treu¬ 
sorgende  Frau,  unsere  liebe. 
Immer  lebensfrohe,  gute  Mut¬ 
ter,  stets  bllfereichcnde  Schwä¬ 
gerin.  Tante.  Schwiegermutter 
und  herzensgute.  Hebe  oml, 
Frau 

Therese  Neumann 

gel».  Fischer 

nn  Altci  von  erst  46  Jahren, 

lm  Namen  aller  llintci bitebe¬ 
nen,  die.  ach  so  weit  zenüreut 
sind,  in  unfaßbarem  Schmer* 
und  stiller  Trauer 

Paul  Ncuniann.  Gotte 
Frau  Margarete  stadtkus  | 

geb  Neu  mann 
älteste  Tochter 

tr.  Königsberg  Pr..  Plantage  20 
Jetzt  Schapbnch.  Untcital, 

Kr.  Wolf  ach  Schwa  rzwald 


Nach  Innacrn.  schwerem,  mit 
gioßer  Geduld  ertragenem  ’ 
Leiden  nahm  Gott  der  Herr , 
•im  14.  3  IBM  meine  Hebe  Frau,  i 
n  <  r.<*  hei  /.“nsgute  TAuUci ,  i 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tunte.  Frau  JE 

Lina  Schimkus 

geb.  Krnpat 

im  Alter  von  63  Jahren  zu 
sich  ln  sein  Reich. 

ln  stiller  Trauer 

Franz  Sehiinkus 
und  Tochter  Hilde 

sowie  alle  Anverwandte. 

Stemel.  Kr  Ai tisbcrg  Wcstf. 
3,1,1  Kellen.  Kr.  Tllsit-RagniL 


Am  27.  März  195!  entschlief 

Lebenslahr  Krankh«‘*  Im  1,3. 
i.cbcnsjfthi  unsere  uütiae 

treusorgende  Mutter  b  Ke* 

Frida  Colleck 

Fischer 

In  tiefer  Trauer 
Nora  Colleck 
fnacbors  Pasternack 

Colleck 

niedielm  Pasternak 

KömgsiutteriEim. 

Am  Pastorenkamp  f 
fiüher  Ostseebad  Cranz 


■  -ivuic  ■  * '  1  f : '  b  t  c  Schwester  und 

■  Husen.  Heue  Kusine  und  Tante 

I  Lehrerin  I.  ft. 

Anna  Strehl 

in  Lyck 

irn  79  Lebensjahre  fern  der 
m  Uv ■  mal  am  21.  März  1951  nach 
3  k*"ZlM  Kiankhelt  gestorben. 

Warn»  Strehl,  Jetzt  Röhrsdorf 
hei  Chemnitz  Sachsen. 

Len  ln  st  reiße  12,  bei  Heit 

f  ari  strehl,  Obereuntmann 

Freschenhausen,  post  iioist 
ube:  Winsen  Luhe 


Oanksagung 


Die  Beweise  lieizlichcr  Anteil- 
I  nähme  beim  Heimgang  unse- 
les  geliebten  Entschlafenen. 

des  Bauern 

•  eitlliiantl  Kplrgatl» 

haben  uns  sch.  wohlgctan. 

rtü'.1  seiner  ehrend  ge- 
dachten,  ihm  das  letzte  Geleit 
kaben  und  seinen  Sarg  mit 
Blumen  schmückten,  sprechen 
Wir  auf  diesem  Wege  unseren 

tiefempfundenen  Dank 

aus. 

Lina  spirgatls,  geb  Wiesemann 
'"Ul  Kinder  Georg.  Melitta, 

»uth  und  Gerhard. 

Bei kentliin,  Kreis  Herzogtum 
L".  ‘icnbui  g.  Iln  MstlT  195, . 


